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Berrede, 

Das Wohl der ehrifklichen Kirche, bon dent 

auch das Wohl des Staates, wegen des nahen 

Verhaͤltniſſes, in dem er mit der Kirche ſteht, 

nicht zu trennen iſt, haͤngt zum Theil von 
richtigen und gelaͤuterten Begriffen des Kir- 
chenrechts, und von einer gut geordneten 

Eirchlichen Verfaffung ab. Die mehrere Auf- 

klaͤrung, welche in neuern Zeiten bey den 

Fortfchritten der Miffenfchaften auch in den 
Lehren des allgemeinen Kirchenrechts durch 
einſichtsvolle profeftantifche und catholifche 

- NRechtslehrer bewirkt worden, wird daher bon 

unverfennbarem wohlthätigem Einfluß für 
Kirche und Staat fenn, zumal wenn mit der 

Kenntniß dieſer Fortſchritte auch Die genaue 
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Kenntniß vaterlaͤndiſcher Rechte, Geſchichte 

und Verfaſſung in Verbindung geſetzt, und 

ſie auf ſolche Weiſe zur Anwendung gebracht 

wird. 

Auch das Kirchenrecht unſers Landes hat 

durch die Bemuͤhungen gewonnen, welche 
vorzuͤglich in neuern Zeiten mehrere beruͤhmte 
Schriftſteller auf die Entwickelung und Eroͤr⸗ 

terung der Rechte und Geſchichte unſers Lan— 

des verwandt haben, da beſonders die allge— 

mein geſchaͤtzten Werke des verewigten Vice⸗ 

Prafiventen von Puffendorf, Vice⸗Canz⸗ 
lers Strube, und der Herren Oberappellg- 

tionsrathe von Bülow und Hagemann 

viele vortreffliche Abhandlungen über einzelne 

Theile des Kirchenrechts erithalten, 

In Anfehung der Kiechengefchichte um- 

fers Landes, welche dem Kirchenrechte in 

mancher Hinficht zur Stüße dient, ift zwar. 
bisher weniger gefchehen. Mehrere Manu— 

jeripte darüber ſind nie im Druckerfchienen ). 

*) Meiland Geheimen: Raths yon Brauns Biblio- 

theca Brunsuico - Luneburgensis, Wolfen- 

bütteli 1744, liefert davon mehrere Beifpiele, 

+ 
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Verſchiedene daruͤber vorhandene Werke 
ſchraͤnken ſich ganz allein auf den Fortgang 
der Reformation in einzelnen Staͤdten und 

Provinzen ein, und ſind nicht immer voͤllig 
befriedigend. Aus ſpaͤtern Zeiten find groͤß⸗ 

tentheils nur einzelne Züge in mehrern Wer⸗ 

fen zerftreuet anzutreffen; wobey vorzüglich 

Spittlers Gefihichte des Fürftenthums 

Hannover erwahnt zu werden verdient, Die 

manche wichtige Benterfungen hierüber, als 
Refultate feiner Beobachtungen, beyläufig. 
enthält. Doch neuerlich haben mehrere ver- 
dienftpolle Männer fich bemüket, die Firchli- 
chen Einrichtungen und Verbefferungen in 

ein helleres Licht zu ftellen, und die von dent 
Herrn AbteDr. Salfeld herauszugebenden 

Bentrage zur Kenntniß und Berbefferung des 

Kirchens und Schulmefens in den koͤniglich 

Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen ‚Churlanden, 

wovon bereits mehrere Hefte erfchienen, laſ⸗ 

fen hierin noch vieles erwarten. 

Als ein nüslicher Beytrag zu dem, was 

hierin bereits geleiftet worden, möchte auch 
eine fpftematifche Bearbeitung des: Churhan⸗ 
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noͤverſchen Kirchenrechts, nebſt einer Ge- 

ſchichte der kirchlichen Verfaſſung unſers Lan⸗ 

des, von ihrer erſten Entſtehung an bis auf 
jetzige Zeiten, zur betrachten ſeyn; vorausge⸗ 

ſetzt, daß es erſterer, wenn ſie gleich nicht 

die Ausfuͤhrlichkeit einzelner Rechtseroͤrterun⸗ 

gen geſtattet, nicht an Gruͤndlichkeit erman⸗ 

gelte, und letztere fo viel möglich aus authen⸗ 

tifchen Quellen entnommen wäre. 

Ein auf folche Art bearbeitetes Kirchen 

recht würde denjenigen, die dieſe Rechtskennt⸗ 
niffe bereits in ihrem ganzen Umfange beſitzen, 

vielleicht eine beauemere Weberficht, Denen 

aber, die es nicht zum befondern Gegenftande 

ihrer Nachforfehungen gemacht haben, in 
vorkommenden Gelegenheiten eine Erleichte⸗ 

rung verſchaffen. Die Gefchichte der Kir- 

chenverfaffung aber würde nicht nur im vielen 

Fällen dem Kirchenrechte felbft zur Erläutes 

rung dienen, fondern auch Stoff zu wichti⸗ 

gen Betrachtungen darbieten. 

In einigen benachbarten Laͤndern ſind 

kuͤrzlich bereits aͤhnliche Werke uͤber das Kir⸗ 
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chenrecht und die Kirchenverfaſſung dieſer Laͤn⸗ 

der erfchienen *)5 und auch in dem unſrigen 

fehlt es nicht ganzlich daran ; da unter andern 

in den 1760 erfchienenen Anfangsgründen 

des Braunfchweig + Lüneburgifchen Privat- 

. rechtes des Vice» Canzlers von Selchow 

ein Furzes Syſtem unſres Kirchenrechtes aufs 

*) Ich erwähne hier nur: Siggelko w Handbuch 

des Meclenburgifchen Kirchen⸗ und Paſtoralrechts, 

zte Auflage 1797, welches ſich vorteilhaft aus⸗ 
zeichnet; allgemeines Preußifches Kirchenrecht, ein 

ſyſtematiſch geordneter Auszug desjenigen, was 

in dem allgemeinen Zandrechte und in der Gerichtds 

Drdnung für die Preußifchen Staaten darauf 

-Bezug hat, vorzüglich für Prediger, Candidaten 

und Kirchen: Collegia, Dortmund 1798; Abriß 

der Churfächfifchen Kirchen- und Eonfiftorienver: 

fafjung von Chriftian Gotthelf Fir 1795; Kies 

chen⸗ und Schulverfaffung des Herzogthums Gotha, 

von J. H. Gelbke, Ober-Confiftorialrath;; wel- 

che beyde letztere auch auf die Kirchen⸗Statiſtik 

gehen. So eben erſcheint auch eine Beſchreibung 

der Kirchenverfaſſung der Herzoglich Braunſchweig⸗ 

ſchen Lande von Stuͤbener, Goslar 1800; 

wovon ich jedoch, da fie erſt nach Abfaſſung dies 

ſes Werkes herausgelommen, in diefem Theile 

noch Beinen Gebrauch machen können, _ 
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ſchwierige Gegenſtaͤnde weiter aufzuhellen, da 

mir die mit dieſem Unternehmen verbundenen 

Schwierigkeiten nicht entgehen, welche durch 

das ſo zuſammengeſetzte Syſtem unſers aus 

mehrern Provinzen beſtehenden Staats, wo⸗ 

von jede ihre eignen Rechte hat, fo wie durch 

das betraͤchtliche Alterthum der Kirchen⸗Ord⸗ 

nungen und einiger andern Geſetze, und die 

daraus entſtehenden Dunkelheiten, noch ver—⸗ 

mehrt werden. Aber eben in Hinſicht dieſer 

Schwierigkeiten darf. ” eine billige Nachficht 

erwarten, 

Hannover, im September 1800. | 
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Erfes Bud — * 

Von den Kirchen⸗Ordnungen im Allgemeinen, 
Seite ı bis 72. 

Erfte Übtheilung. Bon den Quellen des Chur⸗ 
hanndverſchen Kirchenrechts. S. bis 34. 

Erſter Abſchnitt. Von der heiligen Schrift und 
den ſymboliſchen Buͤchern. Se 2 bis 5. 

In wie weit in Rechtsſachen darauf Ruͤckſicht zu nehmen ſey, 
und worin die ſymboliſchen Buͤcher unſers Landes beſtehen. 

Zweyter Abſchnitt. Von den Kirchengeſetzen und 
Gewohnheiten. Ses bis 18, 

Kon den Kirchen⸗Otdnungen, als Grundlage der Kirchen, 
verfaffung, und ihrer jetzigen Anwendbarkeit; von den 
Iandesherrlihen Verordnungen, Landtagsabſchieden ; all⸗ 
gemeinen Ausſchreiben der Landescollegien; und den Re- 
pertoriis zu den Landes-Ordnungen, und deren Verbind⸗ 
üchleit; vom Gewohnheitsrechte und Gerichtsgebrauche. 

Dritter Abſchnitt. Don dem allgemeinen Rechte 
und deffen Anwendbarkeit. ©, 19 bis 34. 

Bon den Reichsgeſetzen; ; dom canoniſchen und päabſtlichen 
Rechte; vom Roͤmiſchen Rechte: Von der Unentbehrlichs 

feit: des canonifchen Rechts als Hülfsrehtd. Die Reiche: 
geſetze haben vor dem canonifchen Rechte, dieſes aber vor 
dem Roͤmiſchen Rechte den Vorrang. 

» Das Ga: Negifter wird ur Abkuͤrzung erft am Ende des Wer: 
fe3 Fomnten „' daher bie Inhaltsanzeige ausführlicher if, 



BIT ERTEILT 
Zweyte Abtheilung. Bon den Kirchen= Orb: 

nungen und deren Guͤltigkeit im verfchiedenen Provins 
zen des Landes. .©..35 biß 65 

Erfter Abſchnitt. Vor der Kirchen- Ordnung des 
Herzogs Zulii, und deren Gültigkeit in den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern Calenberg und Göttingen, dem Communion⸗ 
Oberharz, dem Amte Wildeshaufen, auch ben Graf: 

ſchaften Hohnftein und Spiegelberg. ©. 35 bie 42 
Sie gilt außerdem im Kibesheimifgen, ER aber im 
Wolfenbuͤtteſſchen. 

Zweyter Abſchuitt. Von der Kirchen-Ordnung 
des Herzogs Friedrich zu Luͤneburg von 1643 und 
deren — im ganzen Fuͤrſtenthume Luͤneburg. 

©. 43 —44 
Dritter Abfchnitt. Von der Guͤltigkeit der Luͤne⸗ 

burgiſchen Kirchen: — im Fuͤrſtenthume Gru⸗ 
benhagen. S. 45 bis 49 

Vierter Abſchnitt. Von der Hoyaiſchen Kirchen⸗ 
Orbnung, und von der Guͤltigkeit der Luͤneburgiſchen 
Kirchen⸗Ordnung in der Grafſchaft Hoya ©: 50bis60 
In der ganzen Grafſchaft Hoya iſt bis gegen Ende des 

‚„ ızten Jahrhunderts die Hovaiſche Kirchen⸗Ordnung in Ob⸗ 
ſervanz geweſen, jetzt gilt daſelbſt aber die Luͤneburziſche. 

Fünfter Abſchnitt. Won der Gültigkeit der Luͤne⸗ 
burgifhen Kirchen-Drdnung in dem Amte Weften und 
Thedinghaufen. ©. 61 

Sechster Abfhnitt. Von der Gültigkeit der Lüs 
neburgifchen Kirchen- Ordnung in der Graffchaft Diep- 
holz. ©. 62 bis 63 

Siebenter Abfchnitt. Bon denen in auswärtigen 
Filialen geltenden Kirhen:Drdnungen. S. 64. bis 65 

Dritte Abtheilung. Allgemeine Bemerkungen 
wegen der in den verfchiedenen Provinzen ves Landes 
geltenden Verordnungen in Kirchenſachen. S. 666i87 2 
Allgemeine Regeln, Kurze Weberficht, 
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Zweyhtes Bud. 
Von den Hoheitsrechten in Anſehung der Religion, 

der Kirchengewalt, den Rechten des Conſiſtorii und 
landesherrlichen Reſervatrechten. ©. 73 bis 118 

Erfie Abtheilung. Hoheitsrechte in, Anſehung 
der Kirche. . 73 bie 78 

Sie beftehen in dem landesherrlichen Reformationsrenhte, 
2) in der Oberaufficht in Kirbenfaben, 3) in der landes⸗ 

herrliben Schutz⸗ und Schirmgerechtigkeit; nicht aber 
4) in den DObereigenthume über Kirchengüter. 

Zweyte Abrheilung. Bon der Kirchengemalt, 
deren Beitandtheilen und Gründen, ©. 79 bis 88 
Sie iſt der Inbegriff der Geſellſchaftsrechte der Kirche, 
welche den proteſtantiſchen Landesherrn uͤbertragen find. 
Ueber die Gruͤnde, wonach ihnen ſolche beyzulegen ſind, 
herrſchen verſchiedene Syſteme: 1) das Epiecopaifpftem, 
2) das Territorialſyſtem, 3) das Collegialſyſtem; welches 
letztere vorzuziehen iſt. 

Dritte Abtheilung. Von den Iandeöherrlichen 
Refervat: Rechten in Kirchenfachen, und den Rechten 
des Conſiſtorii. ©. 89 bis 118 
Anordnung des Gonfiftorii. Solches ift der Kandesvers 
faflung nad) als wefentlih nothwendig zu betrachten. in 
Theil der Kirhengemwalt fommt untergeordnet den Super: 
intendenten zu, und mehrere Rechte derfelben hat ſich der 
Landesherr vorbehalten, Die Iandbesherrlihen Reſervat⸗ 
Rechte befiehen in vorbehaltenen einzelnen Theilen des 
Kirchenregiments, oder in einer vorbehaltenen Concurrens 
dabey. Zu erftern gehört I) die gefeßgebende Gewalt, 
2) die Aufficht auf die Klöfter, 3) die Auffiht auf die 
Landesuniverfität zu Göttingen, und vormals zu Helms 
flädt. 5) Die Ehefahen der Gatholifen, wenn beyde 
Theile catholifch find. — Zu leßtern, welche in neuern 
Zeiten eine genauere Beſtimmung erlangt haben, gehöre: 
1) die Beftätigung der auf Pfarren und Superintenden: 
turen in Borfchlag gebrachten Subjecte; 2) die Beſtaͤti⸗ 
gung der zu erfennenden Abſetzung eines Predigers und 
Superintendenten; 3) die Ertheilung befonderer Fircli- 
hen Privilegien und Difpenfationen. — Die Difpeufa- 
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tiomen in Ehefahen, von ber öffentlihen Beerdigung, dem 
Eonfirmationsalter und der Kirchenbuße, gehören vor das 

Conſiſtorium; jedoch von denen zu der in der Verwandt⸗ 
ſchaft einige nach vorgaͤngiger Auctoriſation Koͤnigl. Lan⸗ 
destegierung. 4) Die Zuſtimmung und Beſtaͤtigung der 
im Kirchenſtaate vorsunchmenden Veraͤnderungen. — Mit 

Ausnahme dieſer Reſervat-Rechte ſteht die Ausuͤbung der 
Kirchengewalt dem Conſiſtorio zu. Gegenſtaͤnde worauf 
fie gerichtet, und Art und Weiſe, wie fie ausswüben ift. 

Deittis Bud. 

Von der geiftlichen Gerichtsbarkeit ©. 119 bis 230 

Erfte Abtheilung. Bon derBefchaffenheit der geifts 
lichen Gerichtöbarkeit im Allgemeinen, ©. 119bis139 

Erſter Abſchnitt. Allgemeine Bemerkungen über 
die geiftlihe Gerichtsbarkeit. S. 119 biö 124 

Dem, Confiftorio iſt urfpränglih eben die Gerichtsbarkeit 
bevgelegt, als den vormaligen catholifhen geiſtlichen Se: 
richten im. Zande, mit Ausnahme der eingeriffenen Mißs 

braͤuche. Eintheilung ‚der Gerichtsbarkeit. 

Zweyter Abſchnitt. Gegenſtaͤnde der geiftlichen 
Gerichtsbarkeit. ©, 125 bis 127 

Auch nach unfern Landesgeſetzen wird ein Unterfchied unter 
causis ecclesiasticis meris und mixtis gemadt. 

Dritter Abſchnitt. Umfang und Beichaffenheit der 
Gerichtsbarkeit des Confiftori. S. 128 bis 134 
Auf welche Provinzen fie ſich erſtreckt. Es ſteht dem Con; 
9 mit den hoͤhern weltlichen Gerichten gleiche Macht 
die ſich gegenfeitig Huͤlfe zu leiſten haben. Die Exe⸗ 

geſchieht vermittelſt des weltlichen Arms. 

Vierter Abſchnitt. Don den Klagen der Kirchen- 
Diener gegen weltlihe Perfonen, befonderd wegen 
geiftlicher Güter und Gefälle, ©. 135 bi 139 

Durch die Verordaung vom 20. May und 2. Sun. 1739 
find die Befugniſſe des Conſiſtorii hiebey, in Anfehung 
der verfhiedenen Provinzen das Landes, näher beftimmt. 
Wie diefe Verordnung zu verſtehen ſey. 
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Zweyte Abtheilung. Von ‚der Eompetenz bes 
Eonfiftorii ſowohl als der weltlichen Gerichte in An: 

ſehung der Gerichtsbarkeit über Kirchendiener, und, 
die zu folchen gehörige Perfonen. ©. 140 bis 162 

Erſter Abſchnitt. Perfonalllagen gegen den cle- 
rum ‚majorem, S. 140 bis 144 

. Den befreneten Gerichteftand haben Prediger und höhere 
Geiſtliche, auch Stifte: und Pattönat:Prediger, jedoch nicht 
die Candidaten der Theologie. In wie weit abgeſetzte Pre- 
diger Witwen, Kinder, Angehoͤrige und Dienftboten der 
Prediner. Es acht folhes auch auf Concurs⸗ und Vor: 

munbfcaftsfahen. 

Zmenter Abſchnitt. Perſonalklagen gegen den cle- 
rum minorem. . S. 145 bis 149 

Sie haben ſchon von den alteften Zeiten her vors Conſi⸗ 
forium gebört, doc find darüber haufig Irrungen entftanz 
den, wesfalls durh die Verordnung vom I. Map 1770 

die Gerihtsbarfeit näher beftimmt ift. Die untern Kits 
chendiener, ald Kirchenvorfieher, Glödner u. f. w., fiehen 

nicht unter dem Eonfiftorio. 

Dritter Abſchnitt. Klagen der Kirchen: und Pfarr: 
meyer gegen die Prediger ald Gutsherren, und un: 

gefehrt. ©. 150 bis 152 

Die Ber und Abmenerunasklagen ber Kirchen⸗ und Pfarts 
meyer gehören vor das Conſiſtorium, hicht aber die von 
Kirchendienern gegen fie anzuſtellenden Klagen ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Gefälle. 

Vierter Abſchnitt. Perſonelle Klagen gegen den 
clerum, welche von der allgemeinen Regel auszu⸗ 

nehmen find: $ ©. 153 bis 155 

Feudal⸗ und Sriminalfahen der Geiſtlichen gehoͤren nicht 
vor das Conſiſtorium. Bey denen aus einer weltlichen 

Vormundſchaft oder Contracte entſtehenden Klagen vers 
bleibt dem Kläger die Wahl. Nach Landesgeſetzen find 
auch die Deichſachen ausgenommen, und findet auch bey 

Geiftlihen dad forum continentiae cAusae Statt. 

Fuͤnfter Abſchnitt. Nealklagen gegen Kirchendiener 
in Anſehung ihrer weltlichen Güter; &, 156 bis 158 

b (1.) 
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Sole gehören fomohl bey beweglichen als unbeweglichen 
Gütern vor das Gericht ber belegenen Sache; jedoch vers 
bleibt dem Kläger die Wahl, vb er fie daſelbſt, oder bey 
dem perfönlichen Gerichteftande des Bellagten anbrinzen 
woße. Actiones in rem scriptae aber gehören zu den 
perfönlihen Klagen. 

Sechster Abfchnitt. m wie fern die Kirchendie⸗ 
ner noch außerdem der weltliden Obrigfeit unterwor⸗ 

fen find, ©. 159 bis 162 
Sie find verbunden, auf Vorladung der höhern Juſtizge⸗ 
richte und der Ortäobrigfeit zur Ablegung eines Zeugniffes 
zu etſcheinen. — Auf ſchriftliche Reguifition- der Obrig— 
keit haben fie die zu publicirenden Verordnungen su vers 
lefen, oder die ſonſtigen auf dem Kirchhofe vorfendiden 
Publicationen anzukuͤndigen; auch fich nicht gegen die 

obrinkeitlich erfannten anftändigen Beftattungen der Des 
Iingseuten zu feßen. 

Dritte Abtheilung. Bon der Competenz des 
Conſiſtorii in Rüdjicht der Saden. ©. 163 bis 205 

Erjter Abſchnitt. Gegenfeitige Beſchwerden ber 
Kirchendiener, Kirchencommiffarien und Pfarrgemeis 
nen, oder einzelner Mitglieder derfelben in Dienft: 

verhältniffen, ©. 163 biß 166 
Die Beſchwerden der Kircendiener unter ſich fowohl, ala 
die gegenfeitigen Beſchwetden der Kirchendiener und Ge: 
meinen. in Kirhenfaben, gehören vor das Sonfiftorium. 
Nicht weniger auch die Beſchwerden gegen die Kirchen: 
eommiffarien, und ſolche Kirchendiener, die ihrer Perfon 
nach nicht unter weltliher Obrigkeit ftehen. 

Zwehler Abſchnitt. Klagen gegen Kirchen, Pfar- 
ren und Schulen und fonftige unter Aufficht des 

Eonfiftorit ftehende Stiftungen, ©. 167 bis 176 
Die Realklagen gegen felbige wegen ihrer Güter und Ge: 
rechtſame find bey dem Eonfifiorio anzubringen. Eben 
dahin gehören auch die vorgangig anzuftellenden poſſeſſori— 
ſchen Nechtsmittel, und die perfonlien Klagen gegen 
Kirchen, als moralifhe Perſonen betrachtet. 

Dritter Abſchnitt. Klagen wegen ber Pfarrz, 
‚Schul: und Küfterdienft:Melioramente, S. 177bis 179 



Inhalt. xIx 
Die Streitigkeiten wegen der zu errichtenden Pfarr : Mer 
lioramenten » Sontracte gebören vor das Gonfiftorium; 
und die wegen der zu errichtenden Melioramenten:Gontracte 
des cleri minoris für den Superintendenten, unter Res 
curs an das Conſiſtorium. Die Klagen aus diefen errichs 
tete Gontracten find im erfiein Falle beym Gonfiftorio, im 
leptern Falle ben dem perfönlihen Gerihtsftande des Ber 
Hagten ansubringen, 

Vierter Abſchnitt. Klagen wegen bes Befikes 
von Kirchenftühlen, oder wegen fonftiger Befugniffe 

darüber, ©. 180 bi 184 

Sole gehören im enehntgifihen nach ausdrüdliber Vor⸗ 
ſchrift vor das Eonfiftorium, Gm Anſehung des Gllenber⸗ 
giſchen iſt ſolches ebenfalls anzunehmen. 

Fünfter Abſchnitt. Die aus lirchlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen entßehenden Klagen. ©; 185 bis 188 

Solche gehören, in fo fern fie auf eine Autreffende von 
‚der Kirbengewalt abbangende Verfügung und Beftimmung, 
oder deren Wiederaufbebung abzwecken, vor das Koufiftse 
rium. Wenn fie hingegen nur bie Art des Beytrags, und 
die Neparrition der Koften zum Unterhalt geiſtlicher Ges 

bäude betreffen, fo find fie gemifchten Gerichtsſtandes. 

Sechster Abſchaitt. Kirchenpatronats » Streitig- 
keiten. ©. 189 bis 191 

Diejenigen, welche zwiſchen bem Confiftorio und den Pa— 
tronen entfiehen, find von leßtern, wenn fie fi heſchwert 
erachten, an dad Oterappellationd Gericht zu bringen. 
Uebrigeng gehören fie alle, ſelbſt wenn fie den Beſißſtand 
betreffen, falls fie nicht etwa beylaufig vorfommen, sor 
das Conſiſtortum. 

Siebenter Abſchnitt. Eheſachen. & 162 bis 205 

Den Predigern fiehen ‚darin Feine andern Bekugniſſe su, 
als die ihre Amteführung und Seelſorge mit fib bringt. 
Sie gehören vor dad Conſiſtorium, sobald. die Klagen auf 
Volliehung oder auf Trennung ber Ehe und der dahin abs 
sielenden Ber'öbniffe, To wie auch auf Erfüllung des Zwecks 
ber Ehe gerichtet find. Es geht ſolches auf alle Landess 
einwohner evangeliſcher Nelision; bey Milttairperfonen 
finden jedoch gewiſſe Einitränfungen Statt. Nicht wer 

b 2 



Zn ET 

— Inhalt. 
niger geht ſolches auch auf Reformirte und Catholiken; in 
letzterm Falle, wenn einer von beyden der evangeliſchen 
Religion zugethan iſt, nicht aber, wenn beyde Theile 
catholiſch ſind; auch nicht auf Tuden. Die dahin einfhla: 
genden Sachen, welhe nur einzig die Güter der Che: 
leute oder Verlobten, oder fonftige Policeyverfügungen 
zum Gegenftande heben, gehören vor vie weltlihen Ges 
richte 

Vierte Abtheilung. Von Prorogationen, Pro: 
vocationen, Incidentpunkten und Appellationen. 

S. 206 bis 223 

Erfter Abſchnitt. Von Prorogationen und Recon⸗ 
ventionen. S. 206 bis 210 

Erſtere finden bey denen der Sache nah vor das Conſi— 
forium gehörigen Klagen nit Statt. Ben dem perfons 
liben Klagen gegen die Kircbendiener nur in fo weit, als 
foihe Feine Beriehung auf Amtsverbältniffe haben. Bey 
Meconventionen tritt eben dieß ein. Falls fie jedoch zu⸗ 
laͤſſig it, bat fih der Kirbendiener ben den weltlichen Ges 
richten darauf einzulaffen, und umgekehrt. 

Zweyter Abfchnitt. Provocationen zur Klage, 
©. 211 bis 213 

Durch folbe, wenn fie suläffig find, kann der Kircheu⸗ 
diener der weltliben Gerichtsbarkeit unterworfen werden. 
Sie finden aber bey Sahen, die ihrer Art und Eigen. 
ſchaft nah vor das Eonfiftorium gehören, nicht Statt. 

Dritter Abfchnitt. Incidentpunkte und Ordnung 
der Sachen. ©. 214 bis 216 

Die Incidentpunkte find sugleih mit der Hauptface. zu 
entfheiden, wenn fie nit befondere, von der Hauptface 
füglih Ju trennende Klagen ausmachen, und es den Ges 
richten nicht an der Gattung der Gerichtsbarkeit ermangelt, 
die zu deren Entfheidung erforberlib if. Mehrere aus 
einem Gegenftande entftehende Sahen koͤnnen, in fo fern 
fie nicht von einander abhängig find, ben geiftlihen und 
weltlihen Gerichten sugleih verhandelt werden. 

Vierter Abſchnitt. Mon der Appellation, Abfor- 
derung der Acten und Recufation.. ©. 217 bi8 233 
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Die Appellation hat in allen gemifchtgeiftlihen Sachen 
"Statt; nicht aber in dem bloß geiftliben Sahen, wenn 
‚nicht jemand ein Recht dabey su haben vermeint. Auch 
tritt fie bey außergerichtlichen Beſchwerden em. In allen 
Fallen, wo die Appeilation sulaffia ift, findet auch vors 
kommenden Umftänden nach, die ‚Abforderung der Acten 

Statt. Die Recufation ift jedoch ohne Bereinigung der 
Urſachen unsuläffig. 

Fünfte Abtheilung. Bon der freywilligen Ge= 
richtsbarkeit. S. 224 bis 227 

Die geiſtliche Gerichtsbarkeit hat hierin wenig unterſchei⸗ 

dendes von der welllichen. Nach den daraus hervorgehen⸗ 
ben allgemeinen Megeln koͤnnen die Kiroendiener ihre 
Teftamente und Contracte auch den weltliber Gerichten 
infinuiren. Die Bevormundung der Kinder von Predigern 
gebört vor das Conſiſtorium, von Kirchen⸗ und Schuldie⸗ 
nern des cleri minoris vor die weltlihen Gerichte. Et: 
was auszeichnendes koͤmmt bey dem Depofitenwefen vor. 
Uebrigens gebören auch hieher die Erfenntniffe über die 

. Ehehinderniffe, und die Alienationgdecrete. 

Sehste Abtheilung. Gerichtsbarkeit über Kld- 
fer, deren Mitglieder und Güter, S. 228 bis 230 

Stifter und Kloͤſter ſtehen wegen ihrer Güter und Gerecht⸗ 
fame ald Beklagte unter den weltliben Obrigkeiten. Die 
von ihnen Hingegen desfalls ansufiellende Klagen richten 
fih nad dem Gerichtsftande der Beklagten. Auch die eins 
zelnen Mitglieder der Klöfter fteben unter weltliben Obers 
gerichten, wenn nicht ihre bürgerlihen Werhältniffe einen 
andern Gerichteftaud mit fih bringen. Die Streitigkeiten 
der Kloftermirglieder unter fih, und die Beſchwerden 
wider felbige, find au das geheime Nathecollegium zu 
bringen, 

Diertes Bud. 

Bon geiftlicher Strafgerichtsbarkeit, geiftlichen Ver: 
brechen und Vergeben. ©. 231 bis 391 - 

Vorerinnerung. ©, 231 bie 234 
Einige allgemeine Bemerkungen über geiftlihe Strafge: 
richtsbarkeit, und in wie fern ſolche dem Conſiſtorio zuſtehe. 
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Erſte Abtheilung. Von geiſtlichen gemiſchtgeiſt⸗ 
lichen Vergehen. S. 235 

Allgemeine ee 
Bon der canonifchen Eintheilung der Vergehungen nach ber 
Beſtrafung, und deren Anwendbarkeit. 

Erftes Hauptfiüd, Bon geiftlichen Vergehun⸗ 
gen. S. 238 

Erſter Abſchnitt. Ketzerey und Intoleranz. 
©. 238 bie 255 

Worin Ketzerey in Ruͤckſicht des Staates und der Kirche 
befiebe. Sie ift weder an und für fih, noch nah unfern 
Landesgeſetzen, ein Gegenftand der Griminalgerichtsbarfeit. 

Erklärung der Verordnung des Herzogs Julius. Alle uͤbri⸗ 
gen Landesgeſetze neben nicht fo wohl auf Befirafung ders 
ſelben, ald auf Bekehrung, Zurechtweifung, Duldung 

und Nichtduldung; daher diefer Gegenftand unter Mits 
wirkung Königl. Landesregierung vor das Conſiſtorium ges 
hört. Tendenz der Landesgeſetze und deren Beſtimmun⸗ 
gen. Nach folden ift ein Unterfchied zu machen unter Se⸗ 
paratiften oder Anhangeın einer Eecte, und den Secti⸗ 

tern oder den Stiftern, Lehrern und Anfuͤhrern derfelbeu. 
Letztere find entweder Einwohner des Landes, oder fremde 
Emiffarien.. Die vorgefchriebene verfhiedene Behands 
lungsart derſelben. Anmwendbarfeit diefer Gefeke, und 
Folgerungen, welche daraus zu sieben find. Worin Keers 
macheren beficke. _ Nachtheil des Staates und der Kirche, 
welcher daraus entfteht. Vorſchriften, welche denen im 

Rande aufgenommenen Neligiongpartbenen desfalls ertheilt 
find. Die gröbern Ausbruͤche derfelben gehen in andere 
Verbrechen über, daher die Ketzermacherey nur für ein ges 
miſchtgeiſtliches Vergehen su halten ift. 

Zweyter Abſchnitt. Simonie. S. 2560bis 259 
Worin ſie beſtehe. Dies Vergehen findet nach Landesge⸗ 
ſetzen auch bey Küfter:, Schul: und Drganiftendienften 
Statt. Wie folbe zu beftrafen fey. Die Beftrafung 
kommt ellein dem Conſiſtorio zu, welches folbe auch vers 
fiedentlih erfannt bat. Auch auswärtige Patronen has 
ben fih deshalb au fielen. Aumwendbarfeit der Vorſchrif⸗ 
ten des canonifchen Mechted wegen des Beweiſes. 
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Zwehtes Hauptſtuͤck. Bon ben gemifchtgeift- 
lihen Vergehungen, ©, 260 bis 310 

Erfter Abſchnitt. Gottesläfterung. &.2606i8263 
Worin folbe beſtehe. Deren Beſtrafung gehört vor die 
weitliben, Gerichte. Wie folhe nach Landesgeſetzen zu 
beſtrafen ſey. * 

Zweyter Abſchnitt. Zaubern. S. 264 bis 269 

Worin fie beſtehe. Die Natur dieſes Vergehens hat et⸗ 
was ſchwankendes an fih, und fcheint immer feltener zu 
werden. In hiefigen Landen bleibt deren Beftrafung les 
diglich der weltlichen Obriafeit überlaffen. Wie ſolche 
nach Laudesgeſetzen zu beſtrafen ſey. 

Dritter Abſchnitt. Meineyd. S. 270bis 272 
Worin er beſtehe, und deſſen verſchiedene Gattungen. Die 

Beſtrafung gehört vor die weitlihe Obrigkeit. Wie fie 
geſchehe. 

Vierter Abſchnitt. Sacrilegium oder Kirchenraub, 
Stoͤhrung des Gottesdienſtes und Uebertretung ber 

Sabbaths-Ordnung. ©. 273 bie 291 

Sa wie weit der Begriff des Sacrilegii bey uns Statt 
finde. Im eigentliben Verftande gieng es auf Kirchen⸗ 
raub oder Gewalrthärigfeiten an Kirchen. Wie ſolches 
von dem Griminaltichter su befirafen fey. Auf eine un 
rechtmäßige Beſitzerareifung geiſtlicher Güter iſt ſolches 
nicht zu ziehen. Im weitern Sinne des Worts gehoͤrt 
auch hieher die Stoͤhrung des Gottesdienſtes, Entwei⸗ 
bung der Kirchen und Kirchhoͤfe, und der darin befindli⸗ 

hen Begraͤbniſſe. In Altern Zeiten bat dem Gonfiftorio 
die Beſtrafung zugeftanden, in nenern Zeiten hat man fie 
den meltiihen Gerichten überlaffen, mit Ausnahme der 
Kirbendiener, die darin verwidelt find. Wie folbe su 
beſtrafen. Endlih gehört au die Entweihung des Sabs 
baths dahin. In den Sabbathsmandaten find theild eis | 

nige an und für fi erlaubte Handlungen, die der Fever 
des Gottesdienftes entgegen laufen, bey Strafe verboten, 

theils aber unſittliche Handlungen, die su folhen Zeiten 
begangen werben, mit härterer Strafe belegt. Die Ber 
firafung liege ald eine Policcyſache lediglich der weitlihen 
Obrigkeit ob. 
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Fuͤnfter Abſchnitt. Wergehungen gegen bie Ehes 
Drdnung. ©. 292 bis 310 

Solche werben entweber außerhalb oder in der Ehe begans 
gen. Zu erftern gehört I) die unerlaubte Beywohnung 
unverehelichter Perfonen. Die Beftrafurg ſteht den welt: 

liben Gerichten zu. Wenn es darauf ankam, zu enticheiz 
den, ob die Uebertreter im Lande au dulden fenen, oder 
nicht, fo. gehörte folhed vormals vor das Copſiſtorium. 
Zu diefen Vergehungen gehört au die aewaltfame Ent: 
führung. Wie folhe zu befirafen fen. Die Hurenbrüche 
gehören derjenigen weltlichen Obrigfeit, wo das Kind zur 

Welt. gefommen ift. Ben verlobten Perfonen haben die 

Geldftrafen vprdem vor das Conſiſtorium gehört, weſches 
aber jetzt hinwegfaͤllt. „Die hiebey noch üblichen geiftlihen 
Strafen. . 2) Das Concubinat, damit bat es gleiche Bes 

wandniß. 3) Trennung der Eheverlöhniffe - Die dee: 
halb zu erfennende Geldſtrafe ſteht dem Eonfftorio zu, — 

Sn der Ehe geſchehen fie durd unerlauste Eingehungen 
derielben, oder durch Verletzung bei ebeliben Verpflich— 
tungen. Zu erftern gehört die Verheimlibung der Ehes 
binderniffe, und bie Uebertretung der gefeßlihen Bor: 
fehriften bey Eingebung derfelven ; ferner auch die Bluts 

fhande und Bigamie. Wie fie zu befirafen. In beyden 
letztern Fallen liegt die Beſtrafung den weltlichen Gerich⸗ 
ten ob, im erſtern dem Conſiſtorio, mit Ausnahme eini⸗ 
ger Faͤlle. Zu letztern gehoͤrt der Ehebruch, grauſame 
Behandlung des Chegatten, und boeliche Verlaſſung. 
Wie fie zu befitafen. Die Befttafung gehört mit Aug: 
‚nahme des zweyten Falls, mo geiftlihe und weltliche Ge⸗ 
richte concurriren, vor die weltliche Obrigkeit. 

Zweyte Abtheilung. Von geiſtlichen Stra- 
fen. ' ©. 311 bie 353 

Einleitung. ©. 311 bis 313 
Allgemeine Bemerkungen über Kitchendisciplin. Einthei⸗ 
lung der geiftliben Strafen. 

Erfter Abſchnitt. Ercommunication. ©.3 14bis3 20 
Sie hat Aehnlichkeit mit dem vormaligen großen Banne, 
und fintet nach Calenbergifcher und Luͤneburgiſcher Kirchen⸗ 
Ordnung Statt, iſt aber nicht mehr in Obſervanz. Wie 
die Gebraͤuche dabey geweſen. 

Zweyter Abſchnitt. Kirchenbuße. S. 321bis 341 
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Allgemeine Bemerkungen uͤber dieſe Einrichtung, deren 
Zweck und Nutzen. Was in andern evangeliſchen Stans 
ten und guch in unſern Landen wegen deren Abänderung 
neuerlich vorgekommen fen. Wie folche nah Galexibergis 
fhen und Lüneburgifhen Kirden: Ordnungen und fon: 
ſtigen Verordnungen, nach verſchiedenen Graden vorge⸗ 

ſchrieben und üblih fey. Sie iſt mit Ausnahme einiger 
Faͤlle nur vom Eonfiftorio zu erkennen. Die Prediger ha: 
ben. die Vergehen im diefer Hinficht sur Amseige zu brins 
gen. In wie fern folde bey sugleih eintretender bürs 
gerliher Strafe Statt finde. Die Zuleffung der Commu—⸗ 
nion an einem andern Orte befrevet den Lebertreter nicht, 
und fie iſt uur an dem Orte, wo fie verwitft worden, abz 
zuftatten. Durch die Landesgeſetze find die entgegenſte— 
benden Gewohnheiten nicht ausgeſchloſſen. Der Difers 
vanz nach ſchraͤnkt fie fib bloß auf Vergeben ber Unkeuſch⸗ 
beit ein, und find die in öffentliben Aemtern ftebenden 
Perſenen damit zu verfbonen. Auch faͤllt ſie in groͤßern 
Städten hinweg, und iſt fie auch ſonſt wicht mehr aller 

Orten voͤllig uͤblich. Sie iſt der Verjährung unterworfen, 
und kann auch vom Conſiſtorio erlaſſen und gemildert, oder 
in eine Geldſtrafe verwandelt werden. Welche Milte: 
rungẽgründe dabey eintreten. 

Dritter Abſchnitt. Verſagung des kirchlichen Be⸗ 
graͤbniſſes. ©. 342 bis 353 
Sie befteht in Verfagung eine! Plakes auf dem Kirchhofe, 
oder der firhiicen Geremonien bey der Beerdigung. Den 
Geſetzen nah hat fie Statt gegen Excommunicirte, Ver⸗ 
ächter des Abendmale, Ketzer (welches jedob nicht auf 
die drey in Deutſchland aufgenommenen Religionepar- 

theyen gebt), Delinguenten, die durch Duell und vor: 
fegliden Selbſtmord umgefommen, nicht aber gegen Kin: 
der, die ohne Taufe verfiorben find, Won der geiſtlichen 
Obrigkeit haͤngt die Verſaagung dann ab, wenn fie auf eis 
ner tirchlichen Urſache geſchieht, ſonſt aber von der weltii- 

hen. Wie folhes vormals übiih geweſen, und wie es 
jetzt fen. 

Dritte Abtheilung. Bon den Vergehen ber Kir- 
hendiener und deren Beſtrafung. ©. 354 bis 391 

Erfies Haupt ſtuͤck. Vergehungen der Kirchen— 
diener. S. 354 bis 373 



xXvI Inhalt. 

Erſter Abſchnitt. Allgemeine Bemerkungen. 
S. 354 bis 356 

Ueber das geiſtliche Strafrecht in Anſehung der Kirchen⸗ 
diener. Eintheilung der Vergehungen. 

Zweyter Abſchnitt. Vergehungen der Kirchen⸗ 

diener gegen ihre Amtspflichten. ©. 357 bis 361 
Nach den Kirhen- Ordnungen gehört deren Unterfuchung 
und Beſtrafung vor dad Conſiſtorium. Auf welde Fälle 
ausdrüdlih Strafe geſetzt fen. 

Dritter Abſchnitt. Schwere bürgerliche Verbre⸗ 
chen der Rirchendiener. ©. 362 bis 365 

Die Beftrafung derfelben gehört für die weitliche Obrigkeit. 
Inzwiſchen fieht dem Confiftorio eine vorläufige Unterfu- 
dung zu, wozu auch Zeugen allenfalls eydlich abgehört 
werben können. Die Special-Inquifition ift der weltlichen 
Obrigkeit zu überlaffen, die auch ohne vorgangige Anzeige 
des Sonfiftorii die Juquiſition anftellen fann. Die Sud: 
penſion tritt entweder fogleih oder doch vor der Special: 
Anguifition ein. Die Nemotion aber kann nach Befinden 
der Umftände entweder vor oder nach beendigter Griminals 

unterſuchung verfügt werben. 

Vierter Abſchnitt. Bruchfällige Vergehen und Pos 
licey:ebertretung ber Kirchendiener. ©. 366 bi8 373 
Was hiezu im Allgemeinen gehöre. Sn altern Zeiten 
hieng deren Beftrafung bey Kirhendienern lediglich vom 
Gonfiftorio ad. In nenern Zeiten ift die Sognition dar⸗ 
über in Anfehung derer, welche sum clero minore ges 
bören, mit Unterfehied, ob fie ein NReihehaus bewohnen, 
und das Vergehen mit ihrem Nebengewerbe in Verbin: 
dung ſtehe oder nicht, näher beſtimmt. Bey den Dienfts 
boten der Prediger hängt folches gegenwärtig von den Su: . 
perintendenten und Beamten, bey den Predigern aber 
vom Confiftorio ab. Was bey Kirchendienern für ein bruch⸗ 
faͤlliges Vergehen su achten fey. 

Zweytes Hauptftüd, Geiſtliche Strafen gegen 
Kirchendiener, S. 374 bis 391 

Erfier Abſchnitt. Allgemeine Bemerkungen, 

S. 374 bis 377 
Ueber die Befchaffenheit diefer Strafen, und welche dahin 
in rechnen find. 
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Zwenter Abſchnitt. Suspenfion. S. 378 bis 380 
Worin fie beſtehe, und warn ſie zu erkennen ſey. Ben 
Predigern hängt fie vom Conſiſtorio, bey dem clero mi- 
nore auch wohl vom Superintendenten ab; doc ift im 
erftiern Falle Könipl’ Landerregierung davon Anzeige zu 
thun. Ben der Wiederaufhebung ift die Abbitte vor der 

‚ Gemeine bey und nicht erforderlich. 

Dritter Abſchnitt. Verſetzung auf eine geringere 

Stelle. —S. 381 und 382 
Sie hängt nur vom Con ſi iftorio- ab; bey Predigern unter 
Ruͤckſprache mit der Laudesregierung, und bey den Unters 
Kirchendienern unter nötbizer Aufgabe an die Superintens 
denten. Wann fie Etatt finde. 

Vierter Abſchnitt. Dienftentloffung. ©.383u.384 
Sie ift ald ein Begnadigungsmittel zu betrachten, und 
kann nicht ohne hinlaͤuglichen Grund gefhehen. 

Fünfter Abfchnitt. Abſetzung. S. 385 bis 388 

Sie findet bey ſchweren Verbrechen, fortgeſetzter ſtraͤfli⸗ 
cher Vernachlaͤſſigung des Dienſtes, und dem ſtarken Ver⸗ 
dachte eines Verbrechens, verbunden mit fonftigem ſtraͤfli⸗ 
em Benchmen, Statt. Ber Superintendenten und Pre⸗ 
digern, fo wie bey den untern Kirhendienern, ſteht fie 
nur dem Gonfiftorio su, bey erftern jedoch nicht ohne Ges 

nehinigung ber Landesregierung. 
Sechster Abſchnitt. Degradation. S. 389bis391 

Sie iſt nach evangeliſchen Religionsbegriffen nicht noth— 
wendig, auch in dem Landeggeſetzen nicht vorgeſchrieben; 
jedoch in dltern Zeiten bey und üblich gewefen. Einige 
Beyſpiele davon, 

Fuͤnftes Bud. 

Ausnahmen von der dem Confiftorio übertragenen 

Kirchengewalt und geiſtlichen Gerichtsbarkeit. 

S. 392 bis 434 
Vorerinnerung. S. 392 bis 395 

Allgemeine Bemerkungen uͤber Erlangung einzelner Theile 
der Kirchengewalt und geiftliben Gerichtsbarkeit. Auch 
das Herfommen iſt dabey susulaffen. Diefe Rechte find 
jedoch fodann nur untergeordnet su verfichen. 
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Erſter Abſchnitt. Academiſches Gericht zu Goͤt⸗ 
tingen. S. 396 bis 398 

Es hat die Gerichtsbatkeit in Eheſachen uͤber Univerſitaͤts⸗ 
verwandte, mit vorbehaltener Appellation an das geheime 
Rathscollegium, welches wegen der zur Appellation er⸗ 

wachſenen Sachen jedesmal beſondere Commiſſion ertheilt. 

Zweyter Abſchnitt. Magiſtrat zu Luͤneburg. 

S. 399 bis 403 
Es ſteht ihm in allen geiftlihen Sachen, mweihe ihrer Eis 
genfchaft nach nicht vor dag Sonfiftorium gehören, unter 
dem Vorbehalte der landesherrliben Oberauflicht und der 
Provocation an das ConfiForium die Cognition zu, wobey 
e8 den Stadt: Superintendenten und daß geiftlibe Minis 

fierium binsusiehen bat. In Ehefahen hat es die In—⸗ 
firuction der Sache bis zum Actenfchlxffe, und hernach⸗ 
mals die Erecution. In perfönliben Sachen ftehet der 
Stadt: Superintendent und das Minifterlum unter ihn. 

Dritter Abſchnitt. Magiftrat zu Einbed, 
©. 404 bi6 407 

Selbigem ift die Juſtruction in Ehefahen mit Vorbehalt 
der Appellation von einem Snterlocute und der Avocation 

zugeftanden; micht aber die Gerichtöbarfeit in Perfonals 
klagen gegen die Schullehrer. 

Vierter Abſchnitt. Magiſtrat zu Dfterode. 
©. 408 bis 410 

Selbiger hat über die fammtlichen dafigen Etadt: Schul: 
Eollegen und deren Familie fewohl in personalibus als 
officialibus die Gerichtsbarkeit in erſter Inſtanz, mit 
vorbehaltenem Recurs an das Gonfiftorium, 

Fuͤnfter Abſchnitt. Magifträte der vier Calen- 
bergifchen großen Städte, Göttingen, Hannover, 

Northeim und Hameln. ©. 411 bie 416 

Mit Zuziehung des Minifterii kommt ihnen der Verſuch 
guͤtlicher Benlegung der Ehehaͤndel pro matrimonio, fo 
wie die gütiihe Abſtellung der Mängel, welche ſich bey 
den Stabt-Predigern in Anfehung ihres Lebens uni Wans 
dels hervorthun, su; ſonſt aber haben fie weder über 

"Prediger noch Schullehrer in den gesen fie anzuſtellenden 
perſoͤnlichen Klagen eine Gerichtebarfeit. Wegen der 
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Stabt Göttingen iſt bie Gerichtebarfeit Aber Prediger, 
Säullehrer und in Kirhenftuhlfachen durch befondere Mes 
ceſſe noch näher beſtimmt. 

Sechster Abſchnitt. Magiſtrat zu Muͤnden. 
©. 417 bis 422 

Ihm iſt zwar uͤberall Feine geiſtliche Gerichtsbarkeit bey⸗ 
gelegt, doch iſt durch Receſſe noch beſonders feſtgeſetzt: 
daß ihm die Hurenbruͤche mit Ausnahme des dritten Pfen⸗ 
nings gehören ſollen; daß die Bürger in Münden in Eher 
faben nur auf Xuftrag dee Gonfiftorii vom Magiftrate, 
oder wem es ſonſt aufgetragen wird, ald Zeugen abzuhoͤ⸗ 
ren find; daß ferner der Magiftrat die fich bey den Kirchen- 
dienern findenden Mäugel dem Superintendenten und 
Conſiſtorio anzuzeigen habe. Die zwiſchen Kirchendienern 
und Bürgern entftehenden Streitigkeiten koͤnnen durch dem 
Superintendenten und etliben Mitglierern bes Naths 

6 gütlih vermittelt werden; wenn aber ſolches fruchtlod 
| wäre, muß die Sache an dad Gonfiftorium gelangen. 

Siebenter Abſchnitt. Magiſtrat zu Zelle, 
©. 423 bis 425 

Ihm koͤmmt dad Schulregiment gemeinfchaftlich- mit dem 
Geueralſuperintendenten, der das Directorium führt, zu; 
jedoch ſtehen die Schullehrer fuͤr ihre Perſon umer dem 

Counſiſtorio. 

Achter Abſchnitt. Magiſtrat zu Uelzen. 
S. 426 bis 430 

Selbigem ſtehen die Pattonat⸗Rechte über die Prediger⸗ und 
Schulſtellen der Stadt zu. Concurren; des Probſtes bey 
Aus uͤbung dieſer Patronat⸗-Rechte. In kleinern Fallen 
bat der Probſt und Magiſtrat gemeinſchaftlich die Juris: 
diction über daſigen clerum und deren Zubehoͤrige. Die 
wichtigern bleiben aber dem Gonfiftorio überlaffen; 

Peunter Abſchnitt. Richter und Rath zu Zellerfeld, 
Grund, Lautenthal und Wildemann. ©. 43 1u. 432 

Ihm koͤmmt in Ehefachen gemeinfchaftlich mit dem Super⸗ 
intendenten, ber bie erfte Stimme hat, ein vorliufiges 
Verfahren 3m; 
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Zehnter Abſchnitt. Sonſtige Ausnahmen von der 
geiſtlichen Gerichtsbarkeit, die theils noch zweifel⸗ 
haft ſind. ©. 433 und 434 

Königl, Oberappellationsgeriht, Königl. Juſtiz⸗Canzley in 
Zelle. u. Br 

Schstes Bud. ? 

Bon der geiftlichen Gerichtsbarkeit in der Graffchaft. 
Hohnftein und Spiegelberg. S. 435 bis 448 

Erfte Abtheilung. Bon der Graffchaft Hohns 
ſtein. S. 435 bis 443 
Es beſteht ſolche aus dem Amte Hohnſtein und dem Forft: 
amte zu Sophienhof. Ueber erſteres iſt ein beſonderes 
Conſiſtorium beſtellt, dem eine untergeordnete Gerichts⸗ 
barkeit und kirchliche Aufſicht zuſteht. Welche Rechte dies 

ſem Unter s Eonfiftorio, und welche dagegen Sr. Koͤnigl. 
Majeftät und deſſen Gonfiftorio zuſtehen. Won dem Forſt⸗ 
amte zu Sophienhof werden die geiftlichen Angelegenheiten 
in bafigem Diftricte auf gleiche Art beforgt. Landesherrs 
liche und graͤfliche Rechte über das Klofter und die Klofter: 
ſchule zu Ilfeld vor der Immiſſion. 

Zweyte Abtheilung. Von der Graffchaft Spiez, 
gelberg. ©. 444 bis 448 

Welche Rechte dem Eonfiftorio zu Hannover und Superins 
tendenten su Münden, und welche den Beamten und Pre: 
digern zu Soppenbrüge, befonders in Anſehung der Beftels 
Iung der Prediger und Wifitationen zuftehen. Die Ehe: - 
und fonftigen geiftliben Sachen werden mit Vorbehalt der 
Appellation in erfter Inſtanz bey der Canzley zu Coppen- 
brügge angebracht. 

Erfies 
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Er ſtes Bu h. 

Von den Kirchen, Berorönungen im Ollgemehen, 

Er ſte Abteilung \ 

Bon den — des Cpurbannsvew. 
fhen Kirchen: Rechts. 

Dis Churhannoͤverſche Kirchen: Recht ift der In⸗ 
begriff aller in gedachten Landen, in Beziehung auf 
die Kirche oder kirchliche Geſellſchaft, in ihren in⸗ 
nern und aͤußern Verhaͤltniſſen geltenden Rechte; 
wovon jedoch in dieſer Eroͤrterung die oͤffentlichen 

Verhaͤltniſſe in Anſehung der Religion, worin unſer 
Staat mit andern Staaten und dem Deutſchen Rei⸗ 
che ſteht, welche das aͤußere oͤffentliche Kirchen⸗ 

Staats: Recht bilden ‚ davon ausgefchloffen bleiben. 

| Die Quellen diefes unfers Kirchen: Nechts 
beftehen 1) aus der heiligen Schrift und ſymboli⸗ 

ſchen Büchern; 2) aus den Landesgeſetzen und Ges 
wohnheiten; und endlich 3) aus dem allgemeinen 

Rechte; welche alle noch näher in Betrachtung zu 
ziehen ſi f nd, 

en a 
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. Buch. 1. Abtheil. x. Abſchn. 
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Erſter Aſchnitt. 

Bon der heiligen Schrift und. den 
fombolifhen Buͤchern. 

u 

Die heilige Schrift ift nicht nur in unfern Kirchen; 
Ordnungen a) als einzige wahre Richtfchnur in allen 
Lehrvortraͤgen ausdrücklich angenommen; fondern es: " 

find auch im diefen Kirchen: Ordnungen b), fo wie 

in Catenbergifcher Canzley : Ordnung von 1663 
T. 1. $. 1. die Gerichte angewiefen, in allen Streis 
tigfeiten, oder Mechtsverhältnifien, wobey die Re 
figiong : Begriffe. von Einfluß ſeyn fönnen, zunaͤchſt | 
auf folche ihr Abfehen zu richten. 3 

Es geht diefeg jedoch nur auf den Theil der 
heiligen Schrift, welcher eine allgemeine Norm der 
Handlungen vorfchreibt, nicht aber auf denjenigen, 
welcher nur auf den jüdifchen Staat und Kirche oder 

bloße Zeitumftände Beziehung hat I. Aus dem 

a) Calenb, Kirchen: Drd, Seite 2, ** Lüneh, Kir⸗ 
chen⸗Ord. ©. 2. 

b) Galenb. Kirchen - Orb. ©. 281, $. und follen ꝛc.; 
| ©. 284, $. So iſt ꝛc. ©. 288, $. wo aud ac. - 

ec) G.L.-Böhmeri Principia jur. can. edit. de 
1779$.74. Glück Praecogn. jur. ecch. $.16, 

Schnaubert Grundf. des Kirchenrechts, $. 61. 
Miele Grundfüge des gemeinen in Deutfchland 
geltenden Kirchenrechts, F. 39 und 367. 



| 
| . 

l 

Heilige Che und tombol. Bücher. 3 

alten Zeftamente, deſſen verbindende Kraft auf die 
Annahme von der chriſtlichen Kirche beruht, kommt 
daher vorzüglich nur das 1 8te und 20ſte Capitel des 
dritten Buchs Mofis, wegen der- verbotenen Grade 
der Ehe, in Anwendung. 9 

Als ſymboliſche Buͤcher, deren in der Ha 
geliſchen Kirche größtentheils fechs angenommen find, 
werden in der Ealenbergifchen Kirchen : Ordnung, 

Ceite 5, folgende benannt: , die Augsburgiſche 
Confeſſion, welche von Luther unter Beyſtand von 
Melanchthon abgefaßt, und von den evangelifchen 
Ständen dem Kaifer. Karl dem fünften am 25. 
unit 1530 überreicht worden; ferner deren Apo— 
logie, welche von Melanchthon 1531. gegen ver⸗ 
ſchiedene Angriffe derfelben errichtet iſt; die Schmal: 
ealdifchen Articel, welche von Luther 1537 zu dem 
Ende abgefaße find, daß fie bey einem allgemeinen ' 
Eoneilio ‚die Hauptgegenftände der Seligionsflreitig: 
Feiten darlegen möchten, denen von Melanchthon 
eine Abhandlung von der Gewalt des Pabftes hin⸗ 
zugefüge iſt; und endlich der Catechismus und die 
Schriften Luthers. Die fpätere güneburgifche Kiez 
chen » Drönung benennt, außer den drey erſtern, 
auch die Formulam Concordiae, welche erft zwi: 

*) Don catholifchen Nechtölehrern wird außer der 
heiligen Schrift auch die Tradition oder Erblehre 
als Quelle angenommen, ©. Eybel Einleitung in 
"das. catholifche Kirchenrecht, 1 Th. 3 Hptfl;; 
welche jedoch nad) ——— Grundſaͤtzen nicht 
BEER: wird, 2. 

vn 



41. Bu. 2. Abth. r. Abſchn. 
{chen den Jahren 1576 bis 1580 zur Herffellung 
der Einigkeit in der Religion von mehrern Theolo: 
gen verfertige, und unter andern auch vom Herzog 

Julius zu Braunfchweig, Herzog Heinrih und 
Wilhelm zu Zelle, Herzog Otto zu Harburg, und 
Herzog Wolfgang zu Grubenbagen, mit unter 
fehrieben worden; übrigens aber die beyden Catechis⸗ 
‚men von Luther, nicht aber deſſen übrige Schriften, _ 

Die ſymboliſchen Bücher, melde Bin und 
toieder durch die in den Kirchen: Ordnungen enthal- 
tene corpora doctrinae noch näher erläutert wor: 
den, follen, Inhalts derſelben, in Lehrvortraͤgen, 
naͤchſt der heiligen Schrift, "zur Richtſchnur dienen ; 

find aber auch, in fo fern fie die Rechte und Ber: 

bindlichfeiten der evangelifchen Kirche beftimmen, 
als ein Theil des evangelifchen Kirchen: Rechts zu 
betrachten d); nur daß fie, da fie in Anfehung der 
Grundſaͤtze der Kirchenz Difeiplin unter fich feldft 
abweichen, Hierin nur von wenigem Gebrauche feyn _ 
Fönnen e). 

Zu den ſymboliſchen Sichern unfers Landes 
werden auch) die — doctrinae Julii f), Wil- 

d) Glück Praecognita ir. eccl; 18. 65. Schnau⸗ 
-Bertiloc. cit. $: 62. 

e) J,H.Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. 1. Tit. 2. 

6. 81, Joh. Jac. Moser corpus jur. Evangeli-. 

corum ecclesiastici. 3 Theile. Züllihau 1739. 
f) ©.Seb. Schmidii Programma de corporibus 

doctrinae Philippico, Pomeranico, Prutenico, 

Thuringico, Julio, d. A. 1706. 
=” 
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"Heilige Schrift und fymbol, Bücher. 5 
helm, fo wie auch gemiffermaßen des Urbani 

Rhegii formulae caute loquendi, nebſt deffen 
‚Adpendice g), ingleichen die eingeführten Ger 
-fangbücher und der Landes: Catechisinus h) gerech⸗ 

ers "da es der Kirchen: Gemeinheit jedes Staats, 
* deren Repraͤſentanten unbenommen bleibt, in— 
nerbalb deſſelben, die Glaubenslehren der Kirche 

noch näßer zu beſtimmen 3); nicht aber die bloß | 
die äußere Einrichtung des Gottesdienftes vorfchreis 
bende Agenden, welche in den Kirgen: EN 
enthalten. find vn 

Ey Via. "Walchii Bibl. Theol, T. 1. p. 392. 

h) ©, Verordnung vom 20. März 1724 (Const. 
Cal, T.I.p. 881) und Berord. vom 5. Zul. 1731. 
—* wegen bes Gefeniusfchen und. Waltherſchen Cate⸗ 
chismen. 

D Leyseri Meditat. Ad Pand. Sp. 566. Mm. 12. 
von Berg Handbuch des deutſchen Policeyrech⸗ 

tes, 2 Th. ©. 288. 

Von dem Rechte ber Kirche, bie ſymboliſchen 
© Bücher abzuändern, fiche C. A. Gründler Ents 

wickelung der Frage: Können die fogenannten ſym⸗ 
boliſchen Bücher der Intherifchen Kirche nach reichs⸗ 

und territorial⸗ flantsrechtlichen. Grundfügen abs 
geändert werben? ‚Halle 1196. 
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| | Swepter Abfgnit ..° 

Bon don Singen Gefegen und sewen 
beiten, 

| Be "2 

Die befondern Sandes: Gefege in Kirchen: Saden, 
welche wir haben, beftehen aus den Kirchen: Ord⸗ 
nungen, landesherrlichen Verordnungen, Landtage⸗ 
Abſchieden, und den allgemeinen Ausſchreiben der 
Landes: Regierung, des Conſiſtorii und ſonſtiger 
hoͤherer Landes⸗Gerichte. 

| Die Kirchen : Ordnungen insbefondere find 
- als das Grundgefeß, oder die Conftitutionsacte der 
evangeliſchen Kirchen zu betrachten, » wodurch die 

damals ſchwankende Lehre eine + feſte Beftimmung, 
und die Kirchen : Berfaffung: ihre Geftalt und Form 
erhielt, Sie enthalten außer dem corpore doctri- 
nae, deffen bereits Erwähnung gefchehen, liturgi⸗ 
fe Borfhriften und Mufter, und beſtimmen die 
gegenfeitigen Rechte und Verpflichtungen der Kir: 
hen: Diener und Kirchen : Gemeinheit, unter ſich for 

wohl, als bender zum Staate und Ober : Kirchen: 
Gewalt, 

Es ward daher pics Grundgefeß der Kirche, 
worauf faft alle neuere Landes: Kiechengefege hin: 

weifen, von fo ausgezeichneter Wichtigkeit geachtet, 

daß, nach Vorſchrift des Herzogs Julius, alle herr: 
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Don Kirchengefegen und Gewohnh. 

ſchaftliche Diener, ſo wie er ſelbſt, und noch a 

Bienigltens alle Prediger, es unterfchreiben muͤſſe — 

In dieſer Hinſicht iſt auch die Eatenbergifche 
Kirchen-Ordnung nicht nur durch den Gandershei— 

miſchen Landrads: Abfchied vom To. Dctbr, 1601, 
fondern auch auf Antrag der Calenbergifchen an: 

desſtaͤnde von dem Herzog Friedrich Wirich unterm 
8 Novembr. "1613; vom Herzog Georg unterm 
18. ‚Febr. 1636, vom Herzog Chrijtian Ludewig 

unterm 21. Zul. 1642, vom Herzog Georg Wil: 
belm unterm 30. Sun, 1649, von Herzog Jo⸗ 
hann Friedeih unterm 23: May 1671, und von 
dem Herzog Ernſt Auguſt unterm 12. Ocıbr. 1680, 
durch ausgeftellte Religions : Heverfe wiederbolend 

- betätigt, und zugleich. hierdurch die Zuſicherung er⸗ 
theilt, daß nichts derſelben pitgider vorgenommen 

werden folle*). 

So ward auch noch im Sabre 1580, für die 
‚von den. Herzogen Heinrich. und Wilhelm, errichtere 

ruͤneburgiſche Kirchen; Ordnung, in-allen Kirchen 

*) Nicht leicht zeigte fich ein Land forgfamer fir Er- 
haltung der evangelifchen Religion, als das Fürs 
ftenthum Galenberg ; welches wahrfcheinlicy noch 

von den Zeiten des Herzogs Erichs fich herſchreibt. 

In Churfachfen ward nur erſt 1697, beim Ueber⸗ 
tritt des Churfürften Friedrich Auguſt zur catholi⸗ 
ſchen Religion, ein Religions-Revers ausgeſtellt. 

S. Fir Abriß der Churſaͤchſiſchen Conſiſtorien⸗ 
Verfaffung von 1795, ©. 4 Ber... 
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8. Buch. 1. 2. Abſchn. 
biefes Landes ein oͤffentuches Dauffeft ange 
fiel: a). 
— Von dieſer verbaͤltnißmaͤßigen Wichtigkeit ha⸗ 
ben die Kirchen: Drdnungen ſeitdem etwas verloren, 
nachdem die evangelifche Kirche ‚einen feftern Beftand 

erhalten," das Studium der Theolodie große, Forts 
fehritte gewonnen, der Geift des Zeitalters manche 
Verbeſſerungen in der Liturgie oder fonftige Abanz 

derungen in einzelnen gefeglichen Beſtimmungen er⸗ 
fordetlich gemacht, und daher die Kirchen-Verfaſ— 
ſung nicht mehr einzig hierauf, ſondern auch auf 

mehrere andere Geſetze beruhet. Als erſte Grund: 
lage der Kirchen-Verfaſſung werden ſie doch immer⸗ 
‚bin ihren Werth behaupten, und viele ihrer Anz 

ordnungen auch bey verändertem Geiſte des Zeitals 
gers zweckmäßig beftehen Fönnen, 

Durch die übrigen Iandesherrlichen Verord⸗ 

nungen ift, vermöge der Staats: und Kirchengewalt, 
entweder mit oder. ohne Zuftimmung der Landfchafz 
ten, je nachdem es die Verfaſſung mit fich bringt, 
Ierauf weiter fortgebauet; jenes Grundgeſetz der 
Kirche bin und wieder ‚näher erflärt, ergänzt, er: 

weitere oder eingefchränft, fo wie die Beduͤrfniſſe 

des Staats und der Kirche es erfodert haben 

Diefe Tandesherrlichen Berordnungen ergehen 
entweder Namens des Landesheren unmittelbar, oder 

von Königlicher Landes: Regierung auf Auftrag def 

a) von Selhom Anfanadar, des Br. Luͤneb. Pri⸗ 
vatrechtes, Cap. 2. Abſch. 2. 9. 26. 

— 



Von — und Gewohnh. 

ſelben (ad mandatum Hegis et Electoris); J 
aͤltern gelten wenigſtens in ſo weit, als ſie beſtaͤtigt 

und in die Landes Drdmingen aufgenommen find b); 

fie alle aber, in fo ‚fern fie nicht durch neuere Ge 
fee ausdrücklich. oder ftillfehweigend aufgehoben find. 

Die Sandtags : Abfchiede, deren verbindende 

Kraft auf die von den Landftänden mit der Landes— 
berefchaft eingegangenen Berträgen deruht, und auch 
in den Gerichts: Ordnungen anerkannt, iſt c),.die 
nen ebenfalls der Kirchen: Verfaͤſſung zur- Grunds 

Tage, da die Kirchen: Ordnung dadurch als verbin: 
dendes Sandesgefeß angenommen, und über die Her 
ligionss Berhäfeniffe und Rechte der Kirche, ſowohl 
im Allgemeinen, als auch in einzelnen Theilen, eine 
naͤhere Uebereinkunft und Vereinbarung in ſelbigen 
getroffen iſt. Auch in andern evangeliſchen Staa: | 

ten find Die Landtags :Abfchiede als eine Quelle des 
evangelifchen Kirchen: Rechts zu betrachten d); welz 

b) v. Selchow von den Quellen des Br, Luͤneb. 
Privatrehts, F. 9, und in Electis Jura Ger- 
manici, pag. 499. 

€) ©. Oberappellationd s Gerichtdordnung P. II. Tit. 
19. $. 2. und Tit. 13. 9, ro. Calenbergifche: 

Ganzley = Ordnung von 1663, T. 28, $. 4 Sof 
| gerichts- Orb, pon 1639. Tit. 13, 

ed) v. Selchow Gefchichte der in Dentſchland ar 
- tenden Rechte, (. 153. Glück Praecognita jur, 

eccl. $. 66. Siggelkow Hanbbuch des Meck— 

lenburgifchen Kirchen» und Vaſtoralrechts von 

179% Tit. Ir $. 2. Pa3- 6x 
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ches ganz mit dem Geiſte der Daun ewangelifhen 
Kirche: uͤbereinſtimmt. 

Die bloßen Ausfcreißen Konigliche Landes⸗ 

Regierung, fo wie der übrigen hoͤhern Landes⸗Col⸗ 
legten, "denen die Erlaſſung derfelben zuſteht, na—⸗ 

- mentlich auch des Conſi iftorii, find als Inſtructio— 

nen der Beamten und Unterbedienten zu besrachten ; 
Fönnen aber auch mittelbar für andere verbindlich 
werden, indem fie die Berfahrungsart der bey, diefen 

Landes⸗Collegien vorkommenden Sachen beftinmen 
und vorſchreiben; auch zuweilen eine getroffene Leber; 

W einfunft zwiſchen dieſen Collegien ſelbſt ent⸗ 

halten. 
Alle dieſe Geſetze ſind in denen unter Aenu⸗ 

cher Auctoritaͤt publicirten Sammlungen, derſelben, 

Calenbergiſchen und Zelliſchen Theils, und zwar 
die Calenbergiſchen bis zum 28. Sun, 1740, und 
die Lüneburgifchen bis zum. Jahre 1744, enthal: 
ten; wovon die erftern Theile befonders diejenigen 

in fi faſſen, welche. auf Kirchen: Sachen geben; 
wiewohl auch in den andern Theilen einige dahin 
einfchlagende Gefege fich vorfinden. 

Die hernachgehenden Verordnungen fi nd zwar 
zum Theil feit 1750 in den herausgekommenen 
Hannoͤverſchen Anzeigen bekannt gemacht; doch iſt 
keine oͤffentliche Sammlung ſeitdem veranſtaltet. 
Zwar hat der Univerfitäts : Syndieus Willich in 

Göttingen, in feinem von 1780— 1782 heraus 
gegebenen, nad Wort: Rubriken geordneten Aus: _ 
zuge der Landesgefeße und Verordnungen Calenber: 
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giſchen und Grubenhagenſchen Theils, auch die 
neuern mit vieler Sorgfalt hinzugefuͤgt, und der 
Advocat Wagener eine Sammlung derjenigen Ber: 
orönungen und Ausfchreiben veranftalter, die in 
den Landes⸗ Ordnungen Zelliſchen Theils nicht ent 

halten find, wovon 1791 der erftereinuf Kirchen: 
Sachen gehende Theil erfihienen iſt; doch Iaffen diefe 

Privat Unternehmungen, fo verdienftlich fie an ſich 

find, noch immer den Wunſch einer öffentlich zu 
veranftaltenden Sammlung diefer nachher erganger 

ven Verordnungen übrig” > 
Es fraͤgt ſich jedoch, ob bie vor der Samm— 
fung der Landesgefege ergangenen Verordnungen, 

welche in felbiger nicht mit enthalten find, annoch 
gefegliche Kraft haben, Nach der diefen Samm⸗ 
fungen vorgefegten Vorrede, fcheint es, als wenn ' 
eine Auswahl darunter gettoffen fen, da es darim 

‘ beißt: „die Umftände dee menſchlichen Handlum 
sr a 

*:) Im Sabre 1774 hatte man auf Antrag ber Lüz 
neburgifchen Landſchaft bereits vor, zu den Lünes 
burgiſchen Landesordnungen einen Supplementars 
Band unter. dffentlicher Auctorität zu veranftals 
ten; die mühfame Auffuchung diefer Berordnuns 
gen und: aller dazu gehörigen Ausfchreiben und 

. ‚gemeinen Befcheide aber muß ohne Zweifel die Her⸗ 
ausgabe biöher verzögert haben. — Sin den von 
dem Abte Dr, Salfeld herausgegebenen Beyträgen 
zur Kenntniß und Verbeſſ. des Kirchen: u. Schul: 

weſens find mehrere neuere Kirchens Gefee abs 
gedruckt. 



Buch I Abth. 2, Susi, 

ee en auch zumeilen eine Veränderung 
„der Öefege, Daraus denn oftermals Widerfpruch 
und Berwirrung it Gerichten entficht, wenn der; 
„‚gleipen einander zumider laufende Verordnungen 

„von jedem Theil nach feinem Barbeil und —* 
„angefuͤhrt werden.“ if 

Meines Erachtens dürfte dies Äber af re 
Verordnungen nicht anzuweiden ſeyn, auf welche 
die darin bezeichtiete Abficht der Auswahl nicht geht. 
‚Daher würden alfe vorhergehende Verordnungen an⸗ 
noch von Gültigkeit fen, welche mit denen in den 
Landes; Ordnungen enthaltenen nicht im Widerſpruch 

ſtehen, und durch ſolche aufgehoben und einge⸗ 

ſchraͤnkt ſind. Daß dieſe Abſicht nicht weiter ge: 
gangen ſey, ergiebt ſich auch aus der ſpaͤtern Luͤne⸗ 

burgiſchen Sammlung der Landesgeſetze, worin ei: 
nige aufgenommen worden, die in Calenbergiſcher 
nicht mit enthalten find, ob fie gleich auf den Ca⸗ 

lenbergiſchen Landes⸗Antheil mit gehen, als z. B., 
um mich auf Eirchliche Angelegenheiten zu befchrän: 

Een, das Konfiftorial: Uusfihreiben vom 10. April 
‚1739, wegen der Pfarr: Hecidehzien e). Ferner ' 
fehlen auch darin einige frühere Landtags: Abfchiede, 
als z. B. der Hannöverfche Landtags: Abfihied von 
1636 und 1644, wovon erflerer, defjen auch in 
dem nächfifolgenden als einer, jedoch dabey nicht bes 
findlichen, Beylage F) gedacht wird, in Unfehung der 

e) Const. Luneb. Tom. I, pag. 995. 
£) Const. Cal. Tom. 4. c. 8. 



\ 

Bon Kirchengefegen und Gewohnh. 13 

‚geiftlichen Gerichtsbarkeit, und Ießterer in Anfehung 
der Mechte der Prediger wichtige ar ent⸗ 
bat =). 

Denen in den Landes⸗ Eoinftiiitiönen Alfa 
nommenen Ausſchreiben Königlichen Confiftorii, und 
fonftiger hohen Landes; Colfegien, ift zwar durch) 
die Aufnahme darin, laut der vorgefegten Verord⸗ 
nung vom 23. Nov. und 4. Dei, 1739 öffentliche 
Auctorität auf fölche Art beigelegt, daß ein jeder, 
den fie angehen,’ fich darnach richten, und folche 
in gerichtlichen und außergerichtlichen Handlungen 
beobachten foll; doch hat es, der Königlichen Ders 

ordnung vom 23. Jan. 1743 8) zu Folge, damit 
die Abficht nicht — daß ſie als allgemeine Lan⸗ 

desgeſetze angeſehen werden ſollen, vielmehr iſt dar⸗ 
in ausdrücklich verſichert: daß durch die Collection 

*®) 9, Selchow von den Quellen des Br. Luͤneb. 
Staats- umd Privatrechts, F. 11. in Electis | 

Jur. Germ. pag. 509 und 510, behauptet, daß 

mehrere alte Verordnungen aus Zerſehen ausgelaſ⸗ 

ſen worden; welches, da ſolche zum Theil aus 
andern — und Privat- Sammlungen zu⸗ 

ſammengetragen werden mußten, nicht anders 

moͤglich war. Selbiger findet es jedoch mit Recht 
bedenklich, ſich ohne Unterſchied auf die nicht in 
Drud gegebenen Landtags-Abſchiede zu beziehen, 
Die Beylage zu dieſem Theile liefert ein chronolos 
giſches Verzeichniß der in den Landes = Ordnungen 
nicht mit enthaltenen altern und eueru Kirchen⸗ 
Geſetze. 

) Const. Luneb. cap. 9. päg. 108 und 109. 

# 
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und Einverleibung ‚derer Verordnungen in das 

' Corpus Constitutionum denenfelben Feine mehrere 
Kraft, als fie vorhin gehabt, beygelegt, noch da: 
durch jemanden an feinen etwa habenden Gerechtſa⸗ 

men praͤjudicirt feyn folle; und haben fie dadurch 
nur zur öffentlichen Notiz und Bekanntſchaft ge 
bracht werden follen, damit ein jeder in feinem Amte, 

Function und Weſen fi darnach halten, und ſich 
folche zur Inſtruction dienen laſſen Fönne, 

Noch ift bey der Sammlung der Landes Ord⸗ | 
nungen zu bemerfen, daß die dahinter fich finden; 

den Repertorin und Negifter Feine öffentliche Aueto⸗ 
ritaͤt haben, fondern nur als eine Privat: Arbeit zu 
betrachten fi find, wie der- Cammerey⸗Anwald Buͤne— 
mann, der folhe, mit Ausnahme der beyden erſten 
Capitel zu den Cafenbergifchen Landes: Ordnungen, 
verfertige, in feiner Vorrede zu den dem vierten 
Theile der. Calenbergifchen Landes: Ordnungen ange 

* 

haͤngten Supplementen dahin ausdruͤcklich erklaͤrt: 
„Aus dem Repertorio aber wird niemand das jus 
„csommune oder dispositiones provinciales et: 

‘ „lernen wollen, Denn jenes fupponirk man, - und 
„ſucht es bier nicht, und diefe muß man nach Un: 

‚„‚weifung des Repertorii aus feiner Quelle ſelbſt 
„ſchoͤpfen. Da auch dieſe Arbeit meine Privat⸗ 

Bemuͤhung ift, fo kann ein eingeſchlichener Der 
„eiſiv⸗Satz gar feine normam decidendi geben.’ 

Es ift demnach dieß Repertorium nicht als 

a8 a li dm ———— 

»eine autbentifche Auslegung. der Gefege zu betrach⸗ 
ten; welches um fo wichtiger iſt, da es, wie in 
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einigen einzelnen Faͤllen, wo es noͤthig, ausfuͤhrli⸗ 
cher gezeigt werden wird, einige unrichtige Ausle— 
gungen und Anwendungen der Geſetze enthält. So 
z. B. iſt das Wort Kirchenherr durchgängig gleich: 

‚ bedeutend mit Kirchenpatrom genommen, und find 
daraus Kirchen :Parronaıs: Rechte abgeleiter, wie: 

wohl an den angeführten Stellen nur der — 
darunter verſtanden iſt }). 

Als ein Theil. des Landes: Nechtes iſt auch 
das Gewohnheits⸗Recht zu betrachten. So auch 
in Kirchen: Sachen, in welchen vieles. auf dem 

auch nach sig Rechte geftatteten Herkommen 

beruhet h). 
Es erwaͤchſt dieſes Recht aus der fortgeſetzten 

— fetegee gleichförmigen Gandtangen, bie 

* So kann es auch zu Irrthuͤmern verleiten, wenn! _ 
ohne Beziehung auf Die neuern Verordnungen bars 
‚in keht:. Klofter - Recdynungen follen vor dem Eon= 

fitorio abgenommen werden; oder wenn darin bes 
hauptet wird: Ehefachen der Römifch = catholi- 

ſchen werden vom Confiftorio cognofcirt, — vorn 
‚Seldhom von den Quellen des Br. Luͤneb. Staats⸗ 
und Privatrecht$, $. IT. in Electis jur. Germ. 
pag- 509. hat in den Calenbergifchen Repertoriis 
auch mehrere hronologifche Fehler geruͤgt. Mus 
fierhafter find überalf. die in Lüneburg. Landes: 
Ordnungen enthaltene. 

h) G.L. Boehmeri Princip, jur. can. lib. 2. 
geek, 7. 11, ww. H.Boehmeri Jus Eccl. 

Prot. ‚ib. 1. N * 53. Glück Praecogni- ° 

ta jur, eccl. 6. Memb. V.$. 60. 
x 
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15.2 Buch. 1. Abth. 2. Abſchn. 
den Begriff ver Nothwendigkeit mit fich führen, und 
an ſich vernünftig find. Geſchieht dieſe Ausübung 

von einer Kirchen: Gemeinheit, vermöge colfegializ 
fehen Rechts, fo wird es, im engern Verſtande, 
eine Obfervanz, fonft aber eine Gewohnheit (con- 
suetudo) genannt. —— 

In manchen Faͤllen iſt in den Geſetzen keine 

"ausdrückliche Entſcheidung enthalten, oder auch das 

Herkommen gefeglich fanctionirt, weil es in Hinficht 
der perfonellen und örtlichen Verhältniffe als die 
zweckmaͤßigſte und ficherfte Regel zu betrachten ift. 

So verhält es fih zum Theil bey uns mit den Paz 

tronat:Gerechtfamen und Einfommen der Geiftlichen, 

Zumeilen gebt auch die Abficht eines Geſetzes, 
welches nur allgemeine Beftimmungen bezielt, nicht: 
dahin, alle bereits beftehende unſchaͤdliche ae 
heiten aufzuheben i). 

In allen diefen Sällen werden folche, wenn 
fie gehörig erwieen werden Fönnen, zu beachten, 

und zu Folge der Gerichts: Ordnungen K) darauf zu 
erfennen feyn, ohne daß es eines Beweiſes der ſtill⸗ 

ſchweigenden Einwilligung des Landesherrn bedarf, 
da foiche hiedurch fihon zum voraus ertheile iſt; 

welcher Beweis denn bey der Obfervanz in engere 
Ver⸗ 

i) Strube rechtl. Bedenken. Th. 1. Bedenk. 135. 
k) Oberappellations = Gerichts⸗ Ordnung, Part. I. 

Tit. 5. $. 5. und Part. 2. Tit. 19. 9. 2. Cas 

Ienbergifche Canzley = Ordn. 1. F. J. und 
Tit. 4. 9. 2% —— 

4 
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Verftande, in fo weit fie nicht über die Örenzen 
der collegialifhen Befugniß geht, überall nicht er 
forderlich ſeyn mögte, 

In fo fern aber die Gemohnpeit ausdrücklich 
gegen die Gelege gebt, oder gar durch die Gefege 
aufgehoben ift, kann fie nicht von Beftande feyn, 

wenn nicht die ftillfehweigende Einwilligung des Ge: 
feßgebers zu ermeifen ſteht ). 

Der Gerichtsgebrauch ift von diefem Ge 
wohnheits: Rechte zu unterfcheiden, und befteht ent: 
weder in angenommenen Grundſaͤtzen, in Auslegung 
oder analogifcher Anwendung eines Gefeßes auf eiz 
nen nicht befonders beftimmten Fall (Interpretätio- 
ne doctrinali); oder auch bloß in der angenom: 

menen Verfahrungsart (modo procedendi) in fol 
hen Fällen, worüber Feine befondere Borfehriften 

‘ vorhanden find. 

In feßterem Falle werden diefe angenommenen 
Grundſaͤtze zur Verhütung der Ungleichheit des Ver: 

fabrens von den Gerichten zu beachten fenn m); in 
erfterm Falle aber, da nicht den Gerichtshöfen, fon: 

dern nur allein dem Gefeßgeber eine authentifche Er: 

klaͤrung zufteht, nur in fo weit, als folche nicht ver 
richtigeen Einficht weichen müffen. 

) Grolimann über das Gewohnheitsrecht und ben 
Gerichtsgebraͤuch; in feinem Magazin für die Phia 
Iofophie des Rechts und der Geſetzgebung, I, Band, 
28 Heft, 

m) S. Grollmann loc: cit. 
(1.) 
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Mit dieſen allgemeinen, in der Natur der 
Saͤche liegenden Grundſaͤtzen ſtimmen J die Lan⸗ 
desgeſetze überein m). J 

Die authentiſche Auslegung der landesherrli⸗ 
chen Verordnungen ſteht allein dem Landesherrn 
und deſſen Landes-Regierung zu o). Bey alten 
und dunkeln Gefeßen wird aber auch auf eine Ufual: 
Interpretation Rückficht zu nehmen feyy, wie von 

unferm böchften Landes: Gerichte mebemals gefche: 
hen p). 

n) ©; Dberapp. = Ger. Dedn. P. 2. Tit. 12. 9.12, 
- Suftiz: Reglement von 1718 9. 16. E. Pufen- 

dorfii introduct. in proc. civ.P. 3. T. 22, 
$. ı5et16. Strubens ————— Th 6. 
Abh. 31. $, 5+ 

0) Strube Unterricht von gegerunge und Juſtiz⸗ 
Sachen, Seite 24 und 33. 

p) Vid. Pufendorfii obs. jur. Tom. III. obs. 

‚29/2. von Bülom u, Hagemann practiz 

ſche Erdrterungen. Band I, Erörter, 40, B 
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Dritter Abſchnitt. 

EN dem allgemeinen Rechte, und deß 

ſen Anwendbarkeit. 

Mehrere aͤltere und neuere Landes-Verordnungen 
verweiſen, auch ſelbſt in Kirchen-Angelegenheiten, 

auf das allgemeine Recht. So z. B. verweiſet 
der Hannoͤverſche Landtags-Abſchied vom 3. April 

3 1639 a) auf die Kirchen : Ordnung und Verfaſ— 
fung gemeiner befchriebener Rechte, ohne jedoch letz⸗ 
tere näher zu beflinunen, 

Es wird daher zu unterfuchen feyn, worin 
diefe allgemeinen. Gefege beftehen, die in Kirchen: 

Sachen Anwendung finden koͤnnen, und in wie weit 

darauf Ruͤckſicht zu nehmen ſey. 

Zuerſt ſind hierher billig die Reichsgeſetze zu 
zählen, als vorzüglich die Religions-Friedens— 
Schluͤſſe, der Paffanifche Vertrag von 1552, der 
Heligions: Friede vom 25. Sept. 1555 und der 
Osnabruͤckſche Friedensſchluß vom 14 October 
1648; ferner auch die neuefte Wahl: Capitulation, 

und mehrere Reichstags : Abfihiede b), die Alr⸗ 

a) Const. Cal. Tom. IV. Cap. 8. p. 7: 
b) Glück Praecogn. jur.ecc.c.2.8.1.: „2, 

Schnaubert Grundf, des Kirchenrechtv J. 64. 
D. 2. | 
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chen: Staats: Rechte feine Grundlage ertheilen; Bin 
und wieder aber auch wol beim Privar : Kirchen; 

Rechte Anwendung finden. Auch das Concept zur 
Kammer: Gerichts: Ordnung, die Reichs: Hofrarbe: 
Drdnung, und die peinliche Halsgerichts: Ordnung 
des Kaifers Carl des fünften, kann folchen hinzu: 
gefügt werden: erſtere wegen der darin enthaltenen, 

allgemeinen procefjualifchen Vorſchriften, Tegtere 
wegen Beftrafung der fogenannten geiftlichen und 
gemifcht geiftlichen Verbrechen, 

In Calenbergifcher Kirchen : Dtönkn c) ift 
das Confiftorium angemwiefen, in Ehe: Saden nad) 
Ausweiſung der Beiligen Schrift und —— 
geſchriebenen Rechte ſich zu halten. 

Nach Luͤneburgiſcher Kirchen-⸗Ordnung Cap. 
14. $ 60. follen die Ehen in verbotenem Grade 

nach Eaiferlichen Rechten beftraft werden; und die 

£ünebureifche Policey: Ordnung von 1618 bezieht 
fih, wie an feinem Orte angeführt werden wird, 
ben Beſtrafung der gemifcht geiftlichen Verbrechen 
oft auf die peinliche Halsgerichts Ordnung. 

Da jedoch durch die Faiferlichen Nechte den 
Staaten nicht das Recht benommen ift, in Anfe: 
bung der Unterthanen davon Abweichende Verord— 

"er e Grundſaͤtze der 8. in Deutſch. gelt, Kirchen: 
a se. $. 50% 

J ‚te 281, 9.: Und follen ic, ©. 282, G.: Was 
u ©. 284, 9.: So iſt ꝛc. und S. 288, 

$.: Mo auch ıc, 
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nungen zu erlaſſen; wie ſelbſt von den Kaiſern 

bey manchen, als z. B. bey der peinlichen Halsge: 
richts: Drdnung, ausdruͤcklich erklärt ift U: ſo if 
das Faiferliche Recht auf jeden Fall nur als Huͤlfs⸗ 

recht zu betrachten; als wofür es auch nur in der 

Dberappellationg: Gerichts : Ordnung ©) angenom⸗ 

men “worden, 

Zunächft iftaber hierher auch das — und 
paͤbſtliche Recht zu rechnen, welches in Deutſchland zum 

Theil ſchon fruͤher ſeine Guͤltigkeit gehabt haben dürfte, 
als das erft feit dem eilften Jahrhunderte wieder her: 
vorgefuchte, in Deutfchland jedoch erft im 13ten 

und 14ten, aud) wol hin und wieder erjt im I 5ten 

Jahrhunderte eingefuͤhrte Roͤmiſche Recht ); mer 
nigſtens aber mit ſelbigem zu gleicher Zeit eingefuͤhrt 

d) ©. Reichshofraths-Ordn. Tit. 2. $. 15. von 
Selchow Gefchichte der in Deutfchland geltenden 
Rechte F.339. Strube rechtliche Bedenken, Ih, 
3: Bed, 133. Bergeri aa ib. ı. 

Tit. 1. . 28. not. 4. 
e) Part. II. Tit. 19, 6. 2, 

f) C.J.C. Engelbrecht de genuinis dec. jur. 
fontibus in terris Brunsuico- Luneburgicis 

$.20. G. Mascovii Notitia juris etJudicio- 
rum Brunsuico-Luneburgicorum de 1738. 

pag- 8: (.8. nota. von Selhom Gefchichte der 

in Deutfchland geltenden fremden und einheimifchen 
Rechte, $.122, 279 und 283. Strubend Ne: 
benftunden IV. 23, $. 14, V. 32, $. 8, und VI. 
45:$.50, Bergeri Oeconomia jur. lib. ı. 
t. 1. (. 29. nota 2. 
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221. Buch. 1. Abth. 3. Abſchn. 
fd, und ſich ausſchließend mit kirchlichen Ein? 
richtungen und den daher fließenden Grundſatzen 
beſchaͤftigt. 

Zur Zeit der Reformation ſetzte man ſi 9 zwar 
heftig gegen den fernern Gebrauch des canoniſchen 
Rechts; und Luther ließ ſogar 1520 das Deeret 
nedft fämmtlichen Deecretal: Briefen verbrennen, um 

auf die Art das päbftliche Recht aus den evangelis 
fchen fanden zu verdrängen b); doch viele proteftan: 

tifche Rechtslehrer widerfeßten fich gleich Damals die; 
fen Borbaben, zumaf da die erftern von Bugen: 
bagen, Corvin und andern entworfenen Kir: 

chen. Drdnungen nur das Ritual der Kirche und die 

Glaubenslehren, nicht aber die Kirchen: Rechte, nä: 
ber beſtimmten i). Man fahe bald deſſen Unent: 
behrlichfeit ein, und ift folches auch in Biefigen Lan⸗ 
den, wie aus mehrern alten Acten wahrzunehmen, 
nie völlig außer Gebrauch gemwefen. 

Es ift daher das canonifche und päbftliche 

echt, in fo weit ihm naͤmlich die Grundfäge der 
ebangeliſchen Religion, und der Bergeftellten Ge 

. wiffensfreiheit, ſo mie die Einrichtung der evangeliz 

chen Kitchenverfaffung nicht entgegen ſtehen B, nicht 

g) J. H. Boehmeri Jus Ecch. Prot, 'Tom. ı. 
bs. 1162.2,.9.49 et 

h) con Selchow, ebendafelbft F. 155. 

1) J. HE. Boehmeri Jus Ecc. Prot. lib. ı. 
Tit. 2... 56, 59, 60, 61, 65, 69 et 73. 

k). Glück Praeeogn. jur. eccl. c. 2. S. 2.memh. 

5-. 54. J. H. Boehmer loc. all.:. 75- 

— 
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nur von mehrern Lehrern der Mechte unfers Landes 

ausdrücklich als ein Huͤlfsrecht anerkannt D; fon: 
dern find auch in mehrern von ihnen dargelegten 
Rechtsfaͤllen die Entſcheidungsgruͤnde Bee aus 
dem — Rechte genommen re 

One Zweifel ift das eanonifche Recht auch 
unter den Ausdruͤcken: ‚‚gemeine Rechte, gemeine 
„beſchriebene Mechte des heiligen Reichs““, welche 
in den Gerichtsordnungen vorfommen m), mit bes 

G. L. Boehmeri Prinecip. jür, can. P. gen. 

T. 6. 6. 67. Schnaubert Grundſaͤtze des Kir⸗ 
henrechtd $. 67. Wiefe Grundfäke des gem, in 

Deutſchl. gelt. Kirchenrechts $. 49 u, 368. Eybel 
Einleitung in das catholifche Kirchenrecht, 1. Th. 
$. 72— 74, welcher nach feiner ihm einenen 
Freimuͤthigkeit es anerkennt, daß die geiftliche 
Rechtögelehrfamteit durch die Reformation gewon⸗ 
nen habe, 

D) von Selcho w Anfangsgründe des Br. euneb. Pri⸗ 
vatrechts €. 1. $. 7. Pufendorf obs. jur. 

III. obs. 115. $.8oet 83. Strube rechtliche 

. Bedenken, Band 1. Bed, 24. Seite 63 und 64, 
Band 3. Bed, 14. © 93. Von Bülow und 

Hagemann practifche Erdrterungen Bd 3. ©, 
1838 und ©. 377 seq. A.A. Clar dissert. 

de judiciis, sect. 3. (2. Defterley Grundrig 
des Prozeffed ©. 3. Not, e. 
Außer den bereits angeführten Beifpielen ſiehe 
Pufend. obs. jur. Tom. I, obs. 43. 9. ı. und 

Tom. 111. obs. 97 und andre mehrere, 

m) Oberapp.⸗Ger.⸗Ord. P, 2. Tit. 12. .10; Ca 
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griffen, fo wie die Reichsgeſetze folches mit eben dem 
‚Ausdrucke bezeichnen n), 
5 Unter obiger Einfchränfung if folches von al⸗ 

len Theilen des canonifchen Rechtes anzunehmen, 
felöft wenn einzelne Gründe einer VBorfchrift, wo 
noch andere mehrere vorhanden find, nach unfern 
Neligionsbegriffen binwegfielen 0). 

Es geht dies jedoch nur auf die indem corpore 
juris canonici enthaltenen Gefege, nicht aber auf 
die Concordate der deutfchen Nation mit dem apo: 
ftotifchen Stuhl, und auf die neuern Concilia, als 

das Conſtanzienſiſche und Baſelſche, das Latera⸗ 
nenſiſche von 1515, und das Tridentiniſche von 

1542; noch weniger auf die neuern paͤbſtlichen 

Bullen, melchen Ießtern nicht einmal in allen catho: 
fifhen Reichen ohne Tandesherrliche Genehmigung 
gefesliche Kraft beigelegt. wird P) **). 

lenb. Hofserihts-HDrbn. Tit. 3. ©, 376 und 
ie. 15..8, 39% | 

n) J. H, Boehmeri Jus Ecc. Prot. lib. ı. 

Tit. 2. (. 56, 

o) Vid. Glück loc. eit. J. H. Boehmeri Jus 

Eee, Prot. lib..ı, Tit. 4: 9. 22. 

pP) Enbel Einleitung in das carholifche Kirchenrecht, 
1Th. 9.51. Glück Praecogn. jur. ecc. c. 2, 
S.2,memb, 2. yon Bülow und Hagemann. 
Bd 2. ©. 188. von Selchow Gefhichte der 
in Deutfebl, geltenden Rechte, F. 149 und 150. 

=") In Unfehung der Geſchichte des canonifchen 
Rechts ift außer dem angeführten Werke von Sel- 
ch ow, auch Spitlers Gefchichte des canonifchen 
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Das canonifche und päbftliche Recht ift, nach 
gegenmärriger Lage der Umftände, als Hülfsrecht 

um fo nöchiger, da es in Deutſchland an allgemeis 
nen evangelifchen Gefegen in Kirchenfachen, fehlt, 
in fo fern die heilige Schrift und fombolifchen Bü: 
cher dergleichen nicht darbieten. Alle evangelifchen 
Staaten in Deutfihland bilden, zwar ein corpus 
Evangelicorum , telches fich zur Aufrechthaltung 

gemeinfchaftlicher Gerechtſame gegen catholiſche 
Staaten freiwillig verbunden hat, Da jedoch kei⸗ 
‚ner diefer Staaten dem andern in diefer Hinficht uns 
tergeordnet ift ), fo Eonnte diefe Vereinigung Feine 
allgemeine Öefeßgebung in Privat; Kirchenfachen zur 
Folge haben; vielmehr war ſchon in dem Religions: 
ftieden vom 25. Sept, 1555 jedem Landesherrn 
nachgelaffen, bis zur allgemeinen Bereinigung eine 
Kirchen; Ordnung in feinem Lande zu errichten ***). 

Rechts, und in Anfehung der Hulfsquellen und 
der Kritik ganz befonderö C. F. Glück Prae- 
cognita uberiora universae jurisprudentiae 

ecclesiasticae positivae Germanorum zu ems 

pfehlen. 
9) 6. L. Boehmeri Princip. jur. con. edit. de 

1779. $. 45 et 163. Wieſe Grundfäge des 
gem, in Deutſchl. gelt, Kirchenrechtd. $. 366 
und 369, 

**8) Einzelne wenige Privatrechte find jedoch durch 
die DBeichlüffe des corporis Evangelicorum per: 

tragsmweife beftimmt. So ift unter Proteftanten 
das vierzehnte Jahr zur etwanigen Veränderung 
der Religion bey denen Kindern, deren Eltern ver⸗ 
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Diejenigen Rechtslehrer, die ein allgemeines 
proteſtantiſches Privat: Kirchenrecht behandelt Haben, 

fuchen die allgemeinen Vorſchriften des canoniſchen 
und pädftlichen Rechts auf die Grundfäge der evan: 
gelifchen Kirche, zum Theil auch mit Bergleichung 
und Zufammenhaltung mehrerer evangelifchen Kir: 

hen : Ordnungen anzuwenden und Darnach näher 
zu beſtimmen und zu erläutern F). Es bfeibt jedoch 
Dies nur eine analogifehe Anwendung der Geſetze, 
die nur in fo fern beſtehen kann, als fie auf Gleich: 
beit der Gruͤnde beruht ). Was aber die Kirchen: 

Ordnungen anderer Länder anbelangt, fo ift es zwar 
wahr, daß die mehrfien älteen Kirchen : Ordnungen 
eine merkwürdige Webereinfiimmung mit einander 
haben, und daß auch wol ganze Abfchnitte aus an: 

dern entlehne find; wie z. B. in der Kirchen⸗Ord⸗ 

nung des Herzogs Julius der Mbfchnitt von der Ehe 
aus der Altern Wuͤrtembergiſchen Kirchen Ordnung . 

son 1559 wörtlich aufgenommen ift e); doch kann 

ſchiedener Religion zugethan find, durch ben Bes - 
ſchluß vom 22. April 1752 feftgefegt. Glück 
Praegognita jur. eccl. Seite 100 Not, ı 

a Diefen Geſichtspunkt hat auch J. H. Böhmerin 
feinem Jur. Ecel. Prot. erwaͤhlt. So nuͤtzlich | 
aber auch) die Bergleichung der Kirchen-Ordnungen | 
und Gefeße mehrerer Länder ift, fo Fann doch dars 
aus nie ein allgemeines proteflantifches Kirchenz 
recht hervorgehen. 

r) Glück Praecognita jur. can. $. 65 et 76. 

s) Pufendorfii obs. jur. T. II. ©, 390. 
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dieſe zufällige Gleichheit feinen Grund der Verbind⸗ 
lichfeit in den übrigen Punkten, worüber in den 
Landes » Kirchen » Drdnungen Feine befondere Vor— 
ſchriften enthalten find, abgeben, wenn fie nicht 

hin und wieder ausdrücklich darauf verweiſen. 

Dies gefchiebt in einem einzelnen Falle in Ca⸗ 

lenbergiſcher Kirchen⸗Ordnung, da Seite 287 (5.: 
Damit aber etc.) bey der Cheſcheidung wegen des Hinz 
weglaufens, „damit““, wie es darin heißt, „die um 
„ſchuldige Perfon in ihrem-Dewiffen gerathen fen’, 
‚in folchen Fällen auf die Grundfäge anderer evanges 
lifchen Confiftorien verwiefen ift,. Mach diefer Ana: 

logie wird man daher in allen zweifelhaften Gewiſ— 
fensfällen, wo wegen Verſchiedenheit der Grunde 
füge das canonifche Recht nicht zur Anwendung Font 
men fann, wenn darüber in den Sandes: Kirchen: 

gefeßen nichts ausdrücklich entfchieden ift, auf die 

der übrigen evangelifchen Länder geben koͤnnen, je 
doch hierbey, zur Vermeidung alles Anftoßes we⸗ 
gen obwaltender Berfchiedenheit, wohl zunächft auf 
die benachbarten Provinzen, wo möglich gleicher 
Hoheit, Kückficht zu nehmen haben, 

Neben dem canonifchen und päbftlichen Nechte 

allgemein angenommen, _ Es ift.folches unter den 
Fatferlichen Rechten mit begriffen, da man das 
Deutſche Reich als eine Erbſchaft der Römifchen Mon; 
archie anfah ); wie denn auch nad) der Oberappellas 

t) Strubens Nebenftunden, V. 32. 7: 

x 

iſt auch das Roͤmiſche Recht bey uns als Huͤlfsrecht 



tiong » Gerichts: Ordnung u) in Fällen, worüber 
nichts verordnet iſt, Diefer Mangel nach gemeinen 
befchriebenen Faiferlichen Nechten, wie auch des 
heiligen Reichs Saßungen, erfegt werden foll. Deffen 
Obſervanz iſt daher in biefigen landen zu ver⸗ 

muthen v), 

Beſonders der Codex und die Novellen ent: 
halten viele Vorſchriften und Anordnungen in geift: 

lihen Sahen F}); aber auch die übrigen Grundz 

füge des Römifchen Rehts koͤnnen in —— 
zuweilen zur Anwendung kommen. 

Selbſt des natuͤrlichen Rechts heſchicht in 
Calenbergiſcher Kirchen-Ordnung w) Erwaͤhnung; 
und iſt ſolches um ſo unentbehrlicher, da ohne geſunde 

Rechtsphiloſophie die Geſetze oft nur ein todter Buch⸗ 

ſtabe ſind, auch viele der Roͤmiſchen Geſetze nur 
eine nähere Entwickelung des Naturrechts enthal⸗ 

sen )Af). 

%). Part: II. Tit. 19. 9. 2. 
v) Strube rechtliche Bedenken. IV. Bed, Fi S.⸗ 22. 
Pufendorf obs. jur. III. obs. 215. 9. 80 seq. 

+F) Die Novellae Leonis find in Deutfchland nicht 
angenommen. Glück Praecognita jur. eccl. 
c. 2. 8. ı. memb. 3. $. 59. 

w) Seite 284, 9. So ift x. und ©, 299, S. diefe 
jetzt ıc. 

x) Pufendorf obs. jur. III. obs. 115 9. 62. 

+7) Mehrere neuere Rechtölehrer haben ſich bemuͤ⸗ 
het, ein natürliches Kirchenrecht zu entwickeln. 
Hierher gehört vorzüglich das natürliche Kirchen= _ 
recht von T PER SIEENER 9 Auch ent⸗ 
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Es ift nun ferner annoch in Erwägung zu zie⸗ 

ben, welchen Gefegen und Rechten in vorfommen: 
den Fällen der Vorrang gebühre. 

Schon aus obiger Ausführung erhellet, daß, 
da alle auswaͤrtigen Rechte nur als Hülfsrecht bey 
ung eintreten, in vorkommenden Fällen zunächft de: 
nen in jeder Provinz erlaffenen Landesgefeßen und 
Verordnungen, in fo fern folche nicht durch allge 
meine fpätere, oder durch befondere Verträge, Re 
ceffe, Privilegien und Obfervanzen eine Einfchrän: 
fung erhalten, nachzugehen fey Y). 
Draß die neuern kaiſerlichen Verordnungen 

und Reichsgeſetze, in ſo weit ſie von einem jeden 
Deutſchen Staate angenommen ſind, dem Roͤmi⸗ 

ſchen Rechte, welches ebenfalls als kaiſerliches Recht 
betrachtet ward, vorgehe, kann um ſo weniger einem 

Zweifel unterworfen ſeyn, da das neuere Geſetz das 
ältere aufbebt, und erſtere daher, wenn fie davon 
abweichen, als verbeffernde Geſetze (leges correcto- 
riae) Anzufehen find, wenn auch ſolches nicht in der 

Reichshofrarhs: Ordnung Tit. 1. 15 ausdrücklich 
- verordnet wäre. Nur wird es darauf anfommen, 

in wie fern das canonifche und päbftliche Recht den 
neuern Eaiferlichen Cefegen und dem Römifchen 
Rechte vorgehe. 

"halt der Verſuch eines natürlichen Kirchenrech: 
tes aud der Natur des Begriffs „Kirche“, Berlin 

1790, einzelne glüdliche Gedanken. i 
y) C. EHTROROESIE Introd. in proc. civ, 22, 

8§. 17. 
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Ich babe bereits oben angeführt, daß nach 
Calenbergiſcher Kirchen Ordnung in Chefachen ohne 
Unterſchied auf die kaiſerlichen Geſetze verwieſen 
ſey. Es koͤnnte zweifelhaft ſcheinen, ob hierunter 
die Deutſchen Reichsgeſetze oder das Roͤmiſche 
Recht gemeint ſey, da beide mit dieſem Ausdrucke 
bezeichnet werden. Sollte letzteres anzunehmen 

ſeyn, mie ich nicht glaube +*), fo. zweifle ich, 
daß dieſe Vorſchrift jemals völlig in Obſervanz ge; 

wefen fey. Da übrigens in diefer Kirchen - Ordnung 

des fters in. Gebrauch gewefenen canonifchen Rech: 

tes Feine Erwähnung gefchieht, fo bleibt folches dar: 

in unentfchieden, 
In der fpätern, und eben deshalb in manchen 

Punkten beftimmtern Luneburgifchen Kirchen: Ords_ 
nung ift der Unterfehied gemacht, daß nach dem 

Cap. 14 $. 60, fo wie nach Lüneburgifcher Polizey⸗ 
Ordnung, die Beftrafung mehrerer gemifchten geift: 

lichen Verbrechen nach Faiferlichen Geſetzen gefchehe, 
hingegen zu Folge des Cap. 14. 8. 54 und 55 der 
Luͤneburgiſchen Kirchen : Ordnung der Grad der Ver⸗ 
wandefchaft, fo wie auch fonftige Ehefachen, nad) 

dem canonifchen, und nicht nach dem Faiferlichen 

Mechte beurtheilt werden folle F89. 

+%) Auch Pufendorf in obs. jur. T.2. obs. 94. 

$. 13 ,.. feheint diefe Stelfe auf bie faiferlichen 

Reichsgeſetze zu ziehen. 
+=®), Da die Rüneburgifche Kirchen » Ordnung aus⸗ 

druͤcklich auf das canoniſche Recht verweiſet, ſo 
kann ich nicht der Meinung von Strube in feinen 

J J x 
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80 Feine gefegfiche Beſtimmung darüber vor— 
handen ift, müffen die Reichsgefege, fo weit fie von 
jedem Staate angenommen find, dem canonifchen 
Hechte +***), fo wie hingegen diefes dem Nömifchen 
echte, der Megel nach vorgehen, da felbft die 
Kaifer fich gefallen ließen, daß die, ihrer Meis 
nung nach, zur Beruhigung des Gewiſſens gereiz 
chenden Verordnungen des pabftlichen Rechtes, wel: 
che die Verhütung der Sünde zum Endzweck haben, 
den Vorzug behalten 2), — 

Strube nimmt zwar an den angefuͤhrten 
Orten die Regel an, daß nur allein die auf Verhuͤ— 
tung einer Sünde abzielenden päbftlichen, Rechte 

den Mömifchen Rechten vorgehen. Diefe Regel 
ſcheint mir aber zu eng zu ſeyn; denn 

2) wenn man auch nicht darauf ‚gehen wollte, 
daß die päbftlichen Rechte in biefigen Landen: zum 

Theil früher ihre Guͤltigkeit hatten, als die Roͤmi⸗ 

rechtlichen Bedenken (Band 1, Bedenken 24, 
©, 63,) und von Engelbrecht de genuinis 
dec. fontibus in terrisBrunsuico-Luneburgicia 
$. 20, beitreten, daß ſolches nur als ein zu er= 
weiſendes Gemohnheitsrecht gelte, ‘ 

*) Das Instr. Pac. Osnab. art. 17. $. 3 ſagt: 

Contra hanc transactionem ullumve ejus ar- 
ticulum et clausulam nulla jura canonica vel 
eivilia et unquam allegentur. 

2) Glück Praecognita jur. ecc. 9. 78. Ötrus 

be rechtliche Bedenk. Bd, I. Seite 63 und 645 
Bd. 3, Seite 93, 
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ſchen oder aber, daß vor der Reformation ſelbſt 

in bürgerlichen. Sachen das canoniſche Recht vor 

dem Nömifchen Rechte den Vorrang behauptere aa); 
fo ift doch fo viel gewiß, daß vor der Neformation 
in den Vicariat: und Officialat: Gerichten des Er 

bifchofs zu Mainz und der Bifchöfe zu Minden, 
Hildesheim und Verden, unter deren Diöcefen die 
biefigen Lande gehörten, in allen geiftlichen, Sachen 
nach dem canonifchen Rechte gefptochen ward bb); 

welches zwar nach der Reformation durch die ema⸗ 
nirten Kirchen + Ordnungen und geiftfichen Geſetze 
eine Einfchränfung erlitt, aber nie ausdrücklich auf: 
gehoben, fondern vielmehr beibehalten ift, ohne daß 
fich diefe Beibehaltung nur auf gewiffe Punkte ers 
ſtrecke cc), 

2) Ferner enthält das canonifche Recht viele Vor: 
ſchriften in Anfehung der Firchlichen Einrichtungen 
und Verfaffungen, Rechte und Gewohnbeiten, die 
init einigen Abänderungen beibehalten find. Wie 
man nun fehon längft in Anfehung der Deutfchen 
und fonftigen Nechte und Gewohnheiten die Regel 
‚allgemein feftgefeßt hat, daß ein jedes Recht aus 
der Duelle, daber es sefloffen ift, erklärt werden - 

muͤſſe: 

aa) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. ı: 
ti 2... 45. 

bb) Chr. Ulrich Grupen Hihedniattängs fö- 
renses obs, 2. de judiciis provincialibus $. 25. 

cc) J. H: Boehmer Jus Ecel. Prot. loc. all: 

9. 704 
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muͤſſe dd); fo muß dies auch in a des geiſt⸗ 
lichen Rechtes State finden 

Ss ſehr nun auch die Meinungen bierüber 
getheilt find, fo muß ich doch aus diefen Gruͤnden 
dafür halten, daß dem canonifchen Rechte in allen 

geiftlihen Sachen, und den daraus herfließenden 

Grundſaͤtzen, unter obiger Eiuſchtankuns der Bots 
rang gebühte ee), 

dd) Strube rechtliche Bedenken, Th. 2. ©. 368, 
495 und 496. Deffen Nebenfiunden, Th. 5, 
Abh. 32. 9. 14 und 26. 

ee) Mascovii Notitia juris et judiciorum Brun- 

suico-Luneb. pag. 10, 9.9. Glück Prae- 
. cognita jur. ecc. c. 2. 5. ı. memb,. 4. $: 59. 

Schnaubert Grundfäße des Kirchenrechts, $. 
68: Wiefe Grundfäge d. in Deutſchl. übl. Kir= 

ſchenr. $. 51. S. auch Brunnemanni Jus 

Eccl. lib. 1. cap. 3. 9. 4. Bergeri Oecon, 
- jur. lib. 1. Tit. 2. $. 29. not. >, Albrecht 

| " Entfcheidung merfwürdiger Nechtsfälle, Th. 1. 
©, 23. A. A. Clar dejudiciis, Sect; 3. $: 2. 

Immo plus valet (jus canonicum) quam jus 

-eivile romanum,. in processu ordinario, in 

materia praescriptionis, in causis et personis 

'ecclesiasticis, in causis conscientiae, in ma- 

teria juramentcrum, nec non in pluribus aliis 

causis, wovon er in den $G. 3, 4 und 5 mehrere 
Beifpiele angiebt. Meister in Princip. jur. 
cfim. nimmt in Criminalfachen die Regel an, daß 
in Anfehung des Prozeſſes das canonifche, in Ans 

fehung der Strafen aber das roͤmiſche Recht zubes 
folgen ſey. ED NA 

A.) € 2 
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Auf die Grundfäge des Naturrechts endlich, 

in fo meit folche nicht etwa bey Auslegung und An: 

wendung dee Geſetze zu Huͤlfe zu nehmen find, kann 
“nur in Ermangelung beftimmter pofitiver Geſetze 

Ruͤckſicht genommen werden FF), wenn nicht Will: 
kuͤhr oder die trügliche und wandelbare Heberzeugung 

des Richters an die Stelle der Gefege treten foll, 

: Die nähere Kenntniß derfelben wird jedoch 
. bey Führung des Kirchenregiments fowohl als bey 

der Pirchlichen Geſetzgebung von wohlthätigem Ein: 
fluffe feyn, um die wahren Zwecke der Firchlichen 

Vereinigung nicht aus den Augen zu verlieren, viel: 
mehr eine immer höhere Vervollkommnung der Birch: 

lichen Berfaffung und Eirchlichen Einrichtungen zu 
bewirken. | 

ff) Glück Praecögnita jur. eccl.$. 77. Wiefe 
Grundſaͤtze des g. in Deutfchl. übl. Kirchenrechts, 
$. 51. Epybel Einleitung in das catholifche 

Kirchenrecht, Ir Th, $. 38. 
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1B. 2Abth. 1Abſch. V. Cal. Kirch. Ordn. ak, 

Zweyte Abtheilung. 

Von den Kirdhen:Drdnungen, und de 

ven Gültigkeit in den verfchiedenen 

Provinzen des Landes”), 

we Erſter Abſchnitt. 

Von der Kirchen-Ordnung des Herzogs Julii, 
und deren Guͤltigkeit in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Calenberg und Göttingen, dem Communion⸗ 
Dberbarz, dem Amte Wildeshaufen, auch 
den Graffchaften Hohnftein und Spiegelberg, 

Durch das fürftfiche Ausfchreiben vom 6. Jan. 
1593 2), welches zugleich eine Beylage des Gan: 
dersheimifchen Landtags : Abfchieves ausmacht b), 

ift vom Herzog Julius zu Wolfenbüttel, nach der in 
dieſem Gandersheimifchen Landtage getroffenen Webers 

*) Bon der Einrichtung und Einführung diefer Kir⸗ 
&ben= Ordnungen wird mehreres in der Geſchichte 
der Firchlichen Verfaſſung vorkommen. 

a) Const. Cal. Tom. ı. pag. 408. 
b) Const, Cal. Tom, IV. cap. 8. p. 42. 

NUR Ca 
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einfunft, die 1569 von ihm herausgegebene, und 
in Wolfenbüttelfehen Landen. publicirte Kirchen: 
Ordnung, auch in dem nad dem Tode Herzogs 
Erich II. ihm zugefallenen Fuͤrſtenthum Calenberg, 
mit welchem feit 1495, oder richtiger feit 1498 0), 
das Fürftenehum Göttingen verbunden war, ftatt 
der vormaligen Calenbergifchen Kirchen : Ordnung, 
welche 1542 von der Herzogin Elifaberh, der Ge 
mahlin Herzogs Erich des erftern, in Vormundſchaft 
ihres Sohnes, Herzogs Erich IL. publicirt worden, 

eingeführte, und zugleich verordnet, daß ihr in der - 
Lehre, Ceremonien, Che und andern geiftlichen Ga: 
chen in allen Stücken nachgegangen werde, 

In Anfehung der Coremonien find jedoch die 
vier größern Städte, Göttingen, Hannover, Morth: 
heim und Hameln davon ausgenommen, als die 
hierin vermöge des Gandersheimifchen Landtags-Ab: 
fehiedes vom 10, Octb. 1601 bey ihrer eignen Kir: 

chen: Drdnung gelaffen worden; fo daß die dafigen 
Stadtprediger ſowohl diefe, als die fürftliche Kir: 
hen: Drdnung, zu unterſchreiben haben d), 

c) S. Spittlers Geſchichte des Fa 
Hannover. Th. I. ©, 145. 

d) Cal. Tom. 4. cap. 8. Pag. 7 et g. 

C.J. ©. Engelbrecht de genuinis deci- 

sionum Pe in terris Brunsuico-Lunebur- 

gicis de 1719. 9. 6. G. Massovii Notitia 
juris et judiciorum Brunsuico - Luneb, de 

1738 pag. 2ı (). 3. nota, 
Ge en 

En 
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Es ift diefe Kirchen: Ordnung des Sehne 
Julius *) das ältefte annoch geftende Kirchengeſetz, 

und überall das ältefte geltende Geſetz unſers Landes; 
um fo mehr, da es bey der 1615 gefchehenen Re— 

viſion unverändert geblieben, und diefe fih nur auf 
die Ergänzung weniger Worte in dem andern Glau⸗ 
bens: Artifel bey der Taufe erſtreckt. Auch iſt es 

dabey merfwürdig, daß fie in allen denjenigen Pro: 
vinzen annoch gilt, wohin fle verpflanzt ift, nur 
allein nicht in demjenigen $ande, dem fie den Ur— 

fprung zu verdanken bat. Außer unfern Landen 
bat folche auch noch in dem Hochftifte Hildesheim, 
‚evangelifchen Theils, gefeßliche Kraft e), als wel 
ches zur Zeit der Reformation größtentheils den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Braunfgweig : Wolfenbüttel und Ca: 
lenberg einverleibt, und dem Confiftorio zu Wol⸗ 
fenbüttel, welchem das Kirchenregimsnt in diefen 

Fuͤrſtenthuͤmern anvertrauet war, in allen zur geift: 
lichen Gerichtsbarkeit gehörenden Sachen unters _ 
mworfen gewefen ift £); meshalb denn auch hernach⸗ 
mals die fürftl. Wolfenbüttelfche Kirchen: Ordnung, 

(aut des. Receſſes vom Jahre 165 1 -und- deffen 

*%) Zur Abkürzung twerbde ich fie fernerhin nur „Ca⸗ 
lenbergifche Kirchen - Ordnung‘’ benennen, 

e) Albreht Entfcheidung merfwürdiger Rechts: 
fälle, 1, Th. S. 24. G. Massovii Notitia 

‚jur. et judic, Br. Luneh. 1738. P. V. $. 8. 

pag. 400. 

f) Strube rechtliche Bedenken, Ih. x. Beben, 
117; und Nebenſtunden, 2r Th. Gte Abhandl, 
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Er Confirntation von 1652, ferner als ein baſelbſt gel 

tendes Geſetz beſtaͤtigt ift 8). , 

Im Wolfenbuͤttelſchen ſelbſt iſt jedoch feit: 

dem, als im Jahre 1657, durch Herzog Auguſt 
eine Kirchen: Ordnung, wovon aber nur der erfte 

Theil von Kirchen: Ceremonien zu Stande gefoın: 
‚men, und 1709 vom Herzog Anton Wirich eine 
ganz neue Kirchen ; Ordnung berausgefommen h), 
welcher jedoch jene ältere zum Grunde gelegt zu ſeyn 
fheint; zumal da auch jenes Edict des Herzogs 
Heinrich Julius und der Gandersheimifche Landtags: 
Abſchied der erneuerten Kirchen ; Ordnung inferirt 
‚worden i), 

Jene Kirchen: Ordnung des Herzogs Julius 
gift auch nach wie vor in dem ehemaligen Com— 
munion 2 Dperharze,, und deffen Bergſtaͤdten, 

Zellerfeld, Mildemann , Grund und Lauten: 
thal K), als weicher nach dem 1634 erfolgten 

g) ©. Pufendorfii Introduct. in proc. civ. 

in» Pr, Cap2 336, 10: 
h) LE A. Schmidii Recensio Ordinat. Eccl. 

Brunsuico Guelpherbyt. de 1710 giebt ben 

Inhalt der erftern genauer an. von Selhow 
Anfangagründe des Br. Lüneb, Privatrechts 9. 46% 

Seite 33. 
i) ©. Kredersdorf Promtuarinm der Br. Wol⸗ 

fenbitttelfchen Verordnungen. Mascovii No- 
titia juris et judic, Br. Luneb. part. ı. cap. 4. 

5 2. 9 

k) Confiſtorial-Kundebuch. Tom. V. p. 762. 
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Abſterben Herzogs Friedrich Ulrich von Braun— 
ſchweig den damaligen drey Linien des Hauſes 
Braunſchweig, der Zelliſchen, Dannenbergiſchen 
und Haarburgiſchen, laut Vergleichs vom 11. Dec, 
1636, und Peiniſchen Receſſes vom 7, März 
1637 1), gemeinfchaftli verblieb, und nur erjt 

fürzlich, laut Patents vom 20. Sun. 1789, nad) 

einer getroffenen Uebereinkunft beyder fürfilicher Hau: 

fer, ganz dem Churhaufe Hannover abgetreten ift. 

Es kann ferner auch Feinem Zweifel unter: 
worfen feyn, daß die ebengedachte Kirchen: Ordnung 

des Herzogs Julius in dem Amte Wildeshauſen gez 
fegliche Kraft babe. Es war folches eine Dynaftie, 
twelche die Grafen von Oldenburg 1229 befaßen, 

die aber im Jahre 1270 dem Erzbifchofe von Bre⸗ 
men als ein eröffnetes Lchn zufiel, von welchen es 
verfchiedentlich verpfändet ward. Im Weſtphaͤli⸗ 

ſchen Sriedensfohluffe von 1648 erhielt es jedoch, 
nad) dem $. 30 die Krone Schweden, die inbem 

Stockholmer Friedensfäluffe vom 9. Nov. 17179 
ihre Nechte daran an das Churhaus Hannover ab: 
trat, da es den Calenbergifchen Obergerichten und 

Gefeßen unterworfen ward m), 

l) Spittlers Geſchichte des Fuͤrſtenthums Hau⸗ 
nover, 2r Th. S. 21. 

m) ©. von Ruͤling Abhandlung: Mas für Zehnt⸗ 
Ordnungen gelter im Churhannöverfchen Amte 
Mildeshaufen? im 39. Stäce des — 
Magazins vom Jahre 1800. 
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Auf die Anfrage konigl. Hofderichtes ſoll 

auch vom koͤniglichen Miniſterio unterm 8. Jan. 

N 1757 referibirt ſeyn: „Es babe feine Nichtigkeit, 
„daß ſaͤmmtliche im Fürftenehum Calenberg erge⸗ 

„hende Verordnungen auch an das Amt Wildes: 
„hauſen, obgleich daſſelbe eigentlich nicht zu beſag⸗ 

„ren Fuͤrſtenthum gehöre, fondern ein feparates Amt 
„ſey, expedirt würden, und dies Amt alfo in fo 

fern den Calenbergiſchen Verordnungen untermors 
„fen ſey“ n), — 

Back Erfundisung nach iſt des Her⸗ 

3098 Julius Kirchen-Ordnung auch daſelbſt in Ob⸗ 
ſervanz; doch iſt von deren Einfuͤhrung keine Nach⸗ 
richt vorhanden, 

Es gilt folche auch nicht in der Graf | 
ſchaft Hohnftein. Diefe Graffchaft ift ein Lehn des | 
Fuͤrſtenthums Calenberg, in Anfehung derer die 
Grafen von Stolberg, als ihnen folhe unterm 
8. Zul. 1593 zufiel, Taut ausgeftelften Reverſes 

ausdrücklich erfiärt: „Daß fle wegen der Graf " 

„ſchaft den jedesmal regierenden Herzog des Für: 
„ſtenthums Calenderg fuͤr ihren Landesherrn zu er⸗ 

‚kennen, in allen ſich etwa zutragenden Fällen vor 

„demſelben zu Recht fiehen, Recht geben und neh: 
„wen, und fih in allen Dero Tandesfürftlichen 
„Obr e uͤber das Amt Hohnſtein anhangen⸗ 

n) S. Hamoͤvberſches Magazin, 57ſtes Stuͤck von 
1800, ©, 1107 und 1108. 



Bon Calenb. Kirchen Ordnung. 41 
„den Rechten und Gerechtigfeiten behotſamlich an⸗ 
/ſchicken wollen.“ J 

— 

In dem von Sr. Fänigl. Majeftät von Groß: 
brittannien und dem Örafen von Stolberg am 
15 Map 1733 errichteten Necefie.ift unter Nro. 6 

bey Introduction der Prediger, umd in der eönigl, 

Derlaration diefes Receffes won eben dem Datum 
$. 4. unter Nro. 8 bey Dietieung der Kirchenbußen, 

auf die. Calenbergifche Kirchen - Dronung verwiefen; 

und ift am Ende des $. hinzugefügt: „Inmittelſt 
„sol das geiftliche Konfiftorium wie für felbiges 
‚An prima instantia gehörenden Sachen Iediglich 

„nach unfern Calenbersifihen Landes: Drdnungen, 
„welche wir, nebſt allem, welches in ecolesiasticis 
„verordnet wird, Demfelben, gleich wie in secu- 

„laſſen wollen, beurtheilen, auch daben Feines ans 
„dern modi procedendi ſich gebrauchen, als 

„laribus der Canzley zur Publication zufertigen - 

„welcher in unfen $anden vorgeſchrieben wor⸗ 
den‘ 0), 

Yus gleichem Grunde gilt auch die Calen⸗ 

bergifche Kirchen: Ordnung in der Grafjchaft Spies 
gelberg p), da deren Eingefeffene nicht nur ale mmaßre 

0) von Liebhaber Beyträge zur —5 der 
Staatsverfaſſung der Braunſchw.-Luͤneburgſchen 
Churlande. ©. 36, 49, 56 und 57. 

p) Mascovii IR tia jur. et Judig, Br, Luneb, 

1758 pag: 22, $. kr 



42 19. rAbth. ⸗Abſch. V. Cal. Kirch. Ord. 
Unterthanen des Fuͤrſtenthums Calenberg zu ber 
trachten ſind, ſondern auch, in dem von dem Herzog 

Heinrich Julius mit dem Grafen von Gleichen am 
22. San. 1596 daruͤber errichteten Receſſe, alle 
Prediger der Grafjchaft die Calenbergiſche Kirchen: 

Drdnung zu unterfihreiben haben, und darnach mit 
ihnen verfahren werden ſoll; wie denn durch die 
Landesherrliche Nefolution von 4. April 1718 9) 
vorgefchrieben ift, daß alle Calenbergifche Landes: 

Ordnungen, nur die auf Landtagen verwilligte or; 
dinaire Landſteuren betreffende ausgenommen, da 

ſelbſt zu reſpiciren und zu beobachten feyen. 

q) von Liebhaber am angef, Orte ©. 67. 

* ee A ee 



’ 19. 2abth. 2abſch. V. d. Kirch. Ordn.ꝛc. 43 

 Zwepter Abſchnitt. 

Bon der Kirchen: Drdnung des Herzogs Friedrich 
zu füneburg von 1643, und deren Gültigkeit 
im ganzen Zürftenthume Lüneburg, 

} 6 

Die im Jahre 1643 vom Herzog Friedrich zu 

Luͤneburg revidirte, von neuem in Druck gegebene 
Kirchen Ordnung, welche vom Herzog Chriſtian 
1619 mit wefentlicher Abänderung der Altern Kiez. 
chen: Ordnung *) publieirt worden, gilt im ganzen 
Fürftenthume Lüneburg, fo wie es jeßt beſteht; wie: 

wohl ein Theil diefer Länder nach der Neformation 
eine Zeit lang bey einigen beſondern Hari Linien ger 

weſen ift. 

So hatte Herzog Ernft der Vefenner im 
Jahre 1527 feine Brüder Otto und franz, jenen 

mir Haarburg, diefen mit Giffkorn, abgefunden. 
Da aber Giffhorn bereits 1549, Haarburg aber 
zum Theil 1642 nach Ausſterben jener Nebenlinie 
an das Fuͤrſtenthum Luͤneburg zuruͤckfiel, fo muß 
auch die 1643 von neuem pußlicirte Kirchen : Ord: 

nung in diefen fanden gelten, da nach dem vom 

”) Schon zuvor war bon den Herzonen Heinrich und 
Wilhelm von Lüneburg 1564 eine Kirchen» DOsde 
nung herauögegeben, und 1598 durch Herzog 
Ernft I. von neuem publicirt, 



44 ah, Abſch⸗ V.d. airche Ord. X 

Heryeg Friedrich erlaff een Yubticationg + Edicte, 
weiches fich vor dieſer Kitchen: Ordnung findet, folche 

auf alle inne habenden Länder erſtreckt ift, 

Gleiche Bewandtniß hat es mit dem Dannen: - 
Bergifchen Antheile, oder den Aemtern Dannenberg, 
Luͤchow, Hitzacker und Scharnebeck, welche Her: 

zog Heintich, ‚Herzogs Ernft des Bekenners Sobn, 
durch den am 10. Sept. 1569 mit feinem Bruder 

Herzog Wilhelm errichteten Vergleich, zue Abfindung 
erhielt, wozu fpäterhin auch die Grafſchaft Wuftrom 

kam. Mittelft eines 1671 errichteten Vergleichs, 
uͤberließ Herzog Rudolph Auguft. von Wolfenbuͤt⸗ 
tel jene Nemeer dem Herzog Georg Wilhelm von 
Luͤneburg. Under Guͤltigkeit der zwar bereits 1643 
publieieten Luͤneburgiſchen Kirchen-Drdnung ift jer 
doch um fo weniger zu zweifeln, da in diefen Aem⸗ 

tern ſchon zuvor die frühere vom Herzog Heinrich 
und Wilhelm im Sabre 1564 publicirte Kirchen: 

- Drdnung galt, die diefer neuern umgeänderten und 
revidirten zum Grunde liegt. | 



— 

— 

1B.2Abth. 3 Abſch. V. d. Kirch. Ord. ec. 45 

Dritter Abſchnitt. 

Bon der Guͤltigkeit der Luͤneburgiſchen Kirchen: 
Ordnung im Fuͤrſtenthum Grubenhagen, 

Wiewohl, nach dem 1596 erfolgten Ausſterben 
der fuͤrſtl. Grubenhagenſchen Linie, Herzog Hein: 

rich Julius diefes Fürftenehum in Beſitz nahm, fo 
ift doch auf die beym kaiſtrlichen Hofe desfalls er; 

hobene Klage folhes 1609 der Zellifchen Linie zu: 

erkannt, und diefeslirtheil 16126 wirklich zur Volk 
ftreefung gefommen, und von da an bis 1665, 

da es wieder dem Calenbergifchen Antheil zugefallen 
it, bey der Zellifchen Linie verblieben, 

Daher ift denn auch die 1619 vom neuem 
umgearbeitete Lüneburgifche Kirchen: Ordnung, laut 
des Titels und der Weberfihrift, ausdrücklich mit auf 

das Fürftenehum Grubenhagen erftrecft, und beißt 
legtere : „Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche, Cellis 

„ſchen und Grubenhagenfchen Theils, Kirchen: Ords 

nung.” Nicht weniger ift auch, als fie 1643 

von neuem in Druck gegeben und publicirt worden, 
folches von dem Herzog Friedrich zu Zelle in der 

vorgefeßten Verordnung vom 16. Auguſt 1643 

ausdrücklich erflärt; auch, unter andern in dem von 

ihm am 26, Nov, 1644 mit dem Magiſtrate zu 



46 1. Buch. 2. Ahtheil. 3. Abſchn. 
Einbeck errichteten befondern Receſſe, felbiger an 
gewieſen, Diefer von ihm publicirten Kirchen: Ord⸗ 

nung gemaͤß ſich zu perbalten a). 

Da dieſes Fuͤrſtenthum, bey dem 1665 ge 

ſchehenen Anfall an Calenbergifche’tinie, in feinem 
Beftande geblieben ift, fo ift die Guͤltigkeit diefes 

Geſetzes dadurch nicht aufgehoben, 

Bon einigen Altern Rechtslehrern, als von 
Engelbreht, Maſcov und Moſer b), wird zwar be: 

hauptet, daß, feit jene Vereinigung, des Herjogs 
Julii Kirchen: Drödnung im Fürftenehume Gruben: 

hagen in Obfervanz fey. Keiner von ihnen führt 
jedoch befondere Gründe an. Letztere beyde ſchei⸗ 

nen folches nur auf das corpus doctrinae Julium 

einzufchränfen, und Maſcov äußert ausorücklich, 
daß, neben folhen, auch die ältere Luͤneburgi— 

ſche Kirchen : Ordnung im Örubenhagenfchen gel: 

a) Confiftoriale Kunbebudy,. Tom. V. pag. 711. 

-b) C.H.C. Engelbrecht in dissert.'de ge- 

nuinis decisionum fontibus in terris Brun- 

suico- Luneburgicis de 1719 $ 5. notaa et 

6.6, und nad) ihm von G. Mascov in Notitia 
juris et Judiciorum Br. Luneb. de 1758. P.L 

cap. 3 $.'3. pag. 57, und endlich, mit Beziehung 

auf die beyden vorhergehenden, auch von J.J. M os 
fer: in feiner Einleitung in das Churfürftl., und 
Herzogl. Braͤunſchweig-Luͤneburgiſche Staatsrecht, 

Cap. 10, Abſchn. 2 IP 2+ 



Bon der Kirchen Ord. im F. Grubenh. 47. 
tee). Warum grade jene Ältere, und nicht vielmehr 

die neuere des Herzogs Friedrich von 1643, welche 

doch nach Engelbreht auch im Grubenhagenfchen 
Guͤltigkeit gehabt, iſt nicht angezeigt.‘ Mofer 
ſcheint dabey auf den Religions : Revers des Herzogs 
Ernft Auguſt vom 12. Octb. 1680 zu gehen, ‚ def 
fen er dabey erwähnt. 

In diefem Religions; Neverfe wird nun zwar 
hiftorifch erwähnt, daß folder, nachdem die Re⸗ 

gierung der Fuͤrſtenthuͤmer Braunfchweig, Luͤne⸗ 
burg, Calenberg, Göttingen und Grubenhagen 
auf ihn gekommen und verfiammet worden, ausge 

ſtellt ſey. Es ergiebt aber deſſen Inhalt, dag er 
einzig auf Antrag der Landſchaft Talenbergifchen 

Theils auf eben die Art, wie bereits mehrmahls 
zuvor dahin abgefaßt fey, daß nämlich nichts gegen 
das corpus doctrinae Julium und defjen Kirchen; 
Drdnung vorgenommen, oder ihnen Aufgebürder - 
werden folle d), Es folgt hieraus ſchon von felbft, 
daß Hierin nichts über Die Gültigkeit der Kirchen: 

Drdnung des Herzogs Julius im Sürftentbume 
Grubenhagen beftimmt fen. 

c) Die angezogene Stelfe ift folgende: Observantur 
in eo (in Principatu Grubenhagensi), Ducis 

. Christiani ordinatio ecclesiastica, data 1619, 

corpus doetrinae Juliam et insecutae diversae 

constitutiones, quae in corpore GERATEN 
num deprehenduntur. 

d) 5. Fr. Pfeffinger Hiftorie des Br, Luͤneb. 
Hauſes, 3. Theil, S. 380 ff. 



48 1. Buch. 2. Abth. 3. Abſchn. 
Ehen fo wenig kann das Patent des Herzogs 

Ernſt Auguſt vom 112. Dec. 1689 *), deffen dag 
Ausſchreiben koͤnigl. Suftizcanzley- vom 2, Febte 
1799 Erwähnung thut, hierauf gezogen werdeh, 

da folches, meines Wifjens, nur auf die Einführung 
der Calenbergifhen Canzley⸗Ordnung im Fürften 

thume Grubenhagen gebt: 

So unläugbar folhes auch fern dürfte, fo 
herrſcht deſſenungeachtet nicht in allen Gerichten hier: 
unter eine Gleichheit des Verfahrens, da bin und 

wieder auch wol in vorfemmenden Sachen der Ca: 
Ienbergifchen Kirchen : Ordnung nachgegangen iſt. 
Befonders richtet man ſich auch ber dem Mathe zus 

Clausthal, in Kirchen: Sachen, nach Calenbergis 

ſcher Kirchen : Ordnung *); wiewohl der Oberharz, 
wenn fich gleich die Grubenhagenfche Landfchaft auf 
ſolchen nicht erſtreckt, allerdings mit zum Fuͤrſten⸗ 

thume Grubenbhagen gehört, und daher auch die Luͤ⸗ 
neburgifche Kirchen: Ordnung auf dem Altar der 

Kirche zu Clausthal, eingezogener Erkundigung nach, 
ſich finder, 

Nebſt 

*) Dieſes Patent findet ſich nicht in Pfeffingers 
Hiſtorie des Br.-Luͤneb. Hauſes, und iſt mir nicht 
bekannt. — 

*) Sowohl auf dem Rathhauſe als auch auf dem 
Bergzamte zu Clausthal liegen die Ealenbergifchen 
Landes - Ordnungen auf dem Tiſche, und ſind in 
beſtaͤndigem Gebrauch. 



- 

Don der Sirchen-Hrdn, im F. Grubenh. 49 

Nebſt der- Behauptung jener angeführten äl: 

tern Schriftftellee, mag in neuern Zeiten auch wol 
der von dem Univerſitaͤts⸗ Syndicus Willich ber 

forgte Auszug der Landesgefehe hin und wieder zu 
dieſem Irrthume Anlaß gegeben haben, da er die 
Ueberſchrift führt: ,, Auszug aus den Landesgefegen 
„und DBerordnungen Calenbergifchen und Gruben: 
‚‚bagenfchen Theils’’, und zugleih, ohne Bemer⸗ 

fung der Verfchiedenheit der Obſervanz in dieſen 
Provinzen, einen Auszug aus des Herzogs Julius 
Kirchen : Ordnung enthält, 

- Der oft auf bloße Willführ. —— Ge⸗ 
brauch der Kirchen: Ordnung kann jedoch in. Anſe⸗ 

hung der Gültigfeit diefes auf Landesverträge beru⸗ 

benden Geſetzes nichts entfcheiden, 
Als daher im Jahre 1743, bey den damals 

beforgten neuen Abdrucke der Kirchen : Drönungen, 
fi) fand, daß die Calenbergifche Kirchen: Ordnung 
aus einem Verſehen an die Kirchen im Fuͤrſtenthum 
Grubenhagen und in der Graffchaft Diepholz uͤber⸗ 
fande war, fo ift damals vom Confiftorio, Inhalts 
der darliber vorhandenen Akten, ‚die fofortige Zur 

rückfendung und Austauſchung derfelben gegen Ling; 
burgifche Kirchen : Ordnungen veranftaltet ***), 

#2) Hiemit flimmt auch die Bemerkung des Geh, 
Raths von Prau in feiner Biblioth. Br.-Luneb, 
Wolf. 1744 cap. 17. pag. 428 et 433 übers 

ein, in den Worten: Anjego ift Herzogs Fried⸗ 
rich Cüneb. Kirchen: Ordnung in dieſem Sürftene 
thume ig gg in Obfervanz. 

— — 
x b f 



so 1. Buch. 2. Abth. a. Abſchn. 

Vierter Abfhnitt, 

Bon der Hoyaifchen Kirchen: Ordnung, und der 
Guͤltigkeit der Lüneburgifchen Kirchen: Ordnung 
in der ei Hoya. 

Die manchfaltigen abwechſelnden Veraͤnderungen, 
welche die Grafſchaft Hoya ſeit dem am 25. Febr. 
1582 erfolgten Tode des letztern Grafen von Hoya, 
Namens Otto, und ſchon zuvor erlitten, haben 
verſchiedentlich und auch noch neuerlich Zweifel ver⸗ 

anlaßt, beſonders daruͤber: 1) ob die von gedach⸗ 

tem Grafen Otto 1581 publicirte Kirchen : Ordnung 
in Hoyaiſchen Landen eingefuͤhrt und zur Obſervanz 
gebracht ſey; 2) ferner, ob gegenwaͤrtig in der 
Obergrafſchaft Hoya, und zwar auch in denjenigen 

Aemtern derſelben, welche 1682 dem Hauſe Han⸗ 

nover beygelegt worden, die Luͤneburgiſche Kirchen⸗ 
Ordnung gelte; welches daher einer genauern Eroͤr⸗ 

terung bedarf"). 

Die hiſtoriſchen Umſtaͤnde, die hierbey zur 
Erwaͤgung kommen, ſind kurz folgende: Schon 
vor der Reformation, im Jahre 15 11, war vom 

*) Mehrere fehr einfichtsvolle und erfahrne Super- 
intendenten der Grafſchaft Hoya. haben mir ihre 
Zweifel darüber zu erkennen gegeben. 

' 

—— 



Bon der Kirhen-Drdn. in der ©. Hoya. 51 

Herzog Erich I. mit Vertreibung der Grafen von 
Hoya, ein Theil dieſer Grafſchaft in Befig genom⸗ 

‚men worden; jedoch bereits im Jahre 1526 hatten 
legtere die ganze Grafſchaft wieder erhalten, 

Bald nach Publication der erneuerten Hoyai⸗ 
fehen Kirchen: Ordnung erlofch mit dem 1582 ers 
folgten Tode des Grafen Otto das gräflihe Ger 
ſchlecht. 

Die ſaͤmmtlichen —— —— 

Lande befanden ſich damals in deſſen Beſitz, mit 
Ausnahme des Amts Harpſtedt, welches an den 

Grafen von Oldenburg verſetzt war, und nur erſt 
1667, nad) Abſterben des Grafen von Oldenburg, 

unter der Regierung des Herzogs Georg Wilhelm 
von Zelle, mit der — ae wieder verei⸗ 
nigt ward. 

In der — Theilung ball haften | 
Lehns erhielt Herzog Wilhelm der jüngere von Luͤne⸗ 

burg ‚die Untergraffchaft, als: die Wemter Hoya, 
Nienburg, Liebenau, Alt: und Neu: Bruchhaus 
fen; Herzog Erich IT. von Calenberg, und Herzog 
Julius von Wolfenbüttel aber die Obergrafichaft, 
oder Die Aemter Stolzenau, Diepenau, - Steyer; 
berg, Siedenburg, Bahrenburg, Syke und Ch: 
renburg, anfaͤnglich gemeinſchaftlich, nach dem 

1584 erfolgten Tode Herzogs Erich IL, jedoch eg 
gerer allein, 

| Diefe Aemter der Obergrafichaft Hoya fielen 
1634, nach Ableben des Herzogs Friedrich Ulrich 

D 2 



52.2, Buch. 2. Abtheil, 4. Abſchn. 
von Wolfenbüttel, dem Herzog Wilhelm von Haar⸗ 
burg, und nach deſſen Tode, 1642, dem Herzog 
Friedrich von Luͤneburg zu, der ſie bis zu deſſen 
1648 erfolgtem Tode im Beſitz behielt. 

Don 1648 .bis 1665 wurden fie von den 

fuͤrſtl. Häufern Hannover und Zelle gemeinfchaftlich 
befeffen. Von 1665 aber erhielt fie Herzog Georg 

Wilhelm von Zelle, laut des darüber errichteten Ber: 
gleiche, allein; der jedoch [1682] bey Bermählung 
der Prinzefjin von Zelle mie dem damaligen Erdprin: 
zen Georg Ludwig, die 6 Aemter: Harpftedt, Bah: 
rendburg, Diepenau, Stolyenau, Steyerberg und 
Siedenburg, dem Haufe Hannover abtrat; bis end: 
lich [1705] die gänzliche Vereinigung der Zeliſchen 
und Hannoͤverſchen Lande erfolgte. 

Der Zweifel wegen der Hoheiſhen Kirchen⸗ 

Ordnung iſt nun vorzuͤglich daher entſtanden, weil 

der Graf Otto von Hoya kurz nach Publication der 

Hoyaiſchen Kirchen: Ordnung verftorben iſt, und 

ſich bey den Kirchen dieſer Grafſchaft kein Exemplar 
dieſer Kirchen-Ordnung weiter findet ). 

*8) Es duͤrfte dieſe Frage nicht unwichtig ſeyn, da | 
manche Landes - Obfervangen ſich aus der vormalis 

gen Gültigfeit der Hoyaifchen Kirchen: Ordnung 
erklären laffen würden, und ſolche auch bey der 
Entfheidung einiger vorgelommenen Suchen, in 
diefer Worausfegung, von Einfluß gewefen iſt. Ein 
Beifpiel davon ſ. in Strube rechtlichen Bedenken, 

4%, ©, 164, Rathlef in der Sefchichte der 

r ; Er 
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Bon der Kirchen⸗Ordn. inder®. Hoya, 53 

Es ergiebt fich jedoch aus dem Publications: 
Edicre des Grafen Otto, daß deſſen Kırchen:Drd: 

nung mit Zuziehung der Landfchaft der Grafjchaft 
Hoya in felbiger eingeführt fen, und finder fich da: 

gegen Feine Spur einer Verordnung, wodurch fol: 
che, bey damaliger Eröffnung diefes Lehns, wieder 
abgefchaffte wäre; vielmehr find, was die Nieder; 
grafichaft betrifft, in dem zu Wiezen errichteten 
Landtagsabſchiede, den Ständen alle Privilegien 
zugefichert, und ift darin noch befonders eine jährs 

liche Kirchenvifi tation angeordnet, 

Ferner hat Herzog Ernft II. die J9 
1598 von neuem publicirte Kirchen-Ordnung nur 
eine Ordnung des Fuͤrſtenthums Luͤneburg genannt; 
und iſt auch der Titel der 1615 revidirten Calen: 
bergifehen Kirchen: Ordnung unverändert geblieben, 
wonach es eine Ordnung des Fürftenehums Braun 
fchweig Wolfenbürtelfchen Theils genannt wird. 

Pur erft von Heryog Chriftian von Lüneburg 
ift die 1619 von neuem errichtete Kirchen- Ordnung, 
laut des Titels, auch über die angehörigen Graf: 
und Herrfchaften erſtreckt, alfo auch auf die damals 
ihm angebhörige Niedergraffchaft Hoya”), Einen 

Kirchen⸗Ordnungen in der Grafſchaft Hoyas Han⸗ 
noͤverſche Beyträge®. 1762; 748 Stül ©, 1177. 

=>) Diefer Gründe hat fi) vorzüglich der Super: 
intendent Rathlef zu Nienburg, am angeführ- 
ten Orte im 73. und 74ften Stüde bedient. Er 

fügt noch folgende, Die mir. nicht von gleishem 
— 



54 . Buch. 2. Abſchn. 4. Abſchn. 
naͤhern Aufſchluß hieruͤber giebt ein in dem Con⸗ 

ſiſtorial⸗Archive ſich vorfindendes Reſcript des Con: 

Gewichte ſcheinen, hinzu: Herzog Heinrich Julius 
habe in der Verordnung vom 6. Jan 1593, worin 

Die Kirchen⸗Ordnung des Herzogs Fulii von neuem 
eingefhärft fey, nicht namentlich der Graf: 
ſchaft Hoya gedacht, (Const. Cal. c. 7.’ p. 408.) 
wie doc) in einer andern Verordnung vom 2. Apr. 

1604 gefchehe. (Const. Cal. c. 6. p: 334.) — 
Es habe ſich in Feiner Hoyaiſchen Kirche ein Ex⸗ 
emplar der 1542, 1564, 1569 und 1598 her⸗ 

ausgefommenen Calenbergiſchen und Lünedurgifchen 

Kirchen : Ordnungen vorgefunden, wohl aber bey 
der Kirche zu Eitzendorf in der Inſpection Hoya 
ein Exemplar ber Hoyaifchen Kirchen Ordnung, und 
auch zu Schinna, in der Infpection Stolzenau, 

ein Exemplar der Luͤneburgiſchen Kirchen-Ordnung 
von 1619. — Ben den ſich vorfindenden Er: 
emplaren der Hoyaifchen Kirchen» Drdnung zeige 

der Schmuß von den Fingern, bey den Collecten, 
Tauf- und Trauungd: Formularen, daß fie im 

Gebrauche gewefen. 
Er ſucht daraus zu erweifen, daß die Luͤne⸗ 

Sburgiſche Kitchen » Ordnung in der Untergraffchaft 
"Hoya 1619, in der Obergrafſchaft aber 1634, 

als fie der Küneb. Linie anheimgefallen, einge— 

führt ſey; da, wenn dies erfi bey der 1643 her: 

ausgegebenen Kirchen Ordnung geſchehen märe, 
fi kein Exemplar jener altern Kirchen = Ordnung 

vorfinden würde. 

Auffallend würde es immier bleiben, daß fich 
nur bey einer Hoyaiſchen Kirche ein Eremplar 
der Hoyaifchen Kirchen : Ordnung vorgefunden, 
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filtorii an den Superintendenten zu Sulingen, «vom 
8. Dec, 1699); woraus erhellet, daß die Hoyai⸗ 

ſche Kirchen : Ordnung in der Graffchaft Hoya allers 
dings Guͤltigkeit gehabt babe, und daß dagegen die 
Luͤneburgiſche Kirchen: Ordnung in dafiger Infpection 
erft im Jahre 1674 eingeführt, aber auch damals 

und bis zu Ende des 1 7ten Jahrhunderts noch nicht 
völlig in Obfervanz gefommen fen; weshalb fi) das 
Confiftorium, um die Einführung der Lüneburgis 
ſchen Kirchen: Ordnung zu befördern, die fammts 
lichen Eremplare der Hoyaifchen Kirchen : Ordnung 
von dafigen Kirchen einliefern Taffen. 

Zu diefer Inſpection hat nach damaligem Be⸗ 
ftand unter andern das Amt Syfe und Ehrenburg 
der Dbergraffchaft gehört, und wird es mit den 
übrigen Theilen dee Craffchaft ohne Zweifel gleiche 
Bewandtniß haben, da mit Grunde nicht anzuneß: 
men iſt, daß diefe Inſpection bierin eine Ausnahme 

gemacht haben ſollte. 

Gegenwaͤrtig iſt nun die von dem Herzog 
Friedrich von Lüneburg 1643 von neuem publieirte 
Kirchen: Ordnung in der ganzen Grafſchaft Hoya 
als ein geltendes Geſetz zu betrachten, da felbiger 
vom 30. März 1642 bis 10. Dee, 1648, nebft 

der Untergraffchaft, auch die ganze Obergrafichaft 
im Beſitz batte, und in dem daben erlaffenen Publi⸗ 

wenn. fich nich der Grund * in der Beylage 

Nro. 2 zeigte, 

7) ©. Beilage Nro. 2. 
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cations⸗ Edicte vom 16. Auguſt 1643 ausdruͤck⸗ 

lich aller angehoͤrigen Graf: und Herrjchaften ger 
derft a), der etwanige Nichrgebrauch auch das Ge 
feg nicht entfräfter b). | 

Das Amt Harpfiedt Fann hierunter Beine Ir⸗ 

rung machen, . Ungeachtet der Berfrgung an dem. 
Graten von Oldenburg, blieb folches ein Pertinenz 
der Grafſchaft Hoya, und mäffen folglich in ſolchem 
‚auch die in der Grafichaft überhaupt gegebenen Ver: 
ordnungen gelten FF). 

In Anfehung der Untergrafſchaft ift nie ein 
Zweifel daruͤber entſtanden, da folche feit dem Aus: 
fierben der Grafen von Hoya ftets bey der Zellifchen 

a) Palms Unterricht zu dem Leibeigenthumsrechte 
der Grafſchaft Hoya. $. 5. von Selcho w Ans 
fangsgruͤnde des Braunfchw. = Lüneb. ——— 

Seite 22. $. 30. | 

b) Strube rechtl. Bed. Th. 5. ©. 199.5 * 
fend. obs. jur. T. J. obs. 198; Cocceiilus. 

Controv. Tit. de legib. Q. 3. Leyseri med. 
RR U, Pand, Sp. 9. m.’ 10. 

jr) Rathlef führt in dem angezogenen Orte an, 
daß das Amt Harpftebt von 1547 bis 1667, da 

es an Oldenburg verfeist gemefen, fich nach Didens 

burgiſchen Ordnungen gerichtet; bey der Vereini⸗ 
gung mir Zelfe aber die Lüneburgifche Kirchen-Ord⸗ 
nung eingeführt fey. Wiewohl man num neuerlich 
verfchiedentlich hehauptet her, daß dafeldft die 

Colenbergiſche Kirchen - Ordnung gelte, fo bürfte 

doch dieſe Behauptung Feinen Grund für ſich 
haben. 
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finie verblieben iſt. Die Ungewißheit in Anfebung 
der Obergrafichaft entſteht nur ans der mehrmali⸗ 
gen Verbindung diefer Obergrafſchaft oder eines‘, 
Theils derſelben mit den. Calenbergiſchen Landen; 

aus der Behauptung einiger berühmter Rechts! ebrer, 

vorzüglich Mafcoos und Mofer’ 8), welche 

c) Die Stellen find Folgende: Mascovii Not, 
jür. et Judie. Bruns.- Luneb. P. 1. cap. ı. 
6. 24. Im comitatu igitur Hoiensi superiori 

pro norma doctrinae habetur corpus Julisım, 

in inferiore corpus Wilhelminum. Rationes 
discriminis ek iis manifestae, quae deinde 

subjicimus. $. 25. In civilibus integer co- 

‚mitatus Hoiensis, cum inde ab anno 16354 

ad A. ı682 ad principatum- Luneburgicum 
pertinuenif, iisdemque legibus et ordinatio- 

‚nibus judiciorum usus est, quae principatui 

\Luneburgico latae fuerunt, quemadmodım 

quaedam adhuc, exclusis ordinationibus Ca- 
lenbergicis ejus temporis, per totum comita- 

tum valent. $:.26: Quum autem a. 1682 

sex praefecturae ex comitatu superiori Hojiensi 

Prineipatui Calenbergice adjicerentur: in his 
ex eo tempore ad CR nor Hannovera- 

nae editas jus dici coepit. — Hiernach ſoll 
ſchon vor 1682 in der ganzen Obergraffchaft das 
corpus doctrinae Julium, nicht aber, wie es 

ſcheint, der übrige Theil der Calenbergifchen Kirs 
en: Ordnung, zur Norm gedient haben. — J. 

3. Mefer in feiner Einleitung in das Churfürftl, 
‚und Herjogl. Br.-Luͤneb. Staatsrecht, Cap. 10, 
2. Abfcn. $. wiederholt foldyes mit Beziehung. 
auf Mafcon —— 

J 
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jedoch keine Gruͤnde dabey anfuͤhren, und endlich 

aus einer zufaͤlligen Gleichſtellung in einigen andern 

- Punkten, die hierbey nichts entfcheiden Fann ++}. 

Diefe mehrmalige Verbindung dürfte für eine 
ſolche Behauptung feinen binlänglichen Grund darz 

bieten. Die Befig:etgreifung einiger Hoyaiſcher 
Aemter vom Herzog Erich I., im Jahre 1511, 
bedarf kaum einer Erwähnung, da diefe Aemter 

ſchon vor Publication der Calenbergifchen und Wol: 
fenbüttelfhen Kirchen :Drdnungen reftituirt waren, 

Aus der erfteen Theilung der zur Graffchaft 
‚gehörigen Lande, nach Ausfterben des Grafen: 

Stamms, iſt ſolches eben ſo wenig abzuleiten, da 
bereits weiter oben dargethan iſt, daß deſſenungeach⸗ 

tet auch in der Obergrafſchaft die Hoyaifche Kir: 
chen: Drdnung in Obſervanz geblieben ſey; auch 
nicht abzufeben ift, warum nicht in folcher, als fie 
dem fuͤrſtl. Laͤneburgiſchen Hauſe anheim fiel, die 

Tr) Hieher wird z. B. die Verbindung der Ober⸗ 
grafſchaft Hoya mit dem Calenbergiſchen in Ans 
fefung der auszufchreibenden Gollecten gerechnet, 
welche ihren Grund in ber letztern Vereinigung 
diefer Länder feit 1682 gehabt. — Daß koͤnig⸗ 
liches, Confiftorium bie Luͤneb. Kirchen = Ordnung 
dennoch für die ganze Graffchaft für verbindend 
erachte, giebt unter andern das neuere Ausſchrei⸗ 

ben vom 16. San. 1800, Liturgica betreffend, 
zu erkennen. „S. des Abts Dr. Selfeld Bey: 
träge zur Kenntniß und Verbefferung des Schuls 
weſens ıc. ıe Bd. 18 Heft. ©. 13 u. f.“ 
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hierauf von neuem publicirte $üneburäifche Kirchen⸗ 
Ordnung ſollte eingeführt ſeyn koͤnnen, wie Herzog 

Friedrich zur Abſicht hatte. 

Es würde alſo nur im der 1682 von dem 
fuͤrſtl. Hauſe Zelle geſchehenen Ueberlaſſung einiger 

Aemter der Obergrafſchaft Hoya an das fuͤrſtl. Haus 
Hannover der Grund zu fuchen feyn. Hiermit ftim: 
men jedoch die Iandesherrlichen Refolutionen, von 
18. Aug. 1705 und 6, Mär; 1706, nicht über; 

ein; vermöge welcher der Hoyaifchen Landfchaft 
die ausdrückliche Verficherung ertheilt worden, daß 
die benden Graffchaften Hoya, ſammt dem Amte 
Harpftedt, und dem, denen Graffchaften incorpo— 

rirten Thedinghaufifchen und Weſtiſchen Diftrike, 
- ein corpus separatum von allen übrigen Fuͤrſten⸗ 
thümern, Graf: und Herrfchaften verbleiben, und, , 
zu Feiner Zeit folchen incorporirt, und dependent 

erachtet werden follen; wie denn die 1682 cedirten 
6 Hoyaifchen Aemter dem zu. Folge zur Obergraß⸗ 
ſchaft wieder binugerechnet worden d). 

Daß jene Ueberlaſſung lb die Abſi ht ge⸗ 
habt habe, alle vorhin beſtehenden Geſetze aufzuhe⸗ 
ben, giebt ferner der von koͤnigl. Juſtizeanzley 

unterm 18. Jun. 1718 erlaffene gemeine Be 
ſcheid e) zu erfennen, mittelft deffen die Luͤnebur⸗ 

d) Strube rechtliche Bedenken, 3r Th, Bd, 75. 

60) Const. Cal, Tom. 2. pag. 464. 
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giſche Gerichts: Ordnung in der Obergraffchaft als 
geltend erElärt worden, mit dem Binzugefügten 

Grunde: „Nachdem Ihro Könige. Majeftät dero 
Zeit, fie die übrigen Honatfchen Aemter, nach 
Ahſterben des Nöchftfeligen Herzogs, gleichfalls an⸗ 
‚‚bero gelegt worden, allergnädigft verordnet ‚ daß 

„Solche Aemter und die darin Wohnenden bey allem, 

„ſo fie vorhin genoffen, gelaſſen, und darnad) fer: 

„nerhin judieire werden ſollen; die vormalen anhero 
„uͤberlaſſenen Aemter auch mit denen übrigen wie 

„der combiniet, und jege ein corpus ausmachen, 
„folglich mit denenfelben auf gleiche Art tractirt 
„werden muͤſſen ꝛc.“ 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 

Von der Guͤltigkeit der Luͤneburgiſchen Kirchen 
Ordnung in dem —* Weſten und Bi 
haufen. 

Weſten, welches vorhin dem Stifte Verden gehoͤrt, 
und 1648 Schwedifch geworden, -ift durch den 
‘1679 zu Zelle gefchloffenen Frieden, nebſt der 
Voigtey Dörverden, an das Haus Braunfchiveig- 
Luͤneburg gekommen, und dem Moyaifchen einver; 
Teibt 2), Bald darauf ift die Lüneburgifche Kirchen: 
Drdnung dafeldft eingerüpet , ‚die daher noch jetzt 

daſelbſt gilt b), Ä 
In ebengedachtem Sieden ift von der — 

Schweden das ehemalige Bremeſche Ant Theding: 
haufen an das gefammte Haus Braunſchweig -Luͤ⸗ 
neburg abgetreten, und, vermöge eines L6SE ge⸗ 
fchlofferen Vergleichs, der Zellefehen Linie zugefal- 
len, weshalb es fi mit folhem auf gleiche * 
verhaͤlt ). 

2) ©, bie angetäfeten landesherrlichen Reſolutionen 
vom 18. Aug. 1705 und 6. März 1706 im 
vorigen Abfchnitte, 

b) Rathlef Gefchichte der Kirchen: Ordnungen in 
der Srafihaft Hoya, in den Hanndverfchen Bey⸗ 
trägen von 1762. 748 Stüd, ©, 1177. 

c) Rathlef am angef. Orte, 
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Sechster Abſchnitt. 

Von der Guͤltigkeit der Luͤneburgiſchen Kirchen⸗ 
Ordnung in der Grafſchaft Diepholz. 

Nicht weniger gilt die Luͤneburgiſche Kirchen-Ord⸗ 
nung auch in der Grafſchaft Diepholz, da ſolche, 
nach dem 1585 mit dem Grafen Friedrich von 

Diepholz erloſchenen Grafen-Stamme, der fuͤrſtl. 
Luͤneburgiſchen Linie zufiel, und bis 1681, da fie 

an die fürftl. Calenbergifche Linie kam, es felbiger 
verglich a), 

Die 1619 umgearbeitete Luͤneburgiſche Kir: 
chen: Drönung, welche ausdrücklich auch der ange 
börigen Grafſchaften erwähnt, ift darin auf folche 

Are publicirt, daß an jedem Sonntage ein Capitel 
von der Kanzel verlefen ift b). | 

| Schon zuvor fol im Sabre 1571, während. 
der von dem Herzog Wilhelm zu Lüneburg gefuͤhr _ ” 

2) S. Scheids Anmerkungen und Zufäge zu von 
Mofer Einleitung in das Br, =Lüneb, Staats⸗ 
recht $. 76. 

b) Rathlef Geſchichte der Kirchen» Ordnungen in 
der Grafihaft Hoya in den Hannoͤverſchen Bey⸗ 
trägen von 1762, 73fted Stüd, 
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en Vormundſchaft des Grafen Friedrich, die Luͤne⸗ 
burgifihe Kicchen: Ordnung von ı 56 4 daſelbſt ein: 

geführt feyn ) 

Zwar ift diefe Graffchaft von 1634 ben der 
fuͤrſtl. Haarburgfchen Linie gewefen, doch bey deren 

. 1642 erfolgten Ausfterben wieder der Lüneburg: 
fchen Linie zugefallen; folglich erftreckt fich auch die 
1643 von neuem. publicirte sAneDurglihe Kirchen: 
Drdnung auf fie d), 

c) Königs Bibliotheca agendorum, pag. 66. 
nota 57. 

d) Irrig behauptet daher G. Mascov in Notitia 

jur. et Judicior. Br. Luneb. P. ı.c. ı. ), 30. 
‚pag. 35 das Gegentheil in den Worten: Uti- 
tur autem comitatus Diepholtianus ordinatio- 
nibus Calenbergicis, tam juribus .civilibus 

quam ecclesiasticis et inter ceteras corpo- 

re doctrinae Julio. — 6, das Ende des drit- 

‚ten Abſchnitts dieſer Abtheilung. 



64 2. Buch. 2. Abtheil. 7. Abſchn. 
En enge rem 

— Abſchnitt. 

Von den in auswaͤrtigen Sitten ‚geltenden Kir⸗ | 
den: Dromungen. 

Mey ven in auswärtigen fanden befegenen, mit 
diesfeirigen Kirchen verbundenen Filialen oder Toch— 
terficchen gelten, nad) den im Jahre 1737:auf Erz 
fordern erflatteten Berichten, die auswärtigen Ritz 
chen: Ordnungen. Als zu Kemnade, welches 
mit Bodenwerder; Dudenftadt, welches mit 
Eickenrode; Hohe, welches mit Pegestorff ver: 
bunden, und zu Hachhauſen, weiches nach 
Harriehauſen eingepfarrt ifl, wird des Herzogs An—⸗ 

ton Ulrich Kirchen. Ordnung von 1709 befolgt. 
In dem nad) Brome gehoͤrigen Filialdorfe Steim— 
ke, welches im Brandenburgiſchen belegen, iſt die 

Brandenburgiſche Kirchen: Ordnung in Gebrauch. 
Zu Zauenröden, in Sächfifcher Hoheit belegen, 
welches eine mit Nüdigershagen verbundene Tochter⸗ 

kirche iſt, gilt die Saͤchſiſche Kirchen: Ordnung 

von 1708; und in dem, Lüneburgifchen Fitinle 

Underten, melches nach Kirchrode, im Calen: 

beroifchen belegen, eingepfarre ift, gilt bie Line 

arge lin: Drbmaneh 

J —— oe 
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In der Pfarre zu Seeha uſen aber, wel— 

he zwar im Amte Sycke, ‘aber unter Bremiſcher 
Hoheit liege, ift die Lünedurgifche Kirchen: Ordnung 
von 164 3 in Gebrauch. 

| Es dürfte dies, tie demnachſt in einem be⸗ 

ſondern Abſchnitte naͤher ausgeführt werden wird, 
auf das in dieſen Kirchen oder Capellen bey dem 

Gortesdienfte zu beobachtende Ritual, fo wie auf 
Diejenigen Angelegenheiten, welche die Rechte und 

i Verbindlichkeiten einzelner Mitglieder, ohne Bezie⸗ 

hung auf die Verhaͤltniſſe mit der Mutterlirche, bes 
tieſten ‚einpfipränfen — 

J 

.) Be % 
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Dritte Abtheilung. 

Allgemeine Bemerkungen wegen der 
in den verfhiedenen Provinzen des. 3 

$andes geltenden Verordnungen 
in Kirchenſachen. 

Ale die, außer den Kirchen: Ordnungen, von 

welchen bereits befonvers gehandelt ift, in Kirchen: 
fachen ergangenen Berordnungen gelten, in fo fern 

ſie nicht durch neuere eingefchränkt oder aufgehoben 
find, zunächft in derjenigen Provinz, für die fie er- 
laſſen find, 

In Anfehung derer mit den Fürftenthiimern 
Calenberg und Lüneburg fonft verbundenen Provin: 
zen und Laͤnder wird zwar im Allgemeinen die Re⸗ 
gel feftgefeßt, daß alle diejenigen Gefege, die wäh: 
rend der Zeit, da fie mit felbigen in Vereinigung 
geftanden *), erlaffen find, auch felbige verbinden ; 

*) Es ergiebt fich ſolches ſchon aus der vorhergehen⸗ 
den Erörterung wegen Gültigkeit der Kirchen-Ord⸗ 

. nungen in den verfchiedenen Provinzen des Lan⸗ 
des; fo wie auch aus der demnaͤchſt folgenden Ge 
ſchichte der Kirchen: Verfoffung. 
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doch kann dieſe Regel eigentlich nur auf die, jenen 

Fuͤrſtenthuͤmern einverleibte, Lande gezogen werben, 
wenn ſi fie nicht zu Irrthuͤmern verleiten fol. 

Unter den Mehrften diefer Provinzen hat big: 
her nur eine ſubjective, nicht eine Realverbindung 

(unio personalis non realis), Statt gefunden a), 

Das Fuͤrſtenthum Goͤttingen aber duͤrfte, nach 
der zwiſchen 1538⸗15 40 geſchehenen Vereinigung 

det landſtaͤndiſchen Verfaſſung, mit dem FZürften: 

tbume — wo nicht als ſelbigem einverleibt, 
doch als real verbunden zu betrachten ſeyn. Nicht 
weniger find auch die nar auf einige Zeit yon dem 

Fuͤrſtenthume Luͤneburg abgefondert geweſenen Di: 
ſtriete, der Dannenbergſche und Haarburgſche An: 

theil, ſelbigem in den Jahren 1642 und 1671 
wiederum zugefallen *), und nicht ferner als abge: 
fonderte Difteicte anzufehen. Die in den Fürftenz 
thuͤmern Cafenberg und Lüneburg feitdem ergangene 
Verordnungen werden alfo auch, der Negel nach, 
erſtere auf das Fuͤrſtenthum Göttingen, und leßtere 
auf ten Dannenbergifigen und ea An: 
teil gehen, 

So verhält es fich aber nicht mit dem Fuͤr⸗ 
ſtenthume Grubenhagen und der Grafſchaft Hoya, 

a) Pütteri Inst, jur. — de 1119 ig 8. 
c. 2. 9. 76. nota a. 

*) ©. den zweiten Abfchnitt der erkennen Abs 
| theilung, 

} E 2 
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welche ———— Provingen ausmachen, die ihre 
eigne Landſchaften haben, und den uͤbrigen nie ein⸗ 
verleibt worden, Bey dieſen letztern wird es alfo - 
‚darauf anfgmmen, 1) 06 die erlaffenen Berorönun: - 
gen ihrer Abſicht nach auf felbige mit gehen follen, 
und 2) ob deren Landſtaͤnde da, wo es erforderlich 
ift, ihre Zuftimmung zu den Verordnungen Frege 
haben · 

Eine befohbere in diefer Hinficht anzuftetende 
Unterfuchung, in Anfehung aller einzelner die Kir⸗ 
chen: Berfaffung betreffenden Gefege, würde zu weit 
führen, und ermüdend ſeyn. Statt deren, werde 

ich ſuchen, bey den einzelnen vorformenden Ab: 
fihnitten dieſerhalb das Noͤthige zu bemerfen, und 
ich begnüge mich gegenwärtig mit einer kurzen allge; 

‚meinen Ueberſicht, die nur einige Hauptgeſi chts⸗ 

punkte andeuten foll: 

Wie im Fürftenthume Luͤneburg die 1643 
von neuem publicirte Kirchen : Ordnung angeführter: 
maaßen bernachmals auch auf den Dannenbergifchen _ 

Antheil erftrecke ift, fo iſt dagegen die für legtern 
abgefaßte Schul-ordnung vom 16, Aug. 1687 | 
auch in den übrigen Diftricten des Fürftenthumg - 

Luͤneburg zum Theil zur Obfervanz gebracht. 

Bor dem 1705 erfolgten Anfall des Fuͤrſten⸗ 
thums $üneburg find mehrere im Calenbergfchen 
erlaffene Verordnungen und getroffene Anordnun: 

gen, mit wenigen Abaͤnderungen, auch im Lüneburgi: 

fehen aufgenommen; als z. B. die Verordnungen 

— 
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wæegen der Simonie, un des ahgukipenpen en * 
— Eydes b), 

Seit jener Werbinbing ift von dem Fürftens 
thume Lüneburg eine befondere Firchliche Verfaſſung 

im Ganzen gelaſſen worden, jedoch ſolche in einzels 
nen Theifen mit der Calenbergiſchen nach und nach 
gleichfoͤrmiger gemacht; z. B. die Calenbergiſche 
Gnaden: Jahrs⸗ und Melioramenten-⸗-Ordnung ©), 
und die dafelbft beftehende Einrichtung des Pfarr: 

.. MWitmensFisci, auch in — an ein⸗ 
gefuͤhrt. 

Uebrigens ſind die mehrſten der erfaffı 
nen Verordnungen in begden Provinzen mehrenteils - 
gleichförnig ergangen, nur unter derjenigen Modiz 

fication, welche die. Verfchiedenheit der Kirchen⸗ 
Verfaſſung mit ſich bringe, als z. B. das Viſita⸗ 

tions⸗Direetorium, die monita generdlia, und 

die Confiftorial: Ausfchreiben wegen der ER 

enden Sommer : Schulen. 

Von dem Fuͤrſteuthume RR ift der 
ehemalige Communion: Harz abzufondern. In Anz. 
ſehung deſſelben, und deſſen Bergſtaͤdten Zellerfeld, 
Wildemann, Grund und Lautenthal, iſt in den vor⸗ 
gekommenen Proceſſen, welche, je nachdem die Kla⸗ 

gen in der einen oder der andern Landesherrſchaft 
Directorialjahre ihren Anfang genommen, bey dem 

“= b) S. Const, Lunet, Tom, 1. pag. 924. 
‚9 Ibid. pag. z012 geg. 
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Harnöverfchen oder Wolfenbuͤttelſchen Conſiſtorio 
anzubringen geweſen, außer der Kirchen: Ordnung 
des Herzogs Julius, weder auf einfeitige Churhan⸗ 
növerfche noch Gäesgglich. Breünfihweigfehr Landes: 
Ordnungen, in ben Erfenntniffen Ruͤckſicht genom⸗ 
men, fondern der Obfervanz gemäß. in Ermangelung 
eigner Communion: Grfege, bloß nach dem allge: 
meinen Rechte gefprochen d). Folglich fand auch 
in Ehefahen die Eheverlöbniß > Conftitution vom 
15 Jan. 1733 dafeldft Feine Anwendung, fondern 
nur erwähnte Kirchen ; Ordnung und das allgemeine 
Hecht. Die Difpenfarions: und Conceffions : Sa; 
chen find ebenfalls nach Berfchiedenheit der Directo⸗ 

rialjahre an das eine oder andere Konfiftorium ger 

gangen, und in folchen ‚die dafelbft beftehende Ob: 
fervanz zur Richtſchnur genommen, Die in dem 

Communion:Harze erlaffenen Verordnungen aber 
find, laut gerroffenen Negulative von 1769, wechfelg:. 
mweife in der Communion: Herrfchaften Namen abz 
gefaßt und publicirt, und wenn die Publication nicht 
in dem Ditectorialjahre des condomini, in deffen. 
‚Namen fie abgefaßt, gefcheben, ſodann die Clauſel: 

„Kraft beſonderer Verabredung““ mir eingeruͤckt; je⸗ 

doch die von der Kanzel abzuleſenden und zu verkuͤn⸗ 
digenden Verordnungen allemal, wie zuvor, in des 
condomini dirigentis Namen abgelefen, auch in 

eines jeden condomini Namen ausgefertigt und ab: 
gedruckt ©), E 

d) ©. Conſiſtorial⸗Kundebuch. Tom, V.p, ik, 
e) Ebendaſelbſt, Tom. IV, p. 358. 
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Guͤltigk. d. Geſ. in einzeln. Provinzen. yr 

Nach der, laut Patents vom 20, Yun, 1789, 
geſchehenen Aufhebung der Communion, wobeh den 
Unterthanen ihre vorige Gerechtſame zugeſichert 
worden, iſt, Inhalts des vom koͤnigl. Conſi ſtorio 
an den Superintendenten zu Zellerfeld unterm 2. Der. 
1789 erlaffenen Referipts, der öffentliche Gottes: 
dienft nach dem Confiftoriat:Ausfchreiben vom 10. 
Nov. 1769 und 1o, April 1772 in der Maafe 

- einzurichten, wie es in. den Bergftädten der Inſpee— 
tion Clausthal geſchieht, übrigens auch auf die in 
den andern Provinzen ergangene Verordnungen 

wegen des Confirmationsalters zu halten. 

Da in dem Fuͤrſtenthume Ge die 
güneburgifche Kirhen:Drdnung gilt, fo ift folches 
in diefer Hinficht durch die Berordnung vom 22. 
May und 2. Jum 1739, in Anfehung der geiftlis 
chen Gerichtsbarkeit, dem Fürftenehume $üneburg 
gleich geſtellt. Deffenungeachter ift es aber durch 

‘die Verordnung vom 15+ Der. 1733, in Anſe⸗ 
bung der Verbindlichkeit, zum Bau der geiftichen 
Häufer beyzutragen, der Obfervanz gemäß, dem 
Fuͤrſtenthum Calenberg gleichgeachtet; ferner auch 

in Anfehung des Bifttationg: Directorii der moni- 

torum generalium, der Baucollecten und Pfarr: 
witwen⸗ Fisci zum Calenbergifchen gerechnet. 

Daß auf felbiges die Gandersheimifchen und 
Hannoͤverſchen Landtagsabfihiede, welche in Kir: 
Henfachen mehrere Anordnungen enthalten, nicht 
gehen, bedarf wol kaum erinnere zu werden, 

f J 
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Auf den Oberharz, als auf die In ſpection 
Siausthal, erſtreckt ſich die Univerfalverordnung von 
24. März 1769, wegen Einziehung und Verle⸗ 
‚gung einiger Fenertage, nicht; ſo wie dafeldft manche 

: Verſchi edenheit in der Liturgie. Statt findet. 

Die Grafſchaft Hoya, in welcher ebenfalls 
die Luͤneburgiſche Kirchen Ordnung gilt, ift in An⸗ 
feßung des Bifieartons: Directorti, der Synoden 
ber monitorum generalium, ver Kirchenreh , 

nungs: Abnahme k), und der Armen-Hrdnung, dem : 
Luͤneburgiſchen gleichgeftelles übrigens fcheinen die 

im Calenbergifihen geltenden Grundfäge in Anſehung 
der Reparation der geiftlichen Gebäude, fo viel mie 
bekannt geworden, daſelbſt in Obfervanz zu ſeyn, 
und ift ein Theil der Obergraffchaft, in Anſehung 
der Baucollecten, fo wie Die ganze Grafſchaft, in 
Anſehung des Pfartwitwen: Fisch, zum Calenber⸗ 
giſchen gerechnet. 

) S das Conſiſtorial⸗ Aueſcheeiben vom 30 a, 

J 
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on den ‚Hoheitstechten in Anfehung der Kelle 
‚sion, der Kirchengewalt, den Nechten des 

Eonfiftorii und den landesherrlichen Reſervat⸗ 
—— * 

8 

Esrſte Abtheituns. 

——— Er AM ie der Kirche 

13 e — U mare 
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Metigion ‚in fo fern fie. fih durch äußere Hands 

lungen an den ‚Tag legt, und durch die Grundfäße, 

„die. fie lehrt, entweder einen vortheilhaften oder nach⸗ 

theiligen Einfluß-auf-das bürgerliche Verhalten ihrer 

Bekenner oder anderer Staatsbuͤrger erlangt, kann 

*) Wiewohl aus dem Privats Kirchenrechte für, dieſe 
allgemeine Gegenftände fein Gewiun zu erwarten 
ift „fo babe ich fie doch, "da fie dem ganzen Kir⸗ 

cheunrechte die Haltung geben nicht unberuͤhrt laſ⸗ 
fer dürfen, 



7a Buche 1. Abth. 
dem Staate nicht gleichgäftig feyn. Cs wird daher 
dem Regenten, verimöge der ihm obliegenden Fürs 

ſorge für das Wohl des Staats, zufiehen, die hier⸗ 
aus hervorgehenden, den Zwecken des Staats ent 
gegenftrebenden Hinderniſſe, jedoch ohne Verletzung 
der Gewiſſensfrehheit, als des edelſten Guts der 

Menſchheit, aus dem Wege zu räumen; oder aber 
diejenigen Veranſtaltungen, welche die Religion 
darhietet, für das Beſte des Staats vorteilhaft zu 
benugen, und fo die Zwecke beyder, der Neligion 
und des Staats, zu deffen Veſten, ſo weit es * 
lich, zu — a). 

Auf diefen Gründen beruben die Hoheitsrechte 
in Anſehung der Religion (jus circa sacta), welche 
zwar nie gaͤnzlich verkannt, aber doch durch geift: 

liche Uebermacht zuweilen beeintraͤchtigt, durch die 

Reformation aber wiederhergeſtellt, und bey ihren 
Anhängern außer Widerſpruch geſeht find; da die 
Grundfäge der evangelifchen Kirche nicht auf Herrſch⸗ 
ſucht, fondern auf Anerkennung der Kechte des 
Staats, die heilig und ungekraͤnkt zu erhalten find, 
und auf DBefolgung feiner Gefege gehen, in fo 
weit die Gewwiffenspflichten nicht dadurch verlegt 
werden. 

a) ©, Feder Naturrecht. Ediet von 1776. 2. Th. 
38 Hptſt. ar Abſch. $. 69. Schnaubert 

Grundſaͤtze des Kirchenrecht G: 13. von Berg 
Handbuch des teutichen DER 2 Ih 
Seite 235. 
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Diefe Hoheitstechte, in Auſehung der Reli⸗ 
gion, begreifen mehrere einzefne Rechte unter fich b); 

| 1) das Iandesherrliche Reformarionsrecht , oder 
- das Recht, aͤußere Religioneübungen im Staate 
zu geftatten, oder zu verweigern, und die Graͤnzen 

der Befugniffe ihrer Anhänger im Berhältniffe zu 
dem Staate und zu andern Religionspartheyen zu 
beſtimmen. Es fieht diefes Recht einem jeden Re: 
genen zu, in fo fern nicht Reichsgefege und Landes; 
verfaffung eine Einfhränfung machen, und berech— 
tigt folches zur nähern Kenntniß der Symbole der 
Kirche. mnere Religiom, oder die Ueberzeugung 
von Glaubenslehren, kann jedoch feinem Außer 
Zmwange unterivorfen ſeyn, und wird Daher, wenn, 
Nachtheile für den Staat dadurch zu beforgen find, 
aͤußerſten Falls nur Die Auswanderung Statt bar 
ben ec), | 

Den Sarbotifen und Augsburgſchen Confeſ⸗ 
fionsverwandten, welche nach dem Normaljahre 

b) ©, G. L. Boehmeri Principia jur. can. 
Part, gen. Tit, 2. Schnaubert Grundiäge 
bes Kirchenrechts. F. 160 x. Wiefe Grunds 
füge des gemeinen in Deutſchl. uͤbl. Kirchenrechts, —— 
18 A 28 Capitel, 

e) G. L. Boehmeri Princip, jur. can. Part, 
.. gen. ei 1.6.35 Wiefe am angef. Orte $. 85 
von Berg am angef. Orte, ©. 236; allgemeis 

zit 1, 9. 14 und. 15, 30, 33; Eybel 
Einleitung In das catholifche — 2r Th. 
$. 104 und 113, 

nes Preußifches Kirchenrecht, — 1298 



76.2008 Bub u. Albin 

weder eine öffentliche noch Privat: Nefigionsübung 
bergebracht haben, ift nach. dem Weftphälifchen Fries 
densſchluſſe, Art. V.$. 34 und 36, Toleranz bey 
häuslicher Religionsandacht, oder das Recht der 
anſtaͤndigen Emigration, ausdruͤcklich geſtattet. 

Auf den Fall aber, daß der Sandeshert die 
Religion verändern würde, foll nach eben dieſem 

Sriedensfchluffe, Urt. VIL. $. 1, den Unterthanen . 

Fein anderes Glaubensbekenntniß aufgedrungen wer⸗ 
den koͤnnen; wie in hieſigen Landen nicht nur durch 
mehrere landesherrliche Religionsreverſe, ſondern 
auch durch die Landtagsabſchiede von 1601, 1636 

und 163 39 noch beſonders zugeſt ichert worden, 

Vermoͤge dieſes Reformationsrechtes, ſind, wie 
in beſondern Abſchnitten naͤher ausgefuͤhrt werden 

wird, durch die Verordnungen vom 1. Aug. 1690, 
12. Aug. 1699, und 25. April 1713, und ei⸗ 

nige hernachmals ergangene Verordnungen, die Rechte 
Der Reformirten und Roͤmiſcheatholiſchen in hieſigen 

Landen beſtimmt, und auch den Roͤmiſcheatholiſchen 
unterſagt, ſich des mit vielen Schmaͤhungen auf die 
evangeliſche Religion angefuͤllten verfaͤlſchten Cate: 

chismi des Petri Canisii beym Unterrichte zu bedie⸗ 

nen. » Eben deffalis follen ſich auch die, reformirten 

Prediger in Zelle zu dem 1571 zu Emden gemachten 
und auf dern Synodo zu Dortm, I 619 approbirten 7 

Glaubenseonfeſſion befennen, 

Vermoͤge eben dieſes Rechtes iſt in mehrern 

zwiſchen den Jahten 1703 bis 1748 ergangenen 
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Hoheitsrechte in Anfeh. der Kirche. 77 

* Verordnungen den Fanatifern und Schwärmern, 
welche fich von der Kirche getrenntz in ſo fern fie 
nicht wieder mit felbiger zw vereinigen und von 

Verbreitung Be zuruͤckzuhalten feyn fallten, 
Außerften Falls die Emigration auferlegt, die Hang: 

andacht derfelben aber, in fo fern folche als unge: 
faͤhrlich zu betrachten, verfchont; 

3) Die Hberaufficht in Kirchenfachen (inspectio 
seeularis im ecolesiam), damit in der Kirche 
nichts zum Nachtheil des Staats vor ſi ch gehen 

koͤnne. In dieſer Hinſicht find Feine neue Kirchen: 

gefege ohne Zuſtimmung des Regenten zu erlaſſen. 
Es hat in hiefigen Landen Feine Generalvifitation 
ohne deffen Genehmigung Statt gefunden, und bey 
den Generalvifitationen iſt ein meltlicher Beamter 
als ländesherrlicher Commiſſarius zugegen. 

’ 

3) Die fandeshertlihe Schuß: und Schirm⸗Ge⸗ 
rechtigfeit (advocatio ecolesiastica), damit die 

im Staate aufgenommenen und gedulderen Reli— 
gionspartheyen in ihrer Religionsuͤbung und fonfti: 
gen ihnen. verliehenen echten ungefränft bleiben. 
Sn diefer Hinſicht ift dem Conſi iftorio in der Ver⸗ 
waltung und Ausübung der Rechte der Kirche durch 
die Verordnung vom 6, Jan. 1593 4) auch bey 

weltlichen Gerichten das nörhige Anfehen verliehen, 
und durch die Verordnung des Herzogs Heinrich 

d) Const. Cal. Tom I, p- 408 seg. 
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78. 2. Buch. x. Abth. Hoheitsrechtere. 

Julius vom 9. Sept. 1595, Strafe darauf ger E 

fest, wenn jemand den Superintendenten oder den 
Prediger . in feinen PMRRIREREIOHUBANG ſtoͤhten 
würde 3 

RT # 

Von einigen Rechtslehrern wird hierher auch 

.. 4) das Obereigenthum fiber Kirchengüiter (domi- 
nium eminens in bona ecclesiastica) gerech⸗ 
net, vermoͤge deffen im Nothfalle das, Eigenthum 

der Kirche zum Wohl des Staats angegriffen und 

verwandt werden Bann €), J—— 

Es dürfte jedoch dies bloß als ein Geſetz der 
Nothwendigkeit zu betrachten feyn, und daher, als 

"eine Ausnahme von der Kegel, außer dem Gebiete - | 

notwendig amd weſentlich Darunter Begeiffener, 4 
Rechte Tiegen, 

eo) Wiefe am angef, Orte, $ 33. 
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—* Abtheitung. 

Bon der Kirchengewalt, deren Be⸗ 
— und Gründen, worauf 

fie berußen 

Non diefen Hoheitsrechten ift die Kirchengemale 
(potestas ecclesiastica, jus — 9 

lich unterſchieden. 

Letztere begreift alle Geſellſchaftsrechte der au⸗ 
che unter ſich. Der Zweck der kirchlichen Vereini⸗ 

gung, nach den Begriffen der evangeliſchen Religion, 
iſt gemeinſchaftliche Gottesverehrung, und durch fols 

che, ſittliche Vervollklommnung; die Mittel, deren fie 
ſich zur Erreichung dieſes Zwecks bedient, ſind Feyer 
des Gottesdienſtes und der damit verbundenen reli- 
giöfen Handlungen, der Taufe und des Abendmahls, 
als der Symbole der Gemeinſchaft; und mit folcher 

Fegyer zugleich Unterweifung in den Lehrſaͤtzen der 
Religion, befonders alfo auch religiöfe Auferziehung 
der Jugend. 

Diefer Zweck und diefe Mittel bezeichnen bie 
Gegenftände, worauf die Kirchengewalt gerichtet 
if, und deren Umfang, in fo fern folche nicht durch 
die Gefege des Staats eine Einfchränfung erleider; 

1 * 

RR 
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oder auch he Kirche, außer den natlefichen Öränzen 
derſelben, noch befondere Rechte von dem Staate verr ⸗ 
liehen und zugeflanden find, die daher als damit 

- verbundene Rechte (jura ——— Darunter, mit be 

griffen werden. er} 

. Dit Yustbung alfer diefer Gefellfchaftsrechte, 
fie moͤgen nun wefentlic aus diefem Verhaͤltniſſe fol⸗ 
gen, oder zufällig erlangt ſeyn, werden mit dem 

Ausdrucke des Kirchenregiments, Kirchenregierung 

(regiminis ecclesiae) belegt. Es ift folche nicht 

nur auf den Hauptgegenftand felbft, auf die Anz 

ordnung des Gottesdienftes und Religiensunterrich? 
tes, fondern auch auf diejenigen Veraͤnſtaltungen 
gerichtet, die dazu nothwendig erfordert werden, 

auf Anfegung der, Religionslehrer und Kirchendiener, 
auf Errichtung und Erhaltung der gottesdienftlichent 
Gebäude, auf. Ausmittelung und Verwaltung des 

zum Unterhalt der Kirchendiener und zur Beſtrei⸗ 
tung fonftiger Koften nöthigen Vermögens, oder, 
in Ermangelung deffen, auf Regulirung der zu lei⸗ 
fienden Beytraͤge. 

Es entftehen hieraus mancherlen Verhältniffe,. 
die einen geordneten Kirchenftaat nothmwendig mas - 
chen; und in Beziehung auf folchen -enthält auch 
die Kirchenregierung mehrere einzelne echte, eine 
gefeßgebende Gemalt-zur nähern Beſtimmung der 
kirchlichen Berbältniffe; eine vollziehende Gewalt 
in Anwendung diefer Geſetze auf vorkommende Fälle; 
‚eine Auffehende Gewalt (us visitandi) zur Befoͤr⸗ 

derung 
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| derung, bes Zwecks der. Kiehe, und Verhütung ih: 
res Nachtheils a); welche Rechte alle jedoch der 
‚Iandesherrlichen Oberaufſicht Gareen secu- 
lari) unterworfen ſind. 

Dieſe Kirchengewalt ward bey der EHRT, 
breitung und dem meitern Fortgange der chriftlicher 

"Kirche, welche Roh. eine democratiſche Berfaf 
fung hatte b), von den Bifchöfen, und zwar, in 
der roͤmiſch⸗ catholifihen Kirche, untergeordnet unter 
den Päbften, nebft andern erlangten oder willführs 

id angemangten Rechten, — nach der Reformation 
aber in proteftantifchen Ländern, nach dem allge 
meinen Wunſche der evangelifchen Gfaubensgenoffen, 
welchen fie nicht nur in der Augsburgiſchen Confef 
fion von 1730 unter dem Titel: „von der geiftli: 
hen Macht“, fondern auch in den- Schmalcaldi: 
ſchen Artikeln unter dem Titel: „von der biſchoͤfli⸗ 
chen Macht und Gerichtsbarkeit“ dargelegt, von 
den Landesheren zur Erhaltung der Ordnung und 
des Friedens ausgeübt, Es war folches um fo 
nörbiger, da, nachdem die bifhöflihe Macht und 
Gerichtsbarkeit von den evangelifchen Glaubensge⸗ 
noffen nicht weiter anerfannt ward, vor Anordnung 

a) Conf. Schmalz natürliches Kirchenrecht, 6. 55 
bis 66; 6. L Boehmeri Princip. jur. can. 

985 Schnaubert Grundfäße des Kirchens 
rechts, $. 9, 10, 93 — 1035 Wiefe Grunds 

fäged. gem. in Deutſchl. uͤbl. Kirchenrechts, $. 17. 
b) ©. Spittlers Gefhichte des Eanonifchen 

Rechts, $. 1 — 3. 

(1.) 
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evangelifch: geiftlicher Gerichte, worauf fie antru⸗ 

gen, Eeiner fich fonft der geiftlichen Sachen annahm, 
und in ihnen Recht ſprach; mie auch bat na in 
Eheſachen eintrat 0). 

In dem in Gemaͤßheit des Paflı auifchen Ber; 
trags von 1552 geſchloſſenen Religionsfrieden vom 
25. Sept, 1555, find den evangelifchen Landes: 
herren $. 19 nicht nur die eingezogenen, nicht un: 

mittelbaren Reichsftänden gehörigen Stifter, Klöfter 

and fonftigen geiftlichen Güter, welche feit dem Paf: 
fauifchen Vertrage nicht im Befige der Geiftlichen 
waren, . einftmeilen zugefichert, fondern auch ($. 20) 

die geiftliche Gerichtsbarkeit in Unfehung ihrer Reli⸗ 
gion, ihres Glaubens, Beftellung der Minifterien, 
Kirchengebräuhe, Drdnungen und eremonien, 
bis zu endlicher chriftlicher Vergleichung, fuspen: 

dire und eingeftelle worden; und diefer Religions: 

frieden hernachmals durch den Weftphälifchen Frie⸗ 
densjchluß von 1648 mit einigen Ermeiterungen 

und nähern Beftimmungen beftätigt d). 
Sp unbezweifelt es nun auch ift, daß die 

proteftantifchen Landesherren feitdem die Kirchen: 
gewalt, nach dem Wunſche der evangelifchen Kirche, 

c) Pufendorfii obs. jur. Tom. J. obs. 166. 
$. 1. J. H. Boehmeri Jus Ecel, Prot. 
lib. ı. Tit. 51. 9. 40 et.41. 

d) Schmaufs corp. jur. publici, pag. ı72. 
Pütters teutfche Reichegefhichte, Seite 402. 

Schnaubert Grundfäßge des Kirchenrechts, 
Vorber, 38 Abſchn. gte Periode, 

ch U 

ee ha 
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ausgeuͤbt, ſo ſind doch die Gruͤnde, aus welchen 

ihnen ſolche beygelegt wird, ſehr verſchieden. Die 

vorzuͤglichſten Syſteme daruͤber ſind nachfolgende: 

1) das Episcopal⸗ Syſtem. Nach ſolchem fol: 

fen ihnen die biſchoͤflichen Rechte, in fo fern ſolche 
nicht durch die Örundfäge der evangelifchen Religion 

‚eine Einfchränfung leiden, durch die Reichsfriedens⸗ 

Schluͤſſe, alfo mittelft öffentlicher Verträge, devolvire 
feyn, und foll nur die Territorialhoheit die nothwendi⸗ 

. ge Bedingung feyn, damit folches nicht auch auf Mit: 
telftände, die etwa bey der Reformation geiftlihe Rech: _ 
teerlangt, gebe; welchemnach fie eine doppelte Perfon, 

als Landesherr und höchfter Bifchof, repräfentiren, 
Wie Fönnen aber diefe Reichsfriedens:Schlüffe, 

welche die proteftantifchen tandesherren bey der Aug: * 

uͤbung der damals in Befig habenden geiſtlichen 
Rechte ließen, ohne ausdrückliche oder ſtillſchwei⸗ 
gende Uebertragung der Kirche, einen rechtsbeſtaͤndi⸗ 
gen Grund abgeben, wenn man diejenigen Rechte 

ausnimmt, welche an und für fich zur Landeshoheit 

‚gehören, und nur von den Bifchöfen willkuͤhrlich 
erlangt und ufurpirt waren, 

Carpzov, einer der angefehenften Verthei⸗ 
diger dieſes Syſtems, und nach ihm Brunne 

mann und andere ©) berufen fich auf das Beyſpiel 
jüdifcher Könige und heidniſcher Kaifer, welche ein 

e) B. Carpzovii Jurisprud,. Consist, Lib. ı. 
Tiwı.def, ı, 2et 3, Brunnemanni Jus 

Ecclesiasticum, lib. ı, cap. 2.$, 2. 

5 2 
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Oberprieſter⸗ amt zugleich gefuͤhrt; doch dieſen Bey: 
ſpielen, welche ohnehin nichts erweiſen, kann das 

Beyſpiel der roͤmiſch⸗ catholiſchen und der refor⸗ 
mirten Kirche entgegengeſetzt werden bey welchen 

den Landesherrn die Kircchengewalt nicht zuftcht *). 

Carpzov glaubt ferner die göttliche Aucto⸗ 
rität hierin fire fich zu haben, und beruft fich des: 

halb auf einige Steffen des alten Teftaments; coch 
der Stifter unfrer Neligion hat über die Einrichtung 
der Kirche nichts beſtimmt, fondern folche den Apo⸗ 
ſteln überlaffen, die mit Beyhuͤlfe der Lehrer und 
Aelteften der Gemeine anfänglich e eine ——— 

- Berfaffung errichteten f), 

In fo fern nun nach jenem Syſteme die bi⸗ 
ſchoͤfliche Herrſchaft als weſentlich nothwendig ber 

trachtet werden ſollte, duͤrfte ſolches den gereinigten 
Begriffen der evangeliſchen Religion entgegen ſeyn. 

Dieſes Episcopal⸗Syſtem war gleich nach. der 
Reformation wol das allgemeinfte; es fcheint, wo 
nicht in unfern Kirchen: Drönungen, welche ſich 

*) Strube in feinen Nebenftunden, Th. 5. Abh. 
4% 9. 5, fucht den Unterfchied, warum Luther 
den Landesheren hierin mehrere Rechte einräumte 
als Calvinus, darin, weil erfterer bey ihnen Hülfe 
in dem Reformations-Werke, letzterer aber bey 
ben Franzöfifchen Königen und Bifchöfen vielen 
Miderftand fand. 

f) Spittlers Geſchichte bes canoniſchen Res, 
* Ir a \ * 

————— an 
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nicht deutlich darüber auslaffen, doch in einigen 

nachmaligen Verordnungen und ſonſtigen Verhand⸗ 
lungen angenommen zu ſeyn; welches jedoch, da 
es hier nur auf allgemeine Rechtsbegriffe ANFANG, 
Kine qeggetden kann R 

Noch unhaltbarer iſt 

2) das fpäter aufgekommene, aber nicht lange 
beſtandene Zerritorial: Spftem, nach welchem alle 
Rechte proteftantifcher Landesherren in Kirchenfachen 
ohne Alnterfchied aus der Landeshobeit hergeleitet 
werden follen, zu deren Ausübung fie nach fuspens 
dirter Episcopal:Gewalt wieder gelangt. Chriſtian 

Thomafius wird für deffen Urheber gehalten, dem 
auch der. berühmte Juſt. Henning Böhmer bey: 
getreten ift H. 

Es dürfte jedoch eine Bermwechfelung der Ho: 
heitsrechte, in Anfehung der Religion, oder auch 
der fonftigen, von den Bifchöfen willführtich auss 
geuͤbten Rechte, mit der Kirchengewalt diefem Sy: 

fieme, welches dem Haſſe gegen geiftliche Herrfchaft 

==) In der Verordnung tom 9. Det. 1681 (Const, 
Cal. Tom. 1. pag. 864) heißt e8: „Dieweil 
denn Uns, als regierenden Landesfürften, Kraft 
tragenden hohen biſchoͤflichen Amts obliegt, dahin 
zu ſehen, daß Gottes Ehre befördert ꝛc.“ | 

F) Glück Praecognitä univ. jur. ecc. C. 4. 8. 1. 

- Tit. 1II. pag. 224. )J. H. Boehmeri Jus 
Eccl. Prot. Lib. ı. Tit. 51. 9. 44 seg- 

S 

\ 
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wahrſcheinlich ſeinen Urſprung zu verdanken bat, 
zum Grunde liegen. 

Man beruft fich zwar, zu deſſen Unterſtuͤtzung, 
auf den Weſtphaͤliſchen Friedens: Schluß, Art. 8. 
$. 1.8). Es durfte hier aber nur von den Hoheits⸗ 
vechten in Anſehung der Religion die Rede feyn, 
da fich folche auch auf earholifche Landesherren ber 
zieht, und fogar der vorhergehende $. 2. Art. VII. 
den Gemeinheiten auf den Fall der Religions : Aenz 
derung des Landesherrn zum Theil die urſpruͤngli⸗ 
chen Gemeinheitsrechte zuſichert. 

Es kann jedoch hieraus uͤberhaupt um ſo we⸗ 
niger etwas gefolgert werden, da ſich dieſer Reli: 

gionsvertrag nach den Religionsbegriffen beyder 

Theile richten mußte. 

Das neueſte und gegenwaͤrtig Aemein⸗ 
Syſtem iſt | 

3) das Collegial:Syftem, welches die Kirchens 
gemalt -der preteftantifchen Landesherren, mit Aus: 

nahme der ihnen zuftehenden oder ihnen nach der 
Reformation wiederum anheim gefallenen Hobeits: 

g) Vid. J. H. Boehmer loc. cit. $. 45. 

Die Stelle des Friedenfchluffes ift folgende: 
Omnes et singuli eleclores principes et status 
imperii Romani in antiquis suis juribus prae- 

rogativis, libertate, privilegiis, libero juris 

territorialis tam in ecclesiasticis quam 

politicis exercitio firmati sunto. Vid, G. L. 
Boehmeri Princip. jur. can. in Appendice 

pag. XLV. — 

l 

en” 0 u 
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rechte, welche die Biſchoͤfe zufällig oder willkuͤhrlich 
erlangt, auf ausdruͤckliche oder ſtillſchweigende 
Uebertragung gruͤndet; wonach daher der Landesherr 
als Repraͤſentant und Stellvertreter der Kirche ſei⸗ 

nes Landes anzuſehen iſt; welches allein nur den 

richtigen Geſichtspunkt darbietet h). 
Auch die Geſchichte duͤrfte hiemit lebe. im 

Widerſpruche ſtehen, da die evangeliſchen Glau—⸗ 
bensgenoſſen, wie bereits oben angefuͤhrt worden, 
in der Augsburgiſchen Confefjion und den Schmal- 
caldifchen Artikeln die Landesherren zur Führung des 
Kirchenregiments aufgefordert ‚hatten; und die fand: 

tags: Abfchiede jedes Landes hierüber noch Hapete 

Verträge enthalten. — 
Diefe dem Landesheren übertragenen Geſell⸗ 

ſchaftsrechte mögen immerhin bifchöfliche Rechte ge: 

nannt werden, da folches in der Sache felbft nichts 
ändert, 

Die erfte Verbreitung dieſer BE Grund: 
faͤtze wird dem berühmten Theologen, Canzler 
Pfaff, zugefohrieben i), und find die angeſehen⸗ 

ſten Rechtslehrer unſtes Landes dieſer Meynung bey: 
gerteen k), 

:h) — Grundſaͤtze des Kirchenrechts, 
F. 48. Miefe Grundſaͤtze des gem. in Deutſchl. 
uͤblichen Kirchenrechts. F. 363 und 364. 

i) Glück Praecognita Jurispr. ecc. pag. 229 seq. 
k) G. L. Boehmeri Princip. jur. can. edit. 

1779. 9.43. Strube rechtliche Bedenken, 
ch. 5. Bedenk. 6. 
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Jene Verſchiedenheit der Meynungen uͤber 
dieſe Grundbegriffe, worauf die ganze evangelifche 
Kirchenverfaffung beruht, bat auch eine Verſchie⸗ 
denheit der Grundfäge in einzelnen Rechtslehren herz 
vorgebradht. Go wird j. B. von Carpzov bie 
Fürforge für Errihtung und Erhaltung der geiftliz 
chen Gebäude, fo mie für Anlegung und Verlegung 
der Kirchhöfe, zu denen den Confiftoriis übertragenen’ 
Episcopal: Rechten, von dem ältern %. H. Böh: 
‚mer aber zu den Hoheitsrechten gerechnet; da doch , 
jenes nur offenbar Sache der Kirche unter Ober: 

aufficht des Staats, letzteres aber wenigftens in der 
Ruͤckſicht ift, als ein Firchliches Begräbnig zu 
den Gebräuchen der Kirche gehört H. 

Da bey proteftantifchen Sandesherren die Ho: 
heitsrechte, in Anſehung der Religion, und die Kir 

chengewalt in eine Perfon zufammentreffen: fo find 
fie, zur Verhütung irriger Begriffe und zu beforgens 
der Widerfprüiche, deſto forgfältiger von ge zu 

— 

y B. Carpzovii Jurispr. Consist. lib. . def 
354 nro.9 et.def, 385 nro. ı. J. H. 35 

mer Jus Eccl. Prot. lib.5. Tit.48. $.44-52 

et lib. 3. Tit.28 in Jur. Paroch. Sect.4. $. 2, 
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N. 

— 

Dritte Abtheilung 

Bon den landesherrlichen Keferdats 
Rechten in Kirhenfahen, und den 
\ Rechten des Eonfiftorii, 

A Nach dem Wunſche der ebangeliſchen Glaubens⸗ 

genoſſen, find bald nach der Reformation von pro⸗ 
teſtantiſchen Sandesherren Conſiſtoria oder geiſtliche 
Gerichte angeordnet, denen die Sigeug des Kir⸗ 
—— uͤbertragen iſt. 

Es ſind ſolche entweder formirte Conſiſtoria, 
ober von den übrigen Sandes Coilegien abgefonderte, 

aus: ‚weltlichen und geiftfichen Raͤthen beſtehende Ge⸗ 
richte, wie bald nach der erſten Einrichtung das zu 
Wolfenbüttel, und das 1636 zu Hannover ange 

ordnete; oder auch fogenannte unformirte Conſiſto⸗ 
ria, wie das vormalige in Zelle a), auch Oſterode, 
wo den weltlichen Juſtizgerichten dann, wenn geift: 

liche Sachen vorzunehmen, einige Regen Re | 

zuzuordnen find, 

Mean richtete fich bey deren ——— nach 
den zuvor vorhanden geweſenen eatholiſchen Conſi— 

a) ©, Lünch, Kirchen » Ordnung, Cop, 4. 
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fisriis und Officialargerichten b); wie in der Vor: 
rede vor des Herzogs Julius Kirchen: Ordnung von 

1569 Seite V. ausdrücklic) geäußert wird: „Ha— 
„ben wir (in maaßen biebevor in den 
„woblbeftellten Kirchen gebreuhlich ge 
„weſen) ein chriftlich Conſiſtorium oder Kirchen? 
„rath verordnet, fo beydes mit Edlen, Geftrengen, 

„Ehrwuͤrdigen und Hochgelehrten, Erbaren, Got 
‚„tesfücchtigen, Heiliger göttlicher Schrift, und 
„unſer chriftlichen Lehe und Confeſſion verftändigen 

„Politiſchen Räthen und Theologen beſtellt.“ 

‚Sie find. in,fo fern als. nothwendig zu betrach: 

ten, als. fie den Landesverträgen gemäß einen wefent: 
lichen Theil-der VBerfaffung ausmachen c); welches 

bey. uns der Fall ift, da, nachdem das Fürften: 

thum Calenberg der fürftl. Lüneburgifchen Linie zu: 
fiel, folches Inhalts des Hannöverfchen Landtags: 

Abfchiedes vom 26. Febr. 1636 von den Ständen 
ausdrücklich ausbedungen, und dahin verglichen ift: 
„Damit nun der Status ecclesiasticus wohl und 

„beſtaͤndig gefaßt, auch alle aufm Lande und in 

„Städten ra bey Lehrern als Zubörern SE 

b) J.:H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. up! 
Tit. 28. 9. v1 seq. 

c) Wiefe Grundfäke ded gem, in — aͤbli⸗ 
chen Kirchenrechts, F. 392. Conf. B. Carp- 

zovii Jurisp. Consist. lib. 1. def. 115 J. 
Brunnemanni Jus Eccl. Prot. lib. 3. cap. 
1.9.3; J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. 
loc. &. GI 17 

) 
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„riſſene unverantwortliche Aergerniffe abgefchaffet, 
„Zucht und Ehrbarkeit aufgebauet, und die zerfalz 

lene Kirchen: Difeiplin reflabiliret werden möge, 
„ſeynd ©. F. ©. gemeynet, ein geiftliches Confifto: 
„rium anzuordnen, folches mit tüchtigen Gelahrten, 
„auch in Wandel und Leben untadelhaften geift: 
„und voeltlichen Rächen zu befegen, und dahin alle, 
„zu Kirchen und Schulen eigentlich gehörigen DR 
„chen zu verweifen‘’ d), 

In dem darauf folgenden Sandtays» Abfchiede 
vom 3. April 1639 iſt nicht nur jener vorherge⸗ 
bende Landtags s Abfchied beftätigt, ſonhern darüber 

auch noch folgendes enthalten: „Und foll, damit 

„ſelbiger Punkt nochmals in specie verwahrt wer⸗ 

„den, und man fich in der Religion un fo viel wer 
„niger einiger Veränderung zu befahren haben 
‚möge, in derer hinfuͤhro annehmenden geift: und 

„weltlichen Räthen im Eonfiftorio — —— ausdrück: 

„lich verwahrt, und von: denfelbigen die Endes: 
„Pflichte darauf mit abgelegt werden‘, daß fie dar: 

‚rüber, fo viel an ihnen, halten, und verhuͤten 
„wollen, daß dawider nichts, weder brimlich noch . 
‚öffentlich in ceremonialibus oder doc: trinalibus 

„innotirt, practiciret, vorgenommen und einge: 

„führt werde.“ . 

| Wie das nach und nach erwachferie Episcopal: 
Hecht mehrere Rechte in fich faßt, als in der ur⸗ 

d) Pfeffingers Hiftorie des Braunſchweig-Luͤne⸗ 
burgifhen Haufes, 3r Th. S. 308. 
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fprüngfichen Kirchengewalt, oder in * Geſell⸗ 
ſchaftsrechten der Kirche begriffen find ©), fo tritt 
dies ebenfalls bey den Rechten der evangelifchen Con: 
fiftorien, namentlich auch des hieſigen Conſiſtorii, 

ein, da man bey deren Anordnung auf jene Episco: 

pal:Nechte, info meit folches nach evangelifchen 
Grundfägen zuläfiig, Nückfiht genommen hat )Y. 

Es ift jedoch dem Eonfiftorio die Ausuͤbung 

jener Kirchengewalt nieht uneingefihränft und aus: 

ſchließend übertragen. Vielmehr ift nach eben die 
fen Kirchen: Drdnungen und Landtags: Abfchieden 
denen Superintendenten eine untergeordnete Aufſicht 

in Kirchenfachen anvertrauet, welche, wenn fle ſchon 
vom Confiftorio abhängig ift, doch eben fo unab⸗ 
änverlich auf die Kirchenverfaffung des hieſigen Lanz 
des beruhet. Endlich aber hat fich der Landeshere 
auch außer den Hoheitsrechten in Anfehung der Mer 
ligion noch fonftige Rechte in Kirchenfachen vorbes 

halten, welche. daher als geiftliche Refervat: Rechte 

zu beteachten find £, > 

e) ©. Eybel Einleitung in das catholifche Kirchen⸗ 
recht, 4r Ih. 38 Buch. $..468. Tote b, 

*) So heißt es daher in dem allgem. preußifchen Kir: 
chenrechte, Dortmund 1798. Tit. 3. $. 392: 

‚bes den Proteftanten kommen die Rechte und 
„Pflichten des Bifchofs in Kirchenfachen, der Res 

— „gel nah, den Eonfiftoriisgus‘‘ 
£f) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. ı. 

„Tit. 28. 9.52, . B. Carpzovii -Jurispr. 

"Consist. lib. 1. def. 21, nro, 7.et 8, et 
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Diefe landesherrliche Reſervat⸗ Rechte ſcheinen 

zwar bey Entftehung der hiefigen Landes: Confiftos. 

rien niche gänzlich unbekannt gewefen zu ſeyn, doch 

find fie in den Kirchen -Drdnungen nicht genau ber 
ſtimmt, ‚welches um fo. unnöthiger war, da die 

Conſiſtorien damals, entiveder ein mit der Landes⸗ 
Regierung gewiſſermaaßen vereinigtes und gemeins 
fchaftliches Landes : Collegium ausmachten, oder 
aber die Landesherren ihnen auch wol in Perfon vor⸗ 

. flanden; weshalb. folche erft feitdem durch hernach⸗ 

malige Verordnungen und Herkommen eine genauere 
Beftimmung erhalten haben, ' 

Sie beſtehen I) tbeils in vorbehaltenen ein: 

zelnen Theilen des Kirchenregiments, welche ganz - 

der Aominiftration und Aufſicht des Confiftorii ent: 
nommen find, oder. aber II) in einer vorbehaltenen 
Concurrenz bey Führung des Kirchenregiments; wels 
che ſaͤmmtlich von den Landesherren entweder unmit⸗ 

telbar oder durch das von ihm angeordnete Regies 

zungs Collegium verfehen werden, 

Zu denen der erftern Gattung gehört % 

1) die gefeßgebende Gewalt in Kirchenſachen, 
in Beftimmung der, gegenfeitigen Verhältniffe der 
Mitglieder der Kirche, oder der Kirch: und Schul 

def. 12. nro, 4. Wiefe Grundfäte des gen. in 
Deutſchl. üblichen Kirchenrechts, $. 389. G. L. 

' Boehmeri Princip. jur,can. edit, de 1779. 
$. 172. 
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gemeinen zur Kirche und Schule und deren Die: 
nern, Beamten und VBorgefeßten 8), auch in zu 
leiftenden Geldbegträgen zu Firchlichen Zwecken, wel: 
ches Recht wefentlich darunter begriffen iſt h). 

Diefe gefeßgebende Gewalt verbleibt allein 
dem Sandesheren und feinem geheimen Confilio, 
in fo fern nicht etwa das Confiftorium, wie befons 

ders bey denen mit dem Gottesdienfte in Beziehung 
ſtehenden Gegenftänden zu gefcheben pflege, dabey 
zu Rath gezogen wird i). 

Unſre Kirchenverfaſſung iſt zwar bereits durch 

die Fundamentalgeſetze der Kirche, die Kirchen-Ord⸗ 

nungen, und die darauf fich beziehenden Landtags⸗ 
Abſchiede, gegruͤndet. Veraͤnderte Zeitumftände 
machen jedoch oſt eine Abaͤnderung nothwendig er⸗ 
forderlich, wenn der letzte und hoͤchſte Zweck der 
Kirche, ſittliche Vervollkommnung, erreicht werden 
ſoll. Beſonders tritt dies auch bey liturgiſchen Vor⸗ 
ſchriften und Muſtern ein, die ihret Natur nach 
nicht unabaͤnderlich ſeyn duͤrfen, ſobald ſie die Be⸗ 
friedigung nicht ferner gewaͤhren, die ein fruͤheres 
Zeitalter bey einem geringern Grade der Bildung 

darin fand. Der erhabene Stifter unſrer Religion 
hat daher uͤberall keine liturgiſche Vorſchrift, als 

8) Schnaubert Grundſaͤtze des Kirchenrechts. 

9 96, 97 und 99. 
h) Schmalz natürliches Kirchenrecht, $. 75 u. 76. 
i) Vid. prooem. ad Mart. Schraderi Tract. 

de causis Fori ecclesiastici Guelpherbyti 1710. 
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nur allein das Muſter eines Gebets, uns hinter⸗ 
laſſen. — 

So weit-umfaſſend dieſe Fundamentalgeſetze 
auch ſeyn mögen, ſo laſſen fie doch manches under 
ſtimmt, welches durch hernachgehende Gefeße er: 
gaͤnzt werden müffen. An manchen Stellen ift end: 
ih auch eine Abänderung und Erweiterung aus: 
drücklich vorbehalten, als in des Herzogs Julius 
Kirchen: Ordnung, Seite 331 k), und in Luͤnebur⸗ 
gifcher Kirchen: Ordnung, Cap. X. $. 5, die den 

Zeitumſtaͤnden nach etwa nörbig werdende en 
des ——— 

In ſo fern jedoch die zu erlaſſenden Kirchen⸗ 
geſetze auf eine weſentliche Abaͤnderung der garantir⸗ 

ten Kirchenverfaſſung oder auf eine Beſteuerung der 
Unterthanen zu kirchlichen Zwecken gerichtet ſind, 
machen fie die Concurrenz der Landſchaften erfor⸗ 
derlih D. 

Wiewohl nun dem Eonfiftorio Feine gefeß: 
gebende Gewalt bengelegt ift, fo ſteht es doch dem: 
felben zu, durch zu erlaffende allgemeine Ausſchrei⸗ 

ben, den unter ihm ftehenden Generalfuperintenden: 

ten, Kirchencommiffarien, geiftlichen Miniftertis, 
Predigern, Schullehrern, und fonftigen Kirchen: 
dienern, in Firchlichen Angelegenheiten allgemeine In: 

K) Sn den Worten: Da aber folches ꝛc. 
I) Wiefe Grundfäße des gemeinen in Deutſchl. uͤbl. 

Kirhenrehts, F. 387 und 389. Schnau⸗— 
bert am angef, Orte, $. 114. 
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fieuetionen und Verhaltungsvorſchriften zu erthel⸗ 
len; die jedoch, in fo fern fie fortdauernde neue 

Einrichtungen und Vorſchriften enthalten, nicht 
ohne vorgängige Communication koͤnigl. Landes⸗Re⸗ 
gierung zu erlaſſen find, 

Nach dem Conſiſtorial⸗Ausſchreiben vom 10. 
Febr. 1710 m) ift jeder Prediger gehalten, folche 
zu ſeiner Nachachtung in ein Buch zu tragen. * 

Zu der geſetzgebenden Gewalt gehört auch ge 
wiſſermaaßen das Dispenfationsrecht n), deffenje 
doch, da es dem Eonfiftorio nicht gänzlich enenom: 

men ift, unter den Reſervatrechten der zweyten Gat- 
tung Erwähnung gefcheben foll, 

9) Die Auffiht auf die Klöfter in biefigen fan: 
den, deren innere Difeiplin und Verwaltung ber 
Kloftergäter, als welche lediglid dem Geheimen: 
Rathscollegio überlaffen worden. 

In Ealenbergifcher Kirchen : Ordnung 0) ift 
zwar dem Confiftorio ſowohl über Manns: als“ 

Jungfrauen-Kloͤſter die Aufſicht, auch die Kloͤſte⸗ 
Difi- 3 

m) Const. Cal. Tom.1I. p. 873. ak 
n) Schnaubert am angef, Orte, $. 100, 
0) Seite 276 99.: Es ſollen ꝛc. desgleichen ıc, und: 

So auh u‘ ©. 277 $.: Ferners ꝛc. ©. 278 
5: Was für ıc. Es follen ꝛc.; auch S. 279. $.: 
So auch ic. ©, 338 ff Ordnung der Kirchen: 
übung und Schulen bey den Prälaturen, Manns: 
often 20. 
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Diſelplin und Adminiſtration der Kloſterguͤter über: 
tragen. Schon vor der 1636 geſchehenen Errich⸗ 

tung des Eonfifterit zu Hannover ſcheint fich jedoch 

der Sandesherr folche als ein Reſervat vorbehalten 
zu haben, wiewohl das Confiftorium damals noch 

nicht gänzlich davon ausgeſchloſſen war ). 

2 In der Klofter: Ordnung des Herzogs Georg. 
Wilhelm vom 27. Novemb. 1663 P) ift die Auf: 
fiht in den Jungfrauen: Klöftern der Dominä oder 
Priorin aufgetragen; jedoch foll zur Einführung der: 

feiden, und fo oft es noͤthig, zur Unterfuchung der 
Klofter: Sitten und Verwaltung der Güter, ein 

Hof: und geiftlicher Confiftorial: Rath abgeordnet 
werden, um alle vorgefiindene Mängel zu protocol: 
liven, und davon an den Landesherrn zu referiven. - 

Die Hinzuziehung der Confiftorial-Räthe muß 
aber hernachmals bald hinweggefallen ſeyn, da in 
eihem von dem Landesherrn in einer andern Sache 
erforderten Öutachten des Eonfiftorii vom 20. May 
1706 9 erwähnt wird, daß die Aufficht und Ber 
waltung der Klöfter vorlängft an weltliche Gerichte 
und Judicia verwiefen worden 

“=, Im Molfenbüttelfchen find erft unter Herzog. 
Sriedrich Ulrich die Klofterfachen dem errichteten 

geheimen Rathöcollegio aufgetragen worden; S. 
Ribbentrops Beichreibung der Stadt Braun 
ſchweig, 2r Th, ©, 6 und 12, 

p) ©. Eonfiftprial- Kundebuch, Tom. III. p. 43. 
g) Ebendaſelbſt, Tom. V. p. 44. 

G C1.) 
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Nach der erneuerten Klofter: Ordnung für die 
in diefem Fürftentbume befindlichen Frauen : Stifter 
vom 25. Oct. und 2. Nov. 1737 find folche auch 
Iediglich von dem Geheimen: Raths: Collegio abhaͤn⸗ 
gig, und foll bey der Wahl oder Einführung einer 
Vebtiffin und Conventualin jedesmal von felbigem 
ein Commiffatius befonders ernannt werden N). 

Im güneburgifchen verhält es-fich auf gleiche 
Weiſe. Nach Lüneburgifcher Kirchen : Ordnung ) 
war dem Confiftorio über die Klöfter die Aufſicht 
und die Anordnung der durch den Generalfuperins 
tendenten, unter Zuziehung eines Beamten, in folchen 
zu verrichtenden Vifitation, wobey auch die Klofter: 
rechnungen abzunehmen, überlaffen; welches aber 
in der Folge der Zeit binweggefallen ift, da viel: 

mehr, nach denen zwifchen den Jahren 1706 bis 
1729 erlaffenen Verordnungen, die Wahlen, Ein: 
führungen und Ablegung der Nechnungen, nur un: 

ter Auffiht des Geheimen: Naths: Collegii und 
des von: felbigen zu ernennenden Commiffarii, zu vers 
richten find 9. 

Die Aufſicht über die Kloͤſter kann auch nicht 
eigentlich zur evangeliſchen Kirchengewalt gerechnet 

) Const. Cal. Tom. I. pag. 631 seq. 
8) Cap. 20, Seite 416. $: Damit auch; und 

©. 435. 9: Und foll ꝛc. 
t) ©, Const. Luneb. Tom. ı. pag. 788, 792, 

799, 805; 807, 810, 8ı4 et 875. 
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werden. Wiewohl man ſeit der Reformation dieſe 

Einrichtung, zum Theil auch die innere Drganifas 
tion der. Ktöfter, benbehalten hat v), fo, gebören fie 

doch nicht zum Zweck der Kirche, und koͤnnen 
nach evangelifchen Neligionsbegriffen nicht als nor: 

wendige Firchliche Einrichtungen, fondern nur als 
nüßliche Verſorgungsanſtalten betrachtet werden“ ). 
Nur in fo fern, als ihren Mitgliedern, von ihrer 
Entſtehung ber, gewiſſe Neligionsübungen oblie 
gen, find fie als 5 Ram zu betrach: 
ten f). 

v) Schnaubert Grundſaͤtze des Kirchenrechts, 
9. 269. Wiefe Grundſaͤtze des gem. in ae 
uͤbl. Kirchenrecht, % 402% 

er) Melche zweckmaͤßige Richtung ihnen auch in 
moralifcher Hinficht gegeben werden Tonne, dars 

über verdient die fehöne Rede von der Anwendung 
der Muße in proteftantifchen rauen = Klöftern zu 
geiftiger Selbſtvervollkommnung, in des Ubtes Dr. 
Salfeld Beyträgen zur Kenntnig und Verbeſſe⸗ 
rung des Kirchen: und Schulwefend IrBb. 38 Hft. 
©, 350, nachgelsfen zu werden, Mie das Klos 
fterleben aber zur gelehrten Berufsausbildung be⸗ 
nutzt werben fünne, davon giebt das Kiofter Locz 
cum ein Beyfpiel. ©. bie angeführten Beytraͤge, 
Ir Bd 48 Hft. S. 465 u. f. 

+) Hiezu werden fie auch nach allgemeinem Preußi⸗ 
ſchen Landrechte gerechnet. S. allgem. Preußi⸗ 

ſches Kirchenrecht. Dortmund 1798, 5r Titel, 
ır Abſchn. $, 1 und 281. 

2 o 
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Die bey den Klöftern angeftellten Prediger 

und Schuldiener find jedoch der geiſtlichen Aufſicht 
des Conſiſtorii unterworfen w). 

3) Die Aufſicht uͤber die Gandesuntesuh zu 
Goͤttingen. 

Die Academien werden nach dem canoniſchen 
Rechte als geiſtliche Inſtitute betrachtet, welche von 
der biſchoͤflichen Bewilligung und Aufſicht abhaͤn⸗ 
gen ), wie fie ihnen zum Theil ihren Urſprung zu 
danfen haben; daher fie auch in proteftantijchen ganz. 
dern hin und wieder unter Aufſicht des Eonfiftorit 
ſtehen y). RR 

Da jedoch nur die. religiöfe Auferzießung, 
oder die Anordnung des Religions; Unterrichtes we⸗ 

/ ER 

w) ©. 38 Buch) 6te Abtheil, diefes Theils, Yon der 
Gerichtsbarkeit über Klöfter- Prediger, auch Klo⸗ 
ſter und Kloͤſterguͤter. 

x) von Berg Handbuch des teutſchen Policeyrechts 
ar Th. S. 308. Schnaubert Grundſaͤtze des 
Kirchenrechts/ $ 268. Wieſe Grundſaͤtze des. 
gem. in Deutſchl. uͤbl. Kirchenrechts, F. 192. 

y) Vid. Carpzovii Jurispr. Consist. lib. ı. 

Tit. ı. def. 8. Fir Abriß der Churfaͤchfiſchen 

Kirchen: und Conſiſtorienverfaſſung 1795, Ir Th. 
©. 47; nad) welcher die Churfächfifchen Univerfis 
täten zu Leipzig und Wittenberg unter dem Ober: 
eonfiftorio zu Dresden, in der Eigenfchaft eines 
Kirchenraths, ſtehen; die Erneuerung der Lehrer 

aber gemeinfchaftlich mit Ben geheimen EN 
geſchieht. 

Su Ku re —ü 
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ſentlich zur Kirchengewalt gehört I, fo kann zwar, 

‚da der Religions⸗Unterricht von dem ſonſtigen Un; 
terrichte in andern nüßlichen Kenntniffen nicht füg- 
lich zu trennen ift, wie auch in biefigen Landen gleich 

bey erfter Gründung der Kirchenverfaffung: zweck: 
mäßig gefcheben ift, die Aufficht uber das gefammte 

Schulmwefen dem Eonfiftorio aufgetragen werden Tr); 

es ift jedoch folches nicht, und am mwenigften 
bey den anzuordnenden Nrademien, als nothwendig 
zu Betrachten, da einer deren Hauptzwecke, die Dil: 
dung nüßlicher Staatsbürger, lediglich von den lanz 

desherrlichen Hoheitsrechten abhängig ift. 
Es ift demnach die von dem Landesherrn fich 

unmittelbat vorbehältene, und mittelft Fönigl. Pri⸗ 
pilegii vom 7. Dec, 173622) dem Geheimen⸗Raths⸗ 

Conſilio aufgetragene Aufſicht über felbige nur in 
fo fern als ein geiftliches Refervat: Decht anzufehen, 
als deren anderer Hauptzweck auf ae der Ri 

2) Verſuch eines nakfırfichen Kirchenrechts, aus dee 
Natur des Begriffe Kirche entwickelt. Ber⸗ 
lin 1799. ©. 41. 

m) In Preußiſchen Staaten ſtehen die Landſchulen 

unter Aufſicht der Ortsobrigkeit, unter Zuziehung 
der Geiſtlichkeit, und nur die gelehrten Schulen 
und Gymnaſien unter der naͤhern Direction der 
dem Schul⸗ und Erziehungsweſen vom Staate 
vorgeſetzten Behoͤrde. S. allgem. Preußiſches 
Kirchenrecht, Dortmund 1798. 6r Tit. K 12 
und 56, 

aa) Const, Cal, Tom. I. pag. 715, 
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Auch über die.1576 vom Herzog Julius ger 
Feiftete, hernachmalige Gefammt:Academie des fürfil. 
Braunfchiweig : Lüneburgifhen Haufes zu Helmftädt, 
ſcheint dem vormaligen Wolfenbüttelfchen Eonfiftorio 

nie eine Nufficht jugeeignet zu feyn; vielmehr fland 
diefes Conſiſtorium, auch außer der Zeit, da es 
nach Helimflädt verlegt worden, und felbft auch. das 

1636 zu Hannover angeordnete Conftftorium, bey 

Anſtellung der Kirchenlehrer in einiger Verbindung 
mit der theologifchen Facultät zu Helmftädtz indem 
die zu beftellenden Prediger, nach dem Gandershei⸗ 
mifchen Sandtagsabfchiede vom 10. Oct. 1601, 

und nach dem Hannöverfchen Landtagsabſchiede vom 

26. Febr, 1636 und 3. April 1639 bb), zue 
Drdination und der deshalb vorläufig anzuftellenden 
Prüfung, an die reg Zacultät zu 

zu fenden waren, 

4) Die Ehefachen. der Catholiken in Hannover, 
wenn beyde Theile catholifch find, welche nach der 
Verordnung vom 25. April 1713 co) zur Erken⸗ 
nung einer Commiffion an koͤnigl. Landesregierung 
zu bringen find dd), 

bb) Const. Cal. Tom, 4. cap. 8. pag. 4 et 71. 

Pfeffingers Hifkorie des Braunſchweig-Luͤneb. 
Hauſes. ‚3x Th... ©. 309. 

cc) Const. Cal. Tom. ı. pag. 1052. 

dd) ©. 38 Bud), zte Abtheil, 7r Abſch. von Eher _ 
fachen. 
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Es iſt jedoch ſolches kaum hieher zu rechnen, 
da ſolche nicht zur evangeliſchen Kirche gehoͤren, de⸗ 
ven religioſe Handlungen alſo nicht nach den Geſetzen 
dieſer Kirche, zumal da ſie hierin merklich in ihren 

Grundſaͤtzen abweichen, zu entſcheiden ſind. 

Außer dieſen gaͤnzlich vorbehaltenen Reſervat⸗ 

Rechten find ; | 

II. noch diejenigen in Betrachtung zu ziehen, 
welche bey dem von dem Confiftorio zu fuͤbrenden 
Kirchenregimente eintreten, 

Rachdem das Wolfenbuͤttelſche Conſiſtorium 
von dem Regierungscollegio, mit dem es anfaͤnglich 
vereinigt war, abgeſondert ward, und eine eigne 

ſelbſtſtaͤndige Conſiſtenz erhielt, ſtand es mit dieſem 
in feinem genauern Verhaͤltniſſe weiter. Sachen 
von beſonderer Wichtigkeit wurden dem Landesherrn 

unmittelbar, und zwar mehrentheils muͤndlich, vor⸗ 
getragen, und auch dies geſchahe, nach den aͤltern 

vorhandenen Nachrichten, nur in wenigen Faͤllen 
von Wichtigkeit. Alle Prediger wurden vom Con⸗ 
ſiſtorio ohne landesherrliche Beſtaͤtigung ernannt 
und beſtellt, nur bey Superintendenten und Predis 
gern in den Städten geſchahe ſolches mit landesherr⸗ 

licher Beſtaͤtigung. 

Erſt in ſpaͤtern Zeiten ward in Hinſicht der 
mehrmahligen Abweſenheit des Landesherrn bey den 
obſchwebenden Sand: und Reichskriegen hieruͤber et⸗ 
was genaueres beſtimmt; und nur dieſe bewirkten 



104.02, Buch 3. Abtheil 
eine genauere Verbindung des Eonfiftorii mit der 

Sandesregierung, da leßtere in Abweſenheit ‘des Lan⸗ 
desheren, befonders in Ham Se / ie RR 
vertreten follte, 

Die reg) des Herzogs Johann Sie 
drih vom 8: Nov. 1679 ee), wonach man ſich 
während feiner Abweſenheit im Confiftorio zu achten, 
ſcheint die erſte zu ſeyn, die hieruͤber etwas genaues 
beſtimmt. 

Außer einigen Sällen, die ——— * 

ſpaͤtere Verordnungen abgeaͤndert worden, ſind in 
ſolcher vorzüglich, folgende dahin gerechnet: 1) die 
Erkennung einer Epeommunication, 2) die Ab: 
feßung der Superintendenten und Prediger, die je: 

doch, wegen des zu beforgenden öffentlichen Aerger⸗ 
niffes, fofort vom Confiftorio fuspendirt werden Fön: 

nen, auf welchen Fall demnaͤchſt Davon Anzeige zu 

thun if; 3) die Anfegung aller Superintendenten 
amd Prediger, auch Diaconen bey folchen GStels 

len, worüber dem Landesherrn das Patronat zu: 
fteht, Bey andern Patronat: Stellen kann das 
Confiftorium der Präfentation innerhalb der vorge ⸗ 
fohriebenen Friſt Statt geben, 

Bey Abfterben diefes und des nächftfolgenden 

Regenten find die Regierungs: Reglements des Herz 

ee) S. Confiftorial: Kundebuch. T. IT. pag. 6ıı 
und die Beylage Nro, III. zu diefem Theile, 
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zogs Ernſt Auguſt von 1680 und des Königs. 
Georg I. vom 14. Aug. 1714 fh) erfolgt. 

In erſterm heißt es Unter Nr 5 : „Zu Uns 
„ſerm Conſiſtorio gehoͤren ferner die — 
„Kirchen- und Schul: concernirende, Auch andre 
„geiſtliche Sachen, tie es hergebracht““; und ums 
ter Mr, 10: „Die Eonfiftorialfachen, fo von fonz 
„derbarer Importanz, follen, infonderheit die Ber 

“ „stellungen der Pfarren und Superintendenten, wann 
„jemand zum Examine zuzulaffen, und nach dem 

„Examine, ber befundenen qualihication nad}, zu 
„beſtellen oder abzumeifen, in aan: Rath vor 
8bracht werden.“ 

Sn letzterm Reglement iſt — nach dem 
Art. 1. lediglich zum Grunde gelegt: „dergeſtalt, 
„daß die darin benannten vier Collegia, worin Kraft 

„folder Regimentsformel die damalige Landesregie⸗ 
„rung befteßen follen, nehmlich das Geheimte⸗ 
„‚Raths: Collegium, die Sammer, die Juſtizeanz⸗ 
„ley und das Confiftorium fich danach zu achten, 
„und jedes in feiner Eonfiftenz und Weſen, worin 
„es vermöge mehr befagter Regimentsformel gefeht 
„worden, zu verbfciben habe.“ 

Es iſt hernachmals noch, als der Koͤnig 

Georg der Erſte zur Herrſchaft des Koͤnigreichs 

ff) S. Spittlers Geſchichte des Fuͤrſtenthums 
Hannover. 2: Ch, N XIIu. XIl,&,ı1ı,- 
116 und 120, 

\ e 
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— gelanget, durch ein konigl. Ne 
feript vom May 2724 beſonders vorgeſchrieben, 
daß die Defignationen der auf Pfarren und Super: 

intendenturen Beförderten ihm nicht unmittelbar zu: 
zufenden, fondern dem Geheimen Naths: Collegio 
zu übergeben ſeyen, welches fie, nebft deſſen Gutach⸗ 
ten, an ihn zu uͤberſchicken, oder bey feiner Anwe⸗ 

fenheit ihm mündlich davon zu referiren habe; fo 
wie auc laut Referipts ad Mandatum Regis et 

Electoris vom 20. Sept. 1724, daß von allen 
Conſiſtorialſachen, welche von einiger Wichtigkeit 
fü nd, fchriftliche Melation an dag Geheime: Kathe: 

Collegium abgeftattet werden folle, 

Jene Verordnung, nebft Regierungs: Regle: 
ments und Fönigl, Referipten, werden alfo hiebey zum 

Grunde zu legen feyn, in fo fern fie nicht durch 
nachhergebende Verordnungen und Obfervanz eine 
Erweiterung, Einfhränkung und genauere Beſtim⸗ 

- mung. erhalten haben: und find hienach vorzüglich 
folgende Nefervar: Rechte hieher zu rechnen: 

1) Die Boration und Beftellung der Hofpredis 
ger und des Zellifchen General: Superintendenten, 
welche das Minifterium beforgt. Sodann die Ber 

ftätigung der auf Pfarren und Superintendenturen 

in Vorſchlag gebrachten Subjecte; wo zwer vom 
Conſiſtorio, unter Anzeige des dem Praͤſentirten bey⸗ 

zulegenden elogii und feiner ſonſtigen erworbenen 
Verdienſte, auch des Ertrags ſeiner bisherigen Stelle, 
wenn er bereits eine gehabt, und derjenigen, wozu 
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er denominirt worden, der Vorfchlag unmittelbar 
an Ge. koͤnigl. Majeftät zu richten und abzufaffen, 

‚aber an das Geheime: Raths : Collegium zu überfen: 
den ift, welches diefe Borfchläge, wenn es Pfarr: 

dienfie betrifft, worüber der Landesherr Patronus 
ift, an Se. koͤnigl. Majeftär befördert, und wenn 
ſolche mit erfolgter Genehmigung zuruͤckgelangt find, 
mittelft eines an das Eonfiftorium zu erlaffenden Re⸗ 

ſeriptes ad Mandatum Regis et Electoris spe- 
ciale die Beftätigung ertheilt, wenn es aber Prä- 

fentationen auf andre Patronat: Stellen betrifft, fie 
ſofort auf gleiche Art sonfiemitt, oder nach Sefin 
den abweifit, 

2) Die Beftätigung di etwa zu erfennenden 
Abfegung eines Predigers oder Superintendenten, 

‚ber es bey Schul: und Kirchendienern, die nur die 
Beftätigung auf ihren Dienft vom Confiftorio er: 
‚halten ! nicht bedarf, 

3) Die Ertheilung befonderer kirchlichen Prioi⸗ 
legien oder Diſpenſationen SE). 

Zu erfteru gehört vorzuͤglich die Verleihung | 
der Kirchen : Patronats : Rechte, woben jedoch, wenn 
folheg nicht etwa auf Antrag des Confiftorii ger 
fhieht, megen der dabey etwa wahrzunehmenden 
Punfte, eine Communication mit felbigem eintritt, 

ge) © chn aubert Grundſaͤtze des Kirchenrechts, 

$. 100 u. 101. Miefe Grupndſaͤtze des gem. 
in Deutſchl. uͤbl. Kirchenrechts, $. 130. 

J 
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Die Verleihung des Sndigenat-Mechtes zur 

Erlangung eines Kirchen⸗amtes, welches jedoch von 
Fönigl. Landesregierung nur unter dee Bedingung " 
gefchieht, daß die von dem Conſiſtorio vorgängig 
mit dem Supplicanten anzuftellende Prüfung feiner ) 
theologifchen Kenntniſſe günftig für ihn ausfallen 
ſollte. ul, — 

Die Ertheilung höherer Praͤdicate und Ehren: 
titel, als eines Superintendenten; da jedoch die ° 
Ertheilung der Titel an Schufbediente, als eines 

Rectors, Cantors, fo wie deren Beftätigung auf 
"den Schuldienft lediglich vom Conſiſtorio abhängt. 

Zu letztern, den Difpenfationen, gehört. die ” 
von Fönigl. Megierung zu ertheilende Diſpenſation 

vom canoniſchen Alter. 
Ehe: Dispenfationen in der Verwandtſchaft. 

Nach den Kirchen: Ordnungen unfers Landes ift 
nämlich die Ehe in auf: und abfteigenper Linie, unter 
Afeendenten und Defeendenten, auf eben die Are, 
wie nach canonifchen Rechte; in der Seitenlinie der 

Blutsvermandtfchaft aber, oder auch der Schwi: 
gerfchaft (Confanguinität und Affinität), nach Cas - 

Ienbergifcher Kirchen: Drdnung ©, 292 u. f. bis 
zum dritten Grade ungleicher Linie, und nach Luͤne⸗ 
Burgifcher Kirchen⸗Ordnung / Cap, 14, und Luͤnebur⸗ 
Hifcher Policey:Drdnung, Cap, 309.61. Ff., bis _ 
zum dritten Grade gleicher Linie, die ebenbenannten 

Grade mit einbegriffen, verboten bb), 

hh) Confer. Schnaubert Grundſaͤtze des Kir⸗ 
chenrechts, 9. 239 u. r Wieſe Grundfäge 
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Im Calenbergiſchen ſind hernachmals durch 

die Verordnung vom 7. Det. 1675 1) alle Dispen⸗ 
fattonsgefuche in denjenigen Fällen, dieim 18. und 
20, Eapitel des dritten Buch Mofis aufgeführt wer: 

den, nebft denen, die fich in gleichem Grade befinz 
den, und namentlich auch) in anderm Grade ungleiz 
cher Linie ver Schwägerfchaft für unftatthaft erkläre, 

welches jedoch nach der koͤniglichen Declaration von 
1763, außer denen in der heiligen Schrift nament: 
lich verbotenen Ehen, auf des Mutter Bruders 
Witwe, des Bruders oder der Schwefter Tochter, 
und des Bruders Witwe eingefehränft ift kk), In 
übrigen Fällen aber ift über die nachzuſuchende 
Dispenfation nichts beſonders beſtimmt. 

des gem. in Deutſchl. Abt. Kirchenrechts, $. 277 
u.f; von Selchow Anfangsgruͤnde des Br.⸗ 
Luͤneb. Privatrechts, (. 266 — 268. G. En- 
gelbrecht collat. jur. communis et Br.- 

Luneburgici, cap. 4.» 8—ıı1. Ejusd, de 
genuinis decisionumfontibus, $. 15. p. 5135 

welche beyde letztere folches bey der Schwaͤger⸗ 
ſchaft nicht richtig angeben. 

Die weitere Ausfuͤhrung dieſes Gegenſtandes 
muß ich mir in dem Abſchnitte von Eheſachen in 
einem der naͤchſtfolgenden Theile vorbehalten. 

ii) Const. Cal. Tom. ı, pag. 929: 

kk) Stenbe rechtliche Bedenken, 31 Th, ©, 175 
und 4r Th. ©, 412. 

S. die Eonfiftorial: Ausfchreiben vom — 
1763, und vom 15. Sun, 1786, 
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In Luͤneburgiſcher Kirchen Ordnung Cap. 14 
5. 58 aber iſt die Ertheilung der Dispenfation, 
über deren Stattnehmigfeit nichts genaueres vorge 

ſchrieben iſt, dem Confiftorio nicht zugeftanden, 
ſondern dem Landesherrn allein vorbehalten. 

Der Obſetvan nach finden jedoch, gleichwie 
nach canoniſchen Rechten, in den nicht beſonders 
ausgenommenen Fällen, Dispenfationen gegen die 

vom Confiftorio zu beftimmenden Dispenfationg: 
gebühren 1), vorkommenden Umftänden nach, Statt; 
und zwar fo, daß folhe in einigen Faͤllen vom 
Conſiſtorio, nur nach vorgängiger Communication 
mit Eönigl. Sandestegierung, und von letzterer mit 

telſt Neferipts ad Mandatum Regis et Electoris 

speciale erlangter Auctorifatibn, in andern Fällen 
aber ohne ſolche, unmittelbar ibn werden Fön: 

nen TIP). 

11) Conf. Verordnung vom 23. Octb. 1732. 9. 3. 
Const. Cal: Tom. ı. pag: 994 ei Const, Lu- 
neb. Tom. ı. pag. 571. 

1m Wiewohl im Herzogl. Mecklenburg⸗ Schwerin: 
fchen Landen die Difpenfationen der herzogl. Res 

gierung vorbehalten find, fo find doch dem. Con⸗ 

fiftorio zu Roſtock und der Juſtizcanzley zu 
Schwerin einige Difpenfationsfälle. in Verwandte 
ſchafts⸗ Graben frey geblieben, welche einigers 
maaßen mit den unfrigen übereinfommen. ©, 
Siggelkow Handbuch des Meclenburgifchen 7 
Kirchen =. und Paſtoralrechts von 1797: 9.13 1 

und 26 Le { 

* 
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Zu den erſtern Faͤllen, welche von koͤnigl. Lan⸗ 
desregierung zu. dispenſiren find, gehört der erſte 
und zweyte Grad der Seitenlinie gleicher Linie, und 
der dritte Grad ungleicher Linie der Schwägerfchaft, 
(in primo et secundo gradu affinitatis lineae 

collateralis aequalis et in tertio gradu affıni- 

tatis lineae collateralis inaequalis) mit Rück 

fiht auf den respectum parentelae, wo bisher 
namentlich nachfolgende Fälle vorgefommen find: 

d) mit der Frauen Schwefter und Halbfchwefter ; 
2) mit der Frauen Bruders oder Frauen Schweſter 
Tochter; und wie fi hieraus von ſelbſt verſteht, 
mit der Frauen Halbbruders oder Halbſchweſter 
Tochter; 3) mit des Mannes Mutter oder Vaters 

Bruder; 4) mit der Frauen Vaters oder Mutter 
Bruders Witwe. 

Zu den letztern Faͤllen, wo die Dispenſation 
vom Conſiſtorio bisher unmittelbar ertheilt iſt, ger 
hören nachfolgende: 1) im deitten Grade der Sei⸗ 
tenlinie der Blutsvet wandtſchaft (in tertio gradu 
consanguinitatis lineae collateralis) ungleicher 

ginie im Calenbergifchen, und gleicher Linie im Luͤne⸗ 
burgiſchen; fo wie auch 2) im zwehten Grade die: 
fer Verwandtſchaft in beyden Provinzen; und 3) im 
dritten Grade der Geitenlinie der Schwägerfchafe 
gleicher Linie, als mit der Frauen Mutter Schwer 
fter Kind,- und mit der Frauen Mutter Bruders 
Tochter, und wegen des respectus parentelae 

mit des verftorbenen Stiefvaters zweyter Frau, 
. 
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Alle uͤbrige Dispenſationen in Sirhenfuhen n 

find dem Eonfi iftorio lediglich überlaffen. AP 

| In der Verordnung des Herzogs Johann 

Friedrich vom 15. April 1675 mm) iſt zwar die 
Dispenfation von der öffentlichen Proclamation und 

wegen der Privat: Copulation und ftillen Beerdi⸗ 

gung dem Landesherrn als ein Reſervat vorbehal⸗ 
ten; dieſe beyden letztern Faͤlle ſind jedoch bereits 
durch die Verordnung vom 1. Aug. 167922) an 

‘das Conſiſtorium verwieſen. Auch ift hernachmals 

durch die landesherrliche Reſolution vom 17. Dit. 
1707 dem Eonfiftorio geftatter, während der Ab: 
weſenheit des Landesheren, Dispenfationen von der 
öffentlichen Proclamation ohne weitere Ruͤckſprache 
zu ertheilen 00), | 

Sm &üneburgifchen bat es, nach dem Regie— 

rungspatente vom 9. Jan. 1690 und nach dem 

Ausſchreiben vom 10. San. 1696 PP), damit glei⸗ 
che Bewandtniß. 

Ferner: die Dispenfationen, innerhalb der 

Trauerzeit, des Advents und der Faftenzeit zu heis 
rathen 49); die Dispenſationen von dem erforder⸗ 

lichen 

mm) Conust. Cal. Tom. ı. pag. 927. 
ıın) Ibid. pag. 931. 

00) S. Conſiſtorial-Kundebuch. Tom. V. pag. 51. 

et pag. 445. 446. 
pp) Const. Luneb, Tom, ı. pag. 1123 et1124. 

" gg) ©. Verordnung vom 23. Junii 1686. Viſita⸗ 
tions⸗Directorium von 1734 Const; Cal, Tom, ı. 
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lichen Confirmationsalter nach den emanirten Ver; 

srdnungen, fo wie * von der verwirkten ee 

Buße, 

Auch gehört zu den Defeat» Den 

4) die von der Sandesherrfchaft, oder auch der 

- $andesregierung zu ertheilende Zuftimmung und Bes. 
ſtaͤtigung bey den im einzelnen Theilen des Kirchens 
fiantes vorzunehmenden wichtigen Veränderungen s 

als bey Verlegung und Veränderung der Inſpeetio⸗ 

nen; ben Errichtung eines neuen Pfarr: oder Schul; 
Dienftes, Trennung oder Verbindung  derfelben, 

Einführung einer neuen gottesdienftlichen Einrich 
tung und neuen Schulverfaffung, Anordnung eines 

außerordentlichen Fefttages m); fo wie auch bey 

vorzunehmenden wichtigen Bayen und Reparatio⸗ 
nen geifilicher Gebäude, 

| — 

Durch die Verordnung vom 9. Nov. 1735 85) 
ift auf diefen letztern Fall die Communication mit 
koͤnigl. fandesregierung ausdrücklich vorgefchrieben; 
welches nach hergebrachter Obfervang jedesmal, wenn 
die Koften ſich über bundert Thaler erſtrecken, ers 
forderlich iſt. 

pag. BoR et 932, et Const, Luneb, Tom. 1x 
Fag. 7545 auch Küneb, Kirchen Drd, Cap, 14. 
9. 20. 

tr) Vid.J.H, Boehmeri Jus Eccl. Prot, kb, is 
Tit. 28. $. 58, 

85) Const. Luneb. Tom, 1. pag. 72 u 

a) H 
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Endlich bey jeden zu verwilfigenden beträcht: 

lichen Ausgaben aus dem SKirchenvermögen, oder _ 
auf folches zu Tegenden fortdanernden Ausgaben ; 

nicht weniger bey jeder Veräußerung und Erben: 
zinsverleihung eines Kirchen: Grundftücks, 

Letzteres ift in Luͤneburgiſcher Kirchen: Orb: 
nung, Cap. 13 $. 7, ausdrücklich bevormorter, 
da jede Alienation ohne des Landesherrn und des 
Eonfiftorii Confens nichtig ſeyn fol. 

Zur Abkürzung der Gefchäfte ift jedoch diefe " 
Communication mit Fönigl, Landesregierung bey ” 
Verwendung der Pfarr: DBacanzgelder zur Errich: 
tung oder Verbefferung der Pfarr: Witwenthümer, 
nach dem Regiminal » Postscripto 1. vom 1 3ten 
März 1800, und bey Verwilligung der Koften 
zue Unterhaltung der Fndufteie: Schulen ‚aus ver: 
mögenden Kirchen:ärarien, mittelft Regiminal:Post- 
scripti 5. vom 17. May 1800, erlaflen 7). 

Mit Ausnahme diefer ebenbenannten Refervat: 
Nechte F**) ſteht die Ausübung der Kirchengewalt 
dem Confiftorio allein’ zu. | 

+*) ©. bie Beylage IV und V zu diefem Theile, 
+=7) In Churfachfen werden mehrere diefer benannz 7 

ten Refervatz Rechte von dem Oberconfiftorio zu 
Dresden, in der Eigenfchaft eines Kirchenraths 
ohne Communication mit dem geheimen Confilio, 
ausgeübt; als: die Befegung der churfürftl. Pfarr: 
fielen, Trennung und Vereinigung der Pfarren, 
Verſtattung der Kirchenbaue, Remotionen und 
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Zu der vollziehenden Gewalt gehört die geiſt⸗ 
liche Gerich obarkeit und die geiſtliche Strafgerech: 
tigkeit, wovon in den naͤchſtfolgenden Büchern dies 
ſes Teils gehandelt erden wird. 

Ferner aber auch, unter obiger Einſchraͤn⸗ 
fung, die nach beftehenden Kirchengefegen, welche 
bey Führung des übertragenen Kirchenregiments zu > 
beobachten find tt), fonft zue Einrichtung und fort: 
dauernden Juſtand erhaltung des Kirchenftaates zu 

treffende Verfügungen; die Ernennung der Kirchen⸗ 
Commiffarien, Beſtellung der Kirchendiener vv), 
die Auordnung des Gottesdienftes und Schulunter: 

richtes, Errichtung der Pfarren und Schulen; 
Beſtimmung ihrer Öränzen, fo wie der fonftigen 

Parochialitaͤts⸗Verhaͤltniſſe, auch in zu leiftenden 
Geldbeytraͤgen zu den Vifitations:, Introductions⸗ 
und Transport: Koften, oder ſonſt; Vorkehruns 
‚gen zur Erhaltung des Kirchenvermögens und Ab: 

Translocationen der SKirchendiener, Ertheilung 
der Aliemätiongdecrete, Dispenfationd : Ertheilun: 

gen m. fr ©. Kir Abriß der Churfächfifchen 
ı Kirchen: und Conſi iftorien = Berfaffung 1795, 

Th. 1. Seite 50, 

. ıı)) Vid. Carpzovii — Consist. Lib. 3. 
def, 14. nro. 11. J. H. Boehmeri Jus 
Eccl. Prot. lib. ı. Tit. 28. 9. 42; 

vv) Wiefe Grundfäke des gemeinen in BANN 
aͤbl. ticchenrechts H. 436. 

H 2 
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ſtellung der mittelſt der zu fuͤhrenden Oberaufſicht 
wahrgenommenen Mängel ww). 

Zur zweckmaͤßigen Führung des Kirchenregis 
ments und Erhaltung der Ordnung im Kirchen: - 
ſtaate ficht denn auch den Confiftorio die Firchliche 
Oberaufſicht, oder, wie es in Ealenbergifcher Kir⸗ 
chen» Ordnung xx) ausgedräckt iſt, die Ober: Su: 
perintendenz und Inſpection zu, als eins der wer 

fentlichften Theile der Kirchengewalt. 

Es geht folche zuvörderft auf den innern Zus 
ftand der Kirche, auf das fittliche Verhalten der 
Gemeinen und Kirchendiener, auf die Religione: 
vorträge und fonftige Amesverrichtungen der letztern, 
auf die Abhaltung und Abwartung des Gotes⸗ 
dienſtes und Schulunterrichtes vr). | 

‚ Ferner geht fie aber auch auf die äußere Ver: 
faffung der Kirche, befonders auf eine zweckmaͤßige 
Verwaltung der Kirchengüter und fonftiger geiftlis 
hen Güter, und auf die Erhaltung der Rechte und 
Gerechtſame der Kirchendiener zz), 

.ww) ©, Luͤneb. Kirchen» Ordn. Cap. 12. 6. 61, 
Cal. Kirchen⸗Ordn. ©, 253, leßter ,; ©. 273., 
9.: Als wir u. ſ. w. 

xx) Seite 273, 9.: demnach ꝛc. 
yy) Luͤneb. Kirchen⸗Ordn. Cap, 4. h. 4, 9, a 

18, 19 und 28, Kalend, Kirchen: Drb, ©2453 
u. f. und ©. 274. 

zz) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. Lib. 3. 
Tit. 59. 9.22 in fine Ejusd. Jus paroch, 

Sect. VI. Cap. ı. $. 18. Carpzovii Jurispr. 
Consist, Lib. ı, Tit, ı, def, 6, 
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In Cafenbergifcher Kirchen: Ordnung, S. 
276, iſt daher dem Eonfiftgrio die Oberaufficht 

auf alle Kirchenguͤter, Gerechtfame und Gefälte im 
weiteften Umfange,. alfo auch der Pfarren und 

Schulen, und was fonft dazu gehörig, übertragen, 
um deren Mechte zu vertreten, und dahin zu fehen, 
daß denfelden nichts entzogen werde; ferner, nach 
©. 278, die Vorforge für die jährliche Aufſtel⸗ 
Iung und Abnahme der Kirchen: und Armenrech⸗ 
nungen, und nah ©. 277 für die Inſtand⸗erhal⸗ 
tung der geiftlichen Gebäude, Es ift zwar dafelbft 
nut von einer Gattung derfelben, der Pfarr: und 
Pfeändehäufer, die Rede; doch wie fich aus andern 
Stellen der Kirchen: Drdnung ergiebt, alle und jede 
geiftlichen Gebäude darunter zu begreifen. 

Hiemit ſtimmt auch die tüneburgifche Kirchen: 
Ordnung, Cap 4 $. 8, und Cap. 13 6. 7u. — 
18 — 20 und 2 5, überein. 

So bat denn das Eonfiftorium nicht weniger 
uch auf die Verabreichung des beftimmten oder her: 
gebrachten Unterhalts an die Kirchendiener das 
Abſehen zu richten a). 

Zur Führung diefer Oberaufſi cht Fre dem 
Eonfiftorio die Viſitationsberichte, die Synodal⸗ 
berichte, 100 die Synoden annoch Üblich find, die 

a) Laͤneb. Kirchen» Drdn. Cay. 4. $. 26 und 29. 
Calenb. Kirchen⸗Ordu. ©. 275. 8.: demnach ꝛc. 
und S. 277 9.: Wo auch ıc. 
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halbjaͤhrig von den Predigern abzufaffinden Kirchen⸗ 
und Schulberichte, nebſt den von den Superinten⸗ 

denten daruͤber zu entwerfenden Erinnerungen, die 
balbzährigen Confirmanden: &iften und Verzeichniſſe | 
der in jeder Inſpection fich aufbaltenden Candidaten, 
nebft Anzeige ihrer Befihäftigungen „ nicht weniger 

- auch die abgenommenen Kirchenrehnungen, nebft 
den von den Kirchen⸗ Commiffarien daruͤber abges 
faßten Monitis, einzufenden , um auf folche Art 
die genauefte Kenntniß von dem jedesmaligen Zus 
ftande der Kirchen und Schulen und ihrer Vorfter 

ber und Mitglieder zu erlangen ; von welchen Ver⸗ 
anſtaltungen demmächft noch das Nahere angefuͤhrt 
werden wird. 

Hiezu dient denn endfich auch die Prüfung der 
Candidaten und fonftiger anzuftellenden Kirchen: 
Diener, und gewiffermaaßen auch die dem Eonfiftorio 
übertragene Cenſur der theologifchen und dahin ein 

| — Bücher b), 

b) Durch das Edict vom 6. May 1705, und das 
erneuerte Edict vom 31. May 1731. (Const. 

Cal. Cap. 4. p. 1010 et 1032) ift dem Gonfis 
ſtorio die Cenfur aller theologifhen, philoſophi⸗ 
ſchen und philologiſchen Schriften, auch der Leis 
chenpredigten, Carminum und dergleichen übers - 

\ tragen; welche Bücher Cenfur jedoch in frühern 
Zeiten nur allein den Facultaͤten überlaffen blieb.- 
© Conſiſt. 5 Kundebuch. T. III. P. 446. 
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| Drittes Bud. 

Von der geiftlichen Gerichtsbarkeit.  - 

n Erfte Abtheilung. 

Von der Beſchaffenheit der geiſtlichen 

Gerichtsbarkeit im Allgemeinen. 

— 

Erſter Abſqnitt. 

hi Allgemeine Bemerkungen uͤber die geiſtliche Ge⸗ 
richtsbarkeit. 

# 

Die Gerichtsbarkeit der proteftantifchen Conſiſto⸗ 
rien war in ihrem erſten Uefprunge in manchen Faͤl⸗ 

fen um fo zweifelfafter, da die proteftantifchen fan: 
desherren in deren Beftimmung ganz den Grund: 

fügen des canonifchen Mechtes, in fo weit folche 
nach evangelifchen Meligionsbegriffen anwendbar 

find, nachgiengen; in folchen aber diefer Gegen: 
ftand, infonderheit wegen der allmähligen Ausdeh— 

— — — 
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nungen und Anmaaßungen, hin und wieder entwe⸗ 
der ungewiß und ſchwankend gelaffen war, oder 

aber mweniaftens manchem Widerfpruche unterworfen 
blieb. In catholiſchen Ländern hat daher die geift: 
liche Gerichtsbarkeit zum Theil erft in neuern Zeiten, 
ben den weiteren Fortſchritten der Aufklärung, durch 

ufuelle Auslegung der Gefege und den eingeführten 
Serichtsgebrauch „ beftimmtere und unbefirittenere 
Gränzen erhalten. 

Es tritt noch befonders auch in Anfehung uns 
ferer Lande hinzu, daß bey Errichtung und Publiz 
cation der aͤltern Kirchen: Ordnungen die Negimiz 
nal: und Juſtizverfaſſung, wie faft überall, noch 

weit einfacher war, als jetzt. Nur wenige höhere 
Gerichtshöfe und Collegia fanden fich vor, mit de 
nen mehrentheils das Conſiſtorium anfänglich ver: 
bunden ward. Eine genaue Gränzbeftimmung ſchien 
alſo um fo weniger erforderlich zu feyn, da die bey 

veränderter Berfaffung etwa entftehenden Collifionen 
noch nicht vorauszufehen waren. 

Es darf daher nicht befremden, wenn diefe 
älteren Kiechen: Ordnungen, fo ausführlich fie auch 
in allen denjenigen Stücken find, worauf es bey 
Gruͤndung der neuen Kirchenverfaffung vorzüglich 
anfam, als: in dem Vortrage der Lehre, der Cere⸗ 
monien, in Auseinanderfeßung der Superintenden⸗ 
ten» Ordnung, und zum Theil auch der Kirchen: 
Difeiplin, ‚die geiftliche Gerichtsbarkeit oft nur in 
wenigen Hauptzuͤgen entiverfen, 



\ 

Allg. Bemerk. über geiſtl. Gerichtsb. mI. 

Schon von andern ift es daher angemerfe 
worden a), daß fie es überall nicht zur Abſicht ba 

> ben, ein genaues und vollftändiges Verzeichniß 
aller vor das Confiftorium gehörigen Sachen darzu⸗ 
legen, wie die Lüneburgifche ältere Kirchen: Oxde 

nung von 1619 ausdrücklich zu erfennen giebt. 

- Bon den Kirchen: Ordnungen unſers Landes 
zeichnet fich hierin vorzüglich die Hoyaiſche Kirchen: 

Ordnung von 1581 aus, die dem dafigen Conſi⸗ 
ftorio eine ausgedehnte Gerichtsbarkeit beylegt, und 

©. 162 bis 164 ein genaues Berzeichniß aller. vor 
daſſelbe gehörigen Sachen enthält, welches in fo 
fern zue Erläuterung auch der übrigen Kirchen : Ord: 

nungen unfter Lande dienen kann, weil fie, Inhalts 
der vorftehenden Verordnung, nach den Kirchen: 

Drönungen der nächftanftoßenden Fuͤrſtenthuͤmer und 
Graffchaften abgefaßt worden. 

Wie es nun bey diefer Lage der Sache nicht 
feßten kann, daß diefe Kirchen: Ordnungen, wenn 
man nicht den damaligen Gerichtsgebrauch und foäs 
tere Gefege zur Erklärung zu Hilfe nimme, nicht | 
einige anfcheinende Dunkelheiten enthalten ſollten, fo 
Wird diefer Gegenſtand um fo mehr einer forgfältiz 
gen Erörterung bedürfen, je wichtiger die gute Harz 

monie. der weltlichen und geiftlichen Gerichtsbarkeit 
für das Wohl des Staates iſt. 

Auch bey den Konfiftoriis unfeer Sande, dem 

vormaligen Zellifchen Eonfiftorio, umd dem neu er⸗ 

a) Strube rechtliche Bedenken, Th. 4. Bed. 68. 
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tichteten Botfanbietefhen Conſiſtorio, deffen Rechte 
man bey Anordnung des Hannöverfchen Confiftorit: 

zur Richtſchnur genommen hat, darf man es, wie 
» vorhin im Allgemeinen bemerft worden, zur Regel 
annehmen, daß ihnen eben diejenige Gewalt beyge⸗ 
lege fey, die vorhin den catholiſchen geiftlichen Ger 

richten im Lande zugeftanden, in fo fern folche nicht 
etwa auf einen bloßen Mißbrauch der geiftlichen Ger 
tichtsbarfeit oder auf willführliche Anmaaßung berur 
‘het, oder auch hernachmals durch fpätere Landes: 

geſetze und Einrichtungen eine Einfchränfung erlitten 
bat b); da auch jene Kirchen: Ordnungen, in fo 
weit fi ie feine befondere Vorſchriften enthaften, auf 
Reichs⸗ TERN und canoniſches Recht ver: 
weiſen ). 

b) Miefe Grundfäge des gem. in Deutſchl. üblichen 
Kirchenrechts. F. 433. Strube rechtliche Bes 
denken, Bd. 4. Bedenk. 68 im Anfang. Pu- 
fendorfii obs. jur. Tom. J. obs. 166. {. ı. 
Martini Schraderi Tract, de causis fori 

ecclesiastici Guelpherbyti 1710. Cap.ı. (.1. 

In herzogl. Medlendburgifhen Schwerin ‚und 

Güfteowifchen Landen iſt dem Eonfiftorio die Ge⸗ 

* 
— 

richtsbarkeit in weltlichen und Eheſachen, ausge: 
nommen die Sponfalien und Ehefachen der Doma⸗ 
nial-Unterthanen, in neuern Zeiten gänzlich) ent⸗ 
nommen, und ftcht felbigem daher die Gerichts⸗ 

barkeit über Prediger und Küfter, deren Ehefrauen 
und Rinder in civilibus, auch über die Kirchen-, 
Schulen: und Hofpital- Güter ꝛc. nicht weiter zu, 
Die Prediger fiehen jedoch nicht unter den Unter: 

nn a Ze Zu 

j 

u De Bi a be a ea a An an ze 
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Zu ſolchen Mißßbrauchen, welche bey uns nie 
Statt gehabt, gehört die Begründung der Gerichte: 
barkeit durch die evangelifhe Denunciation, unter 
dem Vorwande der Verhütung einer Suͤnde co); 
ober Die Annahme einer Civilfache bey verweigerter 
Juſtiz in weltlichen Gerichten d), wodurch alle gute 
Drdnung und Gerichtsverfaffung geftört und aufge⸗ 
hoben wird, da «8 ohnehin genug weltliche Mittel | 
giebt, folhen Mängeln zu begegnen e). IN 

| Mit eben ſo wenigem Rechte gehören zur geiſt⸗ 
lichen Gerichtsbarkeit die Sachen der Waifen, u 
wen und anderer hülfsbedürftigen Perfonen f), 
der weltlichen Obrigkeit deren Borforge eben fo * 
obliegt 9; ferner die wucherlichen Contracte, weil 
das canonifche Necht ehemals Strafen darauf geord: 
net hatte b), da diefe Strafen nicht nur hinwegfal⸗ 
‚ Ion, fondern auch gegen die Wucherey, in fo fern 

ſie gegen die Gefege gebt, die weltliche Obrigkeit 

gerichten, ſondern unter den höhern Landesgerich- 
tem. ©. Siggelkow Handbuch des Mecklens 

burgiſchen Kirchen- und Paftoralrechts, ar 2+ 
9. 11 und 180. _ 

c) €. 13 X. de judiciis,. 

d) C.6 et 10. X. de foro competente, 
63 ee Jus Eccl. Prot, lib. 2. 

Tit.2.$.4—1ı2. 

f),G; 6. X.deV.S.in fine, c. 15. X. —— 
competente. N 

g) J. H. Boehmeri'loc. cit. f. 32. 
h) Tot. Tit. X. de usuris. 
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die gehörigen Vorkehrungen zu treffen bat: fo wie 
die mit einem Ende befräftigten Geſchaͤfte und Con: 
tracte, nebft der etiva erforderlichen Wiederaufhe⸗ 
bung der Eyde i), da es der weltlichen Obrigkeit 
eben fo wohl zufteßt, über die Gültigkeit oder Nicht: 
güftigfeit derfelden zu urtheilen k), und endlich die 

Beftrafung bürgerlicher Verbrechen **). 

Die Ausuͤbung der geiftlichen Gerichtsbarkeie 
befteht in Anwendung der Firchlichen Gefeße auf 
einen beſtimmten Fall, und ift fie ihrem Zwecke und 
ihrer Gattung nach entweder bloß eutſcheidend oder 
firafend Ceivilis et ceriminalis), und ihrem Ver; 

fahren nad) entweder eine flreitige oder freiwillige 
Gerichtebarfeit (contentiosa et voluntaria), 
Der Competenz nach wird fie entweder durch die 
‚Derfon oder Sache begründet, in fo weit ſich nach 
unſern Landesgeſetzen der — rag der 
Sache richtet. 

i) €. 13. X. de judiciis. 

k) J. H. Boehmeri Jus Ecel. Prot. Lib. 2. 
Tit. 2. 6. 29 et 30. 

“) Don aufgeflärten catholifchen Rechtslehrern find 
dieſe Mißbräuche ebenfalls anerkannt. ©. Ey: 

bels Einleitung in das catholifche Kirchenrecht. 
Th. 2. H. 116. Note a. 
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r 

EN ter Abſchnitt. 

Ergeb der BRLER Geihtebnrkit. 

Nach unfern Landesgeſetzen ift in Rückficht der geifts - 

lichen Gerichtsbarkeit, gleichwie nach canonifchen 
Rechten, ein Unterfchied unter ausſchließlich geifts 
lichen und gemifcht: geiftlichen Sachen zu machen 
(rebus eeclesiasticis mere talibus et mixtis). 

Zu erftern werden diejenigen gerechnet, welche 
mit der Religion in unmittelbarem Verhaͤltniſſe fte 
ben, und nur aus Kirchengefegen zu entſcheiden 
find; zu leßtern die, welche nur ein mittelbares 
Berhältniß zur Religion haben, theils wegen des 

religioͤſen Zwecks der Handlungen, theils wegen der 

damit verbundenen Religionsgebräuche und Grunds 
ſaͤtze a). 

Es iſt ſolches annoch verſchieden von der on: 
noniſchen Diſtinetion unter spiritualibus und 
temporalibus, was die innere und aͤußere Woht: 

fahre der Kirche betrifft b). 

9 J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. & 
Tit. 2. $: 14 cum leg. ibi allg. G: L, 
Boehmeri Princip, jur. can. $. 213 et240. 

Wieſe Grundfäge des gem. in Deutfchl; üblichen 
Kirchenrechts, $. 141. 
b) G. L. Boehmeri los. cit. ſ. 457: 

Bi 
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Sener Unterfchied findet fih ſchon ausdruͤck— 

lich in Calenbergiſcher Kirchen: Ordnung ©. 274: 
„‚Desgleihen, wo fie in dieſen, oder andern Hand: 

„tungen, welche ſchon nicht gar ecclesiasticae 

„oder scholasticae, fondern denfelben anhangten, 3 
„und mixtae wären’ u. ſ. w. 

In dem vorhergehenden 6., noch beftimmter 

aber in der Ober: Appellations : Gerichts: Ordnung, ° 
Part. 2. Tit. ı. $. 3. ift es näher entwicfelt, was 
darunter gemeint ſey. ee 

Zu den ausfchließlich geiftlichen Sachen iſt 
nämlich nach leßterer die Fürforge für die Religion, - 
An: und Abfeßung der Kirchendiener, kirchliche 
Verfaſſung, Aufſicht der Schulen, und was davon 
abhängt, alfo befonders auch über das Leben und 
die Sitten der Kirchen: und Schuldiener *), zu rech⸗ 
nen; zu. den gemifcht geiftlichen Sachen hingegen 
die Ehefachen, Hebungen der Intraden der Kirchen, 
Schulen und fonfliger Stiftungen, und die perfos 

niellen Klagen gegen die Geiftlichen. 

Erftere gehören der Negel nach, unter unmit: 
telbarer Aufſicht des Landesherrn und feines dazu 
bevollmächtigten Minifterii ©), ausfchliegend und 
allein für das Confiftorium; letztere aber fünnen 
auch nach Gelegenheit und efchaffenheit der Lim; 

”) ©, 28 Buch. Ze Abth. am Ende, 

0 ann E. Pufendorfii Introd. in proc. civ, 
. Cap. 3. $. 12. 
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ftände zur Cognition eines weltlichen Gerichtes 

kommen. 

| Es bat jedoch kaum u werden, 
daß nicht alle diefe gemifcht geiftliche Sachen, bey 
welchen hernachmals nach der eben angegebenen Be⸗ 

ſtimmung die Appellation geſtattet iſt d), als causae 
mixti fori in dem Sinne zu betrachten find, daß 
ſolche zugleich bey geiftlichen und weltlichen Gerich⸗ 

ten angebracht werden Fönnten. In dem Sinne 
waren es, und find es noch zum Theil, die Klagen 
wegen geiftlicher Gefälle und Gerechtfame gegen 
Layen ©); fo wie einige andre weiter unten namhaft 
zu machende Sachen. 

d) ©. die gte Abtheilung dieſes Buchs, 4. Abfchn, 

e) S. den 4ten Abſchnitt diefer Abtheilung. 
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Dritter Abſchnitt. 

Umfang and Beſchaffenheit der Geige & 
des Conſiſtorii. 

— 

Die Gerichtsbarkeit des koͤnigl. Confiftorit u Han 
nover erſtreckt fich auf die Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg, 

Göttingen und Grubenhagen, nicht weniger auf 
das Fuͤrſtenthum Lüneburg, Zellifhen und Haar: 

burgifchen Theils, mit Einfhluß der Graffchaft 
. Dannenberg, auch auf die Öraffchaften Ober: 

und Nieder: Hoya, und die Graffchaft Diepholz, 
und in der Appellations⸗Inſtanz auf die Graffchaf: 
ten Hobnfiein und Spiegelberg, und zwar in den 
dahin gehörigen Sachen über alle Unterthanen, bes 
fonders aber, die einem Kirchen: und Schul:amte 
vorſtehen, und dazu vom Conſtiſtorio confirmirt 
find. Ä 

Es ſteht felbigem in Ausübung diefer Ge 
- richtsbarfeit, auch in Unfehung der Untergerichte, 
Magiſtraͤte, Aemter u. fe w., eben die Macht und 
eben das Anſehen zu, als den andern Civil: Ober 
gerichten, den Juſtiz-Canzleyen und Hofgerichten, 

Zufolge dee Vorrede zur Kirchen: Ordnung 
Herzogs Sulius vom 1. San. 1569, ©, VL, ift 

das Eonfiftorium deshalb errichtet: „damit die 

Kirchendiener ſammt Unfern Unterthanen in guter 
und 

— — — 

— rn ee a X _ #9 

Bunt 
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„und chriſtlicher Zucht und Ordnung, jeder nach 
„ſeinem Beruf und Stand zu Wohlfahrt 

demeiner Kiechen gehalten werden mögen”, und. 
nach dem fuͤrſtl. Ausfchreiben von 6: Jan. 15932) - 
follen „alle Landftände, Amtleyte, Burgemeifter 
„und Raͤthe in Städten, Richter, Voigte, Gogrer 

„ven und andre Befehlshaber, welche Obrigkeit 
„und Gericht zu verwalten haben, die vom Conſi⸗ 

jftorio ausgehende Schreiben, Mandata, Cita- 

„tiones, Decreta, Commissiones, rsheife, 
„‚Executoriales, und alle andre Proces, fie feyen 

‚vom Landesherru unterzeichnet, oder nicht, wenn 
„ſie nur unter Confiftorial: Secret ausgefertigt, und 
„von dem Präfidenten, oder einem der Kirchen: 
„Raͤthe, dem — eommittirt worden, unter: 
„jeichner Fnd, nicht in geringern Nefpect und Ob— 
„ſervanz als der fürftl. Rathsſtuben (dee Juſtiz— 
Canzleien und Hofgerichte) ‚Befehle und Proces 

„balten, fondern denfelben durchaus geleben, 

So, ift auch durch die Verordnung des Hers 
zogs Heinrich Julius vom 18. Gept. 1596 b) 

feftgefegt: dag die Zuftiz: Canzley, Hofgericht und 

Conſtſtorium in den Graͤnzen ihrer Furisdiction blei⸗ 
ben ſollen, und als völlig gleiche Gerichte, die alle 
in Ausuͤbung der Gerichtsbarkeit die Landesherrſchaft 

vertreten, keiner ſich uͤber das andre uͤberheben, oder 
ihm vorgreifen, ſondern vielmehr ſich auch gegen⸗ 

a) Const, Cal. Tom. 1. p. 408. seg. 
b) Ibid. Cap. 2. pag. 244. 

Gr.) 3 
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feitig Hülfe bieten follen; und wenn bey einem Ge 
richte Documente oder Ueten vorhanden find, die 
einem andern zur Entfcheidung einer Sache noͤthig 
wären, folhe, wofern fie nicht geheim, und die 
Iandesherrliche Hoheit, Jura und Intereſſe betreffen, 
dem andern auf gefchehene Requifition mittheilen 
follen. Wenn auch. aus Jretbum eine Sade ange 
nommen feyn follte, Die für eins der andern Gerichte 
gehört, fo iſt folhe auf Erfuchen des competenten 

Gerichts an felbiges zu remittiren. Webrigens fol 
in denjenigen Sachen, in welchen gedachten Gerih: 
ten eine Gerichtsbarkeit zufteht (in allen Fällen 
nämlich, wo eine concurrente Gerichtsbarkeit vor: 
handen, oder eine freymwillige Prorogation zuläffig 
if), die Prävention Statt finden, und Fein Ge 
richt das Verfahren des andern wieder aufheben, 
und die Sache von neuem verhandeln, es gefchehe 
denn in Güte mit der Partbeyen gutem Willen. 

Wenn aber zwifchen Fönigl. Confiftorio und 
einem andern höheren Gerichte ein conflictus juris- 
dictionis entftebt, fo hat folchen Fönigl, Oberappel: . 
lations: Gericht, zu Folge der Oberappellations: 

Gerichts Ordnung, -Part. e. Tit. 1. $.9., zu 
entfcheiden; wiewohl auch koͤnigl. ———— 
darunter vielfaͤltig entſcheidet. 

Nicht weniger iſt auch in der Verordnung des 
Herzogs Friedrich zu Luͤneburg vom 16, Aug. 1643 
vor der Lüneburgifchen Kirchen: Ordnung: „allen 
„Officieren und Beamten anbefohlen, das, was 
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„fuͤr das Conſiſtorium gehoͤrt, dahin ohne allen 
„Verzug mit gutem, ſatten, wahrem Grunde, und 
„andern nothduͤrftigen Umſtaͤnden, auch Hind— 

„anſetzung aller Affeeten ſchriftlich zu berichten, und 

„darauf Beſcheides zu gewaͤrtigen;“ wie denn auch 
nach der Verordnung des Herzogs Chriſtian von 
Luͤneburg vom 1. Octbr. 1619 vor der aͤltern Luͤne⸗ 
burgiſchen Kirchen; Ordnung, diejenige Obrigkeiten 
und Superintendenten, die, wenn in ihren In⸗ 

ſpectionen der Kirchen: Ordnung entgegengehandelt 

wird, ohne daß fie folches abzuftellen vermögen, 
dem 'Generalissimo folches nicht melden, nicht 
ohne Ahndung bleiben. follen ©). 

| Auch find, durch die Verordnung vom 29. 
Nov. 1718 4), alle Beamte angewiefen, den von 
den höhern Gerichten ihnen zufommenden Befehlen, 
Decretis und Berordnungen, fie mögen gerichtet 
feyn, gegen wen fie wollen, Die ſchuldige Folge zu 

leiſten. 

Solchemnach iſt denn auch koͤnigl. Conſiſto⸗ 
rium, vermoͤge der durch Erkenntniſſe des koͤnigl. 
Dberappellationg : Gerichtes beſtaͤtigten Obſervanz ©), 
befugt, in allen zu deffen Cognition gehörigen Sa: 
chen, nicht nur die Geiftlichen, oder ftreitende Par- 

c) Conf. Carpzovii Jurispr. Consist. lib. $. 
Tit. a. def, 13. 

d) Const. Luneb, Cap. 2, pag. 662, 

e) Strube rechtliche Bedenken, Band 4. Bed, 84, 

Na: 
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theien Civilftandes, fondern auch überhaupt alle Un⸗ 
terthanen, zu Ablegung eines Zeugniffes, ohne vor: 
gängige Requiſition unmittelbar vorzuladen ). 

Es folgt hieraus von ſelbſt, daß koͤnigl. Con: 
ſiſtorio in Vollſtreckung der abgegebenen Erfennt: 
niffe eben die Macht zuftehe, als den übrigen hoͤhern 
Iandesgerichten, Ä 

Ohnehin unterfcheidet ſich darin unfre heutige 
Gerichtsbarkeit von der Nömifchen, daß der Regel 
nach jedesmal ein imperium mixtum, oder das 

Recht, die Erfenntniffe zur Bollftrecfung zu brin⸗ 
gen, damit verbunden ift £),. welche Macht auch 
nach eanonifchem Rechte der —— Gerichtsbar⸗ 

keit zuſteht 8). 

Nach Calenbergiſcher Kirchen —— S. 
276 oben, ſollen die Confiftoriales, „was alſo 

„allwege verhandelt und beſchloſſen, darob ſeyn, 

„das in Namen des Conſiſtorii gefertigt und exequitt 

In Churſachſen werden die Amtsſaͤſſigen unmittele 
bar, die Schriftſaͤſſigen und unter Patrimonial⸗ 
gerichten Stehenden aber mittelſt Requiſition vom 
Conſiſtorio citirt. S. Fir Abriß der Churſaͤch⸗ 
ſiſchen Kirchen- und Eonfiftorienverfaffung 1795, 
Ir Th. ©, 58. 

f) E. Pufendorfii Intr, in proc. civ. Part. 1. 
Cap. X. $. ı, :etPart. V. Cap. 1... ı. 

g) €. 1. (. 4. de foro competente in 6. 
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„werde’‘; womit auch die Luͤneburgiſche Kirchen: 

Drdnung übereinfommt h). 

So follen fie fih auch, um den Erfennenif 
fen den gehörigen Nachdruck zu geben, der nöthi- 
gen Zwangsmittel, als der Geld:, Gefängniß: oder 
fonftiger Strafen bedienen Finnen, wie unter andern 
bey Ehefachen, mo andre Zwangsmittel nicht im— 
mer Statt finden, an mehrern Orten der Kirchen: 
Ordnungen D verordnet ift, wonach die gegen einanz 
der-erbitterten Eheleute oder Verlobte, die ſich hart: 
näcfig ihrer Zufage entziehen, Äußerften Falls durch 

Gefaͤngniß oder fonftige Strafen, nach Gelegenheit 
. der Perfonen, zue Erfüllung igeer Obliegenheiten 
vom Eon iftorig anzubalten find, 

Die erkannten Ereeutionen vollſtreckt jedoch 
das Eonftftorium durch Hülfe des weltlichen Arms 
(brachii secularis) k); indem fie folche in Anfes 

h) ©, Lüneb. Kirchen: Drön. Cap. 5. . 14. in 
fine; cap. 13, $- 43 in fine, unp mehrere 

andere Stellen, 

i) Calenb. Kirchen: Orbn, ©. 286. $.1 Es trägtıc. 
in Verbindung mit S. 288, $.: So ift folchem ꝛc. 
und Lüneb, Kirchen: Ordn. Cap. 14 9. 15 und 

$. 66. \ 
k) G.L. Boehmeri Prineip. jur. can, lib, 4. 

Part. 1. Sect. 3. Tit. 16. 9. 827 fine. J.H. 
Boehmeri Jus Eccl. Prot lib. 2. Tit. 27.. 

$. 54 et55. Carpzovii Belek Consist, 
lib. 3. Fit. 1. def. 13. 

* 
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bung der Geiftlichen, und derer unter Untergerichs 
ten ftehenden Perfonen, gleich andern hoͤhern Ge⸗ 
richten D, den Unterrichtern aufträgt; in Anfehung 
der Conzleyfäffigen Perfonen aber die Juſtiz⸗Canz⸗ 

leyen und Hofgerichte requirirt, fo. wie diefe dage 
gen wegen der gegen die Geiftlichen, in vorfom: 
menden Sachen, erfannten Erecutionen das Confi; 
ie zu requiriten haben. 

% 
\ 

y E. Pufendorfii „Introd. in proc. cv. 
„Part V, Cap. 1. h. 5 et ı2. 
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A] N e 
— 

rin Abſchnitt. 

Von den Klagen der Kirchendiener gegen — 
Perſonen, beſonders wegen geiſtlicher Guͤter 
und Gefaͤlle. 

Da zwar auch nach canoniſchem Rechte die Regel: 

daß der Klaͤger den Gerichtsſtand des Beklagten zu 
folgen hat, fuͤr allgemein geltend anzunehmen iſt, 
fo bat man doch die Klagen, in Anſehung geiftli- 
cher Güter, Gerechtigkeiten und Gefälle davon aus: 

‚genommen, und ſolche ſeinem Objecte nach vor das 

geiſtliche Gericht gezogen. 

Es erhellet ſolches aus Kl c.5etg x. de: 
foro competente ); tie denn nach c. 2. X. de 
judicäis den weltlichen Gerichten überall Feine Cogni⸗ 

tion in geiftlichen Angelegenheiten zuftehen follte; 

=) Das angeführte c. 5. X. de foro comp. räumt 
zwar auf den Fall, wenn der Laye es abläugnet, 
daß der Kirche oder den Geiftlichen die Forderung 

zuſtehe, es ein, daß die Sache von der weltlichen 

Obrigkeit zu entfcheiden fey, jedoch nur mit dem 
Ausdrude: de rigore juris, und mit dem Hins 
zufügen: licet in pluribus partibus aliter de 
consuetudine habeatur. 

⸗ 
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welches jedoch nach neuerm catholiſchen Sircheneeäte 
bin und wieder fehr eingefchränft ift a). 

Unfre Kirchen Drdnungen fcheinen diefer In⸗ 

tention nicht ganz entgegen zu ſeyn. Vielmehr fol 
fern nach Luͤneburgiſcher Kirchen: Ordnung b) die 
Kirchen: und Schuidiener, wenn ihnen oder dee 
Kirche an ihrem Einfommen und Gütern etwas ent: 
zogen würde, fich auf den Fall, wenn die Beamte 
in der Rechtshuͤlfe ſich ſaͤumig finden laffen follten, 
an das Confistorium deshalb wenden Finnen, wel 

ches ihnen behuͤlflich fenn fol, daß ihnen ohne Ver: 

zug und Weitläuftigkeit die Billigkeit widerfahre. 

So kommen auch in Ealenbergifcher Kirchen: 
Drdnung mehrere Stellen ©) vor, Die eine ähnliche 
Auslegung zu leiden, und ein ſolches Recht zu bes 

günftigen ſcheinen; denen zu Folge, wenn der Ber 
amte die Hälfe verfügt, der Superintendent desfalls 
an das Conſiſtorium berichten, und felbiges dahın 

ſehen fol, daß den Kirchendierrern das Ihrige ohne 

Klage angedeihe. 
Wie jedoch vom Eonfiftorio diefe Hülfleiftung 

geſchehen folle, ift in feiner von beyden Kirchen: 

2) ©. Schorch neue Sammlung auserlefener Gute 
achten und Urtheildfprüche Ver. I. 

b) Luͤneb. Kirchens Ordnung. Cap. 4. 9. 8, Cap. 
XII. G. sı et Gap. 13. $. 47 et 48. 

€) als befonders ©. 253 und 254, $.: Wo ein 
Kirchendiener ı. und ©, 277, $.: Wo au 
unjre Pfarsheren ꝛc. 
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Ordnungen genau beſtimmt. Inzwiſchen find doch 

in aͤltern Zeiten. vielfältig Klagen der Art, beſon⸗— 

ders im Luͤneburgiſchen, bey dem Conſiſtorio ange 
nommen, ohne daß eine durchgängig gleichfoͤrmige 

Norm daben beobachtet wäre. Vielmehr feheitien 
fie, der Landesobſervanz nach, als Sachen eines ge 
miſchten Gerichteftandes betrachtet, und nach der 
Prävention bald von geiftlichen, bald von weltlichen 

Gerichten entfchieden zu ſeyn. 

Zur fernern Verhütung aller deshalb entſtan⸗ 
denen Differenzen und Eollifionen find nun ducch die 

Inndesherrliche Verordnung vom 22, May und 
2. Jun. 1739 *), auf zuvor. deshalb erſtattetes 
Gutachten koͤnigl. Oberappellations: Geric;tes, die 
Gränzen der Gerichtsbarkeit bierin genauer dahin 
beftimmt: Daß ſich die-Flagenden Kirchendiener In 
beyden Provinzen, Calenberg und Lüneburg, und 
was dazu gehörig, dieſerhalb an die weltliche Obrig⸗ 
feit zu wenden haben; jedoch mit dem Unterfchiede, 

dag in dem Fürftenthume Lüneburg und Gruben: 
hagen, wenn die Forderung liquide ift, und Feine 
rechtmaͤßige Einrede dagegen Statt findet, koͤnigl. 

Eonfiftorium, falls ein Amtsuntertban desfalls in 
Anfpruch genommen würde, die Lntergerichte bey 
eintretender Saͤumniß duch Strafbefehle zur Vers 

maltung ihrer Obliegenheit anhalten; falls aber ſol⸗ 
ches fruchtlos wäre, oder aber ein Gerichtsherr, oder 
fonft jemand, der einen befreyeten Gerichtsſtand hat, 

**) ©, Die Beylage VI zu dieſem Theile, 
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in Anfpruch genommen wuͤrde, wenn in Anfebung i 
derer die Verweigerung binlänglich beſcheinigt feyn 
follte, felbft darin verfahren Eönne. „Hingegen foll 
Fönigl. Confiftorium in den Fuͤrſtenthuͤmern Luͤne⸗ 
Burg und Grubenhagen, in Anfehung der Sachen 

der Art, welche illiguide find, oder aber im Für; 
ſtenthume Talenberg in allen dergleichen Sachen fich 
der Cognition enthalten d), | 

Wiewohl nun Kirchen: und fonftige fromme 
Stiftungen. in diefer Verordnung nicht ausdrücklich 
benannt find, indem der Ausdruck ‚ Kirchendiener’’ - 
den Schuldienern entgegengefeßt, gewöhnlich nur 
Prediger, nicht aber die Vorſteher der Kirche oder 
anderer Stiftungen bezeichnet, fo duͤrfte fie doch wer ° 
gen Gleichheit der Gründe auch auf felbige anzu: 
wenden feyn; um fo mehr, da fie zur Erläuterung 

der obenangeführten Stellen der Kirchen: Drdnun: 
gen dienen fol, und in ſolchen, befonders in Luͤne⸗ 
durgifcher, der Kirchen ausdrücklich gedacht ift; 
wohin denn auch das vorgängige Öutachten des 
Eönigl. Oberappellations : Gerichtes zu gehen ſcheint. 

Es begreift diefe Verordnung nicht nur die 
perfonellen Klagen, fondern auch die Realklagen 

der Geiftfichen gegen weltliche Perfonen unter fih, 
indem fie alle geiftliche Güter, Gefälle, - Einkünfte, 
Gerchtigfeiten und andre praestanda namhaft 
macht. Diefemnach find auch die von weltlichen 

d) Vid: Pufendorfii obs, jur, Tom; IL 
obs. 117. 
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Perfonen zu fordernden geiftlichen Zehnten nicht da: 

von auszunehmen, indem gegenwärtig zwifchen 

ifnen und andern Kirchengütern fein Unterfchied zu 

machen ift, fondern fie ihnen gleich zu achten finde); 
wiewohl die daraus entfpringenden Klagen, megen 
ihres geiftlichen, wenn fehon nicht göttlichen Ur— 
forungs E) Kin und wieder auch in proteftantifchen 

ändern, wenigſtens in petitorio zur geiſtlichen 
Gerichtsbarkeit gerechnet find 8). 

| Da jedoch in diefer Verordnung nur von ei: 
gentlichen Juriedictional: Handlungen die Rede ift, 
ſo werden duch dadurch, wie fich von ſelbſt verfteht, 
und fihon aus obenäganchren Stellen der Kirchen; 
Ordnungen erhellet, alle fonft, vermöge der koͤnigl. 

Conſiſtorio zuſtehenden Oberaufſicht über die geifte 
lichen Güter, zu treffenden Vorkehrungen, Inter; 
ceſſionen, und Verſuche einer SR Bermittelung, 
on ausgefehtoffen en. 

=“ 1. H. Boehmeri A — Prot. lib. 3. 

rit. 30. 9.55. Strube rechtl. Bed. Ih 2. 
Bedenf. 39. 

) Strube Nebenflunden, Band 5, Abhandl, 35, 
Seite 184 u. f. 

g) Carpzovii Jurispr. Consist. lib. ı. Tit. 8; 
def 138. Strube rechtliche Bedenken. Bd. 2, 
Bedenk. 39. Albrecht Entfcheidung merkwuͤr⸗ 
diger Rechtsfälle. Ir Band, I2te Rechtsfrage. 
Mart. Schraderi — de: causis Fori ec- 
— Cap. 1. Tit. 
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zoeyte re 

Bon der Competenz des Confifterit 
fowohl als dcr weltlichen Gerichte in 
Unfehung der Gerichtsbarkeit über 

Kirchendiener und die zu ſolchen 
gehörigen Perſonen. 

Erfter Apfänitt. 

Perſonalklagen gegen den clerum majorem, 

Nach Calenbergifcher Kirchen⸗Ordnung S. 247 
find die Kirchendiener, namentlich Pfarrherrn, Pre 
diger, Diaconen und Subdiaconen in Perſonalkla⸗ 
gen (in causis personalibus) von der Gerichts⸗ 

P Nach dem hiefelbft und in mehrern proteflantis 
fhen angenommenen, aber von dem canonifchen 
Rechte abweichenden Sprachgebrauche, gehören 
zum clero majore alle Prediger und deren vorge⸗ 
ſetzte Superintendenten und Generalfuperintendenz 
ten; zu dem clera minore hingegen Küfter, Can⸗ 
toren, DOrganifien, Schulmeifter bey Pfarrkirchen, 
und Schulcollegen bey lateinifchen Schulen, ©. 
Verordn. vom i. May 1770 9. 1. 
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barkeit derjenigen Gerichte, wo fie im Kirchendienſte 

ſtehen, befreyet, und ſollen ſolche gegen ſie Statt 

findende Klagen vor dem Kirchenrathe oder onſi ĩſto⸗ 
rio verhandelt werden. 

Daß ſolches ſeiner urſpruͤnglichen Abſicht nach | 
nicht blos auf Dienftverhältniffe gebe, ergeben fihon 
die allgemeinen Ausdruͤcke: in Sachen ihre Per: 
fon'belangend 2; Partheyen ic,, fo wie der ganze’ 

Inhalt diefer Stelle zu erfennen ; welches denn auch 
der Obſervanz nach von jeher Statt gehabt bat. 

Nach Lüneburgifcher Kirchen: Ordnung, Cap, 
4:9. 7, follen die Prediger ben dem Confiftorio 
verklagt werden, ed fey denn in Sachen, die nad) 
ihrer Art vor das Conſiſtorium nicht gehörten. 

| Wiewohl in beyden Kicchen: Ordnungen nur 
Mrediger benannt find, fo verficht es ich doch von 
ſelbſt, daß auch die höhere Geiftlichfeit, als Su: 
perintendenten, Generalſuperintendenten und geift- 
liche Conſiſtorial⸗Raͤthe mit Darunter begriffen find, 
da ihnen dieſe Befreyung als ein befonderes Privi⸗ 
legium verliehen ift, „damit“, wie es in Calen; 
beroifcher Kirchen: Ordnung am angeführten Orte 
heißt, „ihnen und ihrem Amte Feine Verkleinerung 
„erfolgen möchte,’ 

Es gilt dies auch von Gtifts- und Klofter: 
predigern a), gleichwie von andern Pattonat: Pre 

a) Lüneb. Kirchen Drdn, Cap, 20, ©, 413, 6.: 
den Stifter BI 
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digern, da die Patronat:Mechte Feine Gerichtsbarkeit 
über die Geiftlichen in fi faffen. 

Eandidaten der Theologie ftehen Bis dahin, 
daß fie vom Conſiſtorio zu einem Kirchen: und 
Schul⸗amte verordnet und beftätigt worden, wenn 
fie nicht etwa Sinformatoren und Hausgenoffen eines 
Geiftlichen find, blos unter weltlicher Obrigkeit, 
obgleich das Confiftorium berechtige ift, wäh: 
trend ihres Candidaten: Standes die ihm nothwendi⸗ 
gen Erfundigungen in Nückficht ihres Lebenswan⸗ 

dels und ihrer Studien einzuziehen, auch Prüfuns 
gen und Examina mit ihnen anzuftellen, und fie 

dazu zu verabladen b). 

Adgefegte Prediger behalten ihren befreyeten 
Gerichtsſtand, dem Gerichtsgebrauche nach, ben, 
fo lange fie nicht ein weltliches Gewerbe oder Amt - 
ergeiffen haben, oder fie nicht förmlich degradirt 
find, da, wiewohl nach proteftantifchen Religions; 

begriffen die Idee eines unauslöfchlichen geiftlichen 
Characters nicht anzunehmen ift, fie doch nur das 

durch in den Stand der Layen treten c), 

b) Calenb. Kirhen- Ordnung ©, 275, $.: und 
demnach. Verordnung vom 27. Sept. 1735 
befonders ſ. V. Const. Cal. Tom. ı. pag. 895. 
Const. Luneb. Tom. ı. pag. 1083. 

c) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. 5. 
Tit. 37.9. 128. Brunnemanni Jus Eccl. 

Prot. L.6.cap. 19.$.2.etStryckiiannot.ad 
6-4. ejusd. cap. Carpzovii Jurisp. Consist. 
lib. 3. def, 109. nro. 16. 

R — 

a sea und a Sn — 
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Dieſe Exemtion geht auch nach der, durch 
den Hannöverfchen Landtagsabfihied von 3, April 
1639 A) noch befonders beftätigten allgemeinen fan; 

desobſervanz, auf die Kinder ımd dag Gefinde der 
Prediger, fo lange fie in ihrem Brodte find e); 
welches auch, mie fih nach allgemeinen Rechten 

fhon von felbft verfteht, auf deren Frauen, nicht 
"weniger auch auf, deren Übrige Angehörige gebt, 
in fo fern fie in deren Haufe und Unterhalte Ieben, 
und nicht für ihre Perfon einen befondern Saas 
fand haben, 

Nach Aöfterben der Prediger dauert diefe Ber 
freyung in Anſehung der Witwen und Kinder ‚ab - 
gemeiner Obfervan; nach, und zwar bey den Wit: 
wen, fo lange fie im Witwenſtande verbleiben, bey 
den Kindern aber fo lange fort, als fie noch im 

Haufe und Unterhalte der Witwen fich befinden, 
und nicht bereits eine andere weltliche Lebensart er: 

griffen haben, die eine Veränderung des Standes 
mit fich führt 7); wie auch in hiefigen fanden allge⸗ 
mein hergebracht iſt 8) ). 

9 Const. Cal. Tom. 4. cap. 8. pag. 71 in fine, 
e) E. Pufendorfii Introduct. in proc. civ. 

Part, 1. cap. 3. $. ı8, 
f) Pufendorfii obs. jur, Tom.TII, obs. 197. 
g) Ejusd. obs. jur. Tom. II. obs. 93. 

=) Much in Churfachfen dauert der befreyete Gerichts⸗ 
find bey den Witwen und  unmündigen Kindern 
der Kirchen- und Schuldiener fort; bey letztern 

aber nach erlangter Mündigfeit nur in fo fern, 

% 
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Bey den Dienſtboten geht der befreyete Ge⸗ 
richtsſtand nicht mit auf die Frauen und Kinder der: 

ſelben, wenn fie nicht mit in des Dienftberen Haufe 

wohnen, und in feinem Unterhalte flehen; fo wie 
dent diejenigen, Die nur für Wochenlohn Dienfte 
verrichten, ohne indes Dienftheren Haufe zu woh⸗ 
nen, nicht für wirkliche Dienſtboten zu achten ſi nd h). | 

Wie nun diefe Befreyung auf alle perſonelle 
Klagen in ihrem weiteften Umfange gebt, in fo fern 
fie, der Natur der Sache oder befondern Gefegen 
nach, nicht davon auszunehmen find, fo find auch 

ſchon nad) den Regeln des allgemeinen Nechtes die 
Coneursfachen der Prediger, die Bevormundungen- 
ihrer Kinder, und alle zu folhen Vormundfchaften 
gehörige Sachen ganz vorzüglich darunter begriffen ; 

womit auch die Landesobfervan; übereinftimmti) *), 

als fie fich bey der Mutter aufhalten, und Feine 
andre Lebensart erwahlt haben. S. Fir Abriß 
der Churſaͤchſiſchen Kirchen: und Confiftorienverz 

.  faffung 1795. Th. 1. ©, 56; 
h) von Bülow und Hagemann practifche Er- 

örterungen, Band Is ©, 142 us 146 am Ende, 
i) Pufendorfii obs. jur. Tom. ı. obs. 166. 

2. 

*5) Audi in Churfachfen findet ſolches Stat, S. Fix 
am angef. Orte, © 58. 

Z we y⸗ 



” 

3B. 2 Abth; 2Ab. Perſonalklagen ꝛe. 145 

Bwepter Abſchnitt 

Perſonalklagen gegen den clerum nıinoreni; 

Oogleich i in den Ealenbergifchen und ——— 
Kirchen⸗Ordnungen der Gerichtsbarkeit uͤber den 
dlerum minorem, in Perfonalfachen; Fein? aus: 
drückliche Erwähnung geſchieht, außer daß letztere, 

Cap. 20 menib. ı pag. 412, die Schuldiener in 
Stiftern und Klöftern dem Conſtſtorio untertirft, 
fo, find doch Schullehrer, Küfter und Drganiften, 
nach den Begriffen der evangelifchen Kirche, und 
Inhalts unfeer Kirchen: Srdnungen und fonftigen 
Verordnungen 2); auch in hiefigen Landen zur Cleri⸗ 
fen mit gerechnet, und als folche von der weltlichen 
Gerichtsbarkeit befrener geweſen b). 

Die in einigen Altern Verordnungen in einzel: 
nen Fällen gemachte Ausnahmen wegen der Deich: 
fachen, und Ablegung des Zeugniffes vor weltlicher 

Obrigkeit, welche auch auf fie gehen ©), fo wie die 
in folchen feftgefegte Beftimmungen hacken Untet- 

4) Luͤueb. Kirchen: Ordn. cap. X; Calenb. Kirchen: 
Ordn ©: 331. 

b) Pufendorfii obs. jur. Tom, 1. obs. ı. 

$. 2. Strube rechtliche Bedenken, Band A 

Bedenk. 68, nebft den dafelbft angeführten Eitaten. 
6). S, Abſchn. 4 und 61 diefer Abtheilung. 

K C1.) 
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fuchung der bruchfaͤlligen Vergehen d) beftätigen 
auch die Regel. - 

Sn den Kundebtichern des Conſiſtorii find 

auch von den älteften Zeiten ber fehr häufige Bey: 
fpiele vorhanden, daß das Confiftorium über fie, 

deren Frauen und Kinder, in eben der Maaße die 
Gerichtsbarkeit ausgeubt bat, als über Prediger, 
ſelbſt nach ihren Tode durch Bevormundung ihrer 
Kinder und Erkennung des Coneurſes. 

Aus vielen derſelben ergiebt ſich jedoch, daß 

dieferhalb von meltlichen Gerichten öfters Eingriffe. 
geſchahen, denen man Einhalt zu thun noͤthig fand. 

Hin und wieder glaubte man auch, dieſe Kla⸗ 

gen in erſter Inſtanz dey den Kirchen-Viſttatoren 
anbringen zu koͤnnen, indem man dasjenige, was, 

ſeiner Abſicht nach, bey Unterſuchung der Amts: 
beſchwerden, und bernachmals auch der bruchfälli- 
‚gen Vergehen der Geiftlichen fefigefeßt worden e), 
auch auf andre Perfonalflagen anwandte. 

Zur Verhütung aller fernen Serungen find 
Daher durch die Fänigl. Verordnung vom 1. May - 

1770, mit Nachlaſſung des Beweifes für die Pa: 
trimonialgerichte, die in Anſehung der Furisdiction 

über Kirchen: und Schuldiener etwas hergebracht zu 

Er ©. 4. Buch diefes Theils ‚3% abthi. 18 Hptf. 
4. Abſchn. 

e) ©, 3. Abth. dieſes Buchs, 1. Abſchn. und 4. Bud) | 

3, Abth. 1. Hptft. 4. Abſchn. diefes Theils. 

PER ERS N TERRDER 
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haben vermeinen, die Graͤnzen der. Gerichtebarfeit 
dahin näher beftimme: daß nach dem $. 1, 6 und 7 
die Küfter, Cantores, Organiften, und die bey 

den Pfarrkirchen beftellten Schulmeifter, ingleichen 

die Schullehrer bey den lateiniſchen Schulen in 

Städten zum clero minore gerechnet werden, und 
in Perfonalklagen unter der Jurisdietion des Con: 
fiftorii ſtehen follen. Wenn aber einige von felbi- 

gen nebenher ein Handwerk oder fonftiges Gewerbe 
treiben, fo ſollen die aus felbigem entfpringen: 
den Klagen lediglich bey ber weltlichen Obrigkeit 
‚eingeführr werden. \ 

Dabingegen follen, nach dem $. 2, die Nebenr 
ſchulmeiſter, fo an den Orten, wo feine Pfarrkirche 
iſt, beftellt worden, und nicht blos aus dem Unter: 
| richte der Jugend. ihr Hauprtgefchäfte machen, foir 
| dern nebenher entweder den Ackerbau oder ein fon: 

ſtiges Gewerbe oder Handwerk treiben, in allen 
| Sachen, welche ihr Schulmeiſter amt nicht betreffen, 
von der geiftlichen Gerichtsbarkeit ganz ausgenomz- 
men, und der weltlichen Obrigkeit lediglich unterges 
ben ſeyn. 

| In gedachten Fällen erſtreckt fich die Gerichts: 
\ barkeit des Confiftorii, zu Folge des $. 8, auch auf 
| der bemelderen Kirchen: und Schuldiener Frauen 
und Kinder, fo lange leßtere noch bei) dem Water 
| wohnen, nicht aber über das Hausgefinde und 
‚ändere bey ihnen h r aufbaltende weltliche Per: 
| fonen, 

K2 
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Die Befreyung dieſes Gerichtsſtandes hoͤrt 
nach dem $. 9 mit dem Abſterben der Kirchen: und 

Schuldiener auf, und verbleibt folglich die Verfie 
fung des Nachlaſſes, und fonftige desfalls zu mar 

chende Verfügung, wie auch die Brvormundung 

‘der nachbleibenden unmündigen Kinder der weltlie 

chen Obrigkeit. Der Prediger des Orts ift jedoch 
"bey der Ber: und Entfiegelung zuzulaſſen, ‚damit er 
die zu des Verftorbenen Amte etwa gehoͤrige Sachen 
und Schrifien zu fich nehmen Fönne £), 

By diefen Perfonalklagen gegen öbgedachte 
Kirchen: uud Schuldiener ift jedoch noch zu bemer: ' 

"fen, daß nach dein $. 6 dem Kläger die Wahl ger 
laffen ift, ob er fie zuerft bey ihrem vorgeſetzten Ss 

perintendenten, oder fogleich bey dem Eonfiftorio be; 

langen wolle, Im erftern Falle bat alsdann der. 
Superintendent zuvoͤrderſt Die Güte unter den Par: 

theyen zu verfischen, in deren Entſtehung aber mit 
Zuziefung des meltlihen SKirchenfommifferii die 
Sade fummariich zu unterfuchen, und fodann die 

abgehaltenen Prorscolle zur Decifion an das Conz 
fiftorium einzuſenden. Im andern Falle aber har 
das Confifforium die ſummariſche Unterſuchung der ' 

Sache entweder beyden Kirhenfommiffärien, oder ” 
auch, weni fie nur von geringem Belange ift, dein 

f) Strube rechtliche Bedenken, am anger. Orte. 
F.O.Pufend, animadvers. juris, anim. 16. © 

von Buͤlov und Hagemann Pract, Eroͤrt. 
Band 1. ©, 144 am Ende, 4 
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weltlichen Kirchenfommiffario allein aufzutragen, 
und felbiaem dabey aufzugeben, die Partheyen, wo 
möglich, in Guͤte aus einander zu feßen; falls aber 

die Güte Feinen Platz finden wollte, fie gegen ein: 
ander zu verhören, und die Sache dergeftalt zu-in: 
firuiren, daß nad) eingefangtem Berichte vom Con: 
fiitorio fofort definitive darin erfannt werden Fönne, 

fehriftlihe Handlungen aber, mofern die Wichtig: 
feit der Sache es nicht unumgänglich erfordert, nicht 
leicht zu geftatten, 

Es folgt übrigens hieraus von felbft, daß 
alle fonftigen im Kirchendienfte ftehenden Perfonen, 
als Kirchenvorfteher, Juraten, Gloͤckner, Bäl: 
gentreter, Kirchenvoigte und Todtengraͤber, fuͤr 
ihre Perſon nicht unter dem Eonft ſtorio fiehen, fon: 
dern nur Een in Dienftverpältriffen, 
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Dritter Abſchnitt. 

Klagen der Kirchen: und Pfarrmeyer gegen die Pre 
digen, als Gursherren, und umgekehrt, 

Da die aus dem Meyer: Contraete entſpringenden 

Klagen der Meyer gegen ihren Gutsheren” nur bey 

deffen Obrigkeit anzubringen find a), fo ſteht auch 

nur allein dem Eonfiftorio die. Cognition in folchen 
von den Kirchen: und Pfaremeyern gegen ihren Pre, 

diger, als Gutsherrn, anzuftellenden Klagen zu; wie 
denn. dergleichen dort häufig —— 

werden. 

Ben den Klagen der Prediger gegen die Sir: 
chen: oder Pfarr-Meyer auf Abmeyerung Eönnte es 

zweifelhafter fcheinen, weil die Calenbergiſche Meyer: 

Ordnung vom 12. May 1772 nicht ausdrücklich 
beftimmt, wo die Abmeyerungsflagen anzubringen 
find; und auch die, $üneburgifche Verordnung we⸗ 
gen Medintegrieung der Mfeyergüter von 1699 

Cap. 2 dadurch ‘einen Zweifel erregt, daß fie der 
ſummgriſchen Unterfuchung der Aemter und Nieder 7 
gerichte gedenft. | 

a) Pnfendorfii obs, jur. Tom. 3. obs. 188. 

S. ı. 
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Da jedoch die Calenbergiſche Meyer-Ordnung, 
§. 4, Art 1, die Ergänzung des verweigerten guts⸗ 
herrlichen Confenfes, bey irgend einer Veränderung 
im Hofe, nur allein der Obrigkeit der Gutsherr⸗ 
ſchaft zueignet, und hiemit auch die Ältere Calen- 
bergifche Verordnung vom 14. April 1719 b) über: 
einftimint; und die Lüneburgifche Verordnung von 
1699 nach den vorhergehenden Altern, als der Po; 

Ticey Ordnung Cap. 44, $. 8; dem Dannenbergis 
fchen tandtagsabfihiede von 1682 Art. 2 Nro. 3; 

dem Lüneburgifchen Landtagsabfchiede von 1686 , 

‚Art, 5, und dem Hoyaifihen von 1695 $. 29, 
welche ausdrücklich verordnen, daß die Abmeyerungs⸗ 

Klagen bey der Obrigfeit des Gutsherrn zu verhan⸗ 
deln find, dahin zu erfläcen feyn dürfte, Daß erftere 
Vorſchrift nur auf die, das Allodium des Meyers 

betreffende Klagen gebe ): fo dürften auch ſolche 
bey Dfarr: und Kirchenmeyern bey Fönigl. Confifto; 

rio anzubringen feyn; wovon fehon von Altern Zei⸗ 
ten ber mehrere Beyſpiele vorhanden find D, 

i ‚Aus gleichem Grunde find auch die Klagen 
der Kinder oder Erben des Meyers unter fih, fo: 
bald fie auf An: und Abſetzung, und alfo auf guts⸗ 
herrliche Rechte abzielen, bey der Obrigkeit der 

b) Const. Cal. Tom, ı. pag. 809. 

c) Pufendorfii obs. jur. Tom. 3. obs. 88- 
> 

d) Eonfiftorials Kundebydh, Tom.I. p. 226-232. 
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Gutsherrſchaft, bey Kitchen: und Pfarrnieyern alſo 

beym Conſi — anzubringen e). 4— 

Dagegen ——— die Klagen der Prediger ge⸗ 
gen Kirchen: oder Pfarrmeyer auf Beytreibung der 
zu leiſtenden Gefälle, und Erfüllung ihrer fonftigen 
Obliegenheiten, vor die Untergerichte, worunter die 

Meyer ſtehen, da die Kirchen und Pfarrmeyer in. 

. biefigen $anden feinen befreyeten Gerichteftand ba: _ 

ben, wie wol bin und wieder der Fall iſt N) ). 

.e) Pufendorf loc. all. $. 2. | 

f) J. H.!iBoehmeri Jus par. Sect, 5. cap. 2. 
'$.23 in fine. Garpzovii Jurispr. Consist. 
def, SAT: ar, 7. “ j 

9 Nach nenerm Churfächfifchen Kirchenrechte ſoll 
ſolches nicht Statt finden, wo es nicht beſonders 

hergebracht iſt. S. Fix Abriß der Churſaͤchſiſchen 
Kirchen⸗ und Conſiſtorienverfaſſung 1795, 11 Th. 
S. 
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} 

Bierter Abfhnite. 

Perfonelle Klagen gegen den clerum, welche von 
der allgemeinen Regel auszunchnien find. 

f 

Da durch die werliehene Befreyung des Gerichts: 
fiandes nur der Gerichtsfiand des MWohnortes 
(forum domicilii) ausgefchloffen wird, fo fchränft 

fie ſich auch nur auf diejenigen Klagen ein, die, ihrer 
Ratur nach, a und nicht vor fonftige Gerichte 
gehoͤren. 

Dieſes tritt nach dem c. 6, X de foro com- 

petente et 5, 13 X de judiciis ben Feudalſachen 

ein, es müßte denn ein Kirchenlehn ſeyn; bey Cri— 

minalfahen, in fo weit folche nicht vor das Conſi⸗ 
ftorium gehören; ferner ben denen aus einer über: 
nommenen weltlichen Vormundſchaft oder einge 

gangenem Contracte entfpringenden Klagen, Die, in 
ſo weit folche nach allgemeinen Rechten fonft zufäffig 
find. a), bey jenen befondern Feudal: und Criminal: 
Gerichten, oder den Gerichten der geführten Vor: 
mundfchaft oder gefchloffenen Eontractes anzuftellen 

find; oder, in fo. fern bey letztern dem Kläger die 

a) Vid. J. H Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. 2. 
Tit. 2.6. 41 et 42. |! 
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Wahl verbleibt, daſelbſt, oder bey dem perſoͤnlichen 

Gerichte der Geiſtlichen angebracht werden koͤnnen, 

ohne daß im erſtern Kalle ven Geiftlichen jene Bu 
freyung des En iu Starten he kan 4 

kaun. > 

zu denen — beſondere — aus⸗ 

genommenen Sachen gehören zu Folge der Verord⸗ 
nung vom 23. Junii 1711 b) guch noch die Deich: 

fachen, wegen Erhaltung und Reparation der Deiche 
und Daͤmme an denen an Wafferftrömen befegenen 
Dertern, in Anfehung welcher fich die Geiftlichen,. 
die daſelbſt Laͤnderey haben, bey der etwa vorkom⸗ 

menden Fragen, welche Deiche und Daͤmme eigents 
fich zu folchen Ländereyen gehören, und von wen 

oder welchergeftalt folche unterhalten und reparirt 
erden muͤſſen, zur Verhütung aller zu beforgen: 
den Inconvenienzen und Gefahr für.die Benachbar⸗ 
ten, der weltlichen Obrigkeit des Orts ſich zu unter⸗ 
werfen haben, ohne ſich auf ihren befreyeten Ge 
richtsſtand berufen, oder auch von der Ortsobrig: 
feit an Fönigl. Eonfiftorium appelliren zu Eönnen; 

da vielmehr auf den Fall, daß davon zu appelliren. 

feyn follte, die Appellation an die RN Ober: { 
gerichte geht. 

Endlich kann auch ein Geiſtlicher, wenn er 

zugleich mit einer bürgerlichen Perſon, um des noth⸗ 

b) Const. Cal. Tom. 1. p.845. Const, Luneb. 
Tom. ı. pag. 1007, 
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wendigen Zufammenbangs der Sache willen, in fo 
fern folches überall zuläfjig ift, bey dem beyden ge: 

meinfchaftlichem Obergerichte, alfo ben koͤnigl. Ober: 
appellations: Gerichte in erſier Juſtanz füglich be; 
langt werden ©). 

c) Claproths Einleitung in den bürgerlichen Pro: 
ceß. 1. Th. 1. Abıh. 2. Abſchn. 11. Hauytft. 
S. 363. Pufendorfäiobs, jur. Tom. ı. 

abs. 153. NR 
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Fünfter Abſchnitt. 

Real⸗Klagen gegen Kirchendiener, in Anſehung 
ihrer weltlichen Güter. 

Nach Ealenbergiſcher — Ordnung a) ftten 
die Prediger in allen gegen fie ftattfindenden Real: 

Klagen, welche ihre eignen Güter und Erbfchaften 

betreffen, dem Gerichte der belegenen Sache Si 
rei sitae) unterworfen ſeyn. b) 

Sn Künebuegifeher Kirchen: Drdnung ift diefer 
Fall nicht ausdrückiich beſtimmt, doch dürfte er nach 

uſueller Interpretation unter die Fälle zu rechnen 

feyn, welche, zu Folge des $. 7. Cap. 4 derfelben, 
ihrer Art nach nicht vor das Conſi ſtorium gehoͤ⸗ 

ren, um fo mehr, da auch nach neuerm eatholiſchen 
Kirchen: Rechte ſolches mehrentheils — Statt 

c) 

So iſt denn auch in der Koͤnigl. Verordnung 
vom 1. May 1770, 8. 4, ausdrücklich vor: 
geſchrieben, daß diejenigen Kirchen- und — 

a) pag. 242. 9.: Was abe rc. 

b) C. Pufendorfii Introd. in Proc. civ. P. 7. 
Cap. 3. 9. 10. 

c) Strube rechtliche Bedenken. Th. 1. Bd. 131. 
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Diener des cleri minoris, welche, ihrer Perfon 

nach, unter Königl, Confiftorio ſtehen, in Diugli- 
chen Anfprüchen (in realibus) dem Gerichte der 
befegenen Sache unterworfen ſeyn ſollen. 

Da dieſe Geſetze bieben Feine Ansnakıe ma: 
hen, fondern ſolches ganz allgemein verordnen, fo 
muß ich dafür halten, daß ſolches nicht nur af 
Heal: Klagen, in Anſehung der unbeweglichen Guͤ⸗ 
ter, ſondern auch der beweglichen, als z. B. auf 
Pfand⸗Klagen, gehe; wiewohl Carpzov bey aͤhnli⸗ 

cher Vorſchrift der Sächfifchen Kirchen⸗Ordnung 4), 
jedoch wie J. H. Boͤhmer e) dargerhan, ohne hin: 
länglichen Grund folches verneint, £ 

Letzterer rechnet ebendaſ Ibſt 8) aud) die äctiones 
in rem söriptas zu den Neal: Klagen, doch duͤrf⸗ 

ten folche nur perfonell ſehn. a 

In dem, eigentlich jedoch hur auf * Fuͤr⸗ 

ſtenthum Wolfe bani gehenden Sal zdahlumſchen 

LandtagsAbſchiede vom 3. Jun. 1597, Nr. 14. 

dh in Jurispr. Consist: Part. 3. def. 7; nr. % 

e) in Jure Eccl. Prot. Lib. 2. Tit. 2. $. 59. 
f) Vid. Mevii Decis. Part. IV. dec.74. et Part. 

VIE. dEc.' 3.47. 

e) J. H. Boehmer loc. cit. $: 60. 

h) G. L. Boehm eriPrincip.jur. can. 9. 242. 
Nota 6. 
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ift ausdrücklich vorgefihrieben, daß dem Prediger 

fein Vieh, weiches Schaden angerichtet, "wenn «es 
nicht auf frifcher That gepfändet ift, nicht genom⸗ 

men, noch er felbft ereguirt werden kann, bis es 
von feinen Obern erkannt wird. 

Wie übrigens, den allgemeinen Nechten nach, 

dem Kläger die Wahl verbleibt, die Neal-Klage 
bey dem Gerichte der belegenen Sache, oder bey 
dem perfönlichen Gerichtsftande des Beklagten an: 

zubringen, und diefer fich fewohl in erfterm als 
(egterm darauf einzufaffen verbinden ift 3) : fo muß 
dieß aus gleichem Grunde auch hier Statt finden. 

Zwar fcheint in obgedachter Verordnung vom 
1. May 1770 dem clero minori diefe ſonſt ſtatt⸗ 
findende Wahl benommen zu feyn; da es $. 4. derr 
felben heißt: „und muͤſſen actione reali bey den 
‚weltlichen Gerichten belangt werden,’ und der 
Grund diefer Verordnung in dem vorhergehenden $. 
darin gefeßt ift: „damit folches den Unterthanen 
„weniger Eoftbar und läftig falle.” Da jedoch ein 
jeder einer ihm verliehenen Rechtswohlthat fich bege: 

ben kann, fo würde es auf die Partheyen beruhen, 

in wie fern fie davon Gebrauch machen wollen. 

i) Claproths Proceß, Th. 1. Abth. 1. Abſchn. 2. 
$. 36. pag. 100. Leyser Med. ad Pand. 
Spec. 72. Nr. 9. Pufendorfii Obs, jur; 

Tom.l, Obs. 113. 

RL — 
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> * 
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Sechster Abſchnitt. 

In wie fern die Kirchendiener noch außerdem der 
weltlichen Öerichtsbarfeit unterworfen find, 

Oo leich die Kirchendiener, im Niückficht ihres 
Standes, für ihre Perfon einen befregeten Gerichts: 
ftand haben, fo find fie doch als Mitglieder des 

Staates, welches Berhältniß durch das Firchliche 
Verhaͤltniß nicht aufgehoben wird, verbunden, 
die weltliche Gerichtsbarkeit angtierfennen @) , und 
fih feldiger nicht nur in den Fällen, weldye von 

der geiftlichen Gerichtsbarfeit ausgenommen find, zu 
unterwerfen; fondern auch, wenn fie zur Abgebung 
eines Zeugniffes oder fonftigen Berichts und Nach— 
richt in einer Civil: und Criminal: Sache von den 
höheren Gerichten, als den Juſtiz-Canzleyen und 
Hofgerichten, oder auch der Obrigkeit ihres Orts, 
citirt werden, desfalls zu erfcheinen, 

geßteres, welches in ältern Zeiten niche Statt 
gehabt, da vielmehr alle Zeugenverhöre der Geifttiz, 
hen nad dem Grundſatze des canonifchen Rechtes, 
daß fie dazu die Erlaubniß des Bifchofs. bedürfen, 

\ 

a) Vid.J.H. Boehmeri JusEccl.Prot. lib. 2. 
. Tit. 2. 9. 36 — 38. Carpzovii Jurispr. 

Consist. lib, 3. def. 3. 
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vom Conſiſtorio auf Erfuchen der weltlichen Gerichte « 
verfuͤgt worden b), iſt zuerft in der Königl. Ber: 
ordnung vom 29. Jul. 1712, dem Regiminal: 
Ausſchreiben vom 23. Aug. 1712, der Königl. 
Declaration diefer Verordnung vom 31. Decemb, 
1717 u. 11. San. 1718 und dem Regierungs⸗ 
Ausfchreiben vom 10, Febr. 17:18, ), in Anfe 

bung aller Kirchen: und Schuldiener, ohne Aus: 
nahme, namentlich auch der Superintendenten, aus: 
drücklich verordnet, und in Anſehung der cleri mi- 
noris durch die Königl. Verordnung vom 1. May 
1770, 8. 5, noch befonders wiederholt. 

Da aber diefe Borladungen feine weitere Ge 

| richtsbarkeit in fich faſſen, fo ift im Weigerungss 

falfe folches, Taut des Regiminal-Referipts vom 8. 

May 1745, an das Amt Sindendurg d, der 
tandes: Regierung oder dem Conſiſtorio zur weitern 
Berfügung anzuzeigen, 

Daß auch vom Koͤnigl. Ober: Appellationd:Ces 
tichte dergleichen Vorladungen unmittelbar gefche: 
ben koͤnnen, verfteht. fich von felbft, da alle Unter: 
thanen, ohne Ausnahme, felbigem _untergeben 
find. Uebrigens aber iſt dieſe Verordnung nicht auf 

b) Conſiſtorial ⸗ Kundebuch, Tom. 1. pag. 4 und 
18. 

) Const, Calenb. Tom. 1. pag. 846 — 849. 
Const. Luneb. Tom. I. pag. 1009—1I012. 

d) Eonfifiorial- Kundebuh, Tom. V. pag. 402 
bis 407. 
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andere höhere Gerichte, außer den benannten, 
auszudehnen, als z. B. auf die Kriegsgerichts; 

Commiſſion, das Oberhofinarſchal Amt, deren 
Gerichtsbarkeit ſich nur ‚auf einen  befondern 
Stand einſchraͤnkt. Noch meniger aber auf an: 
dere Mieder: Gerichte, deren Gerichtsbarkeit in 
ihrem Gerichtsbezirk eingeſchloſſen iſt. 

Ferner haben die Prediger alle von dei. 
Landesherrn, oder in deren Namen von der fan: 
des: Regierung zu erlaffende Verordnungen, wel: 
che, entweder Inhalts derfelben, oder eines Me 
benfihreibens, von den Kanzeln zu publiciren 
find, auf fehriftliche Requiſition der Orts Obrig: 

 feiten, ohne Erwartung eines befondern Befehls 
des Confiftorii, nach der Verordnung vom 27; 
Aug. 1728 ©), abzuleſen und anzukuͤndigen; 
wiewohl folche von Königl. Landes ‚Regierung, 

- befferer Ordnung wegen, dem Conſiſtorio zur 
Erlaffung eines Ausfchreibens, wegen deren Bor: 
lefung von der Kanzel, zugefandt zu werden 
pflegen. 

Alles übrige, was der Pfarr-⸗Gemeine von 
Dbrigfeitswegen in weltlichen Angelegenheiten 
fonft Eund zu machen ift, ſoll nach denen“ im 
Fuͤrſtenthum Lüneburg und der Graffhaft Hoya - 
ergangenen Verordnungen vom 3: May 1690 
und 14. Sept, 1601, auch deren Deelara⸗ 

e) Const. Cal. Tom. 1. pag. 817, et Const. 
— Tom: I. Pag. 968. 

Ale 
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tion vom ‚14. Aug. 1697 D, zwar nicht auf 
der ‚Kanzel, fondern von den Amtsdienern auf. 
dem Kirchhofe feldiger verlefen und eroͤffnet wer; 
den; jedoch bat der Prediger, auf ſchriftliche 
Requiſition der Obrigkeit, ver Gemeine nach 

der Predigt anzuzeigen, Daß, nach geendigtem 

Goiꝛtesdienſte, auf dem Kirchhofe ihr von 
Obrigkeitswegen etwas befannt zu machen fey, 

In den Fuͤr ſtenthuͤmern Calenberg, Göttin: 
gen und Grubenhagen iſt zwar Feine beſondere 

Verordnung bierüber- ergangen, doch find nach 
dem Eonfiftorigls Tusfchreiben vom 14. Januar 

1300 jene Verordnungen Dafeldft zur Anwen— 

dung zu ‚bringen, und iſt den Predigern deren 
Nachachtung anempfohlen. 

Endlich haben auch die Prediger, wenn 

von den Juſtiz Collegiis denen, welche als Des 
linquenten im Gefaͤngniſſe verſtorben, oder ſonſt 
durch einen Ungluͤcksfall ums Leben gekommen 
ſind, eine anſtaͤndige Beſtattung zuerkannt wird, 
ſolches geſchehen zu laſſen, und ſich nicht da— 
gegen zu ſetzen, auch dahin zu ſehen, daß 

von ihren Pfarr: Öemeinen nichts dagegen un— 
ternommen erde, 2) 

f) Const. Luneb. Tom. 1. pag. 927, 929 et 

933. 
8) S. Confiftorial- Ausfchreiben vom 18ten Febr, 

1729. Const. Cal, Tom. r. pag, 938. 

Const,. Luneb. Tom. I. pag. 1134. 
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Dritte Abtheilung. 

Bon der Competenz des Eonfiftorii 
in Ruͤckſicht der Beh Tr 

Erfier Abſchnitt. 

Gegenfeitige Beſchwerden der Kirchenidiener, Kir⸗ 
chen⸗ Commiſſarien und Pfarr: Öemeinden, oder 
einzelner Mitglieder derſelben in Dienſtver⸗ 

baͤltniſſen. 

Nach Calenbergiſcher Kirchen Ordnung a) iſt aus⸗ 
druͤcklich vorgeſchrieben, daß die zwiſchen Kirchen⸗ 

dienern und ihren vorgeſelzten Superintendenten, 
oder andern Kirchendienern, auch Beamten und 
ſonſtigen Unterthanen, entſtehende Streitigkeiten, 

wenn ſie von dem Superintendenten entweder allein 
oder mit Zuziehung des Beainten, in fo weit ihm, 
der Landesverfaffung nach, die Bifitations Gefchäf: 

‚te wit obliegen, in Güte nicht beyzulegen find, an 
das Eonfiftorium gelangen follen. 

Daß, wenigftens in erfterer Stelle, ©. 252 
am Ende, nur von Amtsverhältiffen die Rede ſey, 

a) Cal. Kirchen⸗Ord., pag. 229 in fine, auch Pag. 
ar et — $-Da ſich aber x. 

v2 
* 

% 
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ergiebt ſich ſchon daraus, daß unmittelbar zuvor 
‚die Amtspflichten der Kirchendiener ausgeführt wer: 
den, fo wie auch aus den dabey gebrauchten Aus; 

druͤcken: „Irrungen und Mißverſtand.“ 

Nach Lünebureifcher Kiechen: Ordnung gehört 
es vor das geiftliche Öericht, wenn (Cap. 4.9.4.) 
Streit in der Lehre vorfälle, oder, nah dem 6. 

ebendaſelbſt, Irrungen zwifchen Paftoren, Diaco— 
nen und Kuͤſtern, unter ihnen ſelbſt ſich zutragen; 

auch (Cap. XII. $. 61) wenn Paſtores von den 
Küftern und Pfarr, Kindern nicht gebührlich vefpec- 
tirt werden, ohne Daß die Orts: Obrigkelten, wel: 

che dazu Befept erhalten, folches fofort abſtellen 
koͤnnten. 

Es begreift dieß nit nur die Befchwerden der 
Gemeinen gegen die Kirchendiener, fondern auch 

mit gleichem Rechte die Befchwerden der Kirchen: 
Diener gegen Die Gemeinen oder einzelnen Mitglieder 

derſelben unter fih, da beyde, Kirchendiener und 

Gemeinen, unter des Conſiſtorii Firchlicher Ober: 

. 
Mm 

Aufſicht, zu deſſen Aufrechthaltung diefes Recht | 
wefentlich erforderlich ift, fieben; wie denn nur 
dasjenige Gericht, weiches dieſe gegenfeitige Ver⸗ 
pflichtungen beftimmt und auferlegt, über deren 

Verlegung und Weberfchreitung am richtigften ur⸗ 
theilen Fann. 

Die Unterfuchung folcher Shoifigtehen ift da: 
ber den geiftlichen Gerichten nicht nur allgemein beyz 
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gelegt b), ſondern iſt ſolches auch in Calenbergi: 
ſcher und Luͤneburgiſcher Kirchen : Pa aus | 

druͤcklich verordnet. 6) 
(4 

Es ift auch nicht zu zweifeln, daß, wiewohl 
die Verfahrungsart dabey verſchieden iſt, die Un— 

terſuchung, Beylegung und Entſcheidung ſolcher 

Streitigkeiten zur eigentlichen Gerichtsbarkeit zu 
rechnen ſey. 

Aus gleichem Grunde gehoͤren auch hierher 
die Klagen und Beſchwerden gegen die dem Conſi⸗ 
fiorio untergeordnete Kirchen: Commiffarien in Aus; 

übung der ihnen verliehenen Rechte, in der Firchlis 
chen Unter: Aufficht und Adminiſtration, in allge 

meinen ſowohl als wegen, der ihnen ertheilten befonz 

"dern Commiffionen, da fie bey keinem andern Ge 

J 

€ 

eichte ihre commifjarifche Handlungen rechrfergigen 

koͤnnen, ‚als bey demjenigen, in deſſen Auftrag 
und SRH fie in Kirchen⸗ Sachen ver⸗ 
5 

b) Carpzovii Jurispr. Consist. lib. 3. Tit. 9. 
def. 108. J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. 

ib. =. Tit. 2. $. 53. Shnaubert- Grund⸗ 
füge des Kirchen-Rechts. Allg. Th. 2. Abſchn. 
4. Hptſt. $. 109. 

°) Calenb. Kirhen:Ord, ©, 254, $. Alles, was 
Kirchendiener, Schulmeifter, Gemeinde: oder 
Privat-Perfonen in Kirchen-Sachen zu Flagen has 
ben zc. Luͤneb⸗ Kirchen⸗Ord. Cap, ALL, $. 61. 
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e Auf Feine Weife kann daher aud ein welt: 

licher Kirchen : Conmiffär , in einer folchen 

Handlung, falls er fie auch einfeitig vorgenommen 

haben füllte, als etiwa wegen öffentlicher Verpach: 
tung der Kirchen-Länderey, oder Anordnung eines 
Kirchen Baues, bey einem weltlichen Dber:Gerich: 

te belangt werden; ‚nicht zu gedenfen, daß er inden 

vorgenommenen einfeitigen Handlungen gewöhnlich 

den . Soperintendenten oder eh SEHE 

mit repraͤſentirt. *) 

In ihren Dienftverbäftniffen ſtehen denn auch) 
die Kirchen: Vorfteher, und folche Kirchen: und 
Schuldiener, welche für ihre Derfon der Orts: , 

Dbrigkeit unterworfen find, unter dem Eonftftorio **), 

welches jedoch in Anfehung der Stadt: Schullehrer 
ſolcher Schulen, woruͤber den Magifträten das Pa: 
trocinium zuftcht , oftmahls eine Einfchränfung 
leidet, : 

) ©, das fünigl. Refeript vom 17. Decemb. 1709, 
Abſchn. 4. diefer Abtheilung von der Gerichtsb. 
in Kirchen⸗Stul⸗Sachen. 

) Auch nach Ehurfächfifchen Kirchen⸗Rechte findet 
folches Statt. ©. Fir Abriß der Churfächfifchen 

Kirchen- und ORION. Verfaſſung, 1795, 
— 1.8 ©, 57+ 

— 
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Zweyter Abſchnitt. | 

Klagen gegen Kirchen, Pfarren und Schulen, 

und fonftige unter Aufjiche des Conſiſtorio 
fiehende Stiftungen. *) 

Der Sache nach gehören auch die Klagen wegen 

der Güter und Gerechtſame der Pfarren, Kitchen, 
Schulen und der felbigen anhängigen Armen: und 
Legaten⸗Stiftungen, auch KHofpitäler, infofern folk 
che unter Aufficht des Confiftorii ftehen, jedoch mit 

der Einfchränfung, welche aus der Verordnung 
vom 22, May und 2 Jun. 1739 bervorgeht, vor 

das Conſiſtorium. 

In Anſehung der Pfarr: Güter kann es gar 
nicht zweifelhaft fcheinen, daß die deefalls gegen 
die Prediger, als deren Inhaber, anzuftelfende Kla⸗ 
gen en Eonfiftorio einzuführen ſeyen. — 

In güneburgifcher Kirchen: Ordnung find bey 

denen, nach dem Cap, 4, 8. 7, wider die Prediger 

*) Da die Verordnungen in Anfehung jeder Gattung 
geiftlicher Güter befondere Beftimmungen entha's 
ten, fo ift dadurch eine abgefonderte Behandlung 
zur deutlichern Entwicelung nothwendig geworden. 
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beym Eonfiftorio einzuführenden Klagen überall Feine 
genauere Beftimmungen und Einfchränfungen bins 

zugefügt. Da nun fogar weltliche Perfonen, in 
. Mückficht des Objects, wenn es geiftliche Güter 
und Gerechtſame betraf 2), vormals beym Conſte⸗ 

ftorio befangt werden fonnten, ‚fo muß dieß viel 
mehr ben den Geiftlichen ſelbſt, als Inhabern der 
geiftlichen Güter, der Fall ſeyn. 

In Ealenbergifcher Kirchen: Ordnung ©, 241 
-find alle Derfonal: Klagen gegen die Kirchendiener 
an das Confiftorium verwiefen, und ift ©. 242 
die Ausnahme wegen der Real-Klagen nur auf de: 
ren Erbfchaften und eigenthuͤmliche Güter b) ein: 

geſchraͤnkt; welche Ausnahme dieRegel felbft beftätigt. 

Wenn die angezogene Stelle etwa hierüber noch 
einen Zweifel übrig ließe, wie doch in der Verbin— 

dung, in der fie ſteht, Faum der Fall ſeyn Fann, 
fo dürfte folche durch den Hildesheimifchen Receß 

von 1651, nebſt der Conftrmation von 1652, 

vermoͤge welcher die Kirchen: Ordnung des Herzogs 
Julii dafeldft eingeführt if, eine Erläuterung 
erhalten, als worin felbiger diefe Intention in fol: 
genden Worten bengelegt iſt: „Auch follen alle 

„partes huius ICtiones nad) Inhalt der Fürfil. 

a) ©. den 4. Abſchn. der 1. Abth. diefes Buche, 

b) &o find auch diefe Worte in C. Pufendorfii 

Introd. in proc. civ. P. I. C. 3. 9. 10. auds 
gelegt. 3 
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„Dr. Luͤneb. Kirchen⸗ Ordnung, welche mit deren 
„Obſervanz fammt denen von den Herren Herzogen 
„u Braunſchweig und Lüneburg Wolfenbüttel, 
„theils abfonderlich den 6. Yan. 1593 und andern 
„deßfalls ausgelaffenen Constitutionibus die ein: 
„zigen Normae und Regulae diefes Confiftorii ſeyn 
‚ und bleiben, ſowohl quoad praedictas causas 
„et negotia mere ecclesiastica et spiritualia, 
‚‚wl8 auch quoad actiones reales, personales 
„vel mixtas et ‚matrimoniales, fofern diefelbe, 

‚ihrer Art und Eigenfchaft nach, de iure, wie 
„auch vermoͤge der Fuͤrſtl. Br. Luͤneb. Kirchen: 
„Ordnung, und wie ſolches alles 1624 notorie 

„zu Wolfenbüttel in usu geweſen, tractirt, ge⸗ 

teqhtfertigt und exequirt werden. 

Welche Real⸗ Klagen in dieſem a gemeint 
feyen, erklaͤrt der neuefte Hildesheimifche Receß 
‚vom Jahre 1711 dahin: „welche Kirchen, Pfarr: 

„und Schulgebäude concerniren;“ ) wie auch 
noch jetzt daſelbſt in Obſervanz iſt. 

Was die Kirchen und deren Guͤter anlangt, 
ſo iſt mir, ſorgfaͤltiger Nachforſchung ungeachtet, 
weder in Luͤneburgiſcher noch Calenbergiſcher Kir⸗ 
chen⸗Ordnung eine Stelle vorgekommen, die hier⸗ 
auf zu ziehen waͤre. 

4 

e) Vid. Pufendorfii Introdugtioi in proc. cit. 
loco alleg. | 
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Laneburgiſche Kirchen: Ordnang d) legt 

nur den Fall dar, da Kirchen, oder deren Juraten 

und Borfieher, dieſerhalb als Kläger auftreten. Es 
finder jedoch bier eben dasjenige Anwendung, was 
weiter oben in an der — Güter, ange 

fuͤhrt iſt. 

Die Calenbergiſche Kirchen: Ordnung gehe in 
denen etwa hieher gehörigen Stellen e) vorzüglich 
nur auf Schutz und Schirm der Kirche und deren 
Berwaltung; hingegen der $. Sonun ꝛc. S. 279, 
der folches beſtimmter enthält, ſcheint nur von Klo⸗ 
ſter⸗Guͤtern zu reden. 

Wennesnun, wie gleich anfaͤnglich bemerkt wor: 
‚den D, info fern nicht Sandesgefeße und evangeli- 
ſche Religionsdegeiffe eine nähere Einſchraͤnkung 
machen, im Allgemeinen zur Regel angenommen 

werden kann, daß alle Diejenigen Klogen vor das 
Eonfiftorium gehören, die vordem vor die Bifchäfli: 
chen oder fonftigen geiftlichen Gerichte gehört haben; 

d) Luͤneb. Kirchen-Ord. Cap. 4 8. 8. und Cap, 
13+ $. 42, 47 und 48 

©) Cal, Kirchen⸗Ord. ©. 271. $. Wie denn ꝛc. 
©. 272, 9. Auf das ſich ꝛc. S. 275,9. Demnad)ıc. ° 

©: 276, $. Desgleichen ꝛc. und ©. 278, $. 

Heben dem ꝛc. 

f} ©. 3. Buch. 1. nehelunn 1. Abſchnitt dieſes 
Theils. 
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J welches bey dieſen Klagen außer Zweifel it): fo 
- dürfte dies auch bier anzunehmen feyn, wenn auch 
nicht andre Sanbragejege noch binzufämen, die an 

Ei ches beſtaͤtigten. 

Die Verordnung des Herzogs Heinrich — 
vom 18. Sept. 1596 h), worin die Öränzen der 

Gerichtsbarkeit zwifchen der Yuftiz: Canzley, dein 
Hofgerichte und den Confiftorio beftimmt worden, - 
iſt als eine authentifche Auslegung der Calenbergi: 
ſchen Kirchen⸗Ordnung zu betrachten, wenn darin 
unterſagt wird: „Daß Sachen, fo Pfarr;, Kir⸗ 

„chen-, auch geiſtliche Lehen und derglei— 
„chen Sachen betreffen, und vermoͤge unſrer pu— 

„blicirten Kirchen-Ordnung ohne allen Streit und 

"Mittel für unfer geiftliches Gericht gehören, von 
„den weltlichen Gerichten nicht sahen werden 
„ſollen.“ 

Endlich muß der Hannoͤverſche Landiags : Ab: 

fhied vom 3. April 1639 3) hierüber jeden Zweifel 

benebmen, -in den Worten: ,,Weilen denn die 
„exemtio der Paftoren und Kirchendiener in 
„zwealibus, außerhalb der Pfarr- und 

„Kirchenguͤter, nicht fundiert, follen die Pa- 
„stores und Kirchendiener über realia, fo der 

g) I. H Boehmeri JusEccl. Prot, lib.2. Tit. 
2. $. 31. s 

h) Const. Cal, Tom. 2. pag. 244 seq. 

i) Const. Cal. Tom. 4. Cap. 8. pag. 71x . 

_ 
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„Kirche nicht zuſtaͤndig, am Endt und 
„Oertern Recht geben und nehmen, — ſel⸗ ’ 

„bige Guͤter belegen.“ 
A 

Was bey Kirchen ſtattfindet, iſt auch eben: 
falls auf vie unter Aufſicht des Confiftorii ftehenden 
Stiftungen, derer auch die eben angeführte Ver⸗ 
ordnung vom 18. Sept. 1596 ausdrücklich unter 

dern Namen geiftlicher Lchen gedenft, anzuwenden; 
wovon jedoch gewöhnlich nach heutiger Obſervanz 
Armen = Hofpitäler und Waiſenbauſer ausgenom⸗ 
men ſind. 

3 

Huch in mehreren andern angst Kir: 
chen: Ordnungen ift ein folcher Unterſchied unter den | 

Parrimonialgätern der Geiftlichen, und den unter 

4 ich babenden Pfarr: und — gemacht dr 

| Der. 13 der den ergangenen Meliora: 
ı menten: Berordnungen vom $ Sul. 1738, worin { 

feftgefegt worden, daß, wenn eine Pfarre wegen if: . 

‚ rer Güter und Gerechtfame angefochten, und des; N 

falls in einen Proceß gezogen würde, folchts von | 

dem Prediger fofort gehörigen Orts angezeigt, auch _ 1 

dem Eonfiftorio veferirt, und angefragt werden folle, ' 
woher die Procepkoften zu nehmen, kann hierüber ; 
Feine Ungewißheit verbreiten, Y 

X) Vid. Carpzovii Jurispr. Consist. lib. 3. 
def. 7. nr. 5, 'J.H. Boehmeri Jus Eccl. 

Prot. ib, 2. Tit. 2.9. 58. 
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Wiewohl diefe —— Berichtserſtattung 
vorauszuſetzen ſcheint, daß dieſer Proceß nicht beym 

Conſiſtorio geführt werde: fo kann doch dies deſſen 

Inhalte nach füglich auf den Fall gezogen werden, 
da der Prediger gegen eine weltliche Perfon als Klaͤ⸗ 

ger auftritt, oder die Pfarre wegen Deichrepararion 
in Anfpruch genommen wird D; wie es überall nicht | 
die Abficht diefer Verordnung ift, die Gerichtsbar: 
Feit näher zu beſtimmen. 

Vielfältig werden auch folche Klagen bey 
koͤnigl. Confiftorio angebracht, verhandelt und ent- 

ſchieden, und wiewohl mir befannt, daß die Obfer: 
vanzʒ hierin nicht bey allen Gerichten gleichfoͤrmig 

fen, fo Fann doch dies hierbey nichts‘ entfcheiden, 
zumal da nach den bereits angeführten Verordnun⸗ 

gen die Gränzen der geiftiichen und weltlichen Ge: 

eichtebarfeit, dem Willen des Gefeßgebers nach, 

genau beobachtet werden follen, 

Im allgemeinern Verſtande ſind ohne Zwei⸗ 
fel auch Schuldienſtguͤter unter Kirchenguͤtern und 
geiſtlichen Lehen begriffen. Die koͤnigl. Verordnung 
vdin 1. May 1770 wegen der Jurisdietion über 

den clerum minorem fann in Anfehung ihrer 
Feine Ausnahme begründen, wenn nad) dem $. 4. 
derfelben auch diejenigen Schullehrer, welche ihrer. 
Perſon nach unter Fünigl. Confiftorio ftehen, in 
realibus dem foro rei sitae unterworfen feyn folk 

D ©, den 4. Abſch. der 2. Abth. dieſes Buchs. 

\ 
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fen, da ſolches ebenfalls nur auf ihre eigenthuͤmli⸗ 

chen Guͤter gehen duͤrfte. In dieſer Verordnung 
iſt uͤberall nicht die Rede von den, Schuldienſten 

angehoͤrigen Guͤtern, wie bey einer ſo merklichen 
Abweichung von der allgemeinen Regel gewiß ge: 
fchehen feyn würde, wenn die Abficht hierauf gu 
gangen wäre. 

In fo fern num bie Competen; des Confiftorit 

in Anſehung einer anzuftellenden petitorifchen Real: 

klage gegründet ift, in fo fern dürfte auch dag vor: 

laͤufig anzuſtellende poſſ effi erh dahin 

gehören. 

Wiewohl die proteftantifchen Rechtslehrer 

hieruͤber getheilt ſind, und z. B. der Geh.-Juſtiz⸗ 

Rath Böhmer und Carpzov m) ſolches ver: 
neinen, dagegen aber der ältere Böhmer, und 
Hofrath Schnaubert m), nebft andern, folches be— 
haupten, fo muß ich doch der Meinung der leßtern, 
welche auf guten Gründen beruhet, um fo mehr 
darin beypflichten, da cap. ı. X de causa possess. 

et propriet., fo wie dieſer ganze Titel folches be; 

ſagt; der Verwirrung des Proceffes nicht zu geden⸗ 

%) G. L. Boehmeri Prineip. jur. can. lib, =._ 

Sect. 3. Tit.6. (.24ı1. Carpzovii map 
Consist. lib. ı. def. 138. nr. 6 et 7. 

m). H. Boehmeri Jus Eccl. Prot .lib. 2, 

Tit. e. $. 20. Schnaubert Grundfäße des 

Firchenrechts Algen, Th. 2. Abfchn, 4 Opft. 
9. 109. 
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ken, die daraus entftebt, wenn die petitorifche Real⸗ 

klage nach geendigtem poſſeſſoriſchen Rechtsmittel 
wieder an das geiſtliche Gericht zu verweiſen iſt, wie 
alsdann der Fall ſeyn wuͤrde o); wie denn auch nach 

römifchem Nechte die Sache des Beſitzes und des 
Eigenthums, der Regel nach, nicht von einander 
zu trennen ift P). | 

Es wird num noch letztlich zu unterfuchen feyn, 
wo die gegen die Kirchen, Als moralifche Perſonen 

betrachtet, oder deren Vorſteher, Namens derſelben, 
etwa Start findende perfenelfe Klagen, als wegen . 
eines Darlehng oder einer ſonſtigen Schuldforde 

zung, wegen eines zu Teiftenden Beytrags zum Kir⸗ 
chenbaue u. ſ. w. anzubringen ſeyen. 

In ſo fern es aber außer Widerſpruch beruht, 

daß die Realklagen gegen die Kirchen beym koͤnigl. 

Conſiſtorio einzuführen find, fo muß ſolches viel: 
mehr noch ben perfenlichen Klagen Statt finden ; 
und wie die Ausnahme die Negel beftätigt, fo gebt 
folches nicht nur aus der Verordnung vom 22. May 
und 2, Sun. .1739 9), nase noch ausdrücklis 

cher und beftimmter aus der 2 Verordnung tom 23. 

Jun. 1717, wegen Reparation der Syn und. 

0) J.. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. Lib. 2. 
— — 13:6: Eu Boehmeri ‚Princip. 
jur. can. (. 683. 

p) Strube rechtliche Bedenken, Th, 4. Bed. 182, 

4) ©; den 4. Abſchn. der 1, Abth. des dritten Buche, 
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Daͤmme r) hervor, worin beſagt wird, daß in 
dieſem beſondern Falle „die Kirchen und Vor⸗ 

J ſteher fi ſich auf kein Forum ri ſollen 
„beziehen koͤnnen.“ 

Da nun dieſe Klagen ihrem Objeete nach vor 
koͤnigliches Confiftorium gehören, ſo iſt dabey auf den 
perſoͤnlichen Gerichtsſtand der Repraͤſentanten der 
Kirche oder Stiftung, der Kirchenvorſteher, Rech: 
nungsführer und Kirchenfommiffarien, oder des etwa 
zu ernennenden Anwaldes, überall Feine Ruͤckſi cht zu 

r) S. ben 4. Abſchn. ber. 2. Abth. des dritten Buchs. 
Const. Cal. Tom. ı. pag. 845. Const. Lu- 

neb. Tom. ı, -pag. 1007. 

$) M. Schraderi Tract. de causis Fori eccle- 
siastici.-. Cap. 2.'6. 54 

J 
N 
4 
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| Srittet Abſchnitt. 
Klagen wegen der Pfarr⸗, Schul: und Küfterdienfks 

Meltoramente *). 
4 

Schon aus den vorhergehenden Abſchnitten erhellet, 
daß die Streitigkeiten, wegen der zum Pfarr: Zn: 

ventario gehörigen Melioramente, und wegen fon: 
ſtiger Huseinanderfegung des Predigers mit feinem 

Vorgänger und deffen Erben, und ‘der daruͤber 
zu errichtenden Contracte, einzig vor koͤnigl. Conſi⸗ 

forium gehören, Es ift folches aber noch befonz 
ders verordnet, 

Mad) der Verordnung vom 4% Jul, 1738 
$. zo und 14) ift der Pfarr: Melioramentens 
Contract nur allein unter Aufſicht und Anleitung - 

des Conſiſtorii zu ſchließen und zu confirmiren; und 

muͤſſen daher auch die bey Errichtung diefer Con; 

tracte vorfallende Streitigkeiten, ohne Ruͤckſicht auf 
den perfönlichen Gerichtsftand der Erben des Bor 

*) Da bie in diefem und dem nächftfolgenden Ab— 
ſchnitte vorkommende Sachen befondere Gattungen 
der Pfarr⸗, Kirchen: und fonflige geiftliche Zehen aus⸗ 
machen, die nicht füglich unter die vorigen Rubriken 
zu bringen find, fo habe ich fie befonders behanbelt. 

a) Const; Cal. Tom. I. pag. 861, et Const, 

Luneb, Tom. TI, pag. 1026. 

(1) ar a 
d 
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gängers, ebendafeldft verhandelt werden; wie den 

auch der Schluß diefer Verordnung ergiebt, daß 
folche einzig an Fönigl, Confiftorium gerichtet fey, in 
den Worten: „Wir befehlen biernebft Unferm Con: 
„ſiſtorio in Hannover allergnädigft und zuverläffig, 

„uͤber diefe Unfre Berordnung mit Ernſt und Nach: 
„druck zu halten.“ 

Nicht weniger iſt ſolches ſchon in Luͤneburgi⸗ 
ſcher Kirchen-Ordnung Cap. 12 8. 60 ganz aus 
druͤcklich vorgeſchrieben: „Wo fern Fälle vorfom: 

men, fo in obigen nicht hell und Elar, und gar 

‚nicht deeidirt, fo mollen Wir diefelben auf unfer 
„‚DBeampten und. des Special» Superintendenten, 

untet defjen Inſpection die Pfarre gehört, Bericht 
„und vorgehabten Rath Unſers geiſtlichen Conſiſtorii 
„alſobald declariren oder decidiren, alſo, daß des: 

„wegen weitlaͤuftig zu diſputiren, und darunter Geld 
„und Zeit zu verſpilden, nicht noͤthig ſeyn ſoll.“ 

Wiewohl nun hiebey nicht leicht ein weit⸗ 

laͤuftiger Schriftwechſel zu geſtatten iſt, ſo leidet es 
doch keinen Zweifel, daß die Entſcheidung dieſer 

Streitigkeiten zur Gerichtsbarkeit zu rechnen ſey. 

Es geht ſolches vorzüglich auf die Streitig⸗ 

feiten bey Errichtung des Contractes. Was binz 
gegen die Klagen aus dem gefchloffenen und confir: 

mirten Contracte betrifft, wenn etwa die nach dem 
$..15 der Melioramenten: Ordnung vom Zul. 
1738 von dem Guperintendenten zu feßende Zah: 
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fungstermine nicht inne gehalten würden, fo find 

folche der Negel nad da anzubringen, mo der Con: 
tract gefchloffen worden, alſo bey koͤnigl. Conſiſto⸗ 

rio; indeſſen würde Doch nach gemeinen Rechten 

dem Kläger, falls. der nothwendige Zufammenhang 
der Sache folches zuläßt, fodann die Wahl zwifchen 

dem Gerichte des gefchloffenen Contractes und dem 

perfönlichen Gerichtsffande der Kontrahenten verbfei: 
ben, wenn folcher verfihieden feyn follie; fie nicht 
leicht eintreten Fann, da die Erben des Vorgängers, 
welche nur einen verfehiedenen Gerichtsftand haben 
Fönnten, wohl aus dem Contracte etwas zu fordern, 

nicht Teicht aber etwas heraus zu zahlen haben, 

- Da die Nuseinanderfeßung der zum clero 

minori gehörigen Kirchendiener mit ihren Vorgän: 
. gern, vermoͤge des Confiftorial: Ausfchreibens vom 
18. Sun, 1773, $. 7, allein den Superintendenten 

uͤberlaſſen bleibe, fo wird jedoch bey den darüber 
entftehenden Streitigfeiten der Recurs an koͤnigl. 
Confiftorium offen flehen, da alle den Superinten: 
denten übertragene Gefchäfte dem Confiftorio unters 
geordnet find, 

Wie num diefe Contracte des elers minoris 

weder bey koͤnigl. Conſiſtorio errichtet, noch auch 

von felbigem confirmirt werden, fo dürften fich auch 
die Klagen aus diefen errichteten Contracten nach 
dem perfönlichen Gerichtsftande der Beffagten richten. 

Mi 
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Bierter Abfqnitt 

Klagen wegen des Beſitzes von Kirchenſtuͤhlen, oder 
wegen ſonſtiger Befugniſſe daruͤber. 

» 

Der Kegel nach gehören im Lüneburgifchen alle - 
N Klagen in Anfehung des Befiges von Kirchenftüb: 

fen, oder ſonſtiger Befugniffe darüber, vor dag 
Conſiſtorium, und zwar nicht nur, wenn von Mit: 

gliedern der Pfarrgemeine gegen die Kirche oder de: 

ton Vorſteher und Repräfentanten geklagt wird, wo 
ſich folches von ſelbſt verſteht 9, fondern auch, wenn | 
Mitglieder der Pfarrgemeine oder andere, denen 
daran ein Unrecht zuſteht, DErTeERDIE unter fih in ö 
Streit gerathen. 4 

Es ergiebt fich folches fehon aus dem Cap, 13 
$. 23 der Lüneburgifchen Kirchen: Ordnung, wo: 

nach Fein Kirchenftand ohne des geiftfichen Confiftorii - 

Confens und Ermäßigung eingenommen, ver: 

ändert, verhandelt, verwechſelt oder vermiethet wer: 
den, vielmehr im entgegengefeßten Fall der Kirche 
anbeimfallen ſoll. J 

Wie num das Eonfiftorium alfein einen guͤlti⸗ 

gen Beſitz gewaͤhren kann, fo muß es folglich auch 

a) S. 5+ Bud, 3+ Abtheil. 2. Abſchnitt. 
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dem Conſiſtorio zuſtehen, die daruͤber entſtehenden 

Streitigkeiten zu entſcheiden; zumal da die Kirchen: 
ſtuͤhle, nach dem $ 21 bis 29, als unſtreitiges Kir⸗ 
chengut angefehen werden, indem den Inhabern nur | 
ein Zeit, eigenehum eingeräumt, und zugleich auch 

unterfagt wird, Damit wie mit Erbgut zu verfahren, 

Dieſemnach find auch diefe Sachen von E. 
Mufendorf®) zur geiftlichen Gerichtsbarkeit ger 
rechnet, Wiewohl er nun auch hinzufuͤgt, daß 
ibm Fälle vosgefommen, wo auch ein weltlicher 
Richter, befonders der Magiftrat in Celle, darit er: 
kannt babe, fo Fann doc nur in fo weit, als ein 
gültiges Herfonimen dadurch begründet werden * 

te, eine Ausnahme Statt finden. 

Es iſt auch ſolches durch —— koͤnigl. 

Refseipt an das koͤnigl. Hofgericht zu Celle ausdruͤck⸗ 
lich. beſtimmt: 

„Georg der Dritte, Koͤnig und Churfueſt — 

„Es iſt von Unſerm hieſigen Conſiſtorio an⸗ 

„gezeiget, welchergeſtalt ihr geglaubt habt, eine 

„bey euch angebrachte Klagſache des Erbgeſeſſenen 
„Soltau zu Wuhlenburg gegen die Kirchenkom— 
„miſſarien zu Winfen an der Luhe, in Betreff der 
„Errichtung eines Kirchenftubls „ annehmen zu 
„koͤnnen, und eure Competenʒ darin behaupten zu 

b) E. —— Introd. RR civ. P, L, 
Cap. 3. $.8: 
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‚wollen. Nachdem jedoch die Sache ihrer Be: 
„ſchaffenheit nach, ſowohl zu Folge der gemeinen 
‚Rechte fhon, als noch mehr zu Folge der Gefege 
‚und Verfaſſung uhfrer Sande, allerdings vor Un: 

„ſer Confiftorium Lediglich gehörig ift, ohnehin auch 
„die Kirchen: Commiffarien darunter bey euch Feines: 
„weges belanger, und in Unfpruch genommen mer; 

„den mögen, fo wird euer bieheriges Verfahren 
„hiedurch aufgehoben, und befehlen Wir euch da: 

„mit, in der Sache euch aller Cognirion zu enthal⸗ 
‚ten, "fondern den klagenden Theil mit feiner ver: 

‚‚meintlichen Beſchwerde von euch ab, und an Un: 
„ſer Eonfiftorium zu verweifen. Wir ıc. 

„Hannover, den 17. Decemb, 1799. 

An 

das Hofgericht ad mandatum 

zu Celle, Regis et Electoris. 

Ein gleiches findet auch im Grubenhagen— 
hen Statt, wo ohnehin die Lüneburgifche Kirchen: 
Ordnung gilt; wie noch neuerlich, unterm 31. May 
1799 von dem Bergsamte und Nichter und Rath 
zu Clausthal bey einer darüber entflandenen Stage 
anerkannt worden N. 

*) Der Richter und Rath zu Clausthal führt in dem 
vom Bergamte eingefandten Berichte vom 8. jan. 
7796 an; Die Ordnung wegen ber Kirchenftände 
d. d. Hannover den 24, Sun. 1659, davon fich 
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Was das Calenbergiſche betrifft, ſo koͤmmt 
in Calenbergiſcher Kirchen : Ordnung überall nichts 
von Kirchenftühlen vor. 

Wiewohl nun dafelbft auch eine nugnießliche 
Erbverleihung von Kirchenftühlen Statt findet, fo 
fol doch folche zu Folge des moniti generalis 114 
nicht ohne befondern Confens des Confiftorii gefche: 

ben Fönnen,  Diefemnach fcheint es auch am ange⸗ 

meffenften, daß felbiges über die Rechtmäßigkeit - 
des Befißes enrfcheide, und- mögten Daher folche 

Angelegenheiten zu den Kirchenfichen zu rechnen 

ſeyn, welche nach Calenbergifcher Kirchen: Drd- 
nung ©) zunächft an den Superintendenten, und 
wenn der ihnen nicht abhelfen Fann, an dag Conſi⸗ 
ftorium zu bringen find. Es ift folches auch in 
den Jandesherrlichen Receffen vom 30. April 1658 
und 9. May 1665 I), welche zur Beylegung der 
Streitigkeiten des Generalfuperintendenten und Ma: 

eine Abfchrift in hiefiger Rathe = Regiftratur vor⸗ 
findet, enthält nad) dem $. 7 folgendes; „Sollte 

„es auch gefchehen, daß zwey über einen Stand 
„zanken, und eigenthätig felbigen felbft einneh⸗ 
„men, foll folches in Zeiten vorgebracht werden, 
„da denn der Superintendent die Partheyen in 

„‚Süte von einander zu fegen, oder durch einen 
„Schluß der Sache abzuhelfen, und beyberfeits 
„zur ſchuldigen Gebühr anzuweiſen.“ 

c) Cal, Kirchen⸗Ordn. ©. 254, 9.: Alles was ꝛc. 

d) ©, daß 5. Bud. 5, Abſchn. 
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giſtrats zu Göttingen abgegeben worden, ausdruͤck⸗ 

lich beſtimmt. * 

Hiemit ſtimmen denn auch mehrere Lehrer des 
proteſtantiſchen Kirchenrechts überein e), 

Iſt jedoch bloß von der Einklagung dee von, 
der Kirche zu fordernden Kauf, Weinkaufe: und 
Mierhgelder die Rede, fo richter fich folches nach der 

Verordnung vom 22, May und 2. Jun. 17399. 

e) w ernher in select. obs. for. Tom. I. p. 3. 

obs. 119. Pufendorfii obs. jur. Tom. IJ. 

obs. 39. 9. 96 et 97. kr: 
f) ©, 3. Bud, 1. Abth. 4. Abſchn. 
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Sünfter Abſchnitt. 

Die aus ficchlihen Verhaͤltniſſen Ye 
— Klagen. 

8 | 

Mir gleichem und noch groͤßerm Rechte gehören 
hieher alle aus Firchlichen Verhaͤltniſſen entfichende 
Klagen, ohne Einfhränfung, ob der Beklagte ein 
Laye fey, oder nicht; alg wegen Anordnung des 
Gortesdienftes und. gottesdienftlicher Handlungen, 
auch Schukeinrichtung, und der zur befren Auf⸗ 

4 rechthaltung der Kirchen- und Schulverfaſſung er⸗ 
forderlichen Verfuͤgungen, Inſpection und Viſi ta⸗ 

tion, Kirchen: und Schuldisciplin, An: und Ab⸗ 
feßung der Kirchendiener, Anlegung neuer Paros 

bien und Schulen, oder Trennung derfelben von 
damit verbundenen Kirchen und Schulen, Bıftimz 
mung der Öränzen der Parochien und Schulpifteitte, 
Verwaltung der Kirchengüter,; Anordnung deg 
Baues oder Reparation geiftlicher Gebäude, Anle⸗ 
gung oder Verlegung der Kirchhöfe, und der dar: 
auf zu verftattenden Begräbniffe, Beſtimmung der 
Parochialitaͤtspflichten zum Unterhalte der Kirchen⸗ 
diener und deren Witwen, des zu leiſtenden Bey⸗ 

trags zu den Bau: und Reparationskoſten geiftlicher 
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Gebäude, fo wie zu den Viſitations- Introductions⸗ 

und Transportkoften der Geiſtlichen 2). 

Es find folche mit unter den Sachen begriffen: 
„ſo Pfarrkirchen, geiftliche Lehen und dergleichen‘ 

beereffen, welche nach der Verordnung vom 18, 
Sept. 1596 einzig ausfchließend vor das Conſiſto⸗ 
rium gehören, und iſt die Verordnung vom 22. 
May und 2, Jun. 1739 b), ihrem Inhalte nach, 
auf fie nicht zu ziehen. Sa, im vielen derfelben 
findet nicht einft die Appellation Statt O. 

Es dürfte jedoch folches nur von den Strei⸗ 
tigfeiten zu verftehen ſeyn, welche auf eine zu tref⸗ 
fende, von der Kirchengemalt abbängende, Verfuͤ⸗ 

gung und Beftimmung, oder deren Wiederauf—⸗ 
hebung abzwecken. 

Wenn hingegen in —— der zu leiſtenden 

Beytraͤge über die Urt des Beytrags und die Re 
partition der Koften zur Unterhaltung geiftlicher Ger 

bäude Streitigfeiten entftehen, fo find folche, der 
allgemeinen Altern und neuern Obſervanz nach, für 

Sachen eines gemifihten Gerichtsflandes (causas 

dä) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. Lib. 2. 
Tit. 2.9. 531. StryckadBrunnemanni 

Jus Ecel. Prot. lib. 2. c. 2. $. 12 ad verbum; 

quorum curam etc. 

b) ©. 3. Bud, 1. Abth. 4. Abſchn. 

c) Oberappellat, » Ger. : Drdn. ©. 2. Tit. 1. $. 2. 

©. 3. Bub, 4. Abth. 4 Abſchn. dieſes Theile. 
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mixti fori) geachtet worden, wobey er Präven: 

tion Statt bat d), 
Diefe Obfervanz möchte um fo * zu recht: 

fertigen feyn, da Feine ausdrücklichen gefeßlichen 
Beſtimmungen daruͤber vorhanden find, und fie mit 
den Grundfägen des allgemeinen Rechtes ibereinzu: 
flimmen feheint, 

In den Verordnungen vom „+ Dec. 1733 

und 6. Nov. 1735 ©) ift zwar bejtimmt, daß die 
» J n 2 

d) Anton August Clar dissert. de judiciis Göt- 
tingae 1757, Sect. 2. ). 6. Deffelben Abhand⸗ 

lung von der gerichtlichen Prayi, c. 2. $. 15 seq. 

Defterley Grundriß des bürgerlichen Proceffeg, 

©. 157. Außer den dafelbit angeführten Bey⸗ 
fpielen, da das Sonftftorium in dergleihen Sachen 
entfchieden, ließen fich ungleich mehrere anführen. 

Die dafelbft angeführte Sache der Commüne Ellers⸗ 
Haufen wider die Commuͤne Settmershanfen, ſoll 
mittelft Appellation an das Confiftorium gelans 
get feyn, in weichen Falle mir jedoch die Ge— 
richtöbarfeit des Confiftorii nicht gegründet zu feyn 
ſcheint; e8 müßte denn etwa nur eine Provocation. 
von dem Ausſpruche der Kirchenfommiffarien ſeyn. 

In Altern Zeiten wurden diefe Streitigkeiten 
lediglich als ſolche, die geiftliche Güter betreffen, 
betrachtet, und daher den weltlichen Untergerich- 

ten die Cognition darin unterfagt, ©. Conſiſtorial⸗ 
Reſcript vom 8. Rovemb. 1708 an das Gericht 
Molfsburg im Conſi abe Kundebuche Tom. V. 

pag. ı55- 
e) Const. Cal. Tom. ı. p 821 et — Luneb. 

Tom. ı. pag. 729. * 
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Beytraͤge zum Bau der geiſtlichen Gebände vom vn 1 
ſaͤumigen und miderfpenftigen, von der Obrigkeit 

erecutivifch ‚benzutreiben find, micht aber, wo, bey 

entftehendem Ziveifel über die Verbindlichkeit jun 
geiftung des Beytrags, die Streitigkeiten ‚entfchie 
den ERBEN folfen, N 

Dem Kläger wird Sad die Wahl —— 
ob er die desfalls anzuſtellende Klage bey dem per⸗ 

ſoͤnlichen Gerichtsſtande des Beklagten, oder aber 
des Zuſammenhangs der Sache wegen bey dem Con⸗ 
ſiſtorio anftellen wolle, welches hiebey gewiffermag: 

fen als der Gerichtsfland des Contractes oder der 
zu führenden Adminiſtration anzufehen ift, in fo _ 
fern von felbigem den Eingepfarrten die Verbindlich 

. keit zum Baue auferlege wird, und die Baurech— 
ungen demnaͤchſt daſelbſt abzulegen find. 
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Sechster Abſchnitt. 

Kirchenpatronat-Streitigkeiten. 
— * win 

Nach den mehrſten proteſtanſchen Rechtslehrern | 
werden die Kirchenpatronat: Ange'exenheiten, welche 

nach dem c. 3. X de judiciis als ſolche, Die mit 
Heiftlichen Sachen in Verbindung ſtehen (causae 

connexae spiritualibus) betrachtet werden, zu 

denen vor die Conſiſtoria srüdrigen RER. Sa⸗ 
chen gerechnet 2), 

Die desfalls — ——— RR ent: 

ſtehen entweder zwifchen den Patronen und dem Con: 
fiftorio, oder zwifchen den Patronen unter fich, oder 

aber zwifchen dem Patrone und den Kirchendienern, 

auch Kirchenkommiſſarien feiner Patronatkirche. 

Mach dem Hannoͤverſchen Landtaasabfrhiede 

vom 3. Aptil 1639 b), follen nun die Streitig- 
kelten zwiſchen den Patronen und dem Confiftorio, 

a) Brünnemanni fus Ecel, Lib. 5. Cap. 1. 
6:31. Carpzovii:Jurispr. Consist. Lib, 3. 
def. 2. nro. 20. Finckelthaus de jure 
patronatus cäAp, 8. nr..1.‘° M. Schraders, 

Tract. de causis föri ecclesiast. Gueipherbyti 

ı7ı10. Gap:’ı. Tit. 5. 

%) Const. Cal. Tom. 4. Cap. 8. pag. 70. 
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von der Landesherrfihaft, oder denjenigen, welhe 
fie dazu deputiren würde, die Streitigkeiten der Pa: 

tronen unter fich aber vom Conſi iſtorio entſchieden 
werden. 

Erſteres iſt — * Zweifel nur um deswillen 
geordnet, weil in Sachen der geiſtlichen Gerichts: 
barfeit, vermöge des Keligions: und des Weſtphaͤ⸗ 

liſchen Friedensfchluffes, Feine Appellstion an die 
Reichsgerichte Statt fand; und haben fich daher, 
‚nachdem im Fahre 1712 das Oberappellationg: 

Gericht angeordnet worden, die Kirchenparrone, die 
fid) durch die Berfügungen des Conſiſtorii in ihren 

Patronatgerechtfamen beſchwert erachten, ſtatt des 

Recurſes an die Landesherrfchaft, nunmebt an ſel⸗ 
biges mittelft der Appellation oder einer bloßen De: 

fchwerde (per modulm appellationis seu sim- 
plicis querelae) zu wenden. 

Wiewohl nun in gedachtem Landtagsabſchiede 

nur dieſe beyden Faͤlle bemerkt ſind, ſo haben doch, 
der Analogie der Rechte und Obſervanz nach, die 
Kirchenkommiſſarien und Patronatprediger den Pa⸗ 

tron, wegen Ausuͤbung ſeiner Patronatgerechtſame, 
ohne Ruͤckſicht auf ſeinen ſonſtigen Gerichtsſtand, 
ebenfalls nur beym Conſiſtorio zu belangen; ſo wie 

im umgekehrten Falle der Patron ſeinen Prediger 
oder die Kirchenkommiſſarien. | 

Gleichwie im Calenbergiſchen I, ift folches 
auch im Lüneburgifchen von jeher auf gleiche Art 

c) Strube rechtl. Bedenk. Th. 1. Bed, 14.9, 41: 
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üblich gewefen, ohne Unterfchied, ob der beklagte 
Patron ein Laye ſey, oder nicht d), 

So find auch in Hoyaifcher Kirchen : Ordnung 
des Grafen Otto von 1581 ©. 163 die Patronat: 

Streitigkeiten zur geiſtlichen Gerichtsbarbeit ge⸗ 
rechnet. 

Da jener Landtagsabſchied bey allen dieſen 
Patronat⸗Streitigleiten keinen Unterſchied darunter 
macht, ob ſie die Ausuͤbung und Graͤnzen des Pa— 
tronats, oder auch nur die Zuſtaͤndigkeit und den 

Beſitz deſſelben, als eines geiſtlichen Lehns, betref— 
fen, ſo gehoͤren ſie alle ohne Ausnahme vor das 
Conſiſtorium e). 

Sollte aber bey Erbtheilungen und Trennung 
des Lehns vom Allodio uͤber das Eigenthum und den 
Beſitz des Patronatrechts beyläufig Streit entſtehen, 
ſo kann ſolcher, der Verbindung der Sache wegen, 
der Obſervanz nach, auch von weltlichen Gerichten 
entſchieden werden 3 

a) Struße ‚rechtliche Bedenken, Th. 4. Bed. 68. 
Seite 165. 

e) vid. Brunnemann loc, ci &3 därfte 
bier auch dasjenige Anwendung finden, was we— 
gen öes Beſitzes von. Kirchenftühlen bemerkt iſt. 
©. 3. Buch, 3. Abth. 4. Abſchn. diefes Theils. 

f) ©, 3. Bud, 4. Abth. 3. Abſchn. 
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Siebenter Abfchnitt. 

e — en 

Die Eheſachen fi nd, nach dem durch ſtillſchweigende 

Einwilligung der Kaiſer beſtaͤtigten Herkommen, 
ſchon fruͤh ein Gegenſtand der geiſtlichen Gerichts⸗ 
barkeit geweſen, als welches bereits im ı 2ten Jahr⸗ 

’ hunderte allgemein Rechtens war; wozu Die alten 
Kirchengebräuche bey Einziehung der Ehe, die Anz 
zeige au die chriſtliche Gemeine, und die im gten 
und gten Jahrhunderte beſtaͤtigte Obſervanz der prie: 
ſterlichen Einſegnung beyttugen, wie denn folches 
auch wegen ‚der Quellen, wonach deren. Gültigkeit 

zu beurcheifen iſt, „erforderlich zu ſeyn ſchien 2), 

Die Ehehändel find es denn auch vorzüglich, 
welche nach der Reformation den Wunfch nach einem 
eignen geiftlichen Gerichte erzeugten. b), 

Es koͤnnte daher vielleicht auffallend ſcheinen 

daß in Talenbergiſcher Kirchen⸗ Ordnung, in dem 

Abſchnitte: „von Verordnung des Kirchenraths oder 

„Eonfiftori”O, in weichem alle dahin gehörige 

a) G.L. Boehmeri Princip, jur. can. lib. 3. 
Sect. 2. Tit. 1. 

b) Pufendorfii obs. jur. Tom. I. obs. 166. 
6) Eal, Kirchen: Drdn. ©, 273 — 279. 

Su 7 
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Sachen angefuͤhrt werden, der Ebeſachen auch * 

‚mit seinem Worte gedacht iſt. 

Injwiſchen find doch folche in dem darauf ot 

| — Abſchnitte: „Ordnung in Eheſachen““ a 

mehrern Stellen d) ausdruͤcklich dahin re: 

nur wurden fie damals von einer befondern Depu⸗ 
tation defjelben, von den dazu verordneten Eherich: 
tern und Raͤthen, derer — Erwaͤhnung geſchebt, 
vorgenommen. 

Ganz ausdrücklich find auch nach Luͤneburgi⸗ 
ſcher Kirchen: Ordnung ©) und. nach Lüneburgifcher 
Policy : Ordnung vom 8. Octb. 1618, Cap. 10, 
$. 2 9 , die Ehefachen dem Eonfiftorio —— 

Es werden demnach die in den Sandesgefeßen 
beftinmten Graͤnzen diefer Befugniß näßer zu unters 
fuchen feyn, die nach der der Calenbergiſchen Kir; 
chen: Ordnung prämittirten Verordnung vom I. Jan, 
1569 © X, in den Worten: „damit auch die 

„Conſiſtorio wiffen zu weiſen“, zu beobachten find. 

d) Ebend. S. 281 $.: im Fall aber x. S. 283 
$.: und wenn gleih ꝛe. ©, 284 6.: Wo aber ıc. 
S. 285 9.: da auch ꝛc. und S. 302 G: Wo 
auch ꝛc. 

e) Luͤneb. Kirchen⸗Ordn. Cap. 4. $. 5, 
f) Const. Luneb. Cap. 4: pag. 28. 

N (1) 

' „Pfarrer und Beamte wiffen mögen, wie fie in 

„ſolchen zu handeln, das andre aber zu unferm 

— i⸗ 
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5 Denen Predigern, welche fich, gleich den Ber 
amten, nach der Reformation bin und. wieder Die 
Entfcheidung in Ehefachen anmaßten, oder. denen 
fie vielmehr, fo lange es noch an geiftlichen Conſi⸗ 
ftoriis fehlte, aufgedrungen ward, weil die weltli⸗ 
chen Gerichte fich nicht damit befaffen wollten: 8), 
foll nach. den Kirchen : Ordnungen nichts weiter dies 

ſerhalb zuftehen, als was die ihnen obliegenden 
Amtsverrichtungen und die zu führende Seelforge 
mit fich bringe, als zuwörderft die vor dem Aufge: 
bote und der Eopulation ihnen obliegende Erfundi: 
gung nach den etwanigen Chehinderniffen bh). Se: 
bald aber eine Bedenklichfeit oder ein Zweifel dabey 
eintritt, follen fie fich Lediglich an den Superintens 

denten ober das Eonfiftorium dieferhalb wenden ). 

Ferner bey der unter Eheleuten in ihrer Ge: 
meine fich ereiguenden Uneinigkeit, vermöge der ih⸗ 
nen übertragenen Seelforge, der Verfuch einer güt 
lichen Ausſoͤhnung, mie ihnen in Lüneburgifcher 

8) ©. Luthers Büchlein von Ehefachen, Tom.VI. ; 
päg. 266 seq. feiner zu Wittenberg herausge⸗ 

kommenen Werke, 

h) Const. Cal. Tom. 1. pag. 281. G.: im Falle ꝛc. 
©. 602, Abfchn. 5. ©, 820, 932, 933-937. 
Luͤneb. Kirchen: Orb. Cap. 14. $. 17, 18, 59 
und 70, und Tom. ı. Const. Lüneb. p. 754 
97I et 1130. 

i) Calenb. Kirchen: Ordn. S 285 9. da = Kr 
Lüneb, Kirchen⸗Ordn. Cap. 14, 9. * 
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Kirchen Ordnung Cap. 14 9. 15 ausdruͤcklich nach⸗ 
gelaffen iſt. 

Alles dieſes fuͤhrt aber keinen Schatten der Ge⸗ 

richtsbarkeit mit ſich, da vielmehr in Luͤneburgiſcher 
Kirchen⸗Ordnung Cap. 14 $. 6 ausdrücklich ber 
ftimme ift: „und follen die Paftores in Feinerley 
„Ebeſachen, Richter oder Mitrichter ſeyn, fondern 
„die Sache für das Confiftorium bringen, ‘und 
„die Partheyen allda Befcheides gewaͤrtigen.“ 

Wie weit aber den weltlichen Gerichten hier⸗ 
unter ein Recht zuſtehe, wird am leichteſten zu er⸗ 
meſſen ſeyn, wenn erſt diejenigen Faͤlle genau be⸗ 
ſtimmt werden, welche den Verordnungen — vor 
das Conſi ‚haha gehören. 

Außer denen in dem Abſchuine von der frey⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit K) anzufuͤhrenden Fällen 

“find dahin alle Klagen der Kinder gegen ihre Eltern 
oder Vormünder, wegen verweigerter Einwilligung 
zue Ehe, gerechnet D; ferner alle fonftigen aus Che: 

verloͤbniſſen entftehende Klagen m); worunter auch 
nach dem $, 6, Cap. 14 der &ünebutgifchen Kirchen; 

6. 3. Buh 5. Abthl. diefes Tpeils, 
Calenb. Kirchen: Ordn: ©. 281 $.: im Fall aber 

und ©. 282 $.: Was wir ıc, Luͤneb. Kirchen⸗ 
Ordn. Cap, 14 8. 6. 

m) Calenb, Kirchen - Ordn. ©. 283 9.: und wenn ꝛc. 
Luͤneb. Kirchen ⸗Ordn. Cap. 14 9. 6, 8 und 9> 

z Rn i 
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Ordnung Die nachgefuchten Aufgebungn der due 

verlöbniffe begriffen find, 

Diefe beyden Säle find durch die — 
Conſtitution vom San. 173 3.n) nod) beſonders 
betätigt, und auch der Fall hinzugefügt, wenn eine 
unbeſcholtene Krauensperfon, welche unter Verſpre⸗ 
chen der Ehe verführt worden, auf die Che klagt. 

Nicht weniger gehören hieher die Eheſchei⸗ 
dungsklagen wegen Ehebruchs und böslichee Ber: 

laſſung 0), als welches die einzigen Fälle find, wo 
in den Kirchen: Ordnungen der Ehefcheidung nament; 

lich Erwähnung geſchieht; und endlich die Streis 
tigkeiten unverträglicher Eheleute P. 

Nach Calenbergiſcher Kirchen⸗ en N 
‚find noch befonders die Klagen wegen gewaltfamer 

- Entführung Binzugerechnet, welche, in fo:fern de 
ren Zweck nicht auf Beſtrafung, fondern auf Tren- 
nung der Ehe geht, unftreitig vor das Eonfiftorium 
gehören, 

n) Const. Cal. Tom: r. pag. 940 seg. Const. 
Luneb, Tom. I. pag. 2156 seq. 

y 
5 
3 

| » 
4 

0) Calenb. Kirchen⸗ Ordn. ©. 285 5.2 Nachdem ıc. 
und ©, 287 66.: Es begiebt ic, und wir wollen ıc.. 

"Küneb, Kirchen: Ordn, Cap, 14 9, II— 14 

») Ealenb, Kirchen: Ordn. ©, 286 9.: Es trägt 
ſich ıc. Luͤneb. Kirchen sOrdn, Cap, 14 . 15. 

9) Calenb⸗ Kirchen⸗ Ordn. S. 285 9.: da ſich ꝛe. 
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Die Anfuͤhrung dieſer beſonders nambaft ge⸗ 

machten Fälle bat jedoch nicht die Abſicht, alle am 

dern nicht benannten gänzlich davon auszufihließen, 
als z. B. die Mullitätsflagen twegen Unvermögens, 

die Aufpebung einer Ehe wegen zu naher Verwandt 
fchaft, wie, obwohl im letzteren Falle nur die Bes 
ſtrafung, nicht aber die Aufhebung der Ehe in den 

Kirchen: Drdnungen ausdrücklich vorgefchrieben iftr), 

aug den Edicten vom 7. Oetb. 1675 und 20 Nov. 
1687 9) deutlich hervorgeht. 

Zum Ueberfluffe ift ſolches noch befonders i in 
den Kirchen: Ordnungen bevorwortet, (als in Calen⸗ 

bergifcher ©. 288: ,,Wo aud andre Eheſachen 
„(darin abgebörter Geftalt nicht ausdrückliche Vor⸗ 
ſehung gefchehen ift) für unfre Raͤthe und Eherich: 

ter gebracht würden, alsdann. ift unfer Will und 
Befehl, daß diejelbigen Chefachen, nach dem hei⸗ 

‚tigen Sottes Wort, und dem gemeinen gefchrier 
benen Faiferlichen Rechten erledigt werden’‘ t). 

Aus allen dieſen duͤrfte nun Die allgemeine Mes 
‚gel hervorgehen, daß, fobald eine Klage auf Boll 
ziehung oder, auf Trennung der Ehe und der dahin 
abzielenden Verlöbniffe, fo wie auch auf Erfüllung 

) Calenb. Kirchen⸗Ordn. ©. 284. 9.: Wo aber ꝛc. 
Luͤneb. Kirchen⸗-⸗Ordn. Cop. 14 9. 4 und 58, 

8) Const. Cal. "Tom. ı:. pag. 950. Const, 
Lunebh. Tom. 1. pag. 2119. | 

t) S. Lüneb, Kirchen⸗Ordn. Cap. 14, 6 16, 
N # 
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des Zwecks der Che, gerichtet ift, folche vor. das. — | 

Conſiſtorium gehöre; womit auch andere proteſtan⸗ 
tifche Kirchenrechtslehrer übereinftimmen u); wie 
denn, des Zufammenbangs der Sache wegen, fodann 
auch die Beftimmung der von Eheleuten fich zu ver: 
abreichenden Alimente oder der fonftigen — 
bindlichkeiten eben dahin gehört v) 

Da das Confiftorium ein — — 
gericht iſt, ſo geht dies in Anſehung der unter ihm 
ſtehenden Provinzen auf alle Landeseinwohner ohne 
Unterſchied, wie in Anſehung des Militairſtandes 
noch beſonders wiederholt iſt. So ſollen alle in 

Penſion ſtehenden Oberofficiers, nach der Verorbnung 
vom 2. April 1716 w), in Eheſachen unterm Eon: 
fiftorio.ftehen; und nach dem Militair⸗-Juſtizregle⸗ 

ment vom 1. Dec. 1736 $. 9 %), alle Ehefachen 
der Militairperfonen dahin gehören; jedoch mit der 
dabey bemerkten Ausnahme: Wenn ein Subalternz 
Dfficier und Gemeiner wegen einer Chefache, welche 
er —— des Kriegsſtandes, und zwar der Sub⸗ 

u) J. H. —— Jus Eccl. Prot. lib. 2. 
Tit.2. 9. 25 et 28. Carpzovii Jurispr. 
Consist. lib. 2. def. 1. nr. 19-21. Brun- 
nemanni Jus Eccl. Lib. 3. Cap. ı. $. ı6. 

Fix Abriß der Churfächfifchen Kirchen: und Conſi⸗ 
forienverfaffung 1795, 17 & 32.7. > 

v) Strube rechtliche Bedenken. Th. 2, Bd, 84. 

w) Const. Luneb. Cap. 2. pag. 655. 

x) Const. Cal. Tom. 3. pag. 59 

ol a Fl m De a —— 
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altern „Officier ohne Vorwiſſen und Conſens des 
kommandirenden Generals und ſeines Cheffs, der 
Unterofficier und Gemeine aber ohne Conſens des 
Cheffs vom Regimente eingegangen, zu belangen 
waͤre; da ſodann die Klagen bey dem Conſiſtorio 
gar nicht angenommen, ſondern an die Generalitaͤt 
zum fernern Verfahren verwieſen werden ſollen; wel⸗ 
ches aber, wie ausdruͤcklich hinzugefuͤgt worden, 
nicht auf den Fall zu ziehen iſt, wenn ein Offieier 

— 

eine unbeſcholtene Frauensperſon, unter dem Verſpre⸗ 
chen der Ehe, geſchwaͤngert hat. 

Nicht weniger ſtehen auch diejenigen, welche 
der reformirten Religion zugethan ſind, ohne Un⸗ 
terſchied des geiſtlichen und weltlichen Standes, 
gleich andern, in Eheſachen unter dem Conſiſtorio, 
wie in Anſehung der deutſchen und franzoͤſiſch⸗ refor⸗ 
mirten Einwohner in Hameln und Hannover, durch 
‚die koͤnigl. Reſolution vom 13. Jan. 1723 und 
deren Declaration vom 11. Sept. 1725 Y), und 
in Anſehung derer in Zelle, durch die Verordnung 
vom 12. Aug. 1699, Art. 4 2), ausdrücklich vor: 
gefehrieben if"), In letzterer Verordnung ift ges 
dachten Predigern und Gemeinen zwar frengelaffen, 
die Cheftreitigkeiten, fir die Ehe, guͤtlich zu ver- 

$) Const. Cal. Tom. I. pag. 1025 et 1026, 

” 2) Const. Luneb. Tom. J. pag, 1146. 

©) Auch nach Shurfächfifchem Kirchenrechte findet fols 
ches Statt, S. Fir am angef, Orte, ©, 57. 
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gleichen; jedoch haben fie dem Confiftorio anzugeis 

gen, was fie darin gütlich gehandelt haben, und 
fobald folche eine Unterfuchung und rechtliche Ent: 
ſcheidung erfordern, ſie an ſelbiges zu verweiſen. 

Bey den Eheſachen der roͤmiſch⸗ catholifchen 
Religionsverwandten iſt, nach der Verordnung vom 
25. April 1713 $. 14 aa), dahin ein Unterfchied 
zu machen, ob einer von beyden Theilen der evange⸗ 
lifchen, der andere aber der roͤmiſch⸗ catholiſchen Re 
ligion, oder aber, ob beyde Theile der römifchzcatho: 
lifchen Religion zugerban find. Im erſtern Falle 
gehören fie ohne Ausnahme vor das Confiflorium, 
"welches darin nach den Grundfägen der evangelifchen 

Kirche und der $andesverordnungen zu erkennen. 
bat. In letzterm Falle aber find diefe Sachen an 
koͤnigl. Landesregierung zu bringen, von welcher 
ſodann jedesmal ein befonderes Commiffionsgericht 
‚anzuordnen iſt, ‚welches nach den Grundfägen der 
päbftlichen Rechte und römifch zcatholifchen — 
in dee Sache verfahren ſoll. 

Wiewohl nun foldhe Verordnung eigentlich 
nur auf die in Hannover wohnenden Catholiken geht, 
fo wird es doch, der Obſervanz nach, ben ander: 
wärts in hiefigen fanden ſich aufpaltenden Catholi⸗ 

ken eben ſo gehalten. 

Die Eheſachen der Juden gehoͤren nicht zur 
geiſtlichen Gerichtsbarkeit des Confiftorii, da ſich 

aa) Const. Cal. Tom. 1. pag. 1052. 

| 
4 | 

4 
f 
' 
) 
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folche nur auf Religionsverwandte erſtreckt. Ihre 
Ehen find vielmehr als bürgerliche Verträge zu be; 
trachten, und als folhe von dem weltlichen Rich: 
ter, jedoch nach ihren ängenommenen Deutungen 
des Mofaifchen Geſetzes, in fo fern deren Befol- 
gung ihm erlaubt ift, zu entfcheiden bb), | 

Außer den bereits bemerkten Ausnahmen, ver: 
bleibt den weltlichen Gerichten, den Landesverords 
nungen zu Folge noch nachfolgendes: 

1) Die Errichtung der Eheftiftungen und deren 
Angroffation cc), und folglich auch alle daraus 
entfpringende Klagen, wohin auch die der Kinder 
gegen ihre Eltern auf Ausfteuerung zu rechnen find, 
wenn fie nicht etwa zugleich auf die — Einwil⸗ 
ligung zur Ehe geben dd), 

2) Die Klagen zwiſchen gefchiedenen Eheleuten, 
wegen der durch die Scheidung verwirkten Guͤter ee), 

bb) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot, Lib, 2 
Tit. 2. 9. 14. et.lib. 5. Tit. 6. 9.43. Strube 

rechtliche Bedenken. Th. 3. Bedenk. 65. Deflers 
ley Grundriß des bürgerlichen und peinlichen Pros 
ceſſes. F. 29. S. 152% 

cc) Edict vom 14. April 1719. Const. Calenb. 
Tom. ı. p. 807. Celliſche Policey-Ordnung. 

Cap. I1 $. IL, etConst. Luneb. Tom, 1. p. 987. 

©. Strube rechtl. Bedenken, Th. 1. Bed, 110. 

dd) Luͤneb. Kirchen⸗ Ordn. Cop. 14 $. 64. 

ee) Calenb. Kirchens Ordnung, ©, 286 im Anfange. 
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in fo fern es nämlich nöthig feyn follte, dieſerhalb 
beſondere Klage zu fuͤhren, oder ſie von den — 
nen fügfich zu trennen waͤren fi), | 

3) Die Befchwerden wegen der von der Sure 
herrſchaft und Ortsobrigkeit, aus Gründen, der Lan⸗ 
despolicen oder Oeconomie verweigerten Einwilligung 
zur Ehe, umd wegen des. von det Obrigkeit deshalb 
verſagten Traufcheins 86), welche nach ausdruͤckli⸗ 
cher Vorſchrift des koͤnigl. Ediets vom 14. April 
1719 an bie — und RR, zu 
bringen‘ find, 

4) Ferner‘ find nach Kalenbergifcher Kirchen: 
Ordnung hh) auch die Verfuche zur Ausföhnung ge: 
ſchiedener Eheleute dahin gerechnet; welches jedoch 
nur von folchen zu verftehen feyn dürfte, die von 
Tifch und Bette gefchieden worden; nicht weniger ii) 
ähnliche Verſuche zur Ausſoͤhnung unverträglicher 
Eheleute, in fo fern ſolche Stöhrungen des haͤusli⸗ 
hen Friedens oder auch eigenmächtige Trennungen 

der Sandespolicey und guten Ordnung entgegen find, 

ff) Strube rechtliche Bedenken, Th. 2. Bed. 84. 
gg) ©. die unter Pr. J. angezogenen Verordnungen, 
Strube rechtliche Bebenfen, Th. 2. Bed. 29. 
Brunnemanni Jus Eecl. Lib, 5. Par: 1. 

$. 17. 

hh) pag. 286. 9.: Wo auch ꝛc. 
ii) Ibid. 9: Es traͤgt ꝛc. 

N 



| 

| 

| 

| 
| 
| 
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Da aber dabey zugleich der Eherichter und Närhe 
Erwähnung gefhiebt, fo merden fie, fobald die 

Ruhe und Ordnung auf ſolche Art nicht zu bewerk⸗ 

ftelligen fteßt, folches dem Confiftorio zu hinterbrin⸗ 
gen, und dem das weitere zu überlaffen haben, 

Endlich 5) die Satisfactions: und Alimentations: 
klagen gefehwängerter Frauensperfonen, wenn folche 
enttveder fogleich oder nach geendigter Eheklage be: 
fonders angeftellt werden *); nicht aber, wenn fie 
zugleich mit auf die Ehe gerichtet find, in welchem 

*) Hievon machen jedoch die Alimentations > Klagen 
gegen die Heffifchen Cenfiten in den fogenannten 

Mengedörfern Bremde, Gellinhaufen, Bennin⸗ 
haufen und MWöllmershaufen des Gerichts Alten⸗ 
gleihen, eine Ausnahme, Da nah Heffifchemn 
Kiechenrechte die Alimentationsklagen geſchwaͤch⸗ 
ter Perfonen gegen den Stuprator nicht zur Com⸗ 
petenz des weltlichen Richterd, fondern zur geifts 
lichen Gerichtsbarkeit gehören, dem fürfil. Heffis 

ſchen Eonfiftorio zu Caffel aber überall feine Ges 

richtsbarkeit über die Heffifchen Cenſiten im Ges 
richte Altengleichen zuftebt (S. Ledberhofens 

Verſuch einer Anleitung zum KHeffen = Cafjelfchen 
Kirchenrechte, S. 3 und 527 u. f.); fo ift von 
koͤnigl. und churfürftl. Hanndverſchen Landesregie⸗ 
rung unterm 18. Nov. 1800, in Anſehung jener 
Klagen, dahin eine Abweichung feſtgeſetzt: daß 
ſolche gegen Heſſiſche Cenſiten in benannten Oertern 
hinfuͤhro bey dem Conſi eg zu Hannover anges 58 
bracht werden follen, 
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Falle fie, des Zuſammenhangs der Sache wegen, 
vor das Confifterium gehören, indem der Yanpzwe 

entfcheider, und alle Nebenverbindlichkeiten nach ſich 
zieht Kk); es müßten denn folche füglich zu trennen 

ſeyn, da fedann'die Anfpeliche wegen des Braut: 
fhaßes, der Kindbettkoſten und Alimentation, nach 
geendigter Eheſache, an die — Be au 

‚ verweifen fi ind» 

4 Sn den ——— iſt zwar daruͤber nichts 
ausdruͤcklich beſtimmt, da die Verordnung vom 14. 
Octb. 1740 1), die derſelben erwähnt, nur von, 
dem Falle redet, da felbft die Eheklage von der Ge⸗ 
richtsbarkeit der Confiftorit ausgenommen iſt; doch 
ift der Gerichtsgebrauch darin außer Zweifel; mie 
denn ſolches auch der Zweck der bfos auf Schadlos: 

haltung und Erfaß — Klagen | mit ſich 
bringt. 

So — auch 

6) die Beſtimmung des Aufwandes bey Hoch: 
zeiten, als eine bloße Policeyfache, — ferner die Er: 
legung der vor der Copulation etwa zu entrichtenden 

ZEN, als des —— die Entſcheidung 

Steube Hhtiiche Vedenlen, Th. 2. Bed, 84 
J. H. Boehmeri Jus Eccl, Prot, lib. 3. 

Tit, 2. 9. 28. 

u dat. Cal, Tom. 1, pag. 1141, 
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ob die Geburt für legitim zu erflären, oder nicht, 
vor PR weltliche Obrigkeit au 

Es dürfte alfo hieraus die andere Hegel her⸗ 
vorgehen, daß die dahin einſchlagenden Sachen, ſo⸗ 

fern ſie nur einzig die Guͤter der Eheleute oder 
Verlobten, oder ſonſtige Policeyverfuͤgungen zum. 
Gegenftande haben, vor die weltlichen Gerichte ger 
hören. 

mm) S. — Kunbebuch. T. V. pag. 52 

— 
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BVierte Abtheilung. 

Bon Prorogationen, Provocationen, 
Incidentpunkten und Appellationen. 

Erfier Abſqnitt. 

Von der Prorogation und Reeonvention. 

In wie weit in denen zur geiſtlichen Gerichtsbarkeit 
gehoͤrigen Sachen eine Prorogation auf weltliche 
Gerichte Statt finde, daruͤber herrſcht unter den 
Rechtslehrern keine voͤllige Uebereinſtimmung. 

Es dürfte Bier ein Unterſchied zu machen feyn 
unter denen ihrer Natur und Eigenfchaft nach vor 
das Conſiſtorium gehörigen Sachen, und folchen, | 
welche nur wegen der den Kirchendienern ertheilten " 
Befreyung des Gerichtsftandes dahin gehöre. 

Zu erftern gehören ſowohl ſolche, welche, ver: ” 
möge. der dem Confiftorio übertragenen Ausübung 
der Kirchengemwalt, zu entfcheiden find, als diejeniz ” 

gen, worüber, wenn fie auch nicht an und für fih 7 
darunter begriffen find, dem Confiftorio jedoch aus: 

ſchließend die Gerichtsbarkeit verliehen ift, 
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or Bey den. ausfchließlich geiftlichen Sachen, 

- welche die Fürforge für die Religion, das Schul 
weſen, die An: und Abfegung der Kirchendiener ber 
treffen, finder nicht einft die Uppellation Statt a), 
und kann alfo ‚noch weniger eine Prorogation zuläfe 

ſig ſeyn. 
In den andern geiftlichen Saden, als Che 

eigen; die Hebung der Intraden der Kirchen und 
Schulen und. fonftigen Stiftungen betreffend, als 
den fogenannten gemifchten geiftlichen Sachen, hat 
zwar die Appellation Siatt, doch kann durch die 

„ Prorogation feinem Gerichte eine ihm ermangelnde 

Gattung der Gerichtsbarkeit verliehen, oder irgend 
eine Sache dem ihr — Gerichte entzogen 
werden b). 

Dies tritt ganz vorzüglich bey Ehefachen ein, 
als welche ausfchliegend vor das Eonfiftorium gehoͤ⸗ 
ren, In der Verordnung des Herzogs Julius, vom 
9. Sept. 1595 ©, ift daher unter die vom Conſi⸗ 
ftorio zu erfennenden Strafen der Fall mit gerechnet: 
Wenn jemand (im Untergericht) in Chefachen zu 
„deeidiren fi) unternehmen würde,” Nicht weni: 
ger iſt in Luͤneburgiſcher Policey : Ordnung vom 
8. Dad, 1619, Cap. 10, $.2, den Großvoig: 

a) S. 3. Buch, 4. Abth. 4. Abſchn. diefes Theils. 
b) Claproths Einleitung in ben biirgerlichen Pro⸗ 
ceß. 1. Th. S. 89.  Bergeri Oeconomia 
juris, lib. 4. Tit. 4.9. 3. nota 8. 

c) ©, Beylage Nix, VII. zu diefem Theile, 
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ten, Landdroſten, Droſten, Hauptamilenten, Amts: 
voigten, adlichen Gerichtsinpabern, Burgermeis 
ſtern und Rathsmaͤnnern aufgegeben, alle Eheſachen 
aus beyden Fuͤrſtenthuͤmern, Zelliſchen und Gru⸗ 

bendhagenſchen Theils und angehoͤrigen Grafſchaften, 
ans Conſiſtorium zu verweiſen, und ihnen nicht 
einmal eine vorlaͤufige Cognition darin zugeſtanden. 

Auf alle ſonſtige Sachen von gleicher Be⸗ 
wandtniß findet ſolches ebenfalls Anwendung, da 

nach der Verordnung des Herzogs Heinrich Julius, 
vom 18. Sept. 1596 qh, wegen der geiſtlichen 
und weltlichen Gerichtsbarkeit der hoͤhern Gerichte, 
feine Sachen, „ſo Pfarr, Kirchen: auch geiſtliche 

gehen und dergleichen betreffen‘’, und vermöge publi⸗ 

eirter Kirchen ; Ordnung ohne allen Streit und Mit: 
tel vor das geiftliche Gericht gehören, von den welt: 
lichen Gerichten angenommen werden, oder fie doch, 
wenn folches aus Irrthum geſchehen wäre, auf Erz 
innern und Erfuchen des competenten Gerichts an 
daſſelbe wieder verwieſen werden ſollen. 

| Der Ausdruck; „und andre dergleichen Ga: 

chen““ bezeichnet ohne Zweifel alle der Sache nad) 
vors Confiftorium gehörige Streitigkeiten, als z. B. 
über das Gnadenjahr, Pfarr: Melioramente e) oder 
Firchliche Verhaͤltniſſe. 

Wo 

d) Const. Cal. Tom. 2. cap. 2. pag. 244. 
e) Bergeri Oeconomia juris, lib. 4. Tit. 5. 

$. 1.nota 17. Coccei Jus controv. lib, 3 
Tit. a. Qu. 14 
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Wo nun die Annahme gänzlich unterfage ift, 
da kann auch Feine Prorogation Statt finden. 

Strube hält zwar in feinen rechtlichen Bedenken d) 
‚dafür, daß in Patronarfachen, wiewohl er felbft 
folche zu denen unftreitig vors Confiftorium gehört: 

gen Sachen rechnet, eine Prorogation Statt finde, 
- Sch ann jedoch diefen verehrungswuͤrdigen Rechts: 

gelehrten aus obigen Gründen um ſo weniger darin 
benpflichten, da die Roͤmiſchen Gefeße, die er an: 
führe I, bey der gänzlichen Abweichung unfrer 
ASuftizverfaffung von der Roͤmiſchen, die er feldft 
an andern Orten fo vortrefflich ausgeführt hat, bier 
feine Anwendung finden möchten, und diefe Frage ' 
eber nach canonifhen, ganz vorzüglich aber nach 
unfern Landesgefegen zu entfcheiden feyn würde; mie 
denn auch nach dem L. 2. $. 2. de judiciis die 
Prorogation unterfage feyn Fann, wie bier der 

Fall ift. | 
Was endlich die perfönlichen Sachen der Kir: 

hendiener anlangt, welche, vermöge der ihnen ertheil⸗ 
ten Befreyung, vor das Confi ſtorium gebören, fo ift 

zwar in dem L. 5ı C. de episcopis et clericis 
eine freywillige Prorogation auf den weltlichen Rich: 
ter darin gewiſſermaaßen geftattet, da fie wenig 
flens, wenn fie ſich dazu völlig verbindlich gemacht 

haben, an ihren eignen Vertrag gebunden ſeyn fol: 
len; Dagegen ift in dem Cap. ı2 et 18, X de foro 

f) Band 1. Bed, IH 
g) L.1..Lı 74 61.» de judiciis et L. a. 

C. de jurisdict. omnium Jud. 

(1,) D 
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competente ihnen ein folcher Vertrag unterfagt, - 

und die Prorogation nur mit Öenehmigung des geiſt⸗ 

lichen Gerichts geftattet b). 
Wiewohl fich nun gegen die in den angeführe 

ten letztern Gefegen enthaltenen Gründe nicht uner 
hebliche Zweifel erregen laſſen i), fo würde jedoch, 

unferer Gerichtsverfaffung nad), nur in denjenigen 
Sachen eine freywillige Prorogation oder Entfagung 

des befreyeren Gerichtsftandes ohne Einwilligung des 
Eonfiftorii zu ‚geftatten fen, die überall Feine Be⸗ 
ziehung -auf Amtsverhäliniffe haben koͤnnen, damit 
folhes ihnen nicht Anlaß gebe, fich der — 
Oberaufſicht zu entziehen k). | 

Eben das, was bey der Prorogation Statt 
finder, tritt auch bey der Wiederklage (Reconvention) 
ein, die, in ſo fern ſie zulaͤſſig iſt, als eine noth⸗ 
wendige Prorogation betrachtet werden muß; in 
welchem Falle ſich ſowohl der Geiſtliche bey den welt⸗ 
lichen Gerichten, als der Weltliche bey dem geiſtli⸗ 
chen Gerichte auf die Wiederklage einzulaſſen hat 1). 

h) G. L. Bo ehmeri Princip. jur. can. lib. 2. 
Sect. 3. Tit. 6. $. 2435. 

i) Vid. J.H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. =. 

Tit. 2.6. 39. 
k) Pufendorfii obs. jur. Tom. HI. — 53: 

in fine. Wieſe Grundfäße. ded gemeinen in 

Deutſchl. geltend. Kirchenrecht, $. 433 am Ende, 
Stryckad Brunnemanni JusEccl.lib. 5. 
cap. ı. (. ı2. Verb. et prohib. dlerici etc.‘ 

}) Boehmeri JusEccl. Prot. lib.e2. T. 2. $. 57. 

PER DR FSNE ERBEN RABEN u 
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Zweyter Abſchnitt. 

Provocationen zur Klage 

Durch? zur Klage, beſonders ex. 
diffamari, oder ex l. si contendat, in fo weit 

folche ven Rechten nach zuläflig find, Fönnen ohne 
Zweifel Kirchendiener, obnerachtet ihres befreyeren 
Gerichtsftandes, den weltlichen Gerichten unterzo: 
gen werden; und umgekehrt, weltliche Perfonen 
dem geiftlichen Gerichte ), da folche der Regel 
nach bey dem Gerichtsftande des Beklagten anzu 
bringen find.- 

Diefe Regel fälle jedoch in Sachen, die. 
ihrer Art und Eigenfehaft nach vor das Conſiſto⸗ 
rium gehören, hinweg; als z. B. in Ehefachen b), 
oder wenn Kirchendiener wegen Ausübung ihrer 
Amtspflichten zur Nechenfchaft zu forderu find c), 
Noch — aber kann durch ein ſolches Rechts⸗ 

a) J. H. —— Jus Eccl. Prot. lib. ↄ. 
Tit. 2. $. 26, 5ı, 52 und vorzüglich 52. R 

b) J. H. Boehmer cit. $. 26. 

c) Brunnemanni Jus Ecel. lib. 3. cap. a, 

$. 13. 
82 
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mittel eine vom Eonfiftorio getroffene Verfügung, 
bey weltlichen Gerichten, unter welchen es nicht 
ſteht, in Unterfuchung gezogen werden; z. B. wenn 

einer Kicchgemeine zum Beſten eines Kirchen: oder 
Schuldieners eine Verpflichtung auferlegt u ‚die 
fie ihm nicht, zugeftehen will, 

Es würde — eine Verwirrung der Ge 
richtsbarfeit entſtehen, und ift daher ein folcher 

' Mißbrauch in der, der Oberappellationgs; Gerichts: 
Drdnung vorftehenden Verordnung d), welche wer 
gen Gleichheit der Gründe auch auf andere Gerichte 
anzumenden feyn dürfte, auf das nachdrüdklichfte 
unterfagt, in den Worten: „Daß derjenige, der 
„ſich unterfteht, dergleichen Sachen, diefer unferer 
„Ordnung zumider, aus Malik, am andere Der: 
„ter zu bringen, und: durch unzufäffige artificia, 
„oder auch Vorbringung allerhand Unwahrheiten 
„durchzutreiben, und ein und andre der Juſtiz 
„zuwider laufende Verordnuug zu erſchleichen, mit 
„ohnnachlaͤſſiger Strafe angeſehen, und doch die 
„Sache an das Judicium, dahin fie sehoͤrt, ver⸗ 
„wieſen werden ſoll.“ 

„Dafern aber dennoch geſchehen wuͤrde, daß 
„ein oder anderer, in Sachen, die vor unſer Ober: 
„‚wpellations:Öericht gehören 2c., eine Verordnung, 

4) Const, Cal. Tom. I. cap. 2. pag. 5.6: 6. 

Ad 
wer 
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„von wen das auch ſeyn möchte, erhielte, und 

„Anfern Collegiis, Befehlshabern vorbraͤchte, wel⸗ 
„che — obgemeldeten Unſern Verordnungen ent: 
„gegen liefe, ſoll dergleichen dawider erhaltene und 
„erſchlichene Verordnung nicht anders als per sub 
„et obreptionem, oder aus einem Irrthum und 
„Mißverftand ausgebracht, confiderirt, und deren 
„ungeachtet bey den gerichtlichen Erkenntniſſes ee es 
„gelaſſen werden. “ _ 
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Dritter Abſchnitt. 

Sneidentpunkte und Ordnung der Sachen, 

us den vorhergehenden Abfchnitten von Ehe: und - 
Parronat: Sachen geht bereits hervor, daß die geiſt⸗ 
fichen Gerichte eine weltliche Sache, und die welts 
lichen Gerichte eine geiftliche Sache beyläufig ents 
ſcheiden Fönnen, in fo fern der Jneidentpunft als 
ein Theil der Hauptfache zu betrachten ift; da der: 
jenige, welchem das Erkenntniß in der Hauptfache 
zufteht, auch über die daraus entftehenden Neben: 

verbindlichfeiten erkennen ann. Mur muß der In⸗ 
cidentpunkt nicht etwa eine befondere von der Haupt: 

fache füglich zu trennende Klage ausmachen, und 
es denen Gerichten nicht an der Gattung von Ge: 
tichtsbarfeit ermangeln, die zur Entfcheidung deffel: 
ben erforderlich ift. In diefen beyden letztern Faͤl⸗ 

len find diefe Sachen an die gehörigen Gerichte zu. 
verweiſen. 

Wenn demnach in einer geiſtlichen Sache un: 
ter andern die Unterſuchung wegen des Adelſtandes, 
oder aber die zuerkennende Beſtrafung eines Ver⸗ 
brechens, z. B. des Ehebruchs, der Blutſchande, 
der Bigamie, beyläufig zur Erörterung kommen 
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| ſollte ſo wird ſolche den gehoͤrigen — Ge⸗ 

richten zu uͤberlaſſen ſeyn a). 

Sollte dagegen in einer weltlichen Eiche nicht 
ſowohl über den bloßen Befisftand eines geiftlichen 

— 

Rechts b), als uͤber das Recht ſelbſt, und ſolche 
Punkte beylaͤufig geſtritten werden, deren Entſchei⸗ 

dung lediglich von der Kirchengewalt und geiſtlichen 
Gerichtsbarkeit abhängt, fo find dieſe Ineidentſachen 
von den weltlichen Gerichten an das Confiftorium 
zu verweifen. 3. B. wenn nicht etwa über das 
bloße Dafeyn einer Ehe, oder über den Beſitz des 
Patronatrechts, fondern über die Gültigkeit und 
den Rechtsbeftand der Ehe, und über die rechtmä- 
ßige Ausuͤbung der Vgtonotgecechuamn⸗ geſtritten 
würde c). 

Was die Ordnung der Sachen anlangt, fo 
kann die Criminalunterfuchung wegen eines gegen 

a) G. L. Boehmeri Princip. jur. can. $. 704, 

Claproth3 Einleitung in den bürgerlichen Pro— 

, ceß. 1. Th. 2. Abſchn. IL: Hpif, $ 100, Sei⸗ 

te 357 und 358, 
b) G.L. Boehmer loc. cit, nota c, 

9) Brunnemanni Jus Eccl. Prot. Lib. 3. 

Cap. ı. , 17, et annot. Stryckiiad h. $. 
J. H. Boehmeri Jus Eccl: Prot. lib. 2. 

Tit, 2. 9, se et 27. Claproth am angef, 
Orte $. 358. Strube rechtl. Bedenken, Th, 2. 
Bed. 84. ©, 3. Bud), 3. Abth. 6. u, 7. Abſchn. 
dieſes Theils. 
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die Eheordnung begangenen Vergehens, und die 
Verhandlung der Eheſache bey dem weltlichen und 
geiſtlichen Gerichte fuͤglich zu gleicher Zeit vor ſich 
geben, wenn fie bey beyden zugleich angebracht iſt A). 
Iſt das Vergeben bey dem weltlichen Criminalrichter 

aber nicht angebracht, fo wird felbiger, nach geendig- 

ter Eheſache, von dem geiftlichen Gerichte, mit 

Beyfuͤgung der Acten, dieferhalb zu requiriren feyn. 

Der Erkennung der geiftlichen Strafe in ger 
mifchten geiftlichen Verbrechen ift nach Calenber: 
gifcher Cenſur⸗ Ordnung und Lüneburgifcher Kirchen 
Drdnung bis zur Beendigung der ag 
fuchung Anftand zu geben e). 

Wie es in Anſehung der zu verfligenden Ab: 
fegung und zuerkennenden Beftrafung, bey Kir: 
chendienern, swelche fich eines Vergehens fhuldig 

gemacht haben, zu halten fey, darüber enthält der 
Abfchnite, wegen Beftrafung der Geiftlichen, bes 

- fondere Beftimmungen f). 

d) G. L. Boehmeri Princip. jur. can. $. 703. 

e) ©. 4. Buch. 2. Abth. 2. Abſchn. dieſes Theile, . 

f) © 4+ Bud, 3. Abth, I, Hpift, 3+ Abſchn. 
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Vierter Abſchnitt. 

Bon der Appellation, Abforderung der Aecten, 
und Reeuſation. 

Nor Anordnung des koͤnigl. Oberappellations⸗Ge⸗ 
richtes zu Zelle, fand in Conſiſtorial /Sachen, wie 
‚bereits bey den Patronat⸗ Streitigkeiten angemerkt 
iſt, uͤberall keine Appellation an die Reichsgerichte, 
als nur auf den Fall der Nullitaͤt, Statt; wie denn 
ſolche eben fo wenig bey eatholiſchen geiſtlichen Ge: 

richten in Ehe: und fonftigen geiftlichen Sachen zu: 
laͤſſig iſt a), 

Vermoͤge der. Oberappellations⸗Gerichts 4— 
nung b) aber kann in allen gemiſcht ⸗ geiſtlichen Sa: 
chen, als „Eheſachen, Hebung der Intraden der 

a) Concept der Kammergerichts- Ordnung. 2. Th, 
1. Tit. F. 3. Strube rechtl. Bedenf. Th. 2. 
©. 23 u. 33: Th. 5, ©. 151 u. f. Canzlers 
Schwarzkopf Bedenken von Einrichtung bes 
juris circa sacra in Thomaſius juriftifchen Hän- 
deln. 2. Th. ©. 340. M. Schraderi tract, 
de causis fori ecclesiastici cap. 1. ſ. 8. Sig: 

gel ko w Handbuch des Mecklenburgifchen Kirchens 
und Paſtoralrechts. 1797. $. 17. 

b) Part. 2. Tit, ı. $. 3. Const. Cal, Tom. II. 
pag. 6=. 

* 
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„Kirchen, Schulen und anderer locorum piorum, 
„wie auch, wenn in civilibus eine actio perso- 
„nalis gegen eine zu dem olero gehörige Perfon 

„‚wugeftelle worden, und dergleichen“, von dem 

Eonfiftorio, in fo fern fich jemand durch deſſen Er: 
kenntniſſe beſchwert erachtet, an koͤnigl. Oberappel: 
Iations; Gericht. appelliet werden ). 

Doch foll in Eheſachen, zumal geringer Leu⸗ 
te, auch in Sachen, welche die Hebungen, wovon 
Kirchen, Schulen und Armenhaͤuſer und andere 
wohlthaͤtige Stiftungen zu unterhalten find, betref: 
fen; ingleichen, wenn daraus ein öffentliches Aer⸗ 

J 

— 

gerniß zu beſorgen wäre, als welche auch nach all⸗ 
gemeinen Rechten fchleunige Entfcheidung erheifchen, 
Fein weitläuftiger Proceß verficttet, fondern- nur 
die Acten im Original abgefordert, die Befchwer: 
den, welche der Appellant in 4 Wochen einzubrin: 
gen ſchuldig ift, mit den Acten bey nächfter Diät 
erwogen, und darauf nach "Befinden alfofort, was 
Rt iR, geurtheilt werden, 

Es erhellet hieraus ſchon von ſelbſt daß dieſe 
Appellation nicht nur bey Entſcheidungen in ſtreiti⸗ 
gen Partheyſachen, ſondern auch bey fonftigen Ver: 
fügungen in außergerichtlichen Sachen, eintrete, 

”) €8 foll folches nach dem Beyſpiele des Tribunals 
zu Wismar, Oberappellationsgerichts in Dresden, 
Hofgerichts in Mecklenburg, in der Pfalz, Heffen ıc. 
angeordnet feyn, 



Bon der Appelation ic. 3.) ung 

als ‚ tern den Kirchenpatronen in Anfehung ihrer 

Patronat: Obliegenpeiten, oder Pfarrgemeinen in ' 
Anfehung det zu Teiftenden Beyträge zum Bau geift: 
licher Gebäude, zur Unterhaltung der Pfarrwitwen 
zu den Introductions- und Viſitationskoſten, Auf: 
lagen geſchehen, wodurch fie fich beſchwert erachten, : 

— — 23 

Ai 

In letzterm Falle ift es eine bloße Beſchwerde oder 
Berufung auf das höchfte Landesgericht, die mit . 
dem. Namen einer außerordentlichen Appellation be: . 

M) legt wird ce), 

wohl nach canonifchen Rechten d) als nach Reiche: 
‚gefegen ©), und zwar: nach dem Concept der Kam: 

mergerichts: Ordnung dann Statt: „Wenn eine 
„Obrigkeit als Judex et vi suae potestatis et 

R 
Diefe außergerichtliche Appellation finder fo: ' 

‚„Jurisdictionis fir fich felbft, oder auf eines an⸗ 

„dern Unbalten, ihren Unterthanen oder einen an⸗ 
„dern mit beſchwerlichen Gebot, oder Verbot, oder 

„Geldſtrafen gravirt“ f). Sie wird auch wenig: 
-ftens in dem Falle nothwendig, wenn weitere Bor: 

ftellungen fruchtlos wären, und die Auflage zur 

c) Elaproth3 Einleitung in ben bürgerlichen Pro: 
ceß. I. Th. 2, Abth. 23. Hptſt. Tit. 5.9. 371, 
Seite 514. 

.d) c. 5. X. de appellat. _ 

e) Reichstagsabfchieb von 1594. $. 94. Concept 
der ölngein. 1er "fan Part. 2. Tit. 3ı, 

S. 16 
f) Pufsasie Introd, in proc. civ, Part, 4, 

cap. ı. Sun TER. TR 3 A 
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Execution gebracht werden ſoll, damit nicht bey un⸗ 

terlaſſener Appellation die Rechtskraft eintrete g), 

In ſo fern es dabey auf landesherrliche Rechte 

und deren Ausuͤbung ankommt, ſind die Käthe des 

koͤnigl. Obetappellationg : Gerichts, laut der vor der 
Dberappellationg : Gerichts : Ordnung ftehenden Der 
ordnung, von dem Ende entbunden, womit fie der 
Landesherrſchaft verpflichtet find h). 

Dagegen findet nach der Oberappellationg: 
‚Gerichts: Drdnung d) in allen bloß geiftlichen Sa: 
chen, als, wie es dafeldft heißt, „welche die Borforge 

für Religion, An: und Abſetzung der Kirchendie⸗ 
ner, Kirchengebraͤuche, Aufficht der Schulen, und 
was dem anbängig, betrifft”‘, die Appeklation nicht 
Statt; es müßte denn ben ſolchen Sachen jemand 
ein Recht zu haben vermeinen, welches angefochten 
würde. 

Durch das Fänigl. Refeript vom 6. Sept. 
1736 k) ift folches in Anfehung der Sachen, wel⸗ 
che die An: und Abſetzung der Kirchen: und Schul: 
diener betreffen, nochmals wiederholt, und dahin 
noch näher beftimmt, daß fie auch nicht dur) Nul— 

8) I. H. Boehmeri Jus Ecel. Prot. ]ib. ı. 
a 

h) Const. Cal. Tom, II. pag. 3, $.: und damitıc. 

i) Ibid, pag. 63. | | 
k) Ibid. p. 186 etConst. Luneb. cap. 2. p. 292. 

- 

— —— — 
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litaͤtskllagen oder ſonſt indireet an koͤnigl. Oberappel⸗ 
lations⸗ Gericht gelangen ſollen. 

Zu den daſelbſt erwaͤhnten Sachen, welche 
die Fuͤrſorge fuͤr Religion und Aufſicht der Schulen 
betreffen, gehoͤren auch die vermoͤge der Kirchen⸗ 
gewalt vorzunehmenden Veränderungen der Liturgie, 
des Gottesdienftes, der Inſpectionen, Pfarren, die 
Bereinigung und Trennung der Kirchen und Kapel: 

len, die Einrichtung der Schulverfaffung und Schul: 
diſtriete, und alle Kirchen⸗ und Schuldisciplin⸗ 
Sachen. 

Was die in angefuͤhrter Stelle hinzugefuͤgte 
Einſchraͤnkung anlangt: „Wenn naͤmlich jemand 

— 

„gefochten wuͤrde“, fo iſt ſolche dahin zu erklaͤren, 
daß, wenn die Beſchwerde eines Unterthanen nur 
gegen die Fuͤhrung des Kirchenregiments, und die 
Art, ſolches zu verwalten, gerichtet iſt, die Appel: 
lation nicht Statt finde, wohl aber, wenn fie auf 
eine verfagte Theilnahme an Führung und Verwal: 
tung des Kitchenregiments gebt, wozu er ein Recht 
zu haben glaubt D. 

In allen denjenigen Fällen, wo eine Beruz 
fung auf koͤnigl. Oberappellationg: Gericht Statt 

hat, kann eine Sache, auch ohne Appellation, durch 
Abſorderung der Aeten im Fall der verweigerten 

b 1) F. E.a Pufendorf animadversiones — 
| Tom, 1. anim. MR 

„ein Recht dabey zu haben vermeinte, welchesan: 



oder werzögerten Juſtiz , wenn in legtern Falle die 

zu ungefäumter Juſtizpflege zu erlaffenden Refetipte 
unbefolgt bleiben, vermöge der Dberappellationss 

Gerichts: Drdnung m) dahin gelangen n), 

Ob auch eine Sache durch Recufation des Ge; 
richtes, wegen esinangelnden Zutrauens der Parz 
theyen, dahin gelangen koͤnne, fcheint zweifelhafter. 

Un und für fich ift folches zwar ben geiſtlichen 

Gerichten eben fo wohl als bey weltlichen zuläffig 0); 
jedoch foll nach dem Gandersheimifchen Landtags: 

abfchiede von 1601, $. 2 P), bey denjenigen Ge: 
richten, welche mit mehrern Räthen befeßt find, wie 
auch beym Confiftorio eintritt, nicht das ganze Ge 
richt recuſirt werden Fönnen, vielmehr haben nur 

“Diejenigen Räthe, „welche als verdächtig angegeben 
„werden, oder fich felbft affectionire wiſſen“, ſo 
ofe folhe Sache vorfömmt, ihren Abtritt zu neh: 

men, und fol den übrigen die Cognition verbleiben, 

m) Part. 2. Tit. ı. f. 10. 

n) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot, lib. ı. 
Tit, 28. $. 45; etlib. 2. Tit.2. $. 13 in fine, 
Brunnemanni Jus Eccl. lib, 5. cap. 10. 
S..24; et annat. Stryckiiadh.$. Carp 

zovii Jurisprud. Consist. Lib. 3. def. * 
nr. 4 seq. 

0) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib, 2, 3 
Tit. 2, $. 70. et 79. 

p) Const. Cal, Cap. 8. pag. 16. 
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Sollte deſſenungeachtet der Fall eintreten koͤn⸗ 
nen, daß das ganze Gericht wegen zu vermuthender 
Partheylichkeit recuſirt werden ſollte, ſo kann ich in 

Hinſicht dieſer beſondern Vorſchrift nicht dafuͤr hal⸗ 
‚ten, daß das bloße Erbieten zum Juramento per- 
horrescentiae, ohne Anführung und Befcheinigung 
befonderer Urfachen, hinreichend fey, wenn fi auch 
diefer an und für fich, flreitige Rechtsfag in Anfehung 
einzelner Richter rechtfertigen laſſen follte ); viel: 
mehr würden diefe, Urſachen nicht nur anzuführen, 
fondern auch zu befcheinigen feyn, wenn fie nicht 
Elar am Tage liegen 7); zumal da man fich nach 
dem Juſtizreglement, $. 14, noch einer andern 

Rechtshuͤlfe, der Verſchickung der Acten, bedienen 
kann, um dieſem Mangel des Zutrauens abzubelfen, 

q) von Bülow und Hagemann pracifcdhe Er 
drterungen, Band 2, Erött. 19, Pufendor- 

„‚fii. obs. jur. Tom, ı. obs. 180. Strube 

rechtliche Bedenken,. Th. 4. Bed. 28, E. Pu- 
-fendorfii Introd. in Proc. civ. P. 2. c. 5. 

9.3. de ſterle y Grundriß des Proceſſes $. 4. 

r) Claproths Einleitung in den Proceß $, 46. 
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Fünfte Abtheilung. 

Bon Mn freywilligen Gerichtsbarkeit, 

Die geiftliche Gerichtsbarkeit iſt ebenfalls, ihren 
Verfahten nach, entweder eine flreitige oder freys 
willige Gerichtsbarkeit (jurisdictio oontentiosa 
vel voluntaria a), : 

Letztere gebt auf diejenigen. Härte wor: 
über kein Streit obwalter, welche jedoch ohne ger 
richtliche Auctorifation nicht eingegangen werden 
koͤnnen, ‚oder doch derfelben zu ihrer Auſrechthaltung 
und Guͤltigkeit bedürfen: 

Diefe freywillige Gerichtsbarkeit ift widernm 
entiveder bloß freywillig oder gemifcht (voluntaria 
mera vel mixta), je nachdem eine vorgängige Un⸗ 

terfuchung erforderlich ift, oder nicht. Nur erftere 
Fann ohne Kückficht der Competenz von jedem Ge 
tichte ausgeübt werden, nicht aber letztere b), 

Zu 

a), Schnaubert Grundſaͤtze des Kirchenrechts, 
6. 106, 

b) Helfeld Jurispr. for, $. 193 et’ 194. J. H. 

Boehmeri Intr. in Jus Dig. lib. a. Tit.ı. 
$. 18 et 19. 
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Zu erſterer Gattung gehört die freywillige 
Einreichung der Depoſiten zur Aufbewahrung, die 
Inſinuation dee Schenfungen und Teffamente, und 
deren Eröffnung c); zum Theil auch die Beflätigung 
der Hypotheken und Contracte, in fo fern nicht Ge; 
ſetze hierin eine befondere Kusnabme machen d), Zu 
legterer vorzüglich die rei weshalb 

ſolche auch von einigen Kechtslehrern zur ſtreitigen 
Gerichtsbarfeit gerechnet ift ©). 

Aus diefen alfgemeinen Regeln folgt, daß es 

1) den Kirchendienern frey ftche, ihre Schen- 
Fungen und Teftamente auch weltlicheit Gerichten zu 
infintiren, fo wie umgekehrt: , Nicht weniger Eins 
nen fie auch Contracte, in fo fern fie nicht geiſtliche 

Gitter und Gerechtfame betreffen, von weltlichen 
Gerichten betätigen laſſen, da hierin allerding 980 eine 
Prorogation zulaͤſſi g iſt. 

\ 

A RE Bevormundung der Kinder von Det 
gern, wenn letztere nicht in ihren Teſtamenten ein 
anderes Gericht darum erfucht, und Dadurch die 

c6) Pufendörfii obs. jur. Tom. 1. obs. 252. 

d) Strube rechtliche Bedenken, Th, 1. Bed: 18 
und Bed, 54. ©. 138, Pufendorfii obs. 
jur. Tom. III. obs. 55. 

e) Pufendorfii obs. jur. Tom. II. obs. 95. 
9. ı. Berger Oecon. jur. lib. 4. Tit. 3. 
$. 1. nota 2. Cocceji Jus Contr, lib. 2, 
Tit, 1. Qu. 3. 

(1.) a) 

12 

7 
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Gerichtsbarkeit prorogirt haben, wie zu geſtatten 
ſeyn möchte f), haͤngt allein vom Conſiſtorio ab. 

Dagegen verbleibt die Bevormundung der Kinder 
von Kirchen: und Schuldienern des cleri minoris, 
wie bereits ausgeführt ift g), der weltlichen Obrigkeit. 

Uebrigens hat die geiftliche Gerichtsbarkeit 
hierin wenig unterfcheidendes von der weltlichen, 

und will ich daher nur diejenigen Punkte ausbeben, 
toben etwas beſonderes zu bemerken ſeyn möchte, 

1) Das Depofiten: Wefen hat darin eine Ber: 
fhiedenheit von andern Gerichten, daß vermoͤge der 

über geiftliche Güter zu führenden DOberaufficht, zu 
mehrerer Sicherheit ben etwa bevorftehender Kriege: 

gefahr *), oder fonft, die Einfendung des baaren 
Vorraths, der Obligationen und Documente ange: 
ordnet werden kann. Bey folchen Depofi iten fin: 
det daher auch. die Verordnung vom 18 Novemb. 

1737 h), wegen unterfagter Verleihung der depo: 
nirten Gelder, Eeine Anwendung. 

f) Vid. Pufendorfii obs. jur. Tom. UI. obs.. 

95. 9. 3. 

8) ©. 3. Buch. 2. Abth. 2. Abſchn. diefes Theils, 

*) Unter andern gefchahe folhes mittelft Conſiſtorial⸗ 

Ausfchreibens vom 7. März 1795: 

h) Const. Cal. Tom. II. pag. 615. Const. Lu- 

neb. Cap. 2. pag. 695. 

a ae or 
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& gehört hieher auch ferner 

2) die Erkennung uͤber die Ebehinderniſſe in 
ſo fern kein Rechtsſtreit daruͤber obwaltet; dahinge⸗ 
gen, wie bereits ausgefuͤhrt iſt i), die Srrichtung | 
und Beftärigung der Eheftifrungen und Ausftellung 

der Traufcheine der weltlichen Obrigkeit verbleibt, 
Ferner 

3) der zu ertheilende ſhrifuiche Conſens zur 

ig der Kirchen: Pertinengen, oder das 
Decretum alienationis k): 

i) ©. 3. Buch. 3. Abth. 7. Abfchn, dieſes Theils, 

k) Luͤneb. Kirchen:Ordn. Cap. 12,6. 9, und Cap. 13 

$. 7. Calenb. Kirchen: Ordn, ©, 240, 270 
und 276. | 

P 2 



- Sehe Abtheilung 

Gerichtsbarkeit uͤber Kloͤſter, deren | 
Mitglieder und Güter, 

‘ Die Stifter und Klöfter fieben zu Folge der Luͤne⸗ 
burgifchen Kiecchen : Ordnung a) unter ung 
Obergerichten. 

| Es heißt zwar dafeldft mie: „vor af Ge 
eichten”. Dem Zufammenhange nach, find jedoch 
die weltlichen Gerichte Darunter gemeint, indem vor: 

an fteht: „gleich andern weltlichen Ständen’; und 

gleich darauf folge: daß fie dawider wegen ihres 
geiftlichen Standes Feine Exception einmwenden oder 
vorſchuͤtzen ſollen. 

Auch iſt ſolches nur von weltlichen Oberge⸗ 
richten zu verſtehen, worunter auch die Aebte und 

Aebtiſſin, Praͤlaten, Canonici und Chanoiniſſin, 
nach der Zelliſchen Hofgerichts-Ordnung b), für 
ihre Perfon ſtehen ©) ). 

a) Cap, 20 & 41. 

b) Th. II Tit. J. Lu 

ce) von Bülow und —— pneiſthe Er⸗ 

J 
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Der Obfervanz nach gilt aber diefes auch im 

Calenbergiſchen d), und namentlich auch von dem 

Kloſter Loccum, Es befagt folches auch die Calen⸗ 

- bergifche Verordnung vom 12. Jan; 1602 ©) aus 

druͤcklich, worin vorgefchrieben ift, daß die Canze 
feyen und Hofgerichte die Klagen gegen die Klöfter, 
wegen ihrer Güter, Rechte und Gefälle, bey der 
etwwa ohne landesherrliche Genehmigung vorgenom⸗ 
menen Veräußerung, weder in possessorio noch 
petitorio ferner annehmen follen, 

Da nun die Klöfter und Klofterfachen nicht 
‚vor das geiftliche Gericht gehören, fo folgt daraus 
von ſelbſt, daß die Klagen der Klöfter wider Layen, 
wegen ihrer Güter und Gefälle, fich nah dem Ge 
richtsſtande der Beklagten richten ; als welches durch 

die Calenbergifche Verordnung vom 7. Nov. 1695. 
und das dabey erlaſſene Ausſchreiben E) wegen der 

» 

RER Band I, Erört, 28, ©, 139, 141 
und 147. 

©) Der Abt von dem aloſter St. Michael zu Luͤne⸗ 
burg behauptet, in causis ecclesiasticis weder 

‚unter den höhern Civilgerichten, noch unter koͤnigl. 
Confiftorio zu ſtehen, ſondern allein vi juris pa- 
tronatus eminentioris unter fünigl, Landesregie⸗ 
zung, S. von Bülow und Hagemann.am 

angef. Orte, ©, 139, tea, 

d) Mascovii Notitia jur, et Jndiciorum Brun- _ 
‚ suico-Luneb, 1738, pag. 27. “ 

e). Const. Cal. Tom. 1. pag. 645. 

' £) Const. Cal, Tom, ı. päg. 651 er 653. 
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beyzutreibenden Meyergefälle ausdrücklich verordnet - 
iſt. Aus gleichem Grunde geben denn auch die 
Appellationen von den eignen Gerichten, womit die 

. Stifter und Klöfter etwa verfehen find, nur allein 
an die weltlichen böhern Gerichte, 

Was von dem perfönlichen Gerichtsſtande ein: 
zelner Mitglieder von Klöftern im Allgemeinen be: 

merffift, das leidet dann eine Einfchränfung, wenn 
‚deren fonftige bürgerliche Verhaͤltniſſe einen andern 

Gerichtsſtand mit fih bringen; welches befonderg 
bey Militaitperfonen, ordinirten Predigern und er: ' 

aminirten Candidaten eintritt, Letztere ſtehen unter 
koͤniglichem Confiftorio, \ 

Wenn Zwiſtigkeiten und Uneinigkeiten zwi: 
fehen den Klofter: Mitgliedern vorfallen, oder auch 
in Anfehung ihres Verhaltens Beſchwerden gegen 
fie vorfommen, fo find folge, wenn fie von den 

Aebten, Aebtiſſin und Kloſter-Convent in Güte 
nicht abgethan werden Fönnten, nach der Klofter: 

Drdnung vom 23. Octb. und 5. Nov. 1737 8), 
an das geheime Naths: Collegium zu bringen, 

g) Cap, 5, 1.3 und 4, auch Cap, 7.  Const, 
Cal. pag. 632 et 637. ©, 2. Bu, 3, Abth. 

Ti, 2 dieſes Theils. 

Fe nee 

* 
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Biertes Buck 

Bon geiſtlicher Strafgerichtsbarkeit, geiſtlichen 
Verbrechen und Vergehen. 

Vorerinnerung. 

E⸗ iſt den evangeliſchen Conſiſtoriis das Strafrecht 
wol nie in dem Umfange beygelegt worden, tie fol- 

ches vordem Bifchöfe, bey nach und nad durch 
mancherley Begünftigungen und willführliche Aus: 

dehnungen erweiterter Gerichtsbarkeit, vorzüglich feit 
dem zwölften Jahrhunderte, ausübten, da es durch 
veränderte Religionsbegriffe große Mopificationen 
erlitt a); wenigſtens ift dies bey dem biefigen Conſi⸗ 
ſtorio nicht der Fall, 

Indeſſen Fönnen doch felbigem, wenn man | 

nicht willkuͤhrliche Begriffe von Strafgerechtigfeit 

a) Wiefe Grundfaͤtze des gem. in Deutſchl. uͤblichen 
Kirchenrechts, 9. 434. 
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aufftelfen will, außerhalb der Gränzen der Kirchen: 
disciplin, und der Deshalb, erforderlichen Strafen, 

nicht alle Befugniffe darin gänzlich ohne Unterfchied 
abgefprochen werden, wie bin und wieder ohne ge: 

nauere Prüfung geſchieht b)* 

Vielmehr wird es — ankommen, welche 
Rechte ſelbigem, gleich andern landesherrlichen Col⸗ 
legien und Gerichten, durch Geſetze und Herkom— 
‚men, der beſtehenden Landes⸗ und Gerichtsverfaſſung 
nach verliehen und uͤberlaſſen worden; bey welcher 
‚Erwägung 1) auf die Are der Verbrechen, 2) auf 

die zu erfennenden Strafen, und 3) auf den geift: 

lichen Stand. der Derfonen, die fich eines Vergehens 

ſchuldig machen, Ruͤckſicht zu nehmen iſt. 

Von denjenigen Strafen, welche die Auf— 
rechthaltung der Gerichtsbarkeit erforderlich macht, 
theils um den Erkenntniſſen und Verfuͤgungen den 
gehörigen Nachdruck zu geben O; theils, um die 
den Gerichte zugefügten Beleidigungen, wodurch 

deffen fo nothwendig zu erbaltendes Anſehen geſchmaͤ⸗ 
lert werden Fönnte, zu ahnden, deren Erfennung, 
der Regel nach, jeder, wenigftens hoͤhern Gerichts: 

b) Man fehe z. B. 3. Claproths Einleitung in 
ben Proceß, 1. Th. 1. Abth, h. 22. ©, 52. 
Deferley Grundriß des bürgerlichen und pein⸗ 
lichen Proceſſes, 9. 29. ©, 155, 

©) S. 3. Buch, I. Abth. 3. Abſchn, diefes Theils. 
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barkeit sufteßt a), ift hier nicht eigentlich die Rede, 
wiewohl fie gewiffermaaßen MIR zu rechnen ſind. 

Die Verordnung des Herzogs Heinrich Yuz 
lius, vom 9. Sept. 1595”), wegen der von Con⸗ 

ſiſtorio zu erkennenden Geldſtrafen, macht unter 
andern mehrere hieher gehörige Fälle namhaft, als 
wenn einer Vorladung oder Inhibitorio Feine Folge 
geleiftet, oder unbefugter Weiſe in Chefachen er: 
Panne wird, oder wenn Kirchenpatrone den Beleh⸗ 

nenden dem Conſiſtorio nicht ſtellen, noch ſonſt in 
Gemaͤßheit der Kirchen: Drdnung mit demſelben verz 
fahren laſſen wollen, oder wenn den Guperinten: 

d) L. vn..D. si quis Jud, dic. non. L. ı. pr. de 
postulando cap. ı. de poenis’in VI. Leyseri 
— sp. 68. m. 7 et sp. 547 m, 16. von 

Bülow und Hagemann practifche Erörterung 
gen, Band 2, Eroͤrt. 21. 

) ©. Conſiſtorial⸗ Kundebuch, Tom. II. pag. 99, 
“IoI seg. Diefer wichtigen Verordnung, welche 
man auch 1636 bey Gründung des Hannöverfchen 

Conſiſtorii, von Wolfenbüttel uͤberkommen Tieß, 
um ſolche nebft den übrigen dafelbft ergangenen 
Verordnungen zur Richtſchnur zunehmen, gefchieht - | 
nur allein in Struben rechtlichen Bedenken, . 

Th. 4, Bed, 4, Erwähnung, Da deren inhalt 
jedoch dafeldft nicht vollfiändig angegeben worden, 
fo ift in der Beylage Nr. VII ein Abdrud, beſorgt. 

Auch dem evangeliſchen Conſiſtorio zu Hildes⸗ 
heim fallen die von ihm erkanuten Strafgelder zu, 

S. Strube am angef. Orte. 
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denten in ihren Vifftationen und andern Amtsſachen 
Verhinderung geſchieht u, ſ. w. 

Es iſt daben zugleich verordnet, daß die aus 
Conſiſtorial-Mandaten herruͤhrenden Strafgelder, 
nicht aber die Amts: und Hurenbruͤche, dem Con: 

fitorio anheimfallen follen. 

Die von dem ehemaligen Zellifchen Confiftorio 
erfannten Strafgelder fielen jedoch, da folches Fein 

formirtes Confiftorium mar, vor Vereinigung mit 

dem Hannoͤverſchen, der fürftlichen Rentkammer 

anheim e), 

€) Conſiſtorial ⸗ Rundebuch — 
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Erfie Abtheilung. 

Bon den geiftlihen und gemifchtzgeifts 
lihen Bergeben. 

Allgemeine Bemerkungen. 

Nach canonifchen Sechten werden alle Verbrechen, 
und zwar, da befonders feit dem zwölften Jahrhun⸗ 

derte die Kirchen: Cenfuren auch wol in eigentliche 
Beftrafungen übergiengen, der Befteafung nach, 
in geiftliche, weltliche und gemifchte getheilt. 

Zu erftern wurden die Keßeren und Simonie, 
zu den gemifchten aber theils alle fonft mit ver Ne 

ligion in Verbindung ftehende Verbrechen, als Got: 
tesläfterung, Zaubery, Mein:eyd und Bacrile 
gium, theils.aber folche gerechnet, von denen man 

dafür hielt, daß fie ganz befonders den Vorſchriften 

der chriftlichen Sittlichkeit entgegen liefen, als die 
fleifchlichen Bergehungen und die Wucherey a) *). 

a) J. H. Boehmeri Jus Eccl, Prot. lib. =. 
Tit. 2.9. 32, 34 et 35, et lib. V. -Tit. 1. 
$. 63 et 64, etTit. 10. F. 2. G.L, Boeh- 

meri Princip, jur. can. $.858. M. Schra 
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Auch dieſe fogenannten gemifiht + geiſtlichen 
Berbrschen waren zur Zelt der Deformation, wie 
die 1523 auf dem Reichstage zu Nürnberg überge: 
benen Beſchwerden zeigen b), faft gänzlich der Cognis 
tion der weltlichen Gerichte entzogen; welches, da 

die Kiechendisciplin in ihre urfprüngliche Graͤnzen 
« zurückgefehrt ift, und die Verbrechen gegen Gott, 
Religion und Sittlichkeit, auch als Verbrechen des 

Staats betrachtet werden, auf die N nicht fer⸗ 
ner Statt findet. 

Inzwiſchen duͤrfte doch dieſer nach canoniſchen 
Rechten gemachte Unterſchied noch ferner beyzubehal⸗ 

ten, und in den Syſtemen des Kirchenrechts, wie 
. bisher gefchehen, auch diefe gemifcht : geiftlichen Ver; 
gehen zu behandeln fern, da auch den evangelifchen 
Conſiſtorien bin und wieder dabey einige Befugniffe 
verblieben find, und, wo auch dies binmegfällt, es 

en und für fich doch wichtig iſt, die Gefege des ' 
Staats in Anfehung der ‚mit der Religion in — ii 

bang — e ſtehenden Gegenſtaͤnde zu kennen** 

deri Tract. causis fori ecclesiast. Kap 1. 

Tir.Al. 'ScrtT. 

>) 3.9. Böhmer hat indem u lib. V. Tit. 9 

$. 66. ein Verzeichniß von 103 geiftlichen und ge⸗ 
miſcht⸗ geiftlichen Verbrechen aufgeſtellt. 

b) J. H. Boehmer cit. lib. V. Tit.. 10. $. 3,9 

9 Nach Eönigl. Preußiſchen Verordnungen ſollen 
die Kinder bey der Catechiſation auf die geſetzlichen 

Strafen dei Verbrechen aufmerkſam gemacht wer⸗ 

en a Rp Si as 
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Auch ohne Hinficht auf die zu verfügende Be⸗ 
firafung haben die evangelifchen Conſiſtoria, und 
die unter ihnen ftehenden Geiftlichen, von allen die— 
fon Vergehungen in fo fern Kenntniß zu nehmen, 
um nicht nur nöchigenfalls die Ausfchliegung von 
der Kirchengemeinheit zu verfügen, fondern auch un 
nähere Bekanntſchaft von dem ſittlichen und religioͤ⸗ 
fen Zuftande der Gemeinen zu erlangen, um Aerger⸗ 

niß und weitere Verbreitung der Irreligioſitaͤt zu 
verhüten, oder allenfalls auch Irrende zurückführen 
zu koͤnnen. 

Deshalb find denn auch unfre älteren und 
neneren Viſitations⸗ Directorin ausdrücklich auf die 

Frage mit gerichtet: ob dergfeichen Vergehungen in 
den Gemeinen vorhanden feyen, und ob Nachfolge, 
Aergerniß und Anſtoß dadurch erregt werde ©), 

den, damit Feiner ſich mit der Unwiſſenheit ents | 
fHuldigen möge. S. Vorrede zum allgem. Preu⸗ 
Bifchen Kirchenrechte, 1798, S. 11u. f. 

ce) ©, Ealenb. Kirchen-Ordn. ©. 249 und Luͤneb. 
Kirchen: DOrdn. Cap, 4. 9. 27.  Bifiiations: 
Directorium von 1734. Tit. 4. Nr. 4, 5, 6u. 7. 
Const. Cal, Tom. ı. pag. 610, Const, Luneb, 
Tom. ı\ pag, 762. 

* 

———— 
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— 

Erfies Hauptſtuͤck. 

Bon geiftlichen Vergehungen. 

| Erſter Abſchnitt. 

Ketzerey und Intoleranz. 

Ketzerey, haeresis, oder Heterodoxie, welches letz⸗ 
tern Ausdrucks man ſich in neuern Zeiten oft ſtatt 
des erſteren bedient hat, iſt aus einem doppelten 
Geſichtspuncte zu betrachten: in Ruͤckſicht der Kir: 
chen: Gefellfhaft, und in Nückficht des Staats. 

In erfterer Rückficht verficht man, nach 
evangelifchen Meligionsbegriffen, darunter: eine 

beharrliche Abweichung von den Hauptlehren derje⸗ 
nigen Kirche, wozu man fich befennt. a) 

a) Vid.G.L.Boehmeri Prince. jur. can. 6.869. 
Brunnemanni Jus Eccl. ]lib, =. cap. IS. 
$. 12, etAnnot. Stryckii adh.$. Mei- 

steri Princip. jur. crim. (.450. M.Schra- 
deri Tract. de causis Fori espiesiann,, RE 
Tit. XI, $. 2. 

Eu x —— 
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In Ruͤckſi cht des Staates iſt es die Beken⸗ 

nung einer vom Staate mißbilligten Religion: 

lehre. b) 

Beyde Geſt chtspunete find, meiner Meinung? 
nach, nicht auffer Acht zu laſſen, wenn der, Be: 
geiff der Ketzerey nicht ſchwankend und willführlich 

bleiben foll. 

Nach erfterem Verhaͤltniſſe Fann feinem eine 
Ketzerey oder ein Religions : Srrehum beygemeffen 
werden, der fich zu der Religions: Öefellfhaft, nach 
deren Grundfägen er beurtheilt werden fol, nicht 
befermt, oder freymillig davon trennt; wohl aber 

nad) letzterm Verhaͤltniſſe. 

In beyden Verhaͤltniſſen ſind —— die 

den im Staate öffentlich geſchuͤtzten oder geduldeten 

a zugethan find, von diefem Bor: 
wurfe frey. In Deurfchland Eönnen daher die 

drey aufgenommenen Religionspartheyen, die Ca: 

tholifen, Lutheraner und Reformirte, denen völlig 

gleiche Rechte verftartet find, verinöge des Osna— 

brückfchen Friedensfchluffes, Art. V. F. 35., ge 

genfeitig nicht als Keßer betrachtet werden. c) 

b) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. V. 
Tit. 7. $. 2. pag. 817. 

c) J.H.Boehmeri JusEcel, Prot, lib. V. Tit. 

7. 6. 106 et 197. Leyseri meditat. ad 

Pand. sp. 566. m. 25. 
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Es muß ferner, ſelbſt nach. den Grundfägen. 
Des canonifchen Nechts, ein abfichtlicher und ber. 

barrlicher Irrthum ſeyn, da er ſich hiedurch allein: - 
Yon einem aus Unwifjenbeit und Mangel an Kennt: 
nifien entftehenden Irrthume unterſcheidet. d) 

‚Endlih muß es auh, nach. evangeliſchen 
Religionsbegriffen, eine Abweichung von den Haupt; 
Ichren der Kirche feyn, da die Nagsburgifche Con: 
feſſion, Art. 21, einen Ungrund oder Mangel an _ 
den Haupt: Artikeln dazu erfordert. ©) 

Es ift alfo nicht jeder geringfügige Zweifel, 
oder jede verfchiedene Denfungsart in unmefentlichen 
Puncten, in fo fern die Kirchengemeinfchaft deffen: 
ungeachtet füglich damit beftehen kann, mit dieſem 
Ausdrucke zu bezeichnen; es müßte denn die Bes 
fennung einer Religionsmeinung damit verbunden. 
feyn, die von dem Staate für fchädlich erachtet 
würde, 

Da die ebangelifihe Religion auf Glaubens: 
und Gewiſſensfreyheit beruht, und nach folcher 

keine Ölaubenspflihe Statt finder, als nur die, 

welche aus innerer Ueberzeugung entſteht; ein bloßer 
Fehler der Einficht Übrigens nie für ftrafbar zu ach⸗ 
ten ift: fo folge daraus von felbft, daß der Reli⸗ 
gionsglaube, und die a innerer Ueberzeugung 

ange 

d) ©. Eybel Einfeitung — das catholiſche Kre⸗ 
chenrecht. 4. Th: 3. Band, $. 474, N. c. 

e) Leyseri Medit. ad Pand. sp. 566. m. 2. 6. 

| 
— 

1 
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angeſtellte Gottesverehrung an und fuͤr ſich nie ein 
Verbrechen, und als ſolches ein Gegenſtand der 
Criminal-Gerichtsbarkeit ſeyn koͤnne HD; womit 
auch unſere Landesgeſetze völlig übereinftimmen, 

Zwar iſt in der Verordnung des Herzogs Ju⸗ 
lius 8) die Ketzerey, ohne ſolche genauer zu beſtim⸗ 
men, mit zu denen zu den Ober: oder Halsgerichten 
gehörigen Verbrechen gerechnet; doch muß ich da; 
für halten, daß folhes nur von der Blasphemie 
oder Gottesläfterung zu verfichen fen, da leßterer 
unter den dafelbft angeführten Verbrechen feine ber 
fondere Erwähnung gefchieht, und fie von den älter 
fien Zeiten her mit der Keßerey in Verbindung ge 
ftelft ift; wie fie denn oft ſolche zugleich mit enthal⸗ 
ten kann. h) An 

Wenn man fich gleich zur Seit. der Reforma⸗ 
tion, ſelbſt auch bey Proteſtanten, nicht ſogleich 
entwoͤhnen konnte, die Ketzerey als ein Verbrechen 
zu betrachten: ſo hatten ſich doch die Reformatoren, 
und beſonders auch Luther, zu nachdruͤcklich gegen 

 D Meister loc. cit. 9, 451. Leyser. cit. 
sp. 566. m. 31 et 32. von Berg Hanbbuch 
des teutfchen Policeyrechts. 2, Theil ©. 284. 
Eybel Einleitung in das catholifche Kirchenrecht 
4. Th. 3. Band, h. 474. Note e und k. 

g) Const. Cal. Tom, 2, pag. 663: 

h) Boehmeri Jus Eccl. Prot. Lib. V. —— 
9. 35 et 165. 

(1.) 
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deſſen Beſtrafung, vorzuͤglich auch gegen die zu 
erkennende Lebensſtrafe erklaͤrt, ) als daß man 

ſollte annehmen koͤnnen, daß in dieſem Edicte die 
bloße Ketzerey zu denen zu den Obern: oder Hals— 
gerichten gehörigen — haͤtte gezaͤhlt werden 

ſollen. *) 

Dem ſey auch, wie ihm wolle, ſo gehen doch 
nicht nur die Landes-Kirchen-Ordnungen, ſondern 

beſonders auch die fpätern, wider Die Sanatifer, 

Separatiften, Pietiften und Herrenhuter, erganz 

genen DBerordnungen vom 20. Februar. 1703, 
6. Nug. 1710, 15. Märf 1711, 28. May und 

8. Sun 1734, 12. Octob, 1740, und 22, 
Nov. 1748 $, hievon ab, 

Ss wenig die Kirchen-Drdnungen, als diefe 
Verordnungen, bedienen fich jemals des mit Recht 
‚verhaßten Ausdrucks der Ketzerey, mit allen ihren 
Unterzabtbeilungen, der Apoftafie, der Snfidelität, 

ij) Boehmer loc. cit. F. 162. 

”), von Selhow in feinen Anfangsgründen des 
Br. Luͤneb. Privatrechts, $. 483, erklärt ſolches 
Edict, wiewohl ohne Anführung befonderer Grüns 

de, von der Vorbereitung unerlaubter, "die Ruhe 
des gemeinen Weſens ſtoͤrender Lehrfäge. 

k) Const, Cal. Tom. I. pag. 1057 — 1078. 
Const. Luneb. Tom. ı. pag. II8I — 1214. 
Die letzterwaͤhnte Verordnung ifterft nach Samme 
lung der Landesgeſetze emanirt. 
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und des Schisma, ſondern fie benennen die Reli— 

gionsmeinungen, gegen die ſie gerichtet ſind, nur 
Irxrrthuͤmer in Religionsſachen. I) Sie er: 

klaͤren daneben ausdruͤcklich: daß kein Gewiſſens⸗ 
zwang geuͤbt werden ſolle. m) Sie alle gehen nie 
auf Beſtrafung, als nur allein auf den Fall un: 
mittelbarer Widerfeglichfeit gegen die Obrigkeit; 
fondern nur allein- auf Belehrung und Zurechtwei⸗ 
fung, Duldung oder Nicht:duldung. Den welts 
lichen Obrigkeiten ift Darin nur allein in der Nück 
fiht aufgegeben, die Separatiflen und Sectirer 
zu beachten, um erforderlichen Falls davon an Für 

nigliches. Confiftorium berichten zu koͤnnen, auf 
defien Vortrag die etwa nöthige weitere Verfügung 
von Fönigl, Landesregierung erfolgen foll, 

Erfteres, die freundfchaftliche Zurechtweiſung 
und Belehrung, ift ein aus den Berhältniffen der 
veligiöfen Verbindung entſtehendes Mittel zur 
Erhaltung der einzelnen Mitglieder der Kirche, fo 
lange biezu noch einige Hoffnung vorhanden if. 
Die Nihrduldung, oder auferlegte anftändige Emiz 
Hration, ohne Verluft der Ehre und Güter, iſt in 
diefem Falle nie als eine Strafe, fondern nur als 
eine Sicherheits Maaßtegel zu betrachten, die dem 
Staate, zum Beften deffelben und der Kicche, zu⸗ 

D) ©. das Edict von 1703 und ale Andere. 
m) ©. die Verordnung von 1734, Const, Cal, 

Tom. I. pag. 1068. 

2a 
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ſteht, in ſo fern er es dienlich und rathſam ie 

‚tet, davon Gebrauch zu machen, ) 

Nach diefen allgemeinen 8 — wer⸗ 
den num noch die dieſerhalb ergangenen handesge⸗ 

fege, deren Tendenz, und die in einzelnen Faͤllen 

darin fefigefegte I pur ga näher zu waa 
gen ſeyn. 

Wir haben Fein allgemeines Religions-Edict, 
worin die Öränzen der Toleranz, in Anfehung derer, 

die von den Lehrbegriffen der evangelifchen®Kicche 
‚abweichen, im Allgemeinen beftimmt wären, wo: 
mit die Gewiſſensfreyheit nicht fuͤglich werde beſtehen 

koͤnnen. 

Alle die deshalb ergangenen Geſetze gehen nur 
gegen einzelne Secten und einzelne Gattungen der: 
felben, fie find mehrentheils durch beſondre Zeit: 
umftände veranlagt; wiewohl fie demungeachtet un: 

ter gleichen Umftänden als ——— zu bettach⸗ 
ten ſind. 

Zuvoͤrderſt iſt in Wolfenbůttelſhet Kicchen 
Ordnung, welche im Ealenbergifchen angenommen 

n) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. V, 
Tit. 7. $. 166. Wieſe Grundfähe des ge: 
meinen in Deutfchland üblichen Kirchen » Rechts, 
$- 24, 335 und 459, Schnaubert Grunds 

faße des Kirchen-Rechts, $. 182 u. 183. von 
Berg Handbuch des teutſchen Polizey⸗Rechts, 
Th. 2, ©, nn 
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worden, ©. 257 vorgefehrieben: ,, Mit denjeniz 
„gen, fo der Wiedertäuferfchen, Schwenkenfeldi: 
„ſchen, Zwinglianiſchen und andern Secten halber, 
„ſich des Nachtmabls Chriſti enthalten wollten, 
„gegen folchen Sectariis foll gehandelt werden, 

„wie deshald-von ihrentwegen fonderlich geordnet.“ 

Seite 74 eben diefer Kirchen: Ordnung, wor⸗ 
auf fich dies zu beziehen ſcheint, heißt es: „So 
„ſoll und muß auch der Saeramenten— ‚Schwärmeren 
„mit allem Fleiß und Ernft gewehret werden, daß 

„Die nicht etwan unterm Schein in. diefe Kirchen 
„einreiſſen moͤge!“ 

Alles, was darauf folgt, zeigt zedoch, daß 
die min derer man ſich dazu hat bedienen follen, 
nur in Ermahnungen und Belehrungen, und Be 
wirfung einer beffeen Ueberzeugung beftehen. 

In Laneburgiſcher Kirchen⸗ Ordnung iſt mir 
nichts vorgekommen, was beſonders hieher zu ziehen 
wäre; dagegen aber iſt in Luͤneburgiſcher Polizey⸗ 
Drdnung vom 6. Oct. 1618, Cap. m. $. 6, _ 
‚vorgefchrieben: „Und follen diejenigen, ſo wider 

„dieſe unſre Ordnung (worin die Feyer des Gottes; 
„dienſtes angeordnet worden) bandeln, «es wäre 
„denn, daß es die hohe unumbgängliche Noth 
„erforderte, deswegen nach Gelegenheit ihrer Ver⸗ 
„wuͤrkung, zumal aber die Athei, fo in Feine Kirs 
„che kommen, unnachläffig geftraft, ia, da feine 

„Beſſerung zu hoffen, zu Vermeidung hoch: 
| 
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„ſchaͤdlicher Aergerniſſe, des Sandep verwieſen 
eg 

Die erftere Hälfte diefes hohs, — auf 
die Uebertreter des Sabbaths geht, findet weiter 
feine Anwendung, da neuere Sabbaths-Ordnun⸗ 

gen ergangen find, die andere Beflimmungen ent 
halten. 0) Sn wie fern aber die Atheiſten, bey 
denen Feine Abänderung der Grundfäße zu hoffen 
ſteht, zu dulden find, das dürften die Worte: 
zur Vermeidung —— — 

andeuten. 

Was die neuern gegen die Pietiſten, Fana⸗ 
tiker und Herrenhuter ergangenen Verordnungen 
betrifft, derer oben Meldung geſchehen iſt, fo war 

ren die darin gegen ſie vorgeſchriebenen Maaßregeln 
um ſo ernſtlicher und nachdruͤcklicher, da ſie, wie 
darin, beſonders in den dabey ergangenen Conſi⸗ 
ftorial : Ausfchreiben, welche die characteriftifche 
Kennzeichen angeben, geäußert wird, für folche 
geachtet wurden, deren Abficht auf die möglichfte 
Verbreitung ihrer Grundfüße gerichtet war, welche 
zum Theil dahin gingen, der geiftlichen und weltli⸗ 
chen Obrigkeit allen Geborfam zu verfagen, und. 
deren Gefeße und Anordnungen verächtlich zu ma⸗ 

chen; weshalb fie fich, unter diefer Vorausſetzung, 
als hoͤchſtſchaͤdliche Mitglieder der Kirche und des 
Staates darftellten. 

0) S. 4. Buch. 1, Yhtheil, 2, Hptſt. 4. Abſch. 
dieſes Theils. 
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' Einige dieſer Verordnungen gehen nur auf 
befondere Prodinzem des Landes, alsdie von 1703 
auf das Calenbergifche; Die von 1711 und 1734 
aufden Harz; und die von 17 10 auf daß Luͤnebur⸗ 
giſche und Hoyaiſche; die uͤbrigen, von 1749 und 
1748, find allgemein. 

In ailen dieſen Berordnungen ſcheint ein Un: 
terfchied gemacht zu feyn unter Separatiften oder 
den bloßen Anhängern diefer Serten, die fih da: 
durch von der Kirche gänzlich, oder in wefentlichen 
Puncten trennen; und denen Sectirern ‚ oder den 
Stiftern, Lehrern und Anführern derfelben, Die 
auf die möglichfte Verbreitung diefer — 
Grundſaͤtze ausgehen. A 

Erftere ,. die Sepatatiften, ——— ſo * 
es nach dem Verordnungen von 1734, 1740 und 
1748, jedem Hausvater geftattet, im feinem Hau? 

fe, mit feinee Familie und Hausgenoffen, auch 
mit einem oder anderm binzugefommenen Freunde, 
Vebungen zur Privar- Andacht anzufiellen, wenn fie 

fih dazu unverwerflicher Bücher bedienen; jedoch, 
nach der Verordnung vom 22, Mov. 1748, mit 

der Einfhränfung daß diefer Freund nicht ein fol: 
cher fey, der den Herrenbutifchen und fonftigen 

fanatifchen Ornnpfägen zugethan, oder DEN | 
verdächtig iſt. 

Es foll aber dieſer haͤusliche Gottesdienſt 
nicht in geheime gottesdienſtliche Zuſammenkuͤnfte 
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oder Conventiculn ausarten, und ſolche auf keine 
Art gehalten und beſucht werden. 

Bey den Sectirern, welche Jungere an ſich 
zu ziehen ſuchen, iſt ferner ein Unterſchied gemacht, 

ob es Einwohner des Landes, oder fremde Enmif: 
farien find. Diefe leßtere follen nicht in die Häus 
fee aufgenommen und beherbergt werden, fordern 
von den Obrigkeiten, wenn fie fich im Lande betref: 
fen laſſen, arretirt, und, nad unterfuchter Sache, 

‚davon an Fönigliche URS ENG Fl El 
tet werden. P) 

Die Maaßregeln, die gegen einheimifche Se⸗ 
paratiften und Sectirer zu — ſi ind, beſtehen 
in folgenden: 

1) Die Obrigkeiten ſollen die geheimen Con⸗ 
ventieuln moͤglichſt zu verhuͤten ſuchen, und ſolche 

bey willkuͤhrlicher Strafe unterfagen, Wuͤrde dem; 
ungeachtet damit fortgefahren, fo ſoll davon zur 
weitern Verfuͤgung an koͤnigliches Conſiſtorium bes 
richtet werden. VD 

2) Bon denjenigen, welche fich verdächtig 
geinacht haben, daß fie den Herrenhutern, der 

Maͤhriſchen Bruͤder:Secte, zugethan find, ſollen 

p) © —— von 1703 am Ende, von 1734 
$. 3, und von 1740 am Ende, 

g) ©. Verordnung von 1734, $. 2. und befonbers 
die neuere allgemeine, von 1740, am Ende. 
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die Obrigkeiten die bey ſelbigen befindliche verdaͤch⸗ 
tige Buͤcher ſich ausliefern laſſen, und ſolche an 
das Conſiſtorium einſchicken; ) wie denn auch 
wegen des Verkaufs ſolcher Buͤcher im Lande noch 

beſondere Verordnungen ergangen find, 8) 
* 

3) Ferner ſollen Superintendenten und Predi⸗ 
ger alle Mittel anwenden, die ihnen ihr Ant darbie: 
tet, um fie von ihren ierigen Grundſaͤtzen zurückzu: 

bringen. "Sie follen durch freundlichen und genauen 
Umgang mit ifnen ihr Vertrauen und ihre Gegen 
liebe zu gewinnen fuchen, ihnen in freundfihaftlt: 

chen Privat⸗Unterredungen, umd ohne alle Bitterfeit, 
die gehörigen Vorftellungen thun, beſonders fie 
darauf aufmerffam machen, wie wenig die Tren: 

nung von der Öffentlichen Gemeine, und die Hint: 
anſetzung obrigfeitlicher Ordnungen, mit den Pfliche 
ten eines rechtfchaffenen. Chrifien uͤbereinſtimme. 
Wenn alle Privat: Erinnerungen unzureichend wären, 
und daneben die weitere Verbreitung diefer Grund: 
füge zu befergen ftünde, fo Fönnen . fie nöchigen 
Falls auch in einer Predigt, mit gehöriger Bor: 

1) ©. Verordnung vom 22, Nov. 1748, © 1. 

s) ©. Verordnung vom 21. April 1736 wegen des 
Derfaufs des Herrenhuter Geſangbuchs, Const. 
Cal. Tom..ı. pag. 1073, et Const. Lu- 

neb. Tom. I. pag. 1195. 
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ſi cht und Sanftmuth, dieſe Irrthuͤmer zu — 
ſuchen. U 

4) Wenn diefe Verſuche, fo wie die vom 9 
koͤnigl. Conſiſtorio, nach angeſtellter Unterſuchung 

dieſer irrigen Grundſaͤtze, unter Communication 
mit koͤnigl. Landesregierung ferner zu ergreifenden 
Maaßregeln, um fie durch Belehrungen, Erinne— 
rungen und Warnungen davon abzubringen, und 

eine weitere Verbreitung derſelben zu verhuͤten, ver⸗ 
geblich ſeyn ſollten, fo hängt es letztlich von der Er: 
maͤßigung koͤnigl. Landesregierung ab, in wie fern 

die Anhaͤnger dieſer Secten, oder vorzuͤglich deren 

Stifter und Anfuͤhrer, ferner im Lande zu dulden 
ſind oder nicht. | 

Aus dem Vorhergehenden diteften nun nach⸗ 
ſtehende Folgerungen abzuleiten feyn: 

1) Die erwähnten Verordnungen geben nur 
anf die Anhänger der befonders namhaft gemachten 
Secten, und find alfo nicht auf affe und jede Se 
paratiften zu ziehen, zumal wenn fie als ruhige und 

friedfertige Bürger des Staates leben, und ihre 
abweichenden Grundſaͤtze in fich verſchließen, ohne 
ſolche weiter zu verbreiten, Deren Duldung oder 

t) S. Verordnung von 1703, 1710, 1734 und 
1740, Const. Cal. Tom. ı. pag. 1063, 1069 
et 1070. Const, Luneb. Tom. ı, Pre} 1187; 
2.9 ei 12 13. 
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Nichtduldung kann daher, wenn folche in Frage 

koͤmmt, nur davon abbangen, ob fie folche Grund; 
fäße hegen, die mit der Wohlfahrt des Staates . 
ſchlechterdings unverträglich find, 

2) Ferner dürften jene Verordnungen anf 
die Anhänger der benannten Seeten gegenwärtig nur 
in fo weit völlige Anwendung finden, als jene der 

Kirche und dem Staate fchädlichen Örundfäge, wels 
che diefe Verordnungen, Inhalts derfelben, befonders 
veranlagt haben, fi 9 noch jeßt bey ihnen finden. 

3) Endlich, da die Nichtduldun: grober Emi- 
gration nicht als eine Strafe, fondern nur als eine 
Sicherheitsmaaßregel zu betrachten iſt, ſo haͤngt es 

‚auch in jedem einzelnen Falle von Ermaͤßigung der 
» Umftände, der Zeit, des Orts und der Perfonen ab, 
ob davon Gebrauch zu machen fey *. 

==) ach Preußifchem Landrechte foll der, melcher 
fi aus Unwiffenheit oder Schwärmerey zum Stif- 
ter einer Secte aufwirft, ‚deren Lehriäße den Ger 

horfam gegen die Gefee, die Treue gegen den 
Staat angreifen, ober das Volk zu Laftern ver: 

„leiten, in, eine öffentliche Anftalt gebracht und bes 
lehrt, bewandten Umftänden nach durch förperliche 
Heilungsmittel gebefjert, und vor feiner Beßrung 
nicht entlaffen werben, Mer, fih betrüglicher 
Weife, zur Befriedigung feiner Leidenfchaften, zum 

Stifter einer Secte aufwirft, foll als ein Betruͤ⸗ 
ger an den Pranger gefiellt, mit ein- bis drey⸗ 
jähriger Feſtungs- oder Zuchthausftrafe belegt, 
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Kein geringerer und oft noch ein arößerer 

Nachtheil erwaͤchſt der Kirche und dem Staate durch 
gehäffige und intolerante Gefinnungen einzelner Mit⸗ 
glieder derfelben gegen die in Religionsfachen anders 

Denfende; weshalb einige Nechtslehrer Hieraus ein 
eignes geiftliches Verbrechen, haeretificium, 

Ketzermacherey, hergeleitet w. — 2 

Es aͤußert ſich ſolche durch faͤlſchliche Anſchun 
digungen der Ketzerey gegen Mitglieder der Kirche, 
oder gehaͤſſige Schmaͤhungen der im Staate aufge⸗ 

nommenen oder geduldeten Religionsverwandten, 
‚unter dem Vorwande von Erhaltung der reinen Leh⸗ 
ve; nicht aber, wie fich von ſelbſt verſteht, durch 
anftändige und freymuͤthige Wertheidianng der 
Wahrheit, oder Widerlegung der Jerrthuͤmer. 

Ein bekanntes Benfpiel der erſten Art giebt 
unfre Landesgefehichte in dem Angriffe des M. Sta: 4 

tius Buſcher gegen die Helmſtedtſchen Profeſſoren, 

und bey ſeiner Entlaſſung aus der Gegend oder 
Provinz, wo er die Secte vorhin ausgebreitet 
hat, verbannt werden. Faͤllt ein ſolcher Betruͤ⸗ 
ger deſſenungeachtet in ſein voriges Verbrechen zu⸗ 
rück, fo iſt er lebenslang auf die Feſtung zu brin⸗ 
gen, S. allgemeines Preußifches Kirchenrecht. 
Dortmund 1798 8. Ti. 9. 13 — 153. 

u) Vid. Boehmeri Jus Ecel, Prot. lib. V. 

Tit. 7. 9. 225 seg. Leyseri Meditat. ad 

_ Pand. sp. 548. m. 9. 

EB 

PR 
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Georg Calixtus und Conrad Cornejus, auch den 
* Generalifjimum Müller, und dem Hofprediger Ge: 

fenius, die er des heimlichen Pabſtthums verdäch- 

tig machen wolltes welches zu ihrer Rechtfertigung 
das Edict Herzogs Georg vom - 22 · Jun. 1640 
veranlaßte V. 

In letzterer Hinſicht ſollen unſre Prediger, laut 

des Conſiſtorial-Ausſchreibens vom 12. Novemb. 
1707 w), keine unnoͤthigen Controverſen auf die 
Canzel bringen; und wenn ſie Streitfragen zwiſchen 
ihren und andern Religionsgenoſſen beruͤhren, die⸗ 
ſelben alſo anführen, dag man mit aller Modera⸗ 

tion die Widerſprechenden widerlege. 

Dagegen iſt auch den roͤmiſch-catholiſchen 
- Geiftlichen ſowohl als den Mitgliedern diefer Kirche 

in Hannover, Inhalts des Ediets vom 25. April 
1733, Art. 11 x), aufgegeben, alles Laͤſterns und 
Verketzerns der evangelifchen Religion, es fey in 
der Kirche, Schule, Catechifation oder fonft öffents 

lich oder privatim, mündlich oder fchriftlich, fich zu 
‚enthalten, und desfalls fih auch nur folcher Lehr: 

bücher zu bedienen, die Feine Schmähungen und 
Verleumdungen der evangelifchen Religion enthalten. 

v) S. Spittlers Gefhichte des Fuͤrſtenthums 
Hannover, 2, Th. ©, 205, 

w) Const, Luneb. Tom. 1. pag: 955. 

x) Const. Cal. Tom. ı. pag. 1049. 
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Ingleichen iſt auch durch das Edict vom 12, 

Aug. 1699 $. 3 y) denen franzöfifch :reformirten 
Geiftlichen aufgegeben, die abweichenden Lehren mit 
aller Defcheidenheit und Enthaltung von alten hitzi⸗ 

gen und gehaͤſſigen Expreſſionen vorzutragen. 

% Diefe Kefermacheren ift als ei mehrentheils 
aus verkehrten Religionsbegriffen entſtehendes mo— 

raliſches Gebrechen zu betrachten, welches, da es 
den Saamen zur Zwietracht und Uneinigkeit aus: 
ſtreuet, weder in der Kirche noch im Staate zu duls 
den.ift, und daher einen — der Kirchen⸗ 

—— 
und Religionspolicey ——— 

u 

In fo fern folche jedoch in wahre Vergebung 
gen ausbricht, fo gebt fie in andre bürgerliche Ver: 
brechen der Injurie, Calumnie, des Aufruhrs und 

y) Const. Luneb. Tom. 1. pag. 1145. 

=>) Wach Vreußifchem Landrechte folf derjenige, wer 
die im Staate aufgenommenen Religionsgefellfchafz 
ten durch Läfterungen in öffentlichen Reden und 

- ‚Schriften, oder durch entehrende Handlungen und 

Gebehrden beleidigt, mit verhältnigmäßiger Ges 
fängniß- oder Zuchthausftrafe von vier Wochen bis 
zu ſechs Monaten belegt werden. Geiftliche, die 
in Predigten Berbirterungen unter denen im Staate 
aufgenommenen Religionspartheyen zu erregen fus 
chen, werden noch außerdem ihres Amtes ent: 
fest. ©. das allgem. Preußifche Kirchenrecht, 
Dortmund 1798, 8, Tit. Gr 4 und 17% 

— — — 
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der Friedensftrung über, und wird nach der Na: 
tur derfelben zu beurtheilen und zu beftrafen feyn, 
wobey die geiftliche Gerichtsbarfeit nur in fo weit 
mitwirft, als die Unterfuchung der angefchuldigten 
Keßeren, oder die zu ergreifenden Maaßregeln, we 
gen der in der Kirche dadurch entftandenen Spal⸗ 
tungen, folches erforderlich machen, weßfalls ich 
nicht dafür halten kann, daß folches ein eignes geift: 

liches Verbrechen ausmache, Allenfalls koͤnnte es 

jedoch, da es allerdings Beziehung auf Religion 
bat, in die Claſſe der gemiſcht⸗geiſtlichen Vergehen 
geſetzt werden. | 

U 
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* 

Zwepter Abſchnitt. —< 

S i m onie. 

— 

Das Verbrechen der Simonie a), welches aus 
der Apoſtelgeſchichte Cap. 8, V. 18 — 24, und 

Tap. 20 V. 28, hergeleitet wird, iſt nach evan⸗ 

gelifchen Neligiongbegriffen vielmehr nur als ein 
crimen ambitus, auf ein geiflliches Amt ange 

wandt, zu betrachten, als eine firäfliche Erwerbung 
oder Verleihung eines geiftlichen Amtes, um Ge 
ſchenke, Gaben, eheliche —— ‚ oder 
fonftige unerlaubte Angelobungen, 

Seiner urfprünglichen Ableitung nach, würde 
es nur auf Predigerdienfte zu Bießen feon, jedoch iſt 

e8 durch die Verordnungen vom 32 Decb, 1734 
und 27. San. 1736 b), aud auf Käfer, Schul 
und Organiften: Dienfte angewandt; und alles darz 

‚ unter begriffen, was außer dem an die Kirchen: 

patro⸗ 

a) Vid. J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. 

FEabV. Ti. 5, vorzüglich $. 24. C.F.G. 

Meisteri Princ. jur. crim. Sect. 2. Part. 5. 

“Cap. 4. M. Schraderi Tract. de causis 
fori ecclesiastici. Cap. ı. Tit. XI. $.g. 

b) Const. Cal. Tom. I. pag.825et830. Const. 

Luneb. Tom. I. pag. 977 et 990. 

f = 

a a a A 
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Patronen, die ſolches hergebracht, zu entrichtenden 
Lehngelde, welches, nach Unterſchied der Pfarren, ge⸗ 

ſetzmaͤßig auf 4, 3 und 2 Rthlr. beſtimmt iſt; oder 

außer dem an die Superintendenten fuͤr Conferirung 

der Küfter:, Schul: und Organiſten-Dienſte zu 

erlegenden Aecidenz von 2, 4 bis 6 Rthlen. , etwa 

fonft angelobt, gegeben oder genommen wird; 

Die Kirchenpatrone, denen die, Verleihung 

eines Kirchen: und Schuldienftes_ zufteht, follen, 
wenn fie fich deffen zu Schulden Fommen laſſen, 
Inhalts der angeführten und der frühern Verord— 
hungen ©), das erftemal ihres Präfentationsrechtes 
für das Mal auf folche Art verluftig feyn, daß for 

dann der erledigte Dienft, mit Hintanfeßung des Pa: 

trons, vom Confiftorto zu befeßen ift, daneben auch 

das Doppelte des für folhen Dienft genommenen 
Lehngeldes zu wohlthätigen Zwecken (ad pios usus) 

erftatten, das zwentemal aber ihres Patronatrechtes 

ohne Nachſehen gänzlich entfeßt werden. 

Andre hingegen, die zu. Pfarr⸗, Küfter: und 
Schul: Dieuften Subjecte in Borfchlag zu bringen 
haben, follen deshalb mit eremplarifch harter Stra: 
fe, Zurückerftattung des genommenen Geſchenks, und 
nach Gelegenheit mit Abfegung vom Dienfte ange: 
fehen werden. 

| Die präfentieten Eandidateit, Küfter, Saul: 
diener und Drganiften, die fich deflen theilhaftig 

ec) Const. Cal. Tom. ı: pag. 797; Const; Lu: 
neb, Tom; ı. pag. 924, " 

R (1.) 
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machen, ſind dagegen von dem Dienſte abzuweiſen, 
oder, wenn ſie ſchon beſtellt ſind, wieder abzuſetzen. 

Wenn’ nun ein Kirchenpatton, Superinten: 
dent, oder derjenige, der zu einem Kırchen: oder 
Schuldienſte präfentirt wird, fich eines folchen Ber: 
gehens verdächtig macht, fo fteht, Inhalts diefer 

- Verordnungen, dem Confiftorio allerdings die Unter: 
fuhung und Beftrafung, mit Vorbehalt der von 
der weitlichen Obrigkeit in Anfehung des etwanigen 
Mein Eydes etwa zu erfennenden Strafe, zu; mie 
denn die aufjuerlegenden Strafen, welche vorzüg: 

lich nur in Vorenthaltung und Entziehung eines 
ihnen von der Kirche zugeftandenen Rechtes, und 

in Erfegung des Doppelten defien, was dafür ge: 
nommen ift, beftehen, der Natur der Sache nadh, 
von feinem andern Gerichte erfannt werden koͤnnen ). 

So kommen auch in allen Provinzen Fälle 

vor, wo vom Eönigl. Confifterio gegen Patronen 

fowohl auf Entziehung des Präfentationsrechteg, 
als Erftattung des Doppelten von dem Erhaltenen 
erkannt iſt; als z. B. unterm 43 April 1735, bey 

> Strube in feinen rechtlichen Bedenken, Th. 4. 
Bed. 68, ©. 165, ſagt deshalb: „Die Luͤne⸗ 

„burgiſche Kirchen: Ordnung verbietet zwar den 
„Patronen, Pfarren zu verfaufen, fie verordnet 

‚aber nicht, wer die Simonie beftrafen folle, 

„Gleichwohl thun e8 nicht nur überall die evange⸗ 
„liſchen Sonfiftoria, fondern auch die Füneburgis - 
„ſchen, vermöge der Landes: « Ordnungen Celliſchen 
„Theils, S. 982.“ 
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Wiederbeſehung der Pfarre zu H—n, Amts Muͤn⸗ 
den; unterm 16. Mär; 1726, bey Wiederbe: 
fegung der Pfarre zu G—n, Amts Ahlden, und 
mittelft Decrets vom ı 1. Mod. 1783, bey Wie 

derbefegung der Pfarre zu St—I, Amts Burg: 

dorf. In dem angeführten zweyten Falle wurden 
auch die Mitſchuldigen und Unterhändfer mir Bey: 
ſtimmung Fönigl. Landesregierung in eine Geldſtrafe 
zu wohlthaͤtigen Zwecken genommen. 
Auch auswärtige Patronen haben ſich, 

die Ältere Verordnung von 1675 auf fie namentlich 
mit gerichtet ift, dem Eonfiftorio, zu der felbigem 
deshalb obliegenden Unterfuchung, zu flellen, wie 

vom koͤnigl. Oberappellations: Gerichte wider den 
Abt des Klofters St: M— 8. zu Hs mittelſt Der 
ctets vom 13. Sept, 1774 erfannt iſt. 

Tach dem Cap. zı et 32 X de simonia, et 

L. 31 C. de episcopis et clericis, ift diefes Ber; 

gehen dem Verbrechen der beieidigten Majeftät in 

fo fern gleich geſtellt, daß auch dringende Bermu: 

thungen und Zeugen, die nicht von allen Mängeln 
frey find, wenn ihnen nur nicht die Einrede der 
Feindſchaft entgegenfteht, zu deffen Beweiſe hinrei⸗ 
chen; welches, in fo weit es bloß auf Ausſchließung 
des präfentirten Kirchendieners ankommt, von deffen 

. Amtsführung bey einem folchen beftehenden Ver 
dachte ſchwerlich ein Nußen zu erwarten ift, auch) 

noch jegt Anwendung zu finden ſcheint. 

2 
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Zweytes Hauptſtuͤck. 

Von den gemiſchten geiſtlichen Verge— 
bungen. 

Erſter Abſchnitt. 

Gottesliäfterung. 

Unter Gotteslaͤſterung ift jede abfichtlich zur Bere 

achtung dee Gottheit unternommene Handlung zu 
verftehen a), 

Nach Lüneburgifcher Policey: Ordnung, Cap; 4 
$, 1, ift, in weiterem Verftande, dahin auch ein 

leichtfinniges Schwören bey dem Leiden Chrifti und 
den Saeramenten gerechnet. 

Es feßt diefes Vergehen nothwendig die Ab⸗ 
ſicht, eine Verachtung der Gottheit an den Tag zu 
legen, voraus. Denjenigen alſo, welche wegen 

a) Meisteri Principia jur. crim. Sect. 2. 
part. 4. cap. 1..$.433. Eybel Einleitung 

in das catholifche Kirchenrecht. 4 Th. 3. Band. 

$. 475 Note 6. 
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ihrer eigenthümlichen Religionsbegeiffe, nach inne: 
rer Ueberzeugung, Aeußerungen vorbringen, die 

nach unfern Religionsbegriffen anftößig feheinen, ift 

folche Abſicht * beyzumeſſen b). 

Auch wird nach den Grundſaͤtzen der evange: 
liſchen Kirche Feinesmweges jede freye, vielleicht un: 

anftändige Meußerung über einzelne Glaubenslehren, 
über die Apoftel und fonftige Lehrer unfrer Kirche 

dahin zu ziehen feyn, fo tadelnswürdig fi ſ e ſonſt 
ſeyn mag 9. 

Die als eine die oͤffentliche 
Wohlfahrt ſtoͤhrende Handlung, iſt ohne Unter⸗ 
ſchied, ob ſie ketzeriſche Geſinnungen enthaͤlt oder 
nicht, in proteſtantiſchen Laͤndern nur allein von 

der weltlichen Obrigkeit zu beſtrafen d), und das 
Eonfiftorium Kat nur in fo fern Kenntniß davon zu 

‚nehmen, als fie etwa eine Ausfchliegung von der 

Kirchengemeinheit nach fich zieht e), oder Vorkeh⸗ 
zung wegen weiterer Verbreitung der Kegereyen notb: 
wendig made f). 

b) Meister loc. cit. $. 438. 

©) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot, lib. 3. 
Tit. 45. $. 8 in fine. 

d) Meister loc. cit. $. 443- 

e) Calenb. Kirchen: Drdnung, ©. 265. 

f) Brunnemanni Jus Eccl. Lib. 2. Cap. 18. 

$. 57. | 



$ 

' Pi 

262 4. Buch. x. Abth. 2. Hptſt. 1. Abſchn. 
Die peinliche Halsgerichts⸗ Ordnung verweiſet 

(Art, 106) in Anſehung der Strafe der Gotteslaͤſte⸗ 
zung auf das römifche Necht und die Reichstagsab: 
fehiede, doch fo, daß fie nach Gelegenheit an Leib 
und Leben zu beftrafen fen foll 8); da jedoch, nad 
dem ©erichtsgebrauche proteftantifcher Länder, bey 
unmittelbaren Gottesläfterungen, Landesverweifung 
mit Staupenfchlaa; bey mittelbaren aber, Gefüng: 
niß und Geldftrafe Statt finder h). 

Hiemit ſtimmt die küneburgifche Policy. Drd: , 
nung, Cap. 4, $. ı und 2, überein, welche bey 

haͤrtern Vergehungen der Art nur im Allgemeinen 
eine ernfte Strafe, bey den geringern aber Gefaͤng⸗ 
niß und Geldſtrafe beſtimmt. 

Nach Art. 3 der Keiegsartifel von 1736 3), 
folf die unmittelbare Gottesläfterung, fie mag beym 
Trunke oder nüchternen Muths geſchehen, am geben 
beſtraft werden, 

Nach Luͤneburgiſchen Stadt: Statuten Ster 
Theil &) aber foll die Gottesläfterung zum erften 
Male mit achttägigem Gefängniffe, zum zweyten 

g) Kressii commentat. in Const. crim. ‚ad art. 
106. $. 2 et 3. 

h) Meister loc. cit. $. 441. 

i) Conet. Cal. — 3. Pag. 2. Const. Luneb. 
Cap. 3. pag. 

k) Pole ndbrsii obs. jur. Tom. iv. Appen- 
dix pag. 760. 
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Male mit dem Schandpfahle oder Geldſtrafe, und 
das dritte Mal mit Berweifung aus der Stadt ber 

ftrafe werden; woben jedoch zu bemerken ift, daß, 
nachdem der Schandpfahl im ganzen Fürftentbume 

abgfſchafft if, ſtatt defien eine andere außerordent: 
Lak, Strafe eintrete D ). 

i 

D) Pufendorfii Introd. — crim. cap. 2%. 

$- 87. 

23 Nach Preußiſchem Landrechte ſoll der, welcher 

eine zum Aergerniß gereichende grobe Gotteslaͤſte⸗ 
rung ausſtoͤßt, auf zwey bis ſechs Monate ins 
Gefaͤngniß gebracht, und daſelbſt über feine Pflich- 
ten und die Größe feines Verbrechens belchrt 
werden. Wiederholt der fchon beftrafte Verbre- 

cher das Vergehen, fo foll die vorher ihm zuer- 
Fannte Strafe verdoppelt werben. Nach duöges 
ftandener Strafe fol ihm ein Lehrer feiner Reli: 
gionsparthey, in Gegenwart der Borfteher der Ge=. 

- meine, die Größe feines Vergehens nochmals vor- 
halten, und er ber Gemeine, in der Perfon die- 

fer ihrer Vorfteher, wegen des gegebenen Aerger⸗ 

niffes, Abbitte leiften. S. allgem, Preußifches 
Kirchenrecht. Dortmund 1798, 8. Ti, F. 7-9. 
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Zweyter Abſchnitt. 

B.wu,b.a re 

Als eine Art der Gotteslaͤſterung wird auch die 
Zauberey betrachtet a), durch welche jemand, ver— 

moͤge uͤhernatuͤrlicher, ihm nicht verliehener Kraͤfte, 
uͤber die Graͤnzen der Natur hinweg zu ſchreiten 

ſucht b). Aus dieſem Geſichtspunkte wird fie in 
Luͤneburgiſcher Policey-Ordnung vom 6. Octobor 
1618, Cap. 4, 6. 4, ausdrücklich angeſehen. 

Auf alte Arten der Zauberey dürfte jedoch fol: 

ches nicht anwendbar ſeyn, da fie eben fomohl aus 

irrigen Reliaionsbegriffen, und alfo aus Aberglau: 
ben oder Keßereg entftehen kann ©); aus welchem 
letztern Gefichtspunfte fie gleichfalls hin und wieder 

in den Sandesgefegen betrachtet ift, da z. B. in der 
Verordnung vom 19. April 1681 d) auch der: 
jenige Aberglaube dahin gerechnet wird, wo man 

a) J. H. Boehmeri Jus Eccl, Prot. lib. 5. 
Fit 37, 6797. 

b) Vid. Meisteri Princip. jur. crim. (. 466. 

c) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. 5. 

Tit. 21. 9 22, 

d) Const. Luneb. cap. 4. pag. 1852. 
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durch Gott aus irrigem Wahne etwas Gutes zu be⸗ 
wirken ſucht. 

Die Natur dieſes Vergehens hat, wie aus 
obigem erhellet, etwas ſchwankendes an ſich, da 

ſchon Thomafius ©) klagt, daß man feine ſichere 
Definition bisher davon aufzuftelen vermögend ge 
wefen fey. 

Sie kann nicht nur — einen TER 

Vertrag mit dem Teufel, fondern auch durch An: 
rufung des Namens Gottes, und durch Mißbrauch 
der heiligen Schrift gefchehen k). 

Sie wird nicht nur durch den wirklichen ſchaͤd— 
lichen Erfolg ftrafbar, fondern das bloße Unterneh: 

men (conatus) ift ſchon ftrafbar. 

Auch ift die Abficht, zu fehaden, nicht noth: 
wendig dazu erforderlich ; auch felbft die in guter Ab— 

fihtunternommene Zauberen Fann ſtraffaͤllig werden, 

Hingegen ift auch nicht jeder Aberglaube als 

eine ſtrafbare Zauberen zu betrachten, fondern nur 

derjenige, wodurch man etwas hervorzubringen und 

zu bewirfen fucht, 

Je mehr der Glaube an uͤbernatuͤrliche Kraͤfte 
abnimmt, je ſeltener ſcheint dieſes Vergehen zu wer⸗ 

den; und a eg vielleicht einmal ganz aus dem 

e) de crimine magiae. G. ıı. 

f) ROHR Meditat, ad Pand. sp. 608. m. 5. 
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Criminal: Coder verfchwinden *), wie denn einige 
neuere Rechtslehrer diefes Vergehen, wenn Andern 
fein Schade Dadurch zugefügt wird, Tediglich den 
Aerzten und Predigern zur Abſtellung übetlaffen 

moͤchten ). 

In fo fern nun die Zauberey als eine Gottes: 

fäfterung oder Keßeren zu betrachten ift, hat man 
vordem wol die Cogmition darüber an die geiftlichen 
Gerichte gezogen h). In hieſigen Landen ift hinge: 
gen diefes Vergehen, in fo weit es nicht auf Zu: 

rechtleitung der. Irrenden, und die zu verhütende 

Ausbreitung iereligiöfer Meinungen, ſondern ‚auf 

deffen Beſtrafung ankoͤmmt, gegenwärtig Tediglich 
als ein Gegenftand der weltlichen Gerichte anzuſehen. 

Nach Lüneburgifcher Policey: Ordnung vom 
6. Oetb. 1618, Cap. 4, 9:4 und 5»), follen 
diejenigen, welche, mittelft eines angeblichen Buͤnd⸗ 
niffes mit dem Teufel, Zauberen treiben, mit Feuer 

”) Daß biefes Verbrechen immer feltner werde, dürfte 
ſchon daraus erhellen, daß unfre neuern vaterlän- 
difchen practifchen Rechslehrer, als Strube und 

andere, die Criminalgegenftände behandeln, deſſen 
gar nicht erwähnen. 

g) Vid. Meisteri Princip. jur. crim. (. 475. 

J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. 5. 
Til, @L 1125 

h) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot, lib. 5 
Tit. 28 66, nr. 44. 

i) Const. Luneb, cap. 4. pag. 12 et 13. 

4 
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vonm Leben zum Tode gebracht werden; die, welche 
auf andere Art durch Zauberey, es geſchehe durch 
Einſehung der Cryſtalle oder nicht, Andern zu ſcha⸗ 
den ſuchen, ſollen nach Gelegenheit mit Landesver⸗ 

weiſung und Staupenſchlag beſtraft werden. Auf 
gleiche Art auch diejenigen, die auf ſolche Weiſe des 
Andern Viehe ſchaden. Wenn der Schade ſo groß 
waͤre, daß der Verbrecher als ein Dieb mit dem 
Leben zu beſtrafen ſeyn wuͤrde, ſo ſoll dieſe Strafe 
erfannt werden, Wer aber mit Seegen-Boͤten und 
Wahrfagen Andern zum Beften umgeht, foll. mit 
Gefängnißfteafe belegt, und zugleich durch den Pre 
diger belehrt werden. Gereicht dies Wahrfagen 
Andern zur Unehre, fo foll die Landesverweiſung, 
welche allenfalls bis zum — zu erhoͤhen 
iſt, darauf ſtehen k), 

Durch die Verordnung vom 19. Apr, 16811) 
ift die Beſtrafung diefer Zaubereyen, wozu auch 

das Wahrfagen, Zeichendeuten, Seegenfprechen, _ 

in die Ernftalle fehen, und der Gebrauch der- Siebe, 

Erbbücher, Erbſchluͤſſel, das Scheerlaufen und 
Käfefreffen gerechnet worden, nochmals eingefchärft. 
Es fcheint jedoch jene Strafe der Policey : Ordnung 
dadurch aufgehoben, und eine willführliche Leibes⸗, 
und nach Befinden auch Lebens: Strafe darauf ge 
vet zu ſeyn. 

k) E. Pufendorfii Introd. in — crim. 

Cap. 24. $.5—8. 
l) Const. Luneb. Cap. 4. pag. 1852. 
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Nach Lüneburgifchem Stadtrechte, 8. Theil 

3. Tit. m), find ähnliche Strafen, ' wie in der. Po: 
ficey : Ordnung, darauf gefeßt, nur daß auf tödliche 
Beſchaͤdigung, außer dem Bündniffe mit dem Teu⸗ 
fel, und auf das Wahrfagen duch Eriftall:Be 

fhauen, die Strafe des put gefeßt iſt. 

Zu Folge der Kriegsartifel vom 15. Noob, 
1736, Art. 4»), follen die Schwarzfünftler, 
Zauberer, Teufelsbanner, Hartmacher unter den 

Soldaten, wenn fie durch Zauberey Andern Scha: 
den zufügen, mit Feuer verbrannt, außer ſolchem 
Falle aber mit ———— Feſtungsbaue be⸗ 
ſtraft werden. 

Ferner noch iſt durch die — des 
Herzogs Georg Wilhelm vom 15. Febr. 1682, 
die aber nicht mit in der neuern Sammlung der Lan⸗ 
desconſtitutionen enthalten iſt, der in den Dannen⸗ 

bergiſchen Aemtern unter den Wenden üblich gewe⸗ 
. fene Gebrauch, die Särge auf den Kiehhöfen vor _ 

der Beerdigung zu eröffnen, die Todten zır befchauen, 
und zurecht zu legen, wodurch leicht epidemifche 

Krankheiten entftehen Fönnen, bey Strafe 1o für 

bifcher Gulden, verboten, 

m) Pufendorfii obs. jur. Tom. IV. App. 

pag. 763. 

n) Const. Cal. Cap. 3. pag. 2. Const. Luneb. 
Cap. 5. pag- 3. 

N 
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Auch follen, nach Lüneburgifcher Kirchen⸗Ord⸗ 
nung, Cap. 6, $. 6, die Küfter, bey Verluft ihrer _ 
Dienfte und Vermeidung ernſter Strafe, das Tauf— 

waſſer nicht zu abergläubifchen Gebräuchen, um 
das Franke Vieh damit zu Kt — * 

*) Nach Preußiſchem Landrechte ſoll derjenige, wel⸗ 

* 
cher, bey geſundem Verſtande, zum erſtenmale die 
Religion zu Zaubereyen mißbraucht, eines beßren 
belehrt, im Fall der Wiederholung aber mit vier⸗ 

bis achtwoͤchiger Gefaͤngniß⸗ oder Zuchthaus: 
firafe belegt werden, Hat man Betrug oder fons 
fige Nebenabfichten dadurch zu erreichen gefucht, 
fo findet gegen den Thäter, außer der durch ben 
Betrug oder Diebftahl an fich verwirkten Strafe, 
annoch Feftungs- und Zuchthausftrafe auf fechs 
Monate bis zwey Jahre Statt. Hat ein Beiftliz 
cher oder anderer Kirchendiener dergleichen unter> 

nommen, fo ift er, außer der fonft augeordneten 
Strafe, feines Amtes zu entfegen. S. allgem. 
Preußifches Kirchenrecht, Dortmund 1798, 
8. Tit, 9. 10 — 12, | 
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Dritter Abſchnitt. 

Mein ⸗Eyd. 

Der Mein-Eyd iſt eine vorſetzliche Verlegung der⸗ 

jenigen Verpflichtung, welche der Eyd auferlegt, 

und alſo ein Betrug (crimen falsi), mit einem 

Mißbrauche der Religion verbunden 4). 

In dieſer letztern Ruͤckſicht wird dieſes Verbre⸗ 
chen auch wol von proteſtantiſchen Rechtslehrern zur 
geiſtlichen Gerichtsbarkeit, oder zu den delictis 
fori mixti gerechnet b); bey uns gehört aber die 
Unterſuchung und Beftrafung deffelben lediglich vor ° 
die weltlichen Gerichte, 

Es wird folches entweder durch endliche Er: 
bärtung einer Unwahrheit, oder duch Verlegung 
einer endlichen Angelobung begangen; 

Zu erſterer Gattung gehören die gerichtlich 

auferlegten Ende, der Reinigungs: oder Erfuͤllungs⸗ 
End (purgatorium vel suppletorium), die zus 

a) G. L. Boehmeri Princip. jur. can. $. 339. 
Meisteri Princip. jur. crim. $. 455: 

b) Brunnemanni Jus Eccl. lib. 3. cap. i. 

9. 36. 5. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot, 

lib. 5: Tit. 1. $. 66. 
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REN Haupt⸗eyde, es mögen gerichtliche oder 
außergerichtliche fenn, wenn fie faljch geſchworen 
werden, fo tie auch die Uebertretung des Zeugen; 
Endes in Criminal: und Civilfachen, 

Zu Iegterer hingegen die Verletzung des Hul; 
digungs: Endes, der Dienft: Ende und der Urphede, 

Bloß falfhe Berhenerungen, ohne Hinzufuͤ— 
gung eines Endes, find nach obigen Begriffen hier 

- nicht herzuziehen ©), 

| Wer bey einem gerichtlichen Eyde des Mein; 
Eydes überführt wird, foll nach der Oberappella— 

- tions: Gerichts: Ordnung, P. U. Tit. 8. $. ı7, | 
Andern zum Erempel, ernftlich geftraft. werden. Da 
jedoch Feine Strafe ausdrücklich dabey benannt ift, 
fo fcheint folches eine willführliche Strafe anzudeu; 
ten d), 

Nach Lüneburgifcher Policy: Ordnung vom 
6. Detb. 1618, Cap. 5, follen die Mein: Eydi 
gen mit Staupenfhlägen, Abhauung der beyden 

Finger, nebft der Landesverweifung beftraft werden; 
jedoch fo, daß ein Unterfchied unter vorſetzlichem 

leichtfertigerꝛ und unbedachtſamem Mein: Ende zu 

machen fey, da nur erftere mit. diefer Strafe zu be: 
legen find. 

Da, two nichts befonderes darüber beſtimme 
worden, wird es nach peinlicher Halsgerichts⸗Ord⸗ 

c) Meister loc. all. $. 457. Nota nr. 3. 

d) Strube rechtliche Bedenken, Th. 4, Bed, 88, 
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nung, Art. ro7 und 108, in fo weit foldhe in 
diefem Punkte bey uns angenommen ift, gehen müf 
fen, Mach folcher iſt zuvörderft der Dadurch zuge; 

fügte Schade zu erftatten, außerdem aber die Strafe 
der Infamie und Abhauung der beyden Finger, mo: 
mit gefihworen ift, darauf gefeßt. Wer den Anz 

dern durch einen falfchen Eyd in Strafe bringt, an 
dem fol das Wiedervergeltungsrecht ausgeuͤbt werden. 
‚Wer hingegen die Urphede Bricht, in Aällen, wo 

ohnehin das Leben verwirft wäre, foll mit dem Tode, 
fonft aber mie Abhauung der Finger beftraft werden. 

Die Strafe der Abhauung der Finger finder 
jedoch bey uns nicht weiter Statt, fondern «8 tritt 
ſtatt derfelben die Strafe des Zeftungsbaues oder 
Zuchthauſes ein ©. | 

So werden auch diejenigen, welche die Ur: 

phede brechen, der Obfervanz nah, das erfte Mal 
mit nochmaliger Landesverweiſung, das zweyte Mal 

aber mir Feftungsbau oder Zuchtbaufe beftraft k). 

Wer vor Abftattung des Endes, zu dem er 
fich bereits erboten bat, überführt wird, daß er 

falſch ſchwoͤren werde, wird an Gelde beftraft 8). 

e) Strube rechtliche Bedenken. Th. 4. 30, 88 
E. Pufendorfii Introduct, in proc; crim. 

Cap: 24. $. 9- 
f) Vid. Pufendorf loc. all; 

g) Idem, Cap. 24. S; 107: 

a 2 nn u Pe * 
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Vierter — 

Sactilegium oder Kirchenraub, Stohrung des 
Gottesdienſtes und Uebertretung der Sabbaths⸗ 

Ordnung. 

Unter dem Verbrechen des Sacrilegii iſt eine jede 
unerlaubte Verletzung heiliger Sachen, Perſonen 
und Oerter zu verſtehen a); wohin auch die Stöß: 
rung des Gottesdienftes und Entweihung des Sab⸗ 
baths zu rechnen iſt. 

Da nach evangelifchen Religionsbegriffen den 
Kirchengebaͤuden, und den der Kirche angehoͤrigen 
Sachen, ſie moͤgen zum Gottesdienſte beſtimmt ſeyn 
oder nicht, an und fuͤr ſich Feine Heiligkeit zuzu⸗ 
fhreiben iſt, noch weniger aber der Perfon der 
Geiftlichen, fo findet in diefem Sinne des Wortes 
fein Saerilegium bey uns Statt. Doch kann die 

Achtung, die jeder denen dem öffentlichen Gottes: 
dienfte gewidmeten Perfonen fchuldig ift ‚ Und der 

Nachtheil, der duch Verletzung diefer Achtung für 
das gemeine Befte entfteht, die Strafbarkeit eines 
gegen felbige verübten Vergehens fehr erhöhen, da 

a) Wiefe Grundſaͤtze des Kirchenrechts, $, 1485 
Ct.) © 
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bieben auf die Umftände der Zeit, des Orts und der 

Perſonen ganz vorzüglich Ruͤckſicht zu nehmen ift b). 

Der Begriff des Sacrilegii iſt zwar nach und 
nach weiter ausgedehnt ©), doch in der engern Be 
deutung ift nur die Entwendung heiliger und gewei⸗ 
heter Sachen, oder überall eine gewaltfame Berau: 
bung der Kirche, fo wie auch eirte Vernichtung der: 
felben, durch Anzuͤndung oder fonftige unerlaubte 
Gewaltthätigkeiten, darunter zu verſtehen d), 

Selbſt nah den 171, 172 und 173, Ar⸗ 

tieuln der peinfichen Halsgerichts: Ordnung, welche 

jedoch einige Dunkelheiten enthalten ©), richtet fich 
die Strafe nach der Natur desjenigen Vergehens, 
wodurch das Sactilegium verübt worden, nur dag 
fie wegen Heiligkeit der Sache zu erhöhen iſt. 

Wie fich hieraus ſchon von feldft verſteht, 
kann die Beſtrafung dieſer Vergehungen nur allein 
dem weltlichen Criminalrichter obliegen. 

Nach der Verordnung des Herzogs Julius f) 
ift das Kirchen: Brechen zu denen vor die Ober: oder 

b) E. Pufendorfii Intred. in Proc. crim. 

Cap. 25. $. 40. 
e) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot, lib, V. 

Tin, r7,: 

d) Idem loc. cit. ſ. 1; ı, 4 et 46. 

e) Meisteri Princip. jur. crim. $. 577 eg. 

f) Const. Cal. Tom, II, Cap. 2. pag. 663. 
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Halsgerichte gehoͤrigen Verbrechen gerechnet, die 
Beſtrafung ſelbſt aber nicht beſtimmt. Es iſt da: 
her der Kirchenraub bey uns nach der peinlichen 
Halsgerichts⸗Ordnung zu beſtrafen, in fo weit dieſe 
nach evangelifchen Neligionsbegriffen Anwendung 
finden ann, und find die fonft bey Diebftählen ein: 
tretende Milderungsgründe bier nicht — 

fen 8). 

Nach günebuegifchein. Sadlrechee, &5, 8, 
Tit. 36, ſollen diejenigen, welche Kirchengeraͤthe 
entwenden, ſelbſt wenn der Diebſtahl nur klein waͤre, 
auch die, welche den Gotteskaſten beſtehlen, mit 
dem Rade beſtraft werden h). 

Auf eine unrechtmaͤßige Beſi itz⸗ ergreifung ober 
Anmaaßung der zum Unterhalte der Geiftlichen ge 
widmeten Güter, iſt der Begriff des Sacrilegii, 
wiewohl er darauf angewandt worden, nicht zu zie⸗ 
hen; noch weniger auf deren unerlaubte Veraͤuße⸗ 
und 1); 

g) Leyseri medit. ad Pand. sp. 636. mi,6seg; 
E. Pufendorfii Introd. in proc. crim. 
Cap. 25. $. get53.  Meisteri Princip. 
jur. crim. (. 3581. 

h) Pufendo#fii obs. jur. Tom. IV. Appen- -· 
dix pag. 788. E: Pufendorfii Introd. in 

proc. crim. cap; 24. $: 103, Meister los 
cit. $. 382, 

i) Meister loc. it. (. 84 et 113, 
22 zu 
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Zwar werden diefe Handlungen in Calenber: 
giſcher Kirchen: Ordnung, Seite 240 am Ende, 

ebenfalls mit dem Wusdrucfe des criminis sacri- 

legii bezeichnet; dieſer Ausdruck dürfte jedoch bey 

dem beträchtlichen Alterthume diefer Kitchen : Ord: 

nung, die in eine Zeit fälle, wo diefe Sprache noch 
ſehr üblich war, nicht fo genau zu nehmen feyn, 
zumal da ihre Abſicht nur dahin geht, die Mißbil⸗ 
ligung diefer Handlungen zu erfennen zu geben, * 
aber deren Beh zu — 

In — Sinne des Wortes gehoͤrt hieher 
ferner jede Stoͤhrung des oͤffentlichen Gottesdienſtes, 
Entweihung der Kirchen und Kirchhoͤfe, oder auch 
des Sabbaths. 

Die Stoͤhrung des Gottesdienſtes kann durch 
unerlaubte Unterbrechung oder Verhinderung des 
Geiſtlichen in Verrichtung des Gottesdienſtes und 
der gottesdienſtlichen Handlungen, oder durch erreg⸗ 

ten Tumult, Aufſtand und Lerm ausgeuͤbt werden k), 

Die Entweihung der Kirchen und Kirchhoͤfe 
aber gefchieht durch daſelbſt erbte Frevel, Exceſſe, 

k) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. Lib. 3: 
.. Tit. 49. $. 13 — 16. lib. V. 9.64: Carp- 
120 vii Jurispr. Consist. lib. 3. Tit. 8. def. 95, 

96 et 97: von Bülow und Hagemann 
practifche Erdrterungen, Band I, Eroͤrt. 6, 
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Schlägerenen und Zänfereyen, auch ohne Stößrung 

des Gottesdienftes 1), 

Die unterſuchung und Beſtrafung folcher in 
der Kirche oder auf den Kirchhöfen veruͤbten Exceſſe, 

beſonders wenn fie zur Stöhrung des Gottesdienftes 
oder der gottesdienftlichen Handlungen gereichen, und 
nicht in fonftige Verbrechen übergehen, ift von meh⸗ 
tern Eanoniften den Confiftoriis zugeeignet m), 

In unſern gedrugften Landes-⸗Ordnungen fin⸗ 
det f ch darüber feine beftinmte Vorſchrift; jedoch 
ift in der in den Landes: Hrdnungen nicht mit abge⸗ 
druckten Verordnung des Herzogs Heinrich Julius, 
vom 9, Sept. 1595, wegen der vom Conſiſtorio 
zu erfennenden Geldftrafen, der Fall der Stöhrung 
des Gottesdienftes, „da jemand einem Paftor öffent: 

„lich voiderfpricht‘“, namentlich mie aufgeführt m), 

In der in Anfehung der geiftlichen Gerichts: 
barkeit fo. beftimmten und ausführlichen Kirchen: 
Ordnung. des Grafen Otto von Hoya von 1581 
ift zu folcher ausdrücklich mitgerechnet: „Wann in 
„der Kicchen oder auf den Kicchhöfen Unzucht, Fre 

del, unordentliches Weſen, fpaßiren unter der, 
Predigt, zappen und trinken, oder fonft einiger 

D J.H,Boehmer all. lib. V. Tit. 17. $. 93. 
Carpzov cit. def, 97. 

m) von Bülow und Hagemann am angef. 
Orte. S. 75. Note h. 

*) ©, die Beylage Nr, VII. zu dieſem Theile 
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„Muthwill, und etwas ungebuͤhrliches begangen 
„wird, welches den ausdruͤcklichen Artikuln der 

„Disſciplin⸗Ordnung zuwider iſt.“ 

Es finden ſi fi ch auch in ältern Zeiten häufige 
Benfpiele, daß folhe Strafen auch noch vom hier 
figen Hanndverfchen Confiftorio, in Beziehung auf 

jene Berprdnung von 1595, erfannt worden find 0), 

In neuern Zeiten hat man jedoch folche den 
weltlichen Gerichten überlaffen P), und nur in fo 

feen Aufmerffomkeit darauf gerichtet, um nöthigen 
Falls die meltliche Obrigkeit zur Beſtrafung ercitiren 
zu Fönnen, oder auch, um folche Berfehrungen da; 
bey zu treffen, mittelft welcher der dadurch nam 
dene üble Eindruck getilgt werden koͤnne. 

Es ſcheint auch dies der heutigen Juſtipverfoſ⸗ 

um ſo mehr angemeſſen zu ſeyn, da in den 

* achmaligen Sabbaths- Ordnungen vom 19, May 
1710 und vom 20. Jul. 1735 P), es den Pre 
digern zur Pflicht gemacht ift, dergleichen Stoͤh⸗ 
rungen des Gottesdienftes, „als wenn Einige Uns 
„ruhe Zant oder wohl gar SE in der 

0) S. Conſiſtorial⸗ Kundehuch. Tom. I, p. 107. 
pag. 111— 136. 

p) E. Pufendorfii Introduct. in proc, civ. 

P.1. Cap. X. $. 21, liefert in Anfehung ber 
Stadt Zelle-ein Erkenntniß, worin ihr folche zus 
erlannt iſt. 3 

P) Const. Cal._Tom. ı. pag. 418 et 433. 
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„Kirche anrichteten⸗, zu harter eremplarifcher Strafe 
fofort. gebörigen Drıs zu melden; unter wel: 
dem Ausdrucke die weltliche Obrigkeit zu verftehen 
ſeyn ntöchte, da es am Ende diefer Berotdnungen Q) 
den ‚weltlichen Obrigkeiten auferlegt ift, auf die 
Uebertretung der Sabbaths Ordnung zu — und 
ſolche gehoͤrig a" beftrafen. 

Sind — ſelbſt darin mit verwickelt, 

ſo haͤngt die Unterſuchung in Anſehung dieſer, nach 
denen weiter unten 1) näher zu entwickelnden Be 
ſtimmungen, vom Conſiſtorio ab. 

Mit dieſen Grundfäßen in auch völlig 
ein von hiefiger koͤnigl. Juſtiz⸗ Canzley an koͤnigl. 

Conſiſtorium ergangenes Schreiben vom 15. Octb. 

1798, wegen einer in der Kirche zu, Scharzfeld 

vorgefallenen Stoͤhrung des Gottesdienſtes, welche 

durch die Anſtimmung einer neuen Melodie von 
einem Kirchengeſange veranlaßt war, und die dar: 

‚auf unterm 29, Januar 1799 erlaffene Antwort 
überein, 

Wenn eine ſolche Soͤhrung des Gottesdien⸗ 
ſtes durch koͤrperliche Mißhandlung des Geiſtlichen 
während des Gottesdienſtes geſchieht, fo iſt ſolche 

9 Pag. 420 et A37« 

9) © 4. Bud 3 Abthl. dieſes Zeile, 
— 

\ 
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nach Roͤmiſchen Geſetzen mit dem Schwerdte zu be 
ſtrafen =) *). 

Alle fonftigen dem Prediger außer feinen Arte 
verrichtungen zugefuͤgte Beleidigungen ſind hier zwar 
nicht ber zu ziehen t), doch iſt, wegen des dadurch 
erregten Aergerniſſes und gefchmächten Anſehens 
des Predigers, die Strafe der ir billig zu 
erhöhen u), 

Die Abrigen Stäfrungen des Gottesdienftes 
find nach Befchaffenheit der daben eintretenden Um⸗ 

ftände willführlich, und die in den Kirchen und auf 

8) L. 10. ©. de episcopis et clericis. Nov. 123. 
Cap. 31. Carpzov. cit. def. 95. nr.4- 12, 
J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. 5. 
6.64. Leyseri Meditat. ad Pand, sp. 620. 

m. 15— 18. von Bülow und Hagemann 
pract. Erdrt. Band 1. ©, 74. 

*) Nach Preußifchem Landrechte ſoll derjenige, wel⸗ 
. cher den oͤffentlichen Gottesdienſt ſtoͤrt, oder Die 

in. deffen Feyer begriffene Gemeine, ober deren 
mit folchen Amtshandlungen befchäftigten Lehrer, 
mit Worten oder Thätlichfeit angreift, auf drey 
bis achtzehn Monate ins Zuchthaus oder auf die 
Zeftung gebracht; bey einer bloß geduldeten Ge⸗ 
meine mit ſechswoͤchiger oder fechömonatlicher Ges 
fangniß- oder Zuchthausftrafe belegt werden. ©, 
allgem. preußifches Firchenrecht, Dortmund 1798. 
Tit. 8. $. 5 und 6. 

Y) J. H. Boehmer loc. eit. (. 68. 

u) Leyseri Meditat. ad Pand. sp. 543. m. 9% 
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den Kirchhöfen veruͤbten Exceſſe in Rückficht des 
Dres härter, als fonft geſchehen ſeyn wiirde, zu 
beftrafen v). # | 

Ein ſolches Straferempel — in der ange: | 
zogenen practifchen Erörterung, ©, 75, vor, da 
koͤnigl. Juſtiz⸗Canzley in Zelle jemanden, der in 
trunkenem Muthe dem Prediger während des Got 
tesdienftes zugerufen hatte, daß er nicht betrunfen 
fey, zu einer SEIEN Pfahlſtrafe ſchuldig ver⸗ 
urtheilt hatte, 

Wenn durch diefe gottesdienftliche Stoͤhrun⸗ 
gen oͤffentliches Aergerniß gegeben iſt, ſo wird, zur 
Verhuͤtung weiterer Nachtheile, der Beſtrafung wo 
moͤglich einige Publicitaͤt zu geben ſeyn, welches von 

koͤnigl. Juſtiz⸗Canzley zu Hannover in dem obbe: 
merkten Falle von Scharzfeld zweckmäßig auf folche 
Art verfüge ward: daß der den Anfuͤhrern bewand⸗ 
sen Umftänden nach zuerfannte richterliche Verweis, 

ihnen bey offnen Gerichtsthüren, in Gegenwart 
aller Amtsunterehanen, welche in diefer Unterfuchung 
abgehört worden, der Kirchenälteften, und der fer: 
ner von dem Prediger zu benennenden Eingepfarr⸗ 

ten, unter Einladung des Predigers zu diefer Hand: 
‚lung, ertheilt, und das deshalb erlaſſene Reſcript 

v) J. H. Boehmer loc. cit. . 64 in fine, eg 
lib. 3. Tit. 49. 9. 14— 16. "Carpzov cit, 

def. 97, nr. 10 seq. ©. Verordnung des Her- 
3093 Zulius, Const. Cal, Tom, 2. pag. 664. 
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der Gemeine, gehörig bekannt gemacht werden ſolle. 

Deshalb ſollte denn auch die in dem angeführten an: 
dern Beyſpiele erfannte Pfahlftrafe an einem Sonn: 

tage, nad) geendigten Gottesdienſte, vor ſich gehen · 

Eine befondere Art der — der Kirch⸗ 
hoͤfe und des Sacrilegii, beſteht in Zerſtoͤhrung und 
Verlegung der Begraͤbniſſe, und der darin ruhen: 

. ben Leichen, es mag folche mit oder one deren Be⸗ 

raubung gefihehen w).  - 

| Mach dem L. 11. de sepulcro violato Mi 
fen diejenigen, melche freventlich Leichen ausgraben, 
und aus ihren Begräbniffen verftören, wenn es Ans 
gefehenere wären, die foiches begingen, mit der De 

m 

— 

portation, Geringere aber am Leben geſtraft werden. 
Da die peinliche Halsgerichts-Ordnung dieſes Ber: 

brechens überall nicht erwähnt, Die Landergefege 
auch Feine befondere Strafe beftimmen, fo finder 
eine willführlihe Strafe Statt; die jedoch, wenn 
die Verlegung mit Gewalt, Beraubung, und an 
mehrern Leichen verübt ift, auch wohl bis zur fer” 
bensſtrafe fteigen kann; indem diefe Nömifche rule 
nicht Rn außer Gebraud) ift x), 

Ww) JH. Bochmeri hm Eecl. Prot. lüb. V. 
Tit, 17. $. 12 

x) Helfeld — for. ub. 47. Fit; 12. 
$- 1986. Meisteri Princip. jur. crim, 
6. 4eı. E.Pufendorfii Introd, in Proc. 

crim. Cap. 25. . 44. 

! 

BE END NEE RE .- 
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Wiewohl nun die Kirchhoͤfe unter beſonderer 
Aufſi cht des Conſiſtorii ſtehen, und es ſelbigem ob⸗ 

liegt, zu deren Sicherſtellung die gehoͤrigen Verfuͤ⸗ 
gungen zu treffen, ſo kann doch, wie ſich von ſelbſt 

verſteht, die Beſtrafung dieſer Vergehen nur von 
der weltlichen Obrigkeit abhangen, da fie nach der 

Verordnung des Herzogs Julius F) ausdrücklich zu 
denen fuͤr die Oberhalsgerichte gehoͤrigen Faͤllen ge⸗ 
rechnet ſind, in den Worten; „todte Koͤrper begra⸗ 
„ben oder aufheben.“ 

Endlich gehoͤrt hieher auch die — 
des Sabbaths (sacrilegium festorum) 2) 

In denen wegen Feyer des Sabbaths ergan⸗ 
genen Rurernnnngen aa) find an den zur chriftlichen 

y) Const. Cal, Tom, 2, pag. 664. 
2) J. H. Boehmeri Jus Ecel. Prot. lüb. V, 

Tit. 17. 8. 124. E. Pufendorfii Introd, 
in proc. crim, Cap. 24. $. 20. 

aa) ©. Calenb. Kirchen: Ordn. ©. 124. Luͤneb. 
Kirchen⸗ Ordn. Cap, XI, Luͤneb. Policey⸗ Ord⸗ 

nung vom 6. Octbr. 1618, Cap. 2, und bie 
dieſerhalb beſonders ergangenen Verordnungen, im 
Calenbergiſchen vom 19. May 1710, 15. Zul, 
1710, 14. Aug. 1710, 25. Ang. 13210, 17 
Des. 1734, und wegen des Harzes vom 20. Sul, 
1735. (Const. Cal, Tam. I. p. 416-437), 

und im Lüneburgifchen vom 8. Febr. 12094, 25. 
Jun, 1710, 17. Dec, 17345 wie auch die im 
Luͤneburgiſchen hernachmals eingeführte Galenders 
giſche Sabbaths-Verordnung vom 19, Map 1710 
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Gottesverehrung beſtimmten Tagen, theils einige 
an und fuͤr ſich unſchaͤdliche und erlaubte Handlun⸗ 
gen, in fo fern fie der Feyer dieſer Tage entgegen 

laufen, verboten, theils aber einige unflttliche und 
unerlaubte Handfungen, wenn fie zum Aergerniß 
anderer an diefem Tage begangen werden, mit bes 
fonderer und härtere Strafe belegt, As 3, B. 
die Trunkfälligkeit und fonftige unft ttliche Handlun⸗ 

gen; da diejenigen, die ſich an dieſem Tage dem 
Trunke ergeben, ſammt den Wirthen, die dazu 
Vorſchub thun, mit ernſter — ee, wer; 

den ſollen bb), 

Zur erſtern Gattung gehören folgende nam⸗ 
haft gemachte Faͤlle: 

1) In den Garküchen und Schenken fall waͤh⸗ 

rend des Gottesdienſtes, bey 10 Rthlr. Strafe, kein 
Gaſt aufgenommen, und keinem, außer Kranken, 

Reiſenden und Auswaͤrtigen, etwas verabreicht wer⸗ 
den, Eben fo wenig ſoll au den Vorabenden der 
Sonn: und Fefttage denen, die fih zum Trinken 

einfinden würden, und nicht da logiren, nach 

(Const. Luneb. Tonı. I. pag. 468 — 478 et 

supplem. pag. ı), und endlich die generelle Ver⸗ 

ordnung vom 17. Sul, 1777, wodurch jedoch 

jene ältere nicht aufgehoben, fondern nur bin und 
wieder erweitert ift, 

bb) Luͤneb. Kirchen⸗Ordn. Cap, XI, 6. Io; und 
Verordn. vom 8. Sehr: 179044 Const. Luneb, 
pag. 467, 
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g Uhr Getraͤnk verabreicht werden ce), , Diejeni⸗ 
gen, welche von andern Dörfern oder Orten ſich 
zum Öpttesdienfte einfinden ‚ dürfen zu Winterzeit 
und bey ſchlechtem Wetter in Wirthshaͤuſer einkeh⸗ 
ren, und kann ihnen wohl ein Trunk gegeben wer— 
den, doch ift ſolches nicht zu mißbrauchen dd), 

2) Die Kram, Fleiſch- und andre Laden muͤſ⸗ 
ſen waͤhrend des Gortesdienftee gefchloffen feyn, und 
fol nichts daraus verabfolgt werden, auch aller 
ſonſtiger Handel und Wandel aufhösent, bey Con: 
fiscation der Waate und 10 Rthlr. Strafe; wes⸗ 
halb auch die Krämer und Kaufleute an den Fenftern 

ihre Waare nicht aushängen oder ausftellen duͤr⸗ 

fen ee), Go ſollen auch die Schmiedejungen wäh: 
tend defien das Hausgerärh zum Schleifen, bey 
Confiscation deffelben, nicht zufammenpolen ff). 

3) Alles Fahren mit Holz, Torf, Frucht, Gar⸗ 
ten: Gewaͤchſen und andern Sachen, iſt an Sonn: 
und Fefltagen, bey 10 Rthlr. Strafe, verboten; wo⸗ 

ec) Sabbaths⸗Ordnung von 17 10,  tund2; 
und von 1735, $. Iund 2; Verordnung von 

1777, 4 
ad) Const. Luneb. Tom. 1. ‚pag: 466. Der: 

ordnung von 1777, Sr 13. 

ee) Werorönung von 1710, 9. 3 und 4. Verord⸗ 
nung von 1735,.$: 3 und 4, und Bernrbnung 
von 1777, 9. 6 und KL 

« Sf) S. Verordnung von 1710, $,9 am n Ende, 
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von jedoch fremde Fuhrleute und Reiſende ausge⸗ 
nommen find 38). Eine gleiche Ausnahme iſt in 
Anſehung der Kaufmannsfuhren, zumal zur Meß 
zeit, gemacht; doch follen fie wenigftens während der 
Meßpredigt, an den Orten, wo Gottesdienſt ger 

„halten wird, fill Tiegen hh), 

4) Des Bräuens, Malzinachens, Schlach⸗ 
tens und Einſalzens ſoll man ſich waͤhrend des Got⸗ 
tesdienſtes, bey 20 Rthlr. Strafe oder achttaͤgiger 
Gefaͤngnißſtrafe bey Waſſer und Brodt, enthalten. 

Die Brauer ſollen Daher das Waſſer zeitig zapfen, 
und das Feuer unter der Braupfanne nicht vor 
geendigtem Nachmittags: Gottesdienfte anlegen; auch 
kein Bier, den Confiscation defjelben und dreptägiger 

Gefaͤngnißſtrafe des Kärners, verfahren ii)... 

Ale Sadg: und andere Muͤhlen, außer Mahl⸗ 
muͤhlen, follen an Sönn: und Fefttagen ftille ftehen ; 
letztere ebenfalls während der Hauptpredigt, und 
am erſten Tage der drey hoben Feſte, wenn e8 nicht 

\ 

’ a 

a ne el hd Dee 

eine Art von Nothwerk ift, da fodann die Obrigkeit | 
jedes Orts davon dispenſiren kann ER) 

Ed) Verordnung von 1710, F. 5, und Verordnung 

von 1735, 9. 5; auch Verordn. von 1777, |. 8. 

hh) ©. Regiminal⸗Declaration vom 14. Aug. 1710, . 

ii) Berordnung von 1710, $. 6 und 7; Berords 

nürg von 1777, $. 9 und 10, 

kk) S. Regierungs « Ausfhreiben vom 15. Sul, 
1710; und Verordnung von 1777, 8. 12, 
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5) Während des Gortesdienfles darf, bey 20 
Rthlr. Strafe, Feine Japrmarkes: Bude anfgefchla: 

gen, und an Gontt: und Fefttagen überall Fein Ro: 
und Viehhandel getrieben. werden; wie dem Die 
Wirthe, welche die Roßhaͤndler aufnehmen, bey 

gleicher Strafe oder achträgiger Gefaͤngnißſtrafe da: 
fuͤr einſtehen ſollen I). Deshalb ift denn auch die 

Haltung der Jahrmaͤrkte an Sonn: und Fefttagen 

— unterſagt, und ſollen fie, wo ſolches bisher uͤblich 
geweſen waͤre, auf die — — berlegt 

werden nm); 

6) An Sonn⸗, Bet: iind Feſttagen follen Beine 
große Gaſtetehen bey Verloͤbniſſen, Kindtaufen, 
Hochzeiten, wodurch die Dienſtboten von dem Kirch: 
gehen abgehalten würden, oder auch bey Losfpre: 
hung der Lehtjungen und Geſellen, und fonft, bey | 

10 Rthlr. Strafe, gehalten werden. Eben fo - 
wenig auch öffentliche Bälle, Redouten und Comoͤ⸗ 
dien, und vor geendigtem Gottesdienſte Schlitten⸗ 
fahren, oder nach geendigtem Gottesdienſte Schlit⸗ 
tenfahrten mit Muſik; welche Luſtbarkeiten auch am 
Vor abende unterſagt find. Desgleichen iſt an fol: 
chen Tagen das Scheibenſchießen ganzen Gemeinen, 
bey ſchwerer BU: nicht iu gelatten, wohl 

i 1) Meter Son 1716 —* 173 3,88; Ser: 
ordnung von 17777 $. 2. 

mm) Regiminal: Ausfchreiben vom 25, Sun, 1710, 

und Verordnung von 1777, 2. i 
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aber einzelnen Perfonen zu ihrem Vergnügen, nad 
geendigtem Nachmittags: Gottesdienſte nn), 

und fonftige Feld:arbeit, wenn es nicht die Witte⸗ 
rung nothwendig macht, ift an Sonn: und Feſt⸗ 

tagen, bey 5 Rthlr. verboten; und felbft in letzterm 
Falle fol folches, bey gleicher Strafe nicht unter 
dem Gottesdienfte gefchehen 00), 

8) Alle Dienftfußren follen am Sonntage unter: 

wi 

7) Die Einfaßrung des Heues und Getraides, [ 

bleiben, und dem Gefinde und Viehe die —— | 
Rube gegönnt werden PP). 

9) Vor geendigtem Nachmittagss Gottesdienfte 
follen die tand: Negimenter nicht ercercirt werden; 

widrigenfalls die Ortsobrigkeiten, wenn fie folches 
Wahrnehmen, oder ihnen durch die Supetintenden: 
ten und Prediger hievon Nachricht ereheilt wird, 
diefes zur wweitern Communication mit dem comman⸗ 
direnden Generale an koͤnigl. Sandesregierung anzu⸗ 
zeigen haben 49). 

Dach der neueften Verordnung, ‚von 1777, 
foli es an Buß; und Bettagen, und am Charfrey: 

iage den ganzen Tag, am grünen Donnerfiag aber 
Bor 

An). Verordnung von 1710, $ 9. Verordnung 
von 1777, % I, 3, 4 und 17% 

60) WVerordtiung von 1710, 9. 105 Verordnung 
von 1777, 6. 15. 

pp) Verordnung von 1777, H. 10. 

gg) Verordnung von 1777, 9 14. 
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Vormittags auf gleiche Art, wie an Sonn⸗ und nd Feſt⸗ 
tagen, hierin gchalten werden. 

Nicht weniger ſi nd auch in den dren Di 

Adventwochen vor Weihnachten, und in den fünf 
letzten Faſtenwochen, . Hochzeiten, ‚öffentliche Bälle, 
Redouten, Comödien, Schlittenfahrten mit Muſtk 
und Nachtmuſiken unterſagt; und ſoll nur allein zu 
Hochzeiten, wenn ſolche in der Stille begangen wuͤr⸗ 
den, mit Ausnahme der Charwoche, eine von Con⸗ 
ſiſtorio zu ertheilende Dispenſation Statt finden. 

Uebrigens find auch alle fonftige Hoantlanmen 

wodurch der Sabbath entheiligt würde, unter dies 

fen Berbote mit begriffen m). — 

Da alle dieſe Vorſchriften *) allgemein ſind, 
fo hat daben auf Zeit: und Local⸗Umſtaͤnde oder ein: 

| zelne befondere Fälle Feine Nückficht genommen wer— 

den Finnen. Bey einigen derfelben iſt daher ihr 
‚ ‚eigentlicher Zweck; eine anſtaͤndige Feyer des Got— 

tesdienftes, und dadurch zu bewirkende ächte Reli: 

giofität, nicht aus: den Augen zu verlieren, wenn 

zr) Verordnung von 1777, $. 18 — 24: 

**) In mehrern benachbarten Staaten find ähnliche - 
Sabbathsmandate ergangen. Die Mecklenburgiſch⸗ 
Scywerinfchen, unter andern, kommen mehrentheils 
mit obigen: Beftimmungen übereim. S. Gigs 
'gelfow Handbuch des Mecklenburgiſchen Kirchen⸗ 

und Paſtoralrechts, te — Lit. 5. 9. 33 
amd 340. © 

(1.) | Be. 
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die zu erreichende Abſi St nicht verfehlt, und auf 
bloß äußere Handlungen ein zu hoher Wertß gelegt 

A — 

— ——— — 

ei Dal 

werden foll; welches daher in der Anwendung einige 
Behutſamkeit erforderlich machen dürfte. : Diefe 
ſaͤmmtlichen Verordnungen, und namentlich die von 
1710 und 1735 ss) geftätten ausdrücklich Aus: 

- nahmen in Anfehung der Noth und chriftfichen tie 
besmwerfe; und leßtere, wegen des Harzes, fügt 
noch hinzu: „und mas zur Mothdurft des Barg;, 

„Puch⸗ und Hütten: Werfes eines und des andern 
„Beruf erfordert.” Dagegen aber dürften, wenn 
diefe Vorſchriften von Wirkfamfeit, bleiben follen, 
feine Ausnahmen zu geftatten feyn, die dem eigent; 

*Jichen Zwecke derferben geradezu entgegen ſtreben. 
! 

Wiewohl nun die Unterfuchung und Beſtra⸗ 
fung von Uebertretungen der Sabbaths: Ordnung 
bin und wieder den Confiftorien überlaffen ift, wie 
auch in Churfachfen, wo auch alle vesfalls zu er: 
fennenden Geldſtrafen dem Kirchenvermögen zuflief 
fen, oder, mie es dafelbft heißt, in den Gottes; 
kaſten kommen tt), fo ift doch folches. in biefigen 
Sanden flets als eine Policey: Sache betrachtet wor: 

den uu);, wie ſchon aus den Verordnungen ſelbſt 
hervorgeht, da nach der Verordnung vom 19.May 

1710, $, 11, alle die darin beftimmten Geld- 

85) Const. Cal. Tom. I. pag. 417 et 433: 
tt)- Vid. Carpzovii Jurispr. Consist. Lib. 2. 

Tit. 16 per tot. 

un) ©, Conſiſtorial⸗ Kundebuch. Tom. VAp. 48. 
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ſtrafen jedes Orts Obrigkeit binfallen und gegeben 

werden follen, welche den Denuncianten eine frey⸗ 
willige Discretion zuzuwenden, und die Uebertre⸗ 
ter a” beachten und zur Strafe zu Heßen bat, 

Ein ‚gleiches ergiebt ſich aus Luneburgiſcher 
Kirchen; Ordnung, Cap. XI $. 10, und Luͤnebur⸗ 
giſcher Sabbaths⸗ Ordnung vom 8. Febr. 1704, 
nach welcher letztern die Policeymeiſter und Obrig: 

feiten durch die Policendiener darauf zu achten, und 

legtern von den —— etwas zu verabreichen 
nn 

eine der neueften — vom 17. Sun. 
1777, $ 26, find diefe Strafen auch ausdruͤck⸗ 

lich Dolicenftrafen genannt,. deren Erkennung und 
Vollziehung der Obrigkeit jedes Orts überlaffen iſt. 
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Fuͤnfter Abſchnitt. | 
Bergehungen gegen die Ehe: Ordnung, 

J* 

Die —— gegen die She Se bedürfen 
um fo mehr einer genauern Erörterung, da wenig— 
ſtens in früßern Zeiten hierin die Graͤnzen der Be; 
fugniffe der geifilichen Gerichtsbarkeit in manchen 
Fällen zweifelhafter fchienen. 

Es werden diefe Vergehungen entweder außer: 
halb der Ehe, oder in der Ehe, begangen, 

Zu erfteren gehört 2) die unerlaubte Bey: 
.. wohnung unerehelichter Perſonen, 2) der Concu: 

binat, und 3) die unrechtmäßige Eingehung oder 
Trennung der Eheverloͤbniſſe. 

1) Die Beſtrafung der ———— Beywoh⸗ 
nung unverehelichter Perſonen ſteht unſtreitig den 

2 . — 

ü ae er 

weltlichen Gerichten zu, In Luͤneburgiſcher Kir⸗ 
chen⸗Ordnung, Cap. 14 92, iſt ſolches aus: 

druͤcklich vorgeſchrieben. Aber auch in Calenbergi⸗ 
ſcher Kirchen: Ordnung a) ergiebt ſolches gewiſſer⸗ 
maaßen die Art der Beſtrafung, da die Uebertreter 
mit Gefaͤngnißſtrafe belegt werden ſollen; wiewohl 

a) Seite 383, 8. So aber ꝛc. 
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dies, wenn man auf damalige Zeit Nickficht nimmt, 
Fein ficheres Kennzeichen feyn möchte, In der Ver: 

. ordnung des Herzogs Heinrich Julius, vom 3. Jan. 
1593 b), heißt «8 jedoch ausdruͤcklich: daß die 
Hurerey von jedem Gerichte, nach hergebrachtem 
Gebrauche, und zwar mit Hinficht auf die dabey 

‚eintretenden Umftände, ob fie mit Gewalt, in der 
Verwandtfchaft, oder an einem Orte, dem man 
befondere Achtung ſchuldig ift *), verübt, oder auch 

das Vergehen öfters wiederholt fey, und fo weiter, 
nad) Gelegenheit an Gelde oder mit Gefängniß, 
Zuchthaus, una a beftraft werden | 
foll ) * 

by Const. Cal. Tom. 4. Cap. 8. pag. 49, 

*) Die in Kirchen und Klöftern verübte Hurerey fol 
nach dieſer Verordnung mit‘ dem Schwerdte bes 
firaft werden. 

c) Lüneb, Policey » Ordnung von 1618. Cap, 4. 
F. 6— 8. C.F. G. Meisteri Principia 

jur. crim. Sect. 2. part. 2. cap. 22. $. 244. 

Strube rechtliche Bedenken. Th. 2. Bd. 108. 
$. 4 E.Pufendorfii Introduct, in proc. 
crim. Cap. 24: 9. 22 seg. 

©) Beſonders flrenge gegen das weibliche Geſchlecht 
war hierin die Verordnung der Herzogin Eliſabeth 
von 1543. Die Privat-Satisfaction beſtand 
nach ſolcher nur in einem Schleyer, einem Paar 
Schuhen und drey Goslar (einer geringfuͤgigen 
Münze). | 
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Wenn es jedoch im Falle eines zweymaligen 
Vergehens der unehelichen Beywohnung oder auch 
eines begangenen Ehebruchs darauf ankam, zu ent⸗ 
ſcheiden, ob der Uebertreter im Lande zu dulden fen, 

oder nicht, fo waren die Beamte durch die Verord⸗ 
nung vom 10. Jun. 16404) angewiefen, die 
Unterfuchungsacten nebft Bericht an das Confifio: 
rium einzuſenden, und daruͤber von daher Verord⸗ 
nung zu erwarten; auch war ihnen zugleich unter⸗ 

ſagt, die Uebertreter fuͤr ſich im Lande zu leiden, 

oder fi ig willkuͤhrlich mit Geldbuße zu belegen, Es 
> finden fich auch von 1636, und noch früher, bes 

teits 1590 bis 1680 ©), haͤufige Benfpiele, daß 
das Confiftorium im folhen Fällen die Landesver: 
weifung erkannt, und darüber entfchieden habe; tel: 
ches jedoch bey veränderter Gerichtsverfaſſung mit 
der Zeit binweggefallen ift. 

Zu dieſen Vergehungen gehoͤrt — gewiſſer⸗ 
maaßen die gewaltſame Entführung (crimen ra- 
ptus) f), Nach Calenbergiſcher Kirchen⸗-Ordnung 8) 
foll derjenige, der fie verübt, im gemeine Recht 
und Strafe fallen, und nach Gelegenheit an Leib 

und Leben geftraft werden; mie denn auch die Ver: 

d) Const, Cal. Tom. I. pag. 458. 

e) ©. Eonfiftorials Rundebuch,, T. III. ©, 412 
bi8 430 und 524. 

) Meister ibid. cap. 30. J.H. Boehmeri 
hus Ecel. Prot. lib, V. Tit. 17, $. 138. 

8) Seite 285, H.: do fih auch ıc. Sur 
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ordnung des Herzogs Julius h) das Vergehen, da, 
‚wie es darin heißt: „jemand Jungfrauen oder Wit: 
„tiben entführt‘, zu den Fällen rechnet, welche 
für-die Ober; oder Halsgerichte gehören. 

Nur dann wird es jedoch für eine gewaltſame 
Entführung geachtet, wenn fie nicht nur gegen den 

- Willen der Eltern, fondern auch der entführten 
Perſon gefchiehet, und finden bey uns die Strafen 

des Nömifchen Mechtes in Anfehung des Vermögens 

des Verführers nicht Statt i). h 

Was insbeſondere die fogenannten Huren: und 
Amts: Brüche anlangt, fo ift in der an ſaͤmmtliche 
Beamte und Cämmerer ergangenen Verordnung des 
Herzogs Heinrich Julius vom 9. Sept: 1595, 

welche in den Landesconflitutionen nicht mit enthal: 

tif k), ausdrücklich bevorwortet, daß das Con: 
fiftorium fich folcher nicht anzumaaen habe. Es 

gehoͤrt vielmehr deren Erhebung, wo nicht ein ans 
deres hergebracht ift, zur niedern Gerichtsbarkeit; 
und zwar ſowohl von der gefchwächten Perfon als 
dem Schwängerer, wenn es folche Perfonen find, 
die unter Sandgerichten ftehen, laut Regiminal 

Declaration vom 22. Februar 1735, derjenigen 

hy) Const, Cal. Cap. 2. pag. 663. | y 

5) Strube rechtliche Bedenken, Th: 4. Bed. 79. . 
k) ©. Anlage Nr. VII. 
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Obrigkeit, wo das Kind zur Welt gekommen iſt D; 
wie auch im Hoyaiſchen und angränzenden Aemtern, 

wo vorhin. eine andere Obfervanz Statt gehabt bat, 

zu Folge des Cammer⸗Ausſchreibens vom 26. Sept. 
1707 m) um mehrerer Gleichheit willen einge⸗ 
fuͤhrt iſt. — 

Nur in Anſehung verlobter Perſonen, welche 
einander die Ehe zugeſagt, und ſich zu fruͤh vermi⸗ 

ſchen, hat, wenigſtens im Calenbergiſchen, ehedem 
hierin eine Ausnahme Statt gefunden, da nach der 
bereits angezogenen Verordnung des Herzogs Hein: 

rich Julius, vom 9. Sept. 1595, das Eonfiftorium 
eine von den weltlichen Gerichten unmeigerlich bey: 

zutreibende Geldftrafe dieſerhalb zu erfennen bat. 

Daß folches auf die Art aber nicht ferner üb: 

lich fen, giebt ſchon das Confiftorial: Ausfchreiben 
vom 18. Febr. 17357) zu erfennen, nach welchem 

die Prediger, welche auf diefen Fall ein Pfarr⸗acei⸗ 

denz hergebracht haben, folches nicht ohne Commu: 
nication mit der. weltlichen Obrigkeit fordern dürfen, 

Die einzige geiftlihe Strafe, ‚welche daher 
außer der Kirchencenfur biebey annoch Statt hat, 

*1) Const. Cal. Tom. 2. pag. 779. E. Pu- 
fendorfii Introduct. in proc. crim, C. 24. 

9. 20. F.E. Pufendorfii obs. jur. Tom. I. 
obs. 46. 

m) Const. Luneb. Tom. 4. cap. 5. rag. 88. 

») Const. Cal. Tom. 1. pag. 828. 
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ift die Verweigerung des Ehrenfchmucks, des Braut: 
Franzes, bey der Copulation 0), als eines Zeichens 

der Fungfraufihaft, wie auch in andern fanden in 
Gebrauch ift P)5; nicht weniger der Ehrentitel bey 
der. Proclamation und Eopufation 2; ehedem auch) 

der Einfegnung der Kindbetterin, bevor fie nicht, 
wo folches hergebracht, eine. getoiffe Portion Wachs. 
an die Kirche gegeben x); und endlich der Muſik bey 
der Hochzeit, wenn. folches nicht etwa als eine Po⸗ 

liceyſache zu betrachten iſt 9). 

2) Eben dies tritt auch bey dem in unfern San: 
den verbotenen Concubinate ein, deffen Beftrafung 
ebenfalls der weltlichen Obrigkeit zukoͤmmt t), die 

0) Calenb. Kirchen: Ordnung. ©. 283, 9.: und 
warn 2, am Ende, Luͤneb. Kirchen-Ordn. Se 14. 
— 

p) Vid. Carpzovii dei Consist. lib. 5. . 

def. 81. nr.3. Siggelkow Handbuch des 

Mecklenburgiſchen Kirchen⸗ und Paſtoralrechts. 
Dritte Auflage. 9. 280. 

q) ©. Calenb. Cenſur⸗Ordn. von 1704. 9. Nr. 3. 

r) Calenb. Cenſur⸗Ordn. ebend. Nr. 5. 

5) ©. Ealenb. und Luͤneb. Kirchen: Orden. loc. cit. 

t) Lüneb. Policey⸗Ordn. von 1530. Tit. 33, in 
den Worten: Wenn Perfonen ꝛc. Verordnung 
des Herzogs Heinrich Julius vom 3, Jan. 1593, 
in den Worten: Keinesweges ıc. Pufendorfii 
obs. jur. Tom. 1. obs. 89. pag. 226, et 

Tom. 4. obs. 75. p. 144. Engelbrecht 
———— comm. et Br.-Luneb, etc. c. 4. $.5, 
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jedoch vorkommenden Umſtaͤnden nach billig gelinder 

ſeyn duͤrfte, als bey — — Beywoh⸗ 
nung "N. 

3) Endlich aber verbfeibt koͤnigl. Conſi — bey 
der etwa noͤthig werdenden Wiederaufhebung eines 
widerrechtlich eingegangenen oder nicht zu haltenden 
oͤffentlichen Eheverloͤbniſſes, die Erkennung einer 

Geldſtrafe fuͤr den ſchuldigen Theil u), da in der 
erwaͤhnten Verordnung des Herzogs Heinrich Julius 
vom 9. Sept. 1595 v) die Faͤlle, da welche im 
verbotenen Grade ſich mit einander verloben, oder 
Verträge gegen die Ehe (transactiones contra 
mairimonium) gefchehen, zu denen gerechnet wor: 

- den, wo vom Confiftorto Geldbußen zu erfennen 

find; welches auch im Lüneburgifchen noch gegen 

waͤrtig der — mit ſich bringt +). 

=E#) Nach Preußiſchem Landrechte —* auch von 
Standesperſonen mit landesherrlicher Genehmigung 
eine Ehe zur linken Hand eingegangen werden, wo⸗ 
bey die Ehefrau die Standes - und Familienrechte 

des Mannes nicht erlangt, übrigens aber alle 
ſonſtigen Rechte einer Ehe eintreten. ©. allgem. 
Preußiſches Kirchenrecht. . Dortmund 1798: 
9. Tit. 2. Abſchn. 

u) Luͤneb. Kirchen-Ordn. Cap. 14: $. 66. Calenb. 
Kirchen⸗Orbn. ©. 283 im Anfange. 

) ©. Beylage Per, VII. zu dieſem Theile. 

+) Sn -Churfachfen werden bey Trennung. der Che: 
- verlöbniffe die Mahlfhage der Verlobten, welche 

fie ſich gegenfeitig gegeben, der Obſervanz nach, 
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Außerdem koͤnnen aber Vergehuugen gegen 
die Ehe-Ordnung in der Ehe entweder durch eine 
unerlaubte Eingehung derfelben, oder durch eine 
firafbare Verlegung der ehelichen Vert atee 
begangen werden. 

Zu der erſtern Gattung — eine ſteafbare 
Verheimlichung der Ehehinderniſſe, die unterlaſſene 
Proclamation oder oͤffentliche Copulation ohne er⸗ 

haltene Dispenſation, beſonders aber die heimliche 
Trauung außerhalb Landes, die Eingehung der Ehe 
im verbotenen Grade der Verwandiſchaft und die 
Bigamie. 

Sn. allen- dieſen Faͤllen wird der Prediger, 
wenn er ſich dabey eine Verabſaͤumung der geſetzli⸗ 
chen Vorſchriften hat zur Schuld kommen laſſen, 
allerdings vom Conſiſtorio zur Verantwortung zu 

ziehen ſeyn, da er angewieſen iſt, in zweifelhaften 
Faͤllen desſalls an den Superintendenten und Be⸗ 

amten, und dieſe an das Conſiſtorium ſodann ſich 
zu wenden w). 

vom Conſiſtorio confiſcirt. e. Fir Abriß ber 
Churſaͤchſi ſchen Kirchen⸗ und Conſiſtorien⸗ RER 
fung, 1795: 1. Th. ©. 59. 

w) Galenb, Kirchen: Ordn. S. 285, $.: da auch 
den ꝛc. und ©. 287, $.: wir wollen auch ıc. 
Lüneb. Kirchen: Ordn, Cap. 14.9. 4 und 17. 
‚Confiftortal: Ausfchreiben vom 23. März 173% 
Const. Luneb. Tom. ı. pag. 971. Ehever⸗ 
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Aber auch die Eheleute ſelbſt find, wenn fie 

- wiffentlich daran Theil genommen haben, deßfalls 
firaffällig; nur frägt es ſich, wem die Beftrafung 
in benannten Fällen obliege, und wie dabey zu ver: 
fahren ſey. Ar 

+ Die, Beftrafung der eigentlichen Blutſchande 
und der Bigamie hat, mie fich von felbft verftcht, 
in biefigen fanden von jeher der weltlichen Obrig⸗ 
keit obgelegen. 

In Anſehung der Blutſchande iſt in Luͤnebur⸗ 
giſcher Kirchen⸗Ordnung, Cap. 14 $. 60, aus⸗ 

drücflich verordnet, daß die Uebertreter von denen 
zu den peinlichen Gerichten VBerordneten deshalb be 
ſtraft werden follen; und in dem Ediete des Herzogs 
Julius x) iſt die Blurfchande ſowohl als die Biga- 
mie zu denjenigen Verbrechen mit gerechnet, welche. 
für die Ober: oder. Halsgerichte gehören, 

Die Blutſchande iſt nach oben angefuͤhrter 
Stelle der Luͤneburgiſchen Kirchen-Ordnung und 
nach Luͤnehurgiſcher Policeh⸗Ordnung vom 6. Oct. 

1618, Cap. 6$.9, nach kaiſerlicher peinlichen 
Halsgerichts⸗ Ordnung am Leibe oder Leben zu be⸗ 
ſtrafen. 

loͤbniß⸗ Conftitution som Jan. 1738. 9. 4 
am Ende. Viſitations-Directorium von 1734- 
Fit. 1. memb. 3. nr. 6. 

x) Const. Cal. Tom. 2. cap. 2. pag. 663. 

> u en Te 
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Nach Calenbergiſcher Kirchen + Ordnung y) 
hatte fich der Landesherr die Beftimmung der Strafe 
vorbehalten. Herzog Heinrich Julius Hat aber 

hernachmals in der Verordnung vom 3. Januar 
1593 2), die Lebensſtrafe darauf geſetzt; welches 
jedoch nach ufueller Obfervanz nur von der Blur: 
ſchande in auf⸗ und abſteigender Linie zu verſtehen 
iſt aa); tie denn auch nah dem Militair-Juſtiz⸗ 

Reglement von 1736, Cap. 7 Art. 42, die Blur 
ſchande nur in auf: und-abfteigender Linie, als unter 

Eltern und Kindern am geben, in der Geitenlinie, 
als unter Brüdern und Schweftern aber mit der 

Strafe’ der Feftung, des Zuchtbaufes oder fonft 
mit geibesftrafe belegt werden foll bb), 

Bey etwa eintretenden Milderungs : Örinden, 
welche nicht davon ausgefchloffen feyn dürften, wird. 
der erfterwähnte Fall der Blutſchande nach Befin: 
den wol mit Zuchtbausftrafe, Karrenfchieben oder 
fonftiger gelinderer Strafe belegt 0 

Y) Seite 284, $.: Wo aber ꝛc. 
2) Const. Cal. Tom. 4. cap. 8: pag. AB. 

aa) Strube rechtliche Bedenken, Th. 3. Bed... 29. 
Meisteri Princip. jur. crim, S. 2.,P. a. 
c. 26. $. 299. .G. Engelbrecht Collat. 
jur. comm. et. Br.- Luneb; Cap. 4.-$. 13. 

bb) Const. Cal. Fom. 3. cap. 3. pag. 12. Const. 
Luneb. Cap. 3. pag. 15. 

cc) Strube rechtliche Bedenken. Th. 4. Beb. 29. 
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Bey der Bigamie ift bernachmals durch das 

koͤnigl. Nefeript vom 14. Nov. — dd), die 

Lebensſtrafe 9— ſen, und ſtatt — eine $ RR. 
beſtimmt td» 

In allen übrigen Fällen, wo es nur — eine 
Uebertretung der geſetzlichen Vorſchriften in Anſe⸗ 
hung der ſonſtigen Ehehinderniſſe, ſo wie auch des 

55 Di een — 

Aufgebotes und ‚öffentlicher Trauung anfömmt, ift 
es nach ter ſchon mehrmals angezogenen Verord— 
zung des Herzogs Heinrich Julius vom 9. Sept. 
‚1595 ee) dem Eonfiftorio überlaffen worden, die 
ferhalb eine Geldbuße zu erkennen, da namentlich 
die Fälle darunter. begriffen find: „Wenn einem 

dd) Const. Cal. Tom. 2. cap. 2. pag. 60, 
Const. Luneb. Tom. 2. pag. 920. ©, Milie 
tair⸗Juſtiz⸗Reglement von 1736. Cap. 7. art. 39. 
Const. Cal. Tom. 3. cap, 3. pag. I1. Const. 
Luneb. Cap. 3. pag. 12. S. Strube recht⸗ 
liche Bedenken. Th. 4. Bed, 355 und Th. 2, 
Bed. 108, 9. 3. 

Tr) Nach Preußiſchem Landrechte wird die Bigamie 
mit ein oder zweyjaͤhriger Zuchthaus: und Feſtungs⸗ 
firafe belegt, und wer fich falfchli für unverheis 
rather ausgegeben, mit dreyjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe; wer wiffentlich eine verheirathete Perfon 
heirathet, mit fechömonatlicher bis einjähriger 
Zuchthausſtrafe. S. allgem, Preußifch. Kirchen: 

recht. Dortmund: 1798. 5. Abth. 4. Abfchn, 
G: 408 — 410. 

ee) ©, Beylage Nr, VII. zu dieſem Theile, 
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„aus erheblichen Urſachen die Proclamation "und 
Eopulation in unferm Lande verfage, oder folche 

„bis zur Erörterung. der Hinderniffe ausgeſetzt iſt, 
„and er fi dann im andern Lande trauen läßt; 
„oder wenn, welche im verbotenen Grade fih mit - 
„einander verloben, und propter subsequentem 
„copulam carnalem die Ehe zugelaffen werden 
„muß; — — und was dergleichen wider Die Kir: 
„hen: Ordnung, auch der Ehe und anderer Conſi ſto⸗ 
„rialſachen halben ergangenen Mandaten gefehlt 
„wird, oder ſonſt aus des Conſiſtorii Proceſſen und 

„Mandaten herfleußt.“ — 

Daß der erwähnte Fall wegen Verlobung und 
bernachmaliger Vermifhung im verbotenen Grade 
nicht auf eigentliche Blutſchande, als auf Diejenigen 
Fälle der Vereinigung, welche ausdruͤcklich im goͤtt⸗ 
lichen Gefeße, und zwar unter Strafe verboten 
find ff), gehe, leuchtet fehon aus obigem hervor, 
Vielmehr dürfte dies nur auf den Fall zu ziehen 
feyn, wenn die gefeßliche Vorfchrift der nachzuſu⸗ 
chenden, fonft zuläffigen Dispenfation unterlaffen iſt. 

Paufendorfes) fuͤhrt unter andern ein ſol⸗ 
ches Beyſpiel wegen einer außerhalb Landes mit der 
vorigen Frauen Bruders Enkelin eingegangenen Ehe 

ff) Strube rechtliche Bedenken. Th. 4. ©. 412. 
Pufendorfii obs. jur. Tom, I. obs. 164. 

$. 3. | 
| &) in der eben angefuͤhrten Obſervalion. 
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an, wo der Uebertreter vom hieſigen Confiftorio — 

eine Strafe von 200 Rthlr., welche hernachmals 

auf go Rthlr. ermaͤßigt iſt, genommen war. 

Was die verabſaͤumten Vorſchriften wegen der 

Proclamation und oͤffentlichen Trauung anlangt, ſo 
iſt es Durch die Verordnung vom 1 5. Apr, 1675 hh), 
dem Conſiſtorio ausdrücklih zur Pflicht gemacht, 

auf dieſes Gefeg und Ordnung zu halten, und die 
jenigen, welche hiegegen bandeln wirden, mit uns 

nachlaͤſſiger gebührender Strafe anzufeben, 

Einige befondere Fälle dürften jedoch nach 
neuern Verordnungen hievon auszunehmen ſeyn. 

Da nämlich hernachmals durch die Verorde⸗ 
mung des Herzogs Johann Friedrich vom 7. Octb. 
1675 5) im mehrern, im achtzehnten und zwanzig: 
ften Capitel des dritten Buchs Mofis nicht ausdrück 
fich benannten Fällen die Dispenfation gänzlich ver 
ſagt ift, und die muchtilligen Webertreter, fo auf 
gefchehene Erinnerung von ihrem unrechtmäßigen 
Bornehmen abzuftehen nicht gemeint find, mit har⸗ 

ter exenplariſcher Strafe unabbittlich angefehen wer: 
den follen: fo wird in diefen benannten Fällen bey 
Ueberſchreitung diefer Borfchrift, welche dem zu 
Folge als ein wirklich bürgerliches Verbrechen an: 

zufehen ift, die Beſtrafung der weltlichen Obrigkeit 
obliegen. 

Gleiche 
hh) Const. Cal, Tom. 1. pag. 928. 
1) Const. Cal, Tom. ı. pag. 950. 



Vergehungen gegen die Ehe⸗ Ordn. 305 

Gleiche Bewandtniß hat es auch mit den heim⸗ 
tichen Trauungen außerhalb Landes, nachdem durch 
das Regiminal: Refeript vom 14. Aug, 1730, be 

fonders durch die Eheverlöbniß : Conftitution vom 
7% Ian. 1733,.% 4. KK), die Strafe dieferhalb 
erhoͤhet ift, und die Uebertreter mit ſchwerer Geld: 
oder Leibesſtrafe, auch nach Befinden mit Landes⸗ 
verweifung, eremplarifch beſtraft werden follen, 
> 

Dermöge gedachten Negierungs : Neferiptes | 
bat daher das Confiftorium denjenigen Juſtizgerich⸗ 
ten, wohin diefe Sache zum Erfenneniß und zur 
Beftrafung gehört, mit Benfügung der im Conſi⸗ 
ftorio vorgefommenen Umftände, folche anzuzeigen, 

und diefelben zu requiriren, daß fie darunter das 
- gehörige verfügen mögen. 

Es wird jedoch dadurch eine vorlaͤufige Unter⸗ 
ſuchung nicht ausgeſchloſſen, zur weitern Beurthei⸗ 
lung, ob eine ſolche Requifition erforderlich ſey, 
oder auch, ob wegen verabfäumter gefeglicher Bor: 
fhriften, in Anfehung der Proclamation oder ſonſti⸗ 
ger erforderlichen Dispenfation, der Stolgebuͤhren, 
der Kirchen: Cenfur, der rechtmäßigen oder unrecht: 
mäßigen Ehe, und deren Trennung, fo wie auch. 
in Rückficht desjenigen Predigers, der die Copufa: 

tion verrichtet bat, „etwas zu verfügen fen, und die 

kk) — Cal. Tom. 1. Pag. 940 et 941. 
Const. Lunel, Tom. ı. pag. 1135 et 1156, 

(1) = at 
\ 



306 4.Buch. 1.Abth. 2. Hptſt. 5. Abſchn. 
Uebertreter deshalb noch außerdem mit ach zu 
belegen feyen. 

Hey Unterofficieren und Sorbitmn in hieſigen 
Truppen ift durch die Verordnungen vom 14. Apr, 
1716, und 20. März; 1722 1) noch befonders 

eine Strafe darauf gefeßt, wenn fie ohne Eonfens 
des Regiments:Chefs fich verehlichen, da fie, je nad): 

dem die Trauung-in oder außer dem Lande gefchehen 

ift, mit ein: oder zweyjähriger Karrenfchiebenftrafe 
belegt, die Frauen aber duch den Stoͤckenknecht 
vom Regimente gejagt werden follen; welches, mie 
ſich von felbft verfteht, vor die weltlichen, und zwar 

militairiſchen Gerichte gehört. 

Bergehungen gegen die Ehe: Ordnung durch 
ftrafbare Verlegung der ehelichen Pflichten endlich 
gefchehen duch Ehebruh, graufame Behandlung 
des Ehegatten, und bösliche Verlaſſung defjelben, 
deren criminelle Beftrafung, wie fehon aus obiger 
Erörterung hervorgeht, allein der weltlichen Obrig⸗ 
feit obliegt, nur daß es ſowohl dem geiftlichen als 

weltlichen Gerichte zufteht, den fehuldigen Theil des - 
DBrautfchages, der Morgengabe, oder fonftiger aus 
der Eheberedung ihm zukommenden Bortheile verlu: 
ftig zu erflären, und zwar dem geiftlichen Gerichte, 

ll) Const. Cal. Tom, ı. p. 954— 938. Const. 
Luneb. Tom. ı. pag. IIa8— 1135. 
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in ſo fern zugleich auf die —— — 
wird mm), 

Der Ehebruch foll nach Ealenbergifcher Kir: 
chen: Ordnung, ©. 285, mit Landesverweiſung, 
und nad) Luͤneburgiſcher Kirchen: Ordnung, Cap. 14 
$. 2, mit ernftlicher Leibes⸗ und anderer Strafe be⸗ 
legt werden. 

Zu Folge der Verordnung des Herzogs Ju⸗ 
lius vom 3. an, 1593 nn) und der Lüneburgifchen 
Policy: Ordnung vom 6, Oetob. 1618, Cap. 6 

5. 4, foll der Ehegatte, der folchen begeht, wenn 
der beleidigte Theil ibm nicht verzeiht, da fodann 
auf den Fall eines einfachen Ehebruchs eine willkuͤhr⸗ 
liche Strafe Statt findet 00), mit Seanpeufihlag 
Landes verwiefen erden. 

Da jedoch diefe Strafe durch die Vermebriitie 

vom 28. Dec, 1717 PP) bernachmals überhaupt 

mm) J.H. Boehmeri JusEccl. Prot. lib. IV. 
Tit. 20. $. 34. von Bülow und Hages 

mann practifche Erdrterungen, Bd, ı, Eroͤrt. 52, 

nn) Const. Cal. Cap. 8. pag. 50. 

00) Meisteri Princip, jur. crim. $.2.P.». 
cap. 24. $. 170, notaa. Pufendorfii 
obs. jur. Tom. 2. obs. 189. von Bülow- 

und Hagemann pract. Erörterungen, Band: I, 
©. 263 uf. 

BP) 7 Const. Cal. cap. 2. pag. 696. Const. Lu 

. Cap. 2. pag. 798. 
uU 2 
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abgeſchafft iſt, ſo tritt ſtatt deſſen, je nachdem es 
ein zweyfacher oder wiederholter Ehebruch ift, eine 
längere oder Fürzere Karren: und Zuchthausſtrafe 
ein ID. 

Nah dem Mititaie; —— Hegfement von 
1736, Cap. 7 Art. 4 7), foll der von einer ver: 
ehelichten oder unverehelichten Militairperfon mit der 
Ehefrau eines Andern begangene Ehebruch, bey eis 
nem Officier mit dem Verlufte dee Gage ſechs Mo: 
nate auf Schildwache, und bey einem Gemeinen 
mit einjährigem Feftungsbaue beftaft werden. 

Uebrigens kann auch ver Ehefrau die Berfa- 
gung der ehelichen Pflicht von Geiten ihres Ehe: 
manns, wenn fie folche felbft durch ihre Aufführung 

veranlaßt bat, hiebey nicht zu Statten kommen ss), 

Die eheliche Verpflichtung wird ferner durch 
harte graufame Behandlung des einen Ehegatten ge: 
gen den andern verleßt. 

In fo fern folche nicht in ein wirkliches bürz. 

gerliches Verbrechen ausartet, welches criminell zu 
befteafen ift, laͤßt fich ‚folche aus einem doppelten 

9) Strube rechtliche Bedenken. Ih. 2. Bed. 108. 
E. Pufendorfii Introduct, in prec. crim, 
‚cap. 24.9. 17 et ı$, 

ır) Const. Cal. Cap. 3. pag. 12. ie 
cap. 3. pag. 12. 

85) Strube — Th. 4. Bed, 143. 

r 

5 

| 



PETER gegen die Che: Ordn. 309 | 

Gef chtspunkte betrachten; als eine Stößrung des 
Hausfriedens und der oͤffentlichen Ordnung, und 
alſo als ein Policy» Vergeben; oder aber als eine 
Handlung, welche auf Trennung der Ehe abzweckt, 
oder doch dahin fuͤhrt. 

Sehr zweckmäßig iſt es daher in Eatenbergir 
ſcher Kirchen: Ordnung tt) ſowohl den weltlichen 
als geiftlichen Gerichten zur Pflicht gemacht, durd) 
alle zweckdienliche Mittel, allenfalls auch Beſtra⸗ 
fung, wozu das Confiftorium die weltlichen Ge 
eichte noͤthigen Falls aufzufordern oder zu requiriren - 
bat, dem Unfrieden. zu fleuern, und Ruhe und 
Ordnung wieder herzuftellen. 

Die &ümeburgifche Kirchen: Ordnung, Cap. 14 
$. 15, gedenkt zwar allein dabey des Conſiſtorii, 

doch dürfte fie die Policey-Aufſicht der weltlichen 

Gerichte dadurch nicht ausfchliegen. 

Sind die ehelichen Mißpelligfeiten nicht zur 
öffentlichen Anzeige gebracht, oder in folche Aus: 
brüche gerathen, die ein öffentliches Aergerniß ge: 

ben, fo find fie Fein Gegenftand der gerichtlichen 
Nachforſchung uu), da zum Glück einzelner Familien 
fowohl,. als auch eben dadurch des Staates, die 

innern —— und Verhaͤltniſſe — zu 

1) Seite 286, Ge: Es tragt ſich ꝛc. 
uu) von Berg Handbuch des teutſchen Policey⸗ 

rechtes. 2. Th. ©, 214. 
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ſchonen ſind. Es bleibt daher, tie bereits in dent — 

Abſchnitte von der geiſtlichen Gerichtsbarkeit in Ches 
fahen ausgeführte ift, dem Prediger, als ihrem 
Geelforger, fodann allein überlaffen, durch freund: 
fchaftlichen Rath, zweckmaͤßige Ermahnungen und 
Zuredungen, den Grund des Unfricdens, fo viel 

in feinen Kräften ſteht, zu heben, und Einigkeit 
und gegenfeitige Zufriedenheit wieder herzuftellen. 

Endlich gehört auch hieher die boͤsliche Ver⸗ 
laſſung des einen Ehegatten von dem andern, nel: 
ches in der That in vielen Fällen als eins der groͤb⸗ 
ften und dem Staate nachtheiligften bürgerlichen. 
Vergehungen zu betrachten ifl. In den Gefegen 
ift der Beſtrafung deffelben nur feltener gedacht, da 
nur felten ein Fall eintreten kann, wo folche Anwen: 
dung finder; indeffen ift in Lüneburgifcher Kirchen: 

Ordnung, Cap. 14 $. 14, ausdrücklich beſtimmt, 
daß bey der Defertion der fhuldige Theil mit Lan⸗ 

desvermweifung beftraft werden ſoll. 

t 
| 
| 
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EM 

Zweyte Abtheilung. 

Bon geiffliden Strafen 

nn, 
N 

Einleitung. 

Dem Kirchen: Regimente liegt es ob, vermoͤge der 
uͤber die Kirche, deren Lehrer und Mitglieder zu 
fuͤhrenden Ober⸗aufſicht, alle Uebel aus ſolcher moͤg⸗ 

lichſt zu entfernen, welche die der kirchlichen Gefell: 
fehaft fo unentbeprliche Ordnung aufheben und ſtoͤ⸗ 
ren, oder dem Zwecke derfelben, der reiigiöfen und 
ſittlichen Vervollkommung in gemeinfchaftlicher Got: 
tesverehrung h Hinderniſſe in den Weg legen. Es 

entſteht hieraus die Kirchendisciplin, oder, wie es 

auch wol von Staatsrechtslehrern genannt wird: 
das Kirchenpolicey : Recht. | 

Solche erftreckt ſich auf eine zwecfmäßige Amte: 
führung der Lehrer, als Vorſteher der Kirchen und 
Schulen; auf das gute Verhaͤltniß derfelben mit 
der Gemeine und ihren Vorgefegten; auf einen ih⸗ 
rem Amte angemefienen tadellofen Lebenswandel; 
nicht weniger auch auf dag religiäfe und fittliche Ber 
nehmen der Gemeinen. 
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Die Mittel, die dahin führen, beſtehen vor⸗ 

züglich in Anordnung eines jener Abſicht entſprechen⸗ 
den Gortesdienftes, in moͤglichſter Vervolllommung 

deffelben und der Firchlichen Einrichtungen, in Für 

forge für einen angemefjenen Schulunterricht, in 
zweckmaͤßiger Bildung der $ehrer der Kirchen und 
Schulen, in Ermunterung der Ausgezeichneren, durch 
Bemerfung ihrer Verdienfte, und Beloßnung ders 
felben durch meitere Beförderung; in Erforfchung 

der Quellen des Sittenverderbniffes bey einzelnen 
Gemeinen oder deren Mitgliedern, fo tie der deshalb 
zu treffenden Vorkehrungen. 

Bey Anwendung diefer Mittel werden fi ch 
Superintendenten, Prediger und Schullehrer ers | 

muntert fühlen, ihrer Seits in diefem Geifte mit: 
zumirfen. Die Borgefeßten werden ihre Unterges 
bene mit liebreicher Schonung auf die etwanigen 
Mängel aufmerffam machen, und diefe belehrende 
Winfe annehmen. - Prediger und Schullehrer wer: 
den den Mitgliedern der Gemeine mit gutem Rathe 
beyſtehen, ihnen, wenn es nöthig ift, freundfchaftlich 
zureden, ‚fie erinnern und warnen, und vorzüglich 
ihnen felbft mit gutem Beyſpiele vorgehen; und welt 
liche Gerichte werden felbigen zum Wohl des allge 

meinen Beten den nöthigen Benftand nicht verfagen. 
Bey einer folchen- Verwaltung des Kirchen: 

regiments, der wir uns mit Recht erfreuen Fönnen, 
werden die äußern geifilichen Zwangsmittel immer 
entbehrlicher und feltener werden, Auch wird man 
ſich verfichert halten dürfen, daß Diejenigen unter 

— J 
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ifnen, die den jegigen Zeitumftänden nicht mehr 
angemeffen fcheinen, wenn es auch bedenklich feyn- 
follte, fie bey dem Schuße des Altertbums oder lan: 
ger Gewohnheit, den fie für fih haben, und bey 

den fonft etwa. eintretenden Hinderniſſen, gänzlich 
und ansdeicklih aufzuheben, nur ſo werden anges 
wandt werden, daß deren Zweck dadurch nicht ver: 
feblt, fondern möglichft befördert werde, ! 

Diefe geiftlihen Zwangsmittel follen fih von 
. andern Zwangsmitteln dadurch unterfeheiden, daß 

‚fie in Vorenthaltung und Entziehung eines Kirchen; 
guts beftehen, und werden, je nachdem fie vorüber; 

‚gehend zur Beſſerung, oder fortdauernd zur Ber 
ſtrafung angewandt werden, Cenſuren oder Stra: 

fen genannt, wiewohl dieſe Graͤnzen dabey nie e genau 
beobachtet find a), 

Gegen Geiftliche, die ſich vergeben, en 
fie. in Suspenfion, Entlaſſung und Entfeßung, 
toovon in dem. Abfchnitte von deren Beftrafung 
befonders gehandelt werden wird, Die allgemei: 
nen aber, wovon bier die Rede ift, beftehen in 
Ereommunication, Kirchenbuße und Verſagung ei⸗ 
nes kirchlichen Begraͤbniſſee s. 

a) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib, V, _ 

Tit. 37, praesertim . 3 et 15. Schnaubert. 

Grundfäge des Kirchenrechts, (. 103. Wiefe 
Grundfäge des gemeinen in Deutfchland üblichen 
Sircpenvechts » $. 143 und 144, 
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a 

Erſter Abſchnitt. 

Ereommunicatiom 

Die Ereommunication oder der Kirchenbann wird 

irrig aus Matıehät 18, 17; Römer 16, 17; 

ı Corinth. 5, 11;3 Ephef. 5, 11; 2 Theſ. 3, 6, 

14, 15, und ı Tim. 6, 5. hergeleitet, ' 

Die Vermeidung eines vertrauten Umgangs 
mit Safterhaften, wozu die Chriften darin ermahnt 
erden, ward zu den Zeiten der erften chriftlichen 
Kirche von einer Abfonderung der Kirchengemein: 

ſchaft ausgedeuter. Dieſe Abfonderung war jedoch 

anfänglich fehr einfach, und hatte Feine bürgerliche 

EEE SEELEN 
De 

— > =: 

en 

Folgen. Aber auch diefe wurden ihr mit der Zeit, - 

nach Weife des jüdifchen Bannes, bengelegt, und ! 
nach und nad ward folche unter den Päbften zu 

einem folhen Schreckens: Spftem ausgebildet, def 

fen Folgen ſich noch jenfeits des Lebens erſtrecken ß 
ſollten 2), 

Es gab nach diefem Syſteme mehrere Stu: 
fen: den geößern und den Eleinern Kirchenbann, 

a) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. Lib. V. 
Tit. 39, praesertim (. 9, iget 2ı. 
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Erſterer gieng auf eine Aufhebung der Verbindung 
mit der ganzen chriſtlichen Kirche; letzterer nur auf 

eine Ausſchließung von den Sacramenten b). 

Da unter proteſtantiſchen Kirchen verſchiedener 
Laͤnder keine allgemeine Verbindung vorhanden iſt, 
fo kann erfierer, der Natur der Sache nach, bey 
felbigen auf die Are nicht Statt haben. Doch fins 

det ſich faft in allen Altern peoteftantifchen Kicchens 
Ordnungen etwas ähnliches mit dem größern Kits 

chenbanne; mwiewohl nicht leicht ein proteftantifches 

Land ift, wo ſolche noch in Gebrauch wäre c). 

Dasjenige, was hiervon in unfern Kitchen; 
Drdnungen vorfömmt, verdient daher nur als ein 
Denfmal voriger Zeiten einer Erwähnung, 

Diefe große Excommunication geſchieht, ſo 
wie die feyerliche Wiederaufnahme, nach beyden 

b) J. H. Boehmer loc. cit. ſ. 537. G.L.Boeh- 
meri Princ. jur. can. 9.296 u. 865. Wieſe 

Grundfäße ded gemeinen in Deutfchland üblichen 
Kirchenrechts, F. 144. Eybel Einleitung in 
das catholifche Kirchenrecht. 4. Th. 3. Bd. $.480, 
Note b, und $. 482 Note e, 

c) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. V. 
Tit. 37. $. 54.'Tit. 39. 6. 6 im fing, et$. 55. 
Carpzowii Jurispr. Consist. Lib. 3. Tit. 7. 
def. 82. nr. 1—7. M.Schraderi Tract, 
de causisFori eeclesiast, c. 1. Tit.ı2, $. 10. 
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Kirchen⸗ Ordnungen d) in der Kirche bey verfammel: ⸗ 
- ter Gemeine, in Gegenwart der zu ereommuniciren: 
den Perfon, mittelft Vorleſung einer vorgefchriebs 
nen Formel, welche jedoch in Ealenbergifcher Kir: 
hen: Ordnung gemäßigter und milder abgefaßt ift,. 
als in der 74 Jahre fpäter abgefaßten Lüneburgis | 
ſchen, worin diefe Perfon ausdrücklich- dem Teufel 

übergeben wicd; wie fie fich denn überall hierin 

durch beſondere Strenge auszeichnet, 

Nach gefchehener Vorleſung der Exrcommuni⸗ 
eation wird ſelbiger durch den Kuͤſter aus der Kirche 
geführt. Bey der Wiederaufnahme muß felbiger, 
nach gefchehener Vorleſung der vorgefchriebenen For: * 
nel, vor der Gemeine Fnieen, und wird fodann von 
dem Prediger über ihn die Beichte und Abfolution 
gefprochen. Die Lüneburgifche Kirchen : Ordnung 

fügt Seite gı und 82 noch hinzu: daß er, dry 
Sonntage zuvor, die ganze Predigt hindurch Enieen, 
und ſodann bey der Communion jedesmal von dem 
Küfter zur Kirchthuͤre hinaus geführt werden fol; ° 
womit aber diejenigen, welche fi) der Disciplin 
freywillig untergeben, verfchont bleiben ſollen. Bey 
dem Abendmale muß er fodann zuletzt nach allen 
Communicanten geben, 

Es bewirkt diefe Ercommunication, nach Bor: 
ſchrift dieſer Kirchen-Ordnungen, eine Ausfchliegung 

d) ©, Calenb. Kirhen:Orbn. ©. 263 — 268. 
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/ von aller: Kirchengemeinfchaft, dem Abendmale, den 
Gevatterfchaften bey Kindtaufen, und allen chrift- 
fichen Veſan— außer von Anhörung der 
Predigt. 

Nur wenn er in tödtliche Krankheit verfiele, 
foll der Prediger, wenn er Befferung angelobt, ihn 
abfolviren, und ihm das Abendmal reichen; doch, 
wie Luͤneburgiſche Kirchen⸗ Ordnung, Cap. 9 $. 20, 
ausdrücklich hinzufuͤgt: nur unter der Beringung, 

daß feinetwegen von dem Prediger in der Kirche die 
öffentliche Abbitte gefchehe, und er, auf den Fall der 

Genefung, der — annoch vorgeſtellt werde. 

An Sonn: * Feſttagen kann er die Predigt 
in einem beſondern Stuhle ſtehend abwarten. Nach. 

Lüneburgifcher Kirchen: Ordnung, Kap. 9 $. 18, 

muß er fie abwarten; aber außer der Thüre an 
einem dunfeln Orte, und darf ihm, bey ernfter Strafe, 
Keiner zu nahe Fommen, Vor Austheilung des 
Abendmals wird ge fodann von dem Küfter aus der 
Kirche geführt, | — 

Er darf ſich bey Beinen Hochzeiten oder fonfti: 
gen Geſellſchaften, ſelbſt in Wirthshaͤuſern nicht, 
einfinden, da ſonſt diejenigen, welche ihn zulaſſen 
wuͤrden, zu beſtrafen ſind. Vom Handel und 
Wandel ſoll er jedoch nicht abgehalten werden ©), 

©) Luͤneb. Kirchen ⸗Ordn. Cap. 9: 5. 16, 17. 
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Es find auch noch andere Folgen damit ver 

bunden. Mach Lüneburgifcher Kirchen: Ordnung, 
Seite 89, zieht die Ercommunication bürgerliche 
Infamie nach fich £); und nach Calenbergifcher Hof 
gerichts⸗ Ordnung, Tit. 44. 2. Fragſtuͤck 8), foll, 
der Excommunicirte Bein Zeuge ſeyn Fönnen b) Y). 

Es ſoll jedoch diefer Kirchenbann nur allein J 

vom Conſiſtorio erkannt, und auf den Fall der Bee 

ferung wieder aufgehoben werden Fünnen 3), 

Die Erkennung follte nur gegen diejenigen ge 
fchehen, welche in groben öffentlichen Saftern, als. 
unter andern in Abgötterey, ottesläfterung, Zau: 
berey u. ſ. w., nach Lüneburgifcher Kirchen: DOrd: 

nr TE ie 9 Vid. J.H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. VP. 
Tit. 39. $. 53. | 

g) Const. Cal. Tom. II. pag. 436., 

h) J. H. Boehmer loc. all: $. 35 in fine. 

*) Nach der Wolfenbüttelfchen Kirchen : Ordnung des 
Herzogs Auguft von 1657 follen die, welche bie 
Ercommuntcation verdienen, ind Zuchthaus kom⸗ 

‘men. Vid, KA. Schmidii Recensio ordin. 

Eccl. Brunsuico- Guelph. Es ift dies bey uns 

nicht vorgefchrieben, jedoch auch mol bey ung in 
ältern Zeiten gegen Unbußfertige die Gefängnißs 
ftrafe erkannt. | 

i) Calenb, Kirchen: Ordn. ©. 265 und 266. Luͤne⸗ 
burgiſche Kirchen⸗ Ordn. Cap. 9, $, 15 und 19. 

* 
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nung auch in Ketzerey k), fortdauernd verharren wuͤr⸗ 
den, wenn zuvor von dem Prediger und Superin⸗ 

tendenten alle Stuffen der Warnung. vergeblich ver⸗ 

ſucht, und er Iegtlih vom Confiftorio, wozu er 
nach Lüneburgifcher Kirchen: Ordnung, Cap: 9 9.15, 

nebft dem Prediger und einigen aus der Gemeine 
vorzubefcheiden ift, ernſtlich ermahnt worden 1), 

Die Verbrechen. müffen jedoch notoriſch oder 
erwiefen feyn, und nach Lüneburgifcher Kirchen 

Ordnung, Cap. 9 $. 11 und 14, der Uebertreter 
fih nicht freymwillig der Kirchenbuße unterwerfen 

wollen; welche freywillige Unterwerfung ihm jedoch _ 
dann nicht zu Statten Eömmt, wenn er fehon vor: 
mals die Kirchenbuße verwirkt hätte, 

Daß aber diefe fogenannte große Excommuni⸗ 
eation im Luͤneburgiſchen auf die Art nie völlig im 
Dbfervanz geweſen fen, giebt die Verordnung vom 
27. Novb. 1663, $.9, m) ausdrücklich zu er 
fennen. So wie denn auch aus der Verordnung 
des Herzogs Friedrich Ulrich vom 20. Febr. 1633, 

auf die Herzog Georg Wilhelm in der Verordnung 

k) S. Verordnung vom 6. San. 1593. Const. 

Cal. Tom. ı. pag. 409; und Luͤneb. Kirchens 
Drdn. Cap. 9. 9 3. 

l) ar Galenb, Kirchen = Ordn. S. — $: Nems 
lid) ꝛc. 

m) Conet: Epukb. Nom; I. pag. 443% 
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voin 9. Detb. 1650 n) verweiſet, hervorgeht, daß 
ſolche damals im Wolfenbuͤttelſchen und Calenbergi⸗ 
ſchen mehrentheils ganz außer Gebrauch geweſen, 
und ſelbſt in Anſehung der Kirchenbuße bey damali⸗ 
gen Kriegszeiten mit Gelindigkeit verfahren ſey, wor 
gegen diefe Verordnungen gerichter find. 

Auch im Caleubergiſchen ward, der Obſerbanß 
nach, die Excommunication nur auf den Fall ein⸗ 
geſchraͤnkt, wenn einer ſich hartnaͤckig der Kirchen⸗ 

buße entzog. Hievon koͤmmt noch im Jahre 1668 
ein, jedoch, wie es ſcheint, damals ſchon ſelten ge⸗ 
wordenes Beyſpiel vor, da die Excommunication, 
ganz wie fie in der Kirchen: Ordnung enthalten iſt, 
wider den Hauptmann Jacob Mey zu Reber, und 

Arnd Jordans zu Multhopen, im Amte Aerzen, 
erkannt ward, weil fie fich der wegen angefchuldig: 
ten Ehebruchs verwirkten Kirchenbuße hartnaͤckig 
soiderfeßten, wog fie von der weltlichen Obrigkeit 
fiftiet werden jolten. Es gieng aber folche nicht 
vor fi, da erfterer ſich hierauf der Kirchenbuße un: 

terwarf, und leßterer fi endlich reinigte o). 

n) Conſiſtorial  KRundebuh, Tom. II. &, 232 
und 235 u. f. u 

0) ©. Eonfiftorial - Kundebuch, Tom. U. pag 
250 — 275- 
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Zweyter Abfchnitt. 
Kirdenbuße 

Die Kirchenbuße und öffentliche Abbitte war ur: 
fptüngfich ein freywillig erwaͤhltes Mittel zur Aus: 
ſoͤhnung mit det Kirche ), und alfo feine Strafe. 

| Nachdem: ‚aber ſolche fzemlich erkannt, und 
nach dem in der catholiſchen Kirche entſtandenen Poͤ⸗ 
nitenz ⸗/ Syſteme mit demuͤthigenden und kraͤnkenden 
Gebraͤuchen verbunden ward, ſo gieng ſolche in eine 
empfindliche Strafe uͤber; wie denn auch gewoͤhn⸗ 

lich, wie bey uns, der kleine Kirchenbann oder die 

Ausſchließung vom Abendmale bis zur a 
derfelben Sa bat b). 

2) Eybel Einleitung in das catholifche Kirchentecht. 
4: Th. 3,35 9. 479. Noten e und £, 

p) J: H; Boehmeri Jus Eccl. Prot: lib. 5. 
Tit. 37: $ 23, 405 et lib. 38. 9. ı aeg. 

Carpzovii Jutispr. Consist. lib. 3. Tit. 7., 
def. 185: nr. 9:  G. L. Boehmeri Princ. 

jur. can. $. 866. Wiefe Grundfäge des gem; 
in Deutſchland geltenden Kirchenrecht, $. 144 
Leyseri medit. ad Pand, sp. 182.m. 9. 10. 

(1.) x 
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Idbrer erſten Entftehung nad) war fie ben klei⸗ 

‚nen, in brüderlicher Einigkeit verbundenen, und oft: 
in undheiftlichen Staaten im Druck lebenden Ge 
meinen ohne Zweifel ein zwecfmäßiges Mittel zur 
Erhaltung der Ordnung, der Sittlichkeit, der Re⸗ 
ligioſitaͤt, und liebreicher Eintracht. 

Auch noch jetzt kann ſie hin und wieder — 
kleinen in Einfalt und Reinigkeit der Sitten leben⸗ 
den Landgemeinen, bey weiſer Behandlung, jene 
wohlthaͤtigen Wirkungen hervorbringen, wo die 

Seltenheit eines ſolchen Beyſpiels allgemeine Theil: 
nahme erweckt, und den — deſto bleibender 
macht. 

Schwerlich werden — — Folgen bey aus⸗ 
gebreiteten Gemeinen zu hoffen ſeyn, mo dieſe ge: 
naue Verbindung der einzelnen Mitglieder unter fich 
nicht Statt findet, mo wegen grögerer Ausdehnung 
der Gemeine diefe völlige Neinigkeit der Sitten nicht 
zu erlangen fteht, wo die Kirchenbuße in eben der 
Hinficht nur auf gewiffe Öattungen der Vergebun: 
gen einzufchränfen ift, wo. Staatsuerhältniffe und 
die nothwendige Aufrechtbaltung des bürgerlichen 
Anfehens Ausnahmen nothwendig, machen, und 
00 endlich, zur Verhuͤtung gänzlicher Vernachlaͤſſi⸗ 
gung und Enthaltung des Abendmals, Erlaffungen 
gegen Geldbußen unvermeidlich werden, 

Das Gefühl der Befchimpfung ieh se 
feicht die Oberhand gewinnen. "Spott und Hohn, 
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zuweilen auch uͤbermuͤthige E hebung auf der einen 

Seite, Demuͤthigung und Erbitterung auf der an⸗ 

dern, werden an die Stelle. des ſchonenden Mitteis 
dens, offenherziger Bereuung und erneuerter Vor⸗ 
fäge treten, und bey den Büßenden ſowohl als den 
Zeugen der Erniedrigung alle guten Regungen er⸗ 
ſticken, zuweilen auch das Ehrgefuͤhl ſelbſt, und 

mit ihm zugleich einen ſtarken Damm gegen Laſter, 
gaͤnzlich zernichten; der irrigen, oft ſchaͤdlichen Be: 

griffe nicht zu gedenken, welche deren Einſchraͤnkung 
auf eine Gattung des Vergehens, die Ausnahme 

gewiſſer Stände, und deren Erlaſſung oder Veri 
wandlung in Geldbuße, fo oft veranlaflen. 

Ob unter. diefe vachtheiligen Folgen auch die 
zu beforgende Beförderung des Kindermordes, oder - 
der Abtreibung der Frucht, welche den Kirchenbußen 

ſo oft zur Laſt gelegt iſt, zu rechnen ſey, ſcheint mir, 

weniäftens bey jegiger Befchaffenheit derfelben, zwei⸗ 

felhaft. Ben Landgemeinen, wo jetzt nut allein 
die Kirchenbuße üblich ift, dürfte der Kindermord 
ben weitem feltner ſeyn, als in Städten: Die ge 

ſchwaͤchten Perſonen werden vor ihrer Entbindung, 
auch ohne Kirchenbuße, zum Abendmal gelaffen, _ 
und bleibt ihnen noch immer die Hoffnung der Erz 
laffung: Die Beſorgniß fonftiger Schande möchte 
daher ohne Zweifel ſtaͤrker auf fie wirfen, als Furcht 
vor Kirchenbuße. Unmoͤglich laffen fich auch alle 

zufällig mitwirfenden Urfachen des Kindermordes 
gänziich heben, ohne zugleich das Ehrgefuͤhl ſelbſt 
zu unterdruͤcken. 

X 2. 
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Bey dieſen, nach gegenwaͤrtigen Verhaͤltniſſen 

und Umſtaͤnden im Allgemeinen, wie es fcheint, 
mehr nachiheiligen als vortheilhaften Wirkungen der 
Kirchenbuße hat man folche bereits in einigen an 
dern proteftansifchen Ländern feit kurzem abge 

ſchafft, als: in Churbtandenburgifchen, Churfäch 
ſiſchen, Herzoglich Braunſchweigſchen und Weimar⸗ 
ſchen, auch Landgraͤflich Heſſencaſſelſchen Staaten. 
In Mecklenburgfehen Schwerinfchen Landen ift fie 
bereits durch eine Verordnung vom 27. Apr. 1753 
abgefchafft, und findet ſtatt deren eine Privat: 
ermahnung, nebſt Erlegung der hergebrachten Ge 

buͤhren Statt; doch werden öffentliche und hafs: 
ftarrige Sünder vom Abendmale ausgefchloffen . 
Im Herzogehum Oldenburg ift nach der Verordnung 
vom 12. Febr. 1780 ftatt deren ein Bekenntniß 
der Neue vor dem Beichtoater, in Gegenwart zweyer 
zu dem Ende hinzuziehenden Zeugen, abzulegen, der 
fodann feinen Pflichten gemäß vie nöthige Erinnes 
sung zu thun hat; welcher Cenfur, Bey allen Berge 
hungen wider das fechste Gebot, ein jeder ohne 
Ausnahme, und ohne Nückfiht auf Gefchlecht, 
Rang und Vermögen, unterworfen feyn foll. Auch 
von dem fuͤrſtl. Hildesheimiſchen Conſiſtorio Augs: 

burgiſcher Confeſſion iſt ſolche mittelſt Ausſchrei⸗ 

bens vom 1. Dec. 1785, bey Unkeuſchheitsverge⸗ 

c) ©. Siggelkow Handbuch des Mecklenburgi⸗ 
ſchen Kirchen⸗ und ——— von 1797. 9. 39 
und 40. 
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bhungen lediger Perſonen, mit Ausnahme der Blut⸗ 
ſchande, gaͤnzlich abgeſchafft, und ſtatt deren eine 

Privat⸗Admonition des Predigers, nach Befinden 
in Gegenwart der Altariſten, vorgeſchrieben; im Fall 
der Blutſchande und des Ehebruchs aber der Pre 
diger zur weitern Verfügung an das Senf iftorium 
verwieſen. | 

Auch in hieſigen Landen Hatte man fehon im 
- Sabre 1735 vor, folhe in der Form zu ändern, 

und noch neuerlich ift durch das allgemeine Conſi⸗ 
ſtorial⸗Ausſchreiben vom 4. März; 179 3 eine 

Abänderung hierin mit der Weisheit und Behutfam: 
feit vorbereitet worden, mit Der, wie allgemein an: 
erkannt wird, alle neue Beranftaltungen hier einge⸗ 
führe werden; da die öffentliche, unvorbereitete 
gänzliche Abftellung Althergebrachter Sitten und Ge: 
bräuche, felöft wenn fie ihrem erften Zwecke nicht 
mehr völlig entfprechen, oft nicht ohne bedenkliche 
Folgen ift, und Jeicht wihvetſtanden oder gemiß⸗ 

braucht werden kann. 

In Calenbergiſcher Kirchen⸗Ordnung iſt uͤber 
die Ableiſtung der Kirchenbuße keine beſondere Vor: 
ſchrift enthalten. Vielmehr ſoll bey denen Perſo⸗ 

nen, die ein unbußfertiges aͤrgerliches Leben fuͤhren, 
und ſich des Abendmals enthalten, wenn alle von 
dem Prediger für. ſich und auf Anweiſung des Su 
perintendenten, unter Hinzuziehung von zwenen Kir: 
chenvorftebern, zu thuenden Vorftellungen vergeblich 
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toären, jedesmal von Conſiſtorio auf erſtatteten 

Bericht, beſondere Verordnung ergeben d, 

Es iſt jedoch bereits weiter oben angefuͤhrt, 

und ergiebt auch die Verordnung vom 6. Januar 

1593 ©), daß dafelbft auch außer der Excommuni⸗ 
cation gleich anfaͤnglich eine Kirchenbuße Statt ge⸗ 

habt habe, wovon —— Beyſpiele ſich VER | 
den ) —88 

Späterbin, wahrſcheinlich im Jahre 1700, 
iſt unter dem Vorſitze des Abts Gerhard eine befons 
dere Kirchen: Eenfur: Ordnung entworfen, und un: 
term 2. Octb. 1704 4 — wegen der Blut⸗ 

| ſchande hinzugefige * 

d) Galenb. RR S. 256 und 257, 

e) Const. Cal. Tom. ı. pag. 409. 

*) Ein altes fi) vorfindendes Copialbuch enthält von 
den Zeiten. des Herzogs Heinrich Julius her einige 
Beyfpiele. Au foll fhon 1575, auf Befehl des 
Herzogs Julius durch Dr. Timoth. Kirchner, der 
Titel der Kirchen - Ordnung, welcher von der Gens 
für oder Kirchen» Dieciplin handelt, - befonders 
zufammengezogen, in mehrern erläutert, und 
im Confiftorio verlefen feyn, Vid. Bibliotheca 
Brunsujco - Luneburgensie (v. Praun) cap, 17. 

"pag. 411. = 

==) Die Cenfur: Ordnung ift ohne Datum; nad) 
"Angabe einiger Superintendenten aber foll fie vom 
6. Aug. 1700 ſeyn. Das Ansfchreiben, wo⸗ 

durch die EenfursDrdnung felbft eingeführt wor⸗ 
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Es geht diefe Cenfur: Ordnung, worauf auch 
das Vifitationss Directorium von 1734 F) vermeis 
fer, welche auch jetzt noch in vorfommenden Fällen zur 
Norm dient, nur allein auf Uebertretungen wider 
das fechste Gebot, mit Ausnahme des in der Ver: 
ordnung vom 9, Dctb. 1681 8) erwähnten Falls, 
der Verachtung des öffentlichen Gottesdienftes, als 
namentlich des Ausbleibens aus der Kinderlehre von 

. Erwachfenen, wenn alle fonfiige Mittel feuchtlos 
find. Letzteres ift jedoch nach der Cenfur: Ordnung 
bloß vom Abweifen vom Beichtftuble zu verfiehen, 

| —— jetzt nicht mehr uͤblich ſeyn. 

Es ſind darin nachfolgende Fälle —— 

1) Wenn Verlobte ſi ch zu fruͤh beygewohnt, und 

zum Abendmal gelaſſen zu werden verlangen, ſo ſoll 
in der Predigt, nach Veranlaſſung des Textes, wer 
gen einer folchen Seichtfinnigkeit ‚bey Eingehung der 
Ehe, die nöthige Erinnerung gefchehen, und dabeh 
erwähnt werden, daß fich neuerlich ein folcher Fall 

- in der Gemeine zugetragen babe, jedoch ohne Be— 

ben, ift mir bisher noch nicht vorgefommen, Der 
Anhang ift jedoch mit Beziehung auf erfiere den 
Superintendenten, mittelſt allgemeinen Ausſchrei⸗ 

bens vom 23, Octbh. 1704, zur Nachachtung mit⸗ 
getheilt. 

f) Tit. 1, memb. 4. nr, 58. Const. Calenb, 
Tom. 1. pag. 6o1. 

‚g) Const. Cal. Tom. ı. pag. 868. 
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nennung Würde folches erft nach der Hochzeit 
befannt, fo fol es nur leicht berührt, und, auf Wach: 

ſuchen, die Kirchenbuße erlaffen, und in eine Geld: 
buße zu mwohlthätigen Zwecken verwandelt werden. 
Auf den Fall, daß eine Frau im fiebenten oder ach⸗ 
ten Monate nach der Hochzeit niederfäme, foll ohne 
befondere Verordnung des Eonfiftorii davon Peine 
Erwähnung geſchehen. 

2) Bey der von ledigen Perſonen zum erſten 
und zweyten Male verübten unehelichen Schwänge: 
rung (in casu simplicig fornicationis prima 

vice aut secunda vice commissae), wenn die 

Angefcehuldigten deſſen geftändig, oder von der Obrig⸗ 
Feit überführt wären, foll der Prediger 8 Tage zu: 
vor, ehe fie zum Abendmale zuzulaffen find, nach 
geendigter Meppredigt eine Fuͤrbitte für fie ablefen, 
und in ihren Namen die Gemeine. um Verjzeihung 
bitten,‘ in erfterm Falle ohne ‚in letzterm mit Ber 
nennung der Namen, 

% 

Sn allen andern Fälfen ii nd gersife desbalb | 
befonders vorgefchriebene Formulare vor verfamme: 
ter Gemeine, in dee Kirche, mit Benennung der 
Uebertreter, zu verlefen, und find nur die fonft dabey 
zu beobachtenden Gebraͤuche verſchieden; als; 

3) Beym dritten Schwaͤngerungsfalle lediger 
Perſonen, oder dem ‚einfachen Ehebruche (in casu 
simplicis fornicationis tertia vice commissae , 
et simplicis adulterii), auch bey der Blur 
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ſchande mit der Frauen Schweſter, halber oder ganz 
zer Geburt, oder mit der Schwefter derjenigen Per: 
fon, mit der zuvor Unzucht getrieben ift, bleiben 
die Uebertreter während der Predigt in ihrem Stuhle 
ſitzen; die Verlefung des Formulars aber müffen fie 
fiehend anhören. Mach gefungenem Bußpfalme 
und Anrede an die Gemeine, werden fie von dem 
Prediger öffentlich befrage: ob ihnen ihre Stunde 
leid ſey, und fie fich zu beſſern ſuchen wollen; und 

wenn fie folhes bejahet, werden fie abſolvirt, und 
die Handlung mit einigen Geſaͤngen beſchloſſen. 

4) Im Fall des doppelten Ehebruchs (in casu 
Auplicis adulterii) follen die Webertreter während 
der Meßpredigt mit entbloͤßtem Haupte vor, und in 

ſchlimmen Wetter an der Kirchthuͤre ſo ſtehen, daß 
ſie von dem Prediger zu ſehen ſind, welcher ſeine 

Predigt auf die Straͤflichkeit ihres Vergehens rich⸗ 
ten kann. Er haͤlt hierauf eine vorgeſchriebene An⸗ 
rede an die Gemeine, worauf die Uebertreter vor 

dem Altare niederknieen, und die Ableſung des For⸗ 
mulars anhoͤten muͤſſen. Re gleihwie in 
legterm Falle, 

5) Im Fall der —— von dem Stiefvater 
mit der Stieftochter, muß der Uebertreter zwey 

Sonntage nach einander vor, oder bey ſchlimmen 

Wetter innerhalb der Kirchthuͤre, mit entbloͤßtem 
Haupte, barfuß alſo ſtehen, daß er von dem Pre⸗ 
diger geſehen werden kann. Der Paſtor darf eben⸗ 

falls feine Predigt darnach einrichten, Am zweyten 
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Sonntage ſteht er in der Kirche in dem Gange, der 
ducch die Kirche geht, wo ihn jeder ſehen fan. 

Nach geendigter Predigt: befichlt ihm der Prediger, 
vor dem Altare niederzufnieen, um die Berlefung 

des Formulars und die Ermahnung NN. J 
uͤbrigens wie im vorigen Falle. | 

Diie Luͤneburgiſche Kirchen Ordnung iſt zwar 
ausdruͤcklich auf die Ableiſtung der oͤffentlichen Kir ⸗ 
chenbuͤße mit gerichtet, jedoch ſind nicht alle Faͤlle 
ſo genau darin beſtimmt, und iſt ſelbige hierin im 

Gegentheil nachſi chtsvoller als die a: 

Eenfur: Ordnung. 

1) Nach dem 5. 8 und 9 des neunten Capitels 
iſt zuvoͤrderſt ein Unterſchied unter heimlichen Suͤn⸗ 
den, welche nur Wenigen bekannt find, und oͤffent⸗ 
lichen gemacht. Bey erftern foll Bey bezeugter Neue 

gar Feine Kirchenftrafe erfolgen, fondern mit nöthi: 
ger Ermahnung ale in vertrauter Stile adgerhan 
werden, 

Was die öffentlichen Sivon-anlant, fo 
folfen 

2) beoym PER EN RN fediger Per: 

fonen (in casu simplieis scortationis), oder bey 
zu früher Niederkunft einer Ehefrau, nach dem 
$. 12 ebendafelhft, diefe Sünden in der Predigt 

ohne Benennung der Namen gerügt werden. 

3) Ben alten denjenigen Verbrechen, worauf . 
fonft die Ercommunication ſteht, ſoll auf den Fall, 

— 
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daß die Llebertreter Reue begeigen, und um die Aus: 
ſoͤbnung mir der Kirche nachfuchen würden, von 
dem Prediger, den Sonntag zuvor, ehe fie zur 
Communion gehen, eine vorgefchriebene Abbitte, 
zwar niit Benennung ihrer Namen, aber ohne daß 

fie an einem befondern Orte fteben, wenn fie nicht 
‘ vorher excommunicirt wären, öffentlich verleſen wer⸗ 

ben h), 

Durch die Verordnung vom 27. Nov, 1663, 
9, 3) iſt es jedoch nachgelaff en, daß da, mo 

ſolches noch nicht zur völligen Obſervanz gebracht 
iſt, inzwifchen, und bis zu erfolgender fernern Ver⸗ 
ordnung (Die jedoch bernachmals nicht erlaffen iſt), 
diejenigen, welche fonft wegen ihres Verbrechens 
zur Kirchenbuße anzubalten wären, kuͤnftig, ftatt 
derfelben, von .der Kanzel öffentlich, jedoch ohne 

Benennung der Perfonen, unter Ermahnung der 
übrigen Zubörer, fich vor dergieichen Sergpaugen 
zu huͤten, geftraft merden, 

Am Allgemeinen ift von der Kirchenbuße wec 
folgendes zu bemerken: 

1) Es ift deren Abſtattung nur allein vom Con: 
ſiſtorio, nicht aber von den Superintendenten und 

Predigern, zu.erfennen. Mur allein in der zum er: 

ſten und. zweyten Male von ledigen Perfonen ver; 

h) Vid. cap. IX. $. 11 et 13. 

H Const. Luneb. Tom. ı: pag. 443: 
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uͤbten Schwaͤngerung (in casu simplieis forni- E 
cationis prima et secunda vice commissae), 
fo wie im Fall zu fruͤher Beywohnung der Verlob 

I 

‘gen, iſt die Anordnung derfelben, nach Calenber— 
gifchee Cenfur: Ordnung von 1704, und nach. 
güneburgifchem Confiftorials Nusfchreiben vom 2tem 

May ı707, den Superintendenten üßeeloifen k), 

Sy, Die Prediger folfen jedoch die der Kirchen⸗ 
buße unterworfenen Vergehen, bey willkuͤhrlicher 
Strafe, ihren vorgeſetzten Superintendenten anzei⸗ 
gen, und nicht verſchweigen; und, wenn ſich jemand, 
der die Kirchenbuße verwirkt haͤtte, vor eingelang⸗ 

tem Erkenntniſſe zum Abendmale melden wuͤrde, bis 
dahin zur Geduld verweiſen. Im Luͤneburgiſchen 
war es zwar zur Zeit der Vereinigung der Fürften: 
thuͤmer Zelle und Hannover in Dbfervanz, daß 

die Prediger, fobald ein in den Geſetzen ausdrück 
lich benanntes Vergehen notoriſch war, und fonft 

fein Zweifel eintrat, Die Kirchenbuße ohne weitere 

Anfrage anordneten; ſolches iſt aber nn wieder ° 

abgeſtellt 9 

k) ei Limeb. Tom. 1. pag. 493. Conk. 
Calenb. Kirchen⸗Ordn. ©. 256. 265. Luͤneb. 

J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib, V. 

' Tit. 37. $. 53. Carpzovii Jurispr. con- 
sist, lib. 3. Tit. 17, def. 84 et 85. 

D ©. Ealend. Verordnung vom 6. San. 1393. 
Const, Cal. Tom, ı. pag. 410 seg. und Kür 

% 

Kirchen⸗ Ordn. Cap. 9, $. 8, Io, IL und 12. 
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3) Die Kirhenbuße finder nach Cafenbergifcher 
Cenſur⸗-Ordnung dann, wenn die Mebertreter vom 

der weltlichen Obrigkeit am Leben geftraft, oder mit 
der Landesverweiſung belegt würden, nicht Statt, 

fondern nur, wenn fie in eine Förperliche oder Geld⸗ 

ſtrafe verfallen; worüber, felbiger zu Folge, von 
koͤnigl. Juſtiz— Canzley jedesmal zuvor Nachricht | 

einzuziehen ift. Auf den Fall der Landesverweifung 

fol jedoch ben der Wiederaufnahme, wegen der 

etwa annoch zu leiſtenden Kirchenbuße, vom Con⸗ 

ſiſtorio beſondere Verordnung eingeholt werden. 

Nach Luͤneburgiſcher Kirchen⸗Ordnung, Cap. g 
$ 11, find nicht nur diejenigen, welche mir kan: 

desverweifung, fondern auch mit Förperlicher Strafe 
belegt würden, mit der Kirchenbuße zu verſchonen; 
wie denn mehrere Nechtslehrer gegen Diefe doppelte 

Beftrafung find M); wiewohl ſolche auch nad) eini⸗ 
gen andern Kirchen⸗ Ordnungen Statt hat a), 

\ 

Nur in denjenigen Fallen alſo, wo keine ſol⸗ 
che Strafe eintreten kann, welche Die Kirchenbuße 

neb. Verordnung vom 28. Jul. 1693, und Aus⸗ 
ſchreiben vom 27. Sun. 1705, und 2. May 1707. 
Const. Luneb. Tom: ı. pag. 479 492, 495- 

m) J. H. Boehmeri Jus Ecch Prot, lib. V, 

$. 53. | 

A) Carpzovii Jurispr. — lb. 3. Tit, 7. 
def. 94. 
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aufhebt, darf die seiftliche * der — | 
vorausgehen. 

4) Wenn ER zue Elufion dieſer Cenſur⸗ 
Ordnung, an einem fremden Orte zur Communion 
geben, und fodanı nad) feiner Zurückfunft wieder 

zum Beichtſtuhle ſich einfinden würde, fo foll er 
nach dem Confiftorial: Nusfchreiben vom 30, Aug. 
1677 0) nichts defto weniger abgewiefen, und 
defto härter mit der öffentlichen REN gegen 
ihn verfahren werden, 

5) Die Kitchenbuße ift, der Abſi cht — An⸗ 
ordnung nach, nur in der Gemeine abzuleiſten, von 
welcher der Uebertreter ein Mitglied ausmacht, in 
fo feen dort fein Vergehen befannt geworden iſt p). 

Es ſteht jedoch, zu Folge des Conſiſtorial⸗ 
Ausfcpreibens vem 27, San. 1780, dem Prediger 

‚nicht zu, den Tag anzuzeigen, an welchem derjes - 

nige, der die Kirchenbuße verwirft hat, zur Beichre 
und zum Abendmale geben fol, da, nach vorgaͤngi⸗ 

ger Communication mir Fönigl, fandes;: Regierung, 
die Cenſur⸗Ordnung von 1700, die folches vor: | 
ſchreibt, hierin. abgeändert ift, 

6) Durch die fand ſetze ift in Anfehung der 
felben eine entgegengefe, HBewohnbeit nicht als aus; 

6) Const, Cal. Tom.I. pag. 440; 

p) Vid. Carpzovii Jurispr. Ba lib. 3. 
Fit: 7. def. gı et 92; 

i 

aan re Be ee re a 
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gefchloffen anzufeben;. vielmehr ift in Gemaͤßheit 
derfelben Durch die Liüneburgifche Verordnung vom 
27. Nov. 1663, 9.9, eine Abänderung ge: 
troffen; amd im Calenbergiſchen deren Anordnung 
dem Conſiſtorio lediglich uͤberlaſſen geblieben, zumal 
da die jetzt faſt gaͤnzlich unbekanute Verordnung des 

Herzogs Friedrich Ulrich vor 20. Febr. 1633 in 
- hiefigen Landen nie völlig jur Anwendung gekommen 
zu feyn ſcheint 2) 

| Es iſt nun die Obſervanz um ſo mehr in Bi 
teacht zu ziehen, damit Feiner mit einer ungewöhn: 
lichen und in Abgang gefommenen Strafe belegte 
werde, 

Die feit längerer Zeit ſowohl im ARE 
fhen als Lüneburgifchen beſtehende Obſervanz be⸗ 
ſchraͤnkt fie aber bloß auf Bergehungen der Unkeufch: 
beit, worauf auch ausfchließend das Conſiſtorial⸗ 
Regulativ von 1700 gerichtet iſt; wiewohl fie am: _ 
fänglih auf alle Vergehungen, ohne Ausnahme, 
gieng, und die vorhin angeführte Verordnung Her; 
3098 Friedrich Ulrich vom 20. Febr. 1633, unter 
andern auch, wie es darin heißt: „Die Hofferrige, 

und über ihren Stand, in neuerlichen und präch: 

q) Const. Luneb. Tomi. is pag. 443. 

**vx) Auch die auf fuͤrſtl. Befehl unterm 14. Sctb. 
1656 zu NRonneberg errichtete Superintendenten- 
Ordnung verweiſet auf jene —— Cap. 8; 
$. I \ 
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„tigen Kleidern herausbrechende Gemuͤther ech 
ben unterwirft· 

Im —— koͤmmt age ii Sabre 
1687 ein Beyſpiel vor, daß folche wegen einer zu 
Ronneberg von einem Sohne an feinem Vater ver: 
übten Gewaltthaͤtigkeit, vom Confiftorio, nah 
einer befonders deshalb entworfenen Borfchrift, ers 
kannt ward. Nach dem Eonfiftorial: Negulative 
von 1700 dürfe aber Fein Benfpiel weiter * 

treffen ſn 

Im Luͤneburgiſchen — die Kicchenbuße 
erft fpäter, und nach und nach auf Vergehungen 
der Unkeufchheit eingefchränft zu fern, Noch im 
Jahre 1734 koͤmmt ein, jedoch, wie es fcheint, nur 
einzelnes Beyſpiel vor, da folche gegen eine Frau 

in Barnſtorf, Inſpection Diepholz, wegen veruͤb⸗ 
ten Aberglaubens, auf Anzeige Lönigl, Juſtiz⸗ 

Canzley, vom koͤnigl. Confiftorio verfügt ward, 

Mit diefer Obfervanz flimme auch der. Ge— 

richtsgebrauch mehrerer deutſcher — N 
ſcher Religion übereins | ® 

7) In eben diefer Hinfiche find auch die in öffent: 
fichen Aemtern und Anfehen flehenden Perfoneh, fo 
wie das Militair, damit zu verfchoneit, da fie an 
und für fich Feine BRrgerHeN Nachtheile nach ſich 
ziehen folk, 

J 

Ein 

> —— ir 

a a See De fe —— 

ar nee 

Bu ee 
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Ein folcher Unterfchied hat zwar ehemals, zu 
Folge der Verordnung vom 6. Jan. 1593 7), und 
nach. mehrern vorhandenen Benfpielen, nicht Statt 
gehabt; doch dürften auch damals diefe Folgen nicht 
daraus ermachfen fen, die nad) jeßiger Denkungs⸗ 
art unausbleiblic) ſeyn wuͤrden 6). 

8) Auch in groͤßern Staͤdten faͤllt ſie daher jege. 
Binweg, mo fie ganz des bezwecften Nußens, und 
alſo der Abficht des Geſetzes, verfehlen würde; zumal 

da ſonſt dadurch nur Vergehungen zum Aergerniß 

Anderer bekannt werden würden, die ſonſt ben dem. 

größten Theile der Einwohner leicht verborgen geblie⸗ 
ben wären; die Kirchenbuße aber nur bey oͤffentli⸗ 

chen, dem groͤßten Theile der Einwohner bekannten 
Vergehungen erkannt werden fol t). 

9) Auch an andern Oertern duͤrfte aus obigen 
Gründen das Herkommen zu beachten, und es be: 
fonders oft bedenklich ſeyn, folche an denen Orten, 

wo fie ſchon laͤngſt abgefommen iſt, und alfo viel 
Teicht zum. Anftoß gereichen koͤnnte, wieder einzus 
führen, 

r) Const. Cal.’ Tom. ı. pag. 408. 
e) Vid. Carpzovii Jurispr: Consist. lib. 3. 
Tit. 7. def. 95: Leyseri meditat. ad Pand, 

r „sp: 534. m. 15, etsp: 581. m. 2 

t) Vid. Carpzovii Jurisprud. Consist. ibid. 
def. 84 et 85: Leyseri meditat. ad Pand. 

sp. 582. m.ı1. G. L Boehmeri Princip. 

jur. can. $. 866. 

(1.) 
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Diefes Herfommen findet fich nach den in Ge: . 

mäßbeit des ‚Confiftorial: Nusfchreibens vom aten 
März 1793 erflatteten Berichten fehr verfchieden. 

° An mehreren Orten der Inſpection Harburg, Ebſtorf/ 

Luͤne, Bardowik und Pattenſen, Sulingen, Weyhe, 
"amd in der ganzen Inſpection Zellerfeld iſt fie überall 

nicht mehr üblich. An mehreren Orten der Ins 
fpection Zelle iſt folche bey dem erften und swegten 

einfachen Vergeben der Unkeuſchheit nicht gebraͤuch⸗ 4 
lich. An einigen Orten der Inſpectionen Uelzen, 
Weyhe und Münden erſten Theils finder fie meh: 
rentheils nut beym weiblichen Gefchlechte Statt. \_ | 

Im Ealenbergifihen wird fie geößtentheils noch vor⸗ 
ſchriftmaͤßig beobachtet, und im Ganzen weit haͤufi⸗ 
ger gogeſtanit⸗ als um Erlaſſung nachgeſucht. 

ER Die Ableiftung der Kirchenbuße ift, in fo 
weit fie als Strafe zu betrachten ift, eben der Ver⸗ 
jäbrung unterworfen, als die übrigen auf Verge— 
hungen der Unfeufchheit gefeßte Strafen u); wenig: 
ftens würden fodann alle diejenigen Gebräuche, die 

fie empfindlich machen, und ihr die Natur einer 

Strafe geben, hinwegfallen muͤſſen. 

118 Endlich fteht es auch dem Conſiſtorio, je: 

doch nicht den Superintendenten, und noch weniger 
den Predigern zu, die Kirchenbuße vorkommenden 

u) Leyseri mellitat, ad Pand, sp. 515. m. 10; 
et sp. 532 corr. 1. 
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Umſtaͤnde nach zu mildern, und zu erlaſſen, oder 
ſie in eine Geldſtrafe zu verwandeln. 

Inbalts der Laneburgiſchen Kirchen ⸗ Ordnung, 
Cap. 9 $. 12, ſcheint die Milderung nicht ausge⸗ 

ſchloſſen zu ſeyn, wiewohl fie nur auf einen Fall 
namentlich beftimmt iſt. Mach Enfenbergifcher Een: 
fur-Orönung von 1700, $. 8, ift, mit Ausnahme 

des doppelten Ehebruchs, die Milderung oder Dig: 
penfation, wenn darum nachgefucht würde, auf je 

desmalige Ermäßigung des Confifiorii verftellt; und 
dieſes Recht um fo weniger zu bezweifeln, da auch 
die Anordnung demfelben gänzlich überlaffen ift, 

Wenn aber die Kirchenbuße gänzlich etlaſſen 
oder gemildert werden kann, ſo darf auch mit eben 
dem Rechte eine gelindere Geldſtrafe an deren Statt 

erkannt werden; welches in der erwähnten Calenber: 
gifchen. Cenfur: Ordnung, $ 6 Nr. 4, auf den 

Fall der zu realen Niederfunft — be⸗ 
ſtimmt iſt. 

Selbſt aber in den oben angeführten Fällen, 
wo den Superintendenten die Anordnung der Kits 
chenbuße nachgelaffen ift, kann ihnen Fein Dispenz 

fationgrecht zuſtehen, da fie felbige nur auf. Auftrag 
des Confiftorii, als beftändige Commiffarien deſſel⸗ 

ben, anordnen. 

Den Predigern ſtehen aber, den Bert 
nungen nach, bierin überalf Feine Rechte zu, 



340 4. Buch. 2. Abth, 2. Abſchn. 
Hiemit ſtimmt auch der Gerichtsgebrauch uͤber⸗ 

ein, und werden die zu erkennenden Geldſtrafen zu 
nuͤtzlichen Zwecken verwandt: ehemals zum Kirchen⸗ 

ornat, oder zu Altarlichtern; hernachmals zu Bi⸗ 
beln, und gegenwaͤrtig zu Schulbuͤchern fuͤr arme 

Schulkinder, da es dem Conſiſtorio uͤberlaſſen bleibt, 
deren Verwendung zum ——— Nutzen zu ber i 
ea v), | ar 

12) Die Gründe ver Milderung und Erlaſſung 
der Kirchenbuße, oder deren Veränderung in eine 
Geldbuße, laſſen fich nicht in ganz beftimmte Re 
geln faſſen, da vielmehr die Milderung oder Erlaf 
fung, wie überhaupt bey allen Strafen, in jedem 
vorfoimmenden Falle, mit Erwägung aller dabey 
eintretenden Umftände, auf jedesmalige Ermäßigung 
des Gerichts beruht. Die hiebey am häufigften 
vorfommenden Milderungsgründe find ae nach⸗ 
folgende: 

a) Wenn der Uebertreter vor feinem Fehltritte 
einen guten Lebenswandel gefuͤhrt hat, und ig Fehl⸗ 
tritt ihm beſonders leid iſt; 

b) wenn fetbiger dutch eine nachfolgende Heirath | 
feinen Seo zu verbeſſern ſucht; 

— Vid. Carpzovii Jurispr. Consist. Lib. 3 
Tit. 7. def. 8g6et87. J. H, Boehmeri 

Jus Ecel. Prot, Lib. V. Tit. 37. $, 53. 
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c) wenn er in gutem Rufe ſtehende Verwandte 
bat, denen die Ableiftung der Kirchenbuße zur Krän: 
fung gereichen würde; beſonders wenn Eltern für 
ihre Kinder um Erlaſſung nachfuchen, denen. fie 
eine gute Erziehung zu geben gefucht haben; oder 

wenn Kinder von ihm an dem Orte vorhanden find, | 
deren gutem Namen, Fortfommen oder etwa vor 

habender Heirath ſolches hinderlich ſeyn moͤchte; 

qh endlich im Fall des Ehebruchs, wenn der, 
unfhuldige Theil dem Schuldigen vergiebt, und 
durch die Erlafjung das gute Einverftändniß erhal: 
ten werden kann. 
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Dritter Adſquitt. 

Vefagung des ——— Begräbuifes, 

Nachdem man ben dem Fortgange der erften chriſt⸗ 
lichen Kirche nach und nach angefangen hatte, eigne 

chriſtliche Begraͤbnißplaͤtze einzurichten, und feyer: 
liche Gebräuche bey Beerdigungen anzuordnen, ſo 
ward auch in der Folge der Zeit die Verſagung eines 
kirchlichen Begraͤbniſſes zu einer geiſtlichen Strafe, 
da man ſolche als eine Art von Excommunication 
oder als einen Todtenbann betrachtete, welches bey 
Proteftanten unter einigen Modificationen beybehal⸗ 

ten ift a), 

Sie befteht entweder in einer Berfagung des 
firchlichen Begräbnißplaßes oder Ausfihliegung vom 
Kirchhofe; oder nur in Verweigerung der feyerlichen 

Beerdigungsgebräuche b). 

a) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. Lib. 3. 
Tit. 28, praesertim . 22 et 25, 39. Stryck 
adBrunnemanni Jus Ecel. lib. 2. cp. 2. 

6. ı2 ad verbum: extra coemeterium, 

b) G.L. Boehmeri Princip. jur, can. $. 608. 

Wiefe Grundfäke des gemeinen in Deutfchland 
uͤͤblichen Kirchenrechts, $. 144, 160, 310, 

u f 4 

— N u — 

ine — 
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Es wird zuvoͤrderſt zu unterſuchen feyn, gegen 
I wen ſolche nach unſern Landesgeſetzen Statt finde; 

ferner, von wem ſie zu erkennen, und wie weit ſie 

annoch uͤblich ſey. 

Aus dem Geſichtspunkte des Todtenbanus, 
oder der Verſagung der chriſtlichen Gemeinſchaft 
nach dem Tode, trifft dieſe Strafe: 

ı) ganz vorzüglich Excommunieirte, denen die 

chriſtliche Gemeinſchaft ſchon bey ihrem Leben abge 
ſprochen war 0). 

So iſt demnach in BREITEN Kirchen⸗ 

Ordnung, S. 268, verordnet: „Im Fall aber, 

* 

„da die excommunicirte Perſon, ohne Beſſerung 
aus dieſem Leben abſchiede; fo fol das Pfarrvolk 
„nicht bey derſelben Begraͤbniß ſeyn, ſondern ihn, 
„als ein abgeſchnittenes Glied von der heiligen chriſt⸗ 
„lichen Kirche, begraben Taffen’’; und nach Luͤne⸗ 
burgiſcher Kirchen-Ordnung, Cap. 9 6. 21: 
„Welche aber im Bann ohne Erkenntniß ſterben, 
„die ſollen als abgefchnittene,- verfluchte, faule 
„Gliedmaaßen der Kirche, hinaus ins Feld, an 
„beſondere Derter begraben werden, und foll nie 
‚„‚mand, der ein Chriſt ift, denfelben zu Grabe fol: 
„gen, noch ſich ihrer annehnten, außerhalb denen, 

„welchen es von unfer ag auf unfers Conſi⸗ 

ec) J. H. Boehmeti Jus Ececl. Prot. lot, it. 

$. 49. 
| 
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Aſtorii Gutachten ſendeich vergoͤnnt oder beeb⸗ 

„len wird.“ 

Gegen ſelbige ſollte alſo dieſe Strafe in ihrer 
ihrer völligen Ausdehnung, in Berfagung des Plaßes 

auf dem Kirchhofe und der geichenfeyer Statt haben. 

2) Kerner werden aus eben dem Örunde die Ber 
ächter des Abendmals, oder diejenigen hieher gerech⸗ 
net, die fich deſſelben gänzlich enthalten, und da; 
durch felbft aus der Kirchengemeinfchaft gefeßt ba: 
ben; oder die unbußfertig in folchen Laftern fterben, 

worauf fonft die Ereommunication ſteht d), 

In Anfehung diefer ift in Calenbergifcher Kies 
hen: Ordnung, ©. 177, und in tüneburgifcher . 
Kirchen: Ordnung, Cap, 8 $.9, verordnet: „Daß 
„ſie nicht wie andere Chriften mit Proceffionen, Ge 

„sangen, und andern chriftlichen Ceremonien begra⸗ 

„ben werden follen. Es follen auch Feine Schul: 
„‚meifter, Paftoren oder Prediger verpflichtet feyn, 

„bey folcher Leute Benräbniß zu feyn, es mögen 
„Die ihren folche Leute allein begraben, nach ih: 
„rer Gelegenheit,” Dieſes ift bey unbußfertigen 
Klofterperfonen in Lüneburgifcher Kirchen : Ordnung, 
©, 416, noch befonders verordnet, 

‚d) Carpzovii Jurispr. Consist. lib. 2. Tit. 24. 
| def. 382. 1. H. Boehmeri Jus Eccl.Prot. 
* loc. all. $. 54. 
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Diefen find alfo nur die kirchlichen Leichen⸗ 
Ceremonien unterſagt. 

3) In Anſehung der Ketzer, denen auch) nach 
einigen proteſtantiſchen Rechtslehrern das kirchliche 

Begraͤbniß zu verſagen iſt ©), wird in dieſen Kir⸗ 
chen⸗Ordnungen nichts beſtimmt. 

Da die Ketzerey jedoch als ein Vergehen, wel⸗ 
ches die Ercommunication nach fich 309, betrachtet 
ward f), fo waren fie bey ihrem erfolgten Tode ent 
weder bereits ercommuniciet, oder doch der Ercom: 

munication wuͤrdig, und dürften daher, je nach 
dem diefer Fall zutraf, jene Landesgefeße auf ſ te an⸗ 

wendbar geweſen ſeyn. 
x 

Da die in Deutfchland gedulderen drey Nelis 
gionspartheyen gegenfeitig nicht fir Keger zu achten 
find, fo ift folches nicht auf fie zu ziehen, ſondern 
iſt vielmehr denjenigen, welche in dem Normaljahre 
von 1624 die Religionsübung an irgend einem Orte 
gehabt, nach dem Osnabruͤckſchen Friedensfchluffe 
von 1648, Art. V. $ 35, dafelbft eine anftänz 

dige Beerdigung auf Sfenelichen Kirchhöfen zuge 
fichert co 

e) Vid. J. H. Boehmer loc. all. $. 41 seq. 
Carpzovii Jurispr. Consist. lib. 2. def. 385. 
nr, 13 — 10. 

f) Luͤneb. Kirchen⸗Ordn. Cap. 9. 9. 3. 

g) J. H. Boehmer loc. all, $. 45 et 46. 
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Diejenigen, welchen erſt — dem Normal⸗ 4J 

jahre ein Religions⸗Exercitium verſtattet iſt, haben 
ſich desfalls nach ‚den ihnen verliehenen Privilegien. 1 

zu. richten. Den Römifc:catbolifchen in Hannor 
ver ift Dusch das Ediet vom 2 5. Apr. 1713, $.ıh), 
ein öffentlicher Seichenconduct mach den Gebräuchen 
ihrer Kirche zugeftanden; fo auch den Franzoͤſiſch⸗ 
Reformirten in Zelle, die fich nad) der Verordnung 
vom 12. Hug. 1699 i) desfalls nach unfern Ber: 
orönungen richten ſollen. 

In Anfehung der Ungläubigen (infidelium), ‚ 
‚Heiden und Muhametaner, denen fonft ebenfalls 
ein Firchliches Begräbniß verfagt ward K), Fönnte 
es zweifelhafter ſcheinen, da fie zwar nicht in Ruͤck⸗ | 
ficht der Kicche, aber‘ wohl in Rückficht des Staa: 
tes, in fo fern fie einer im Staate verbotenen Reli 

gion zugeihan find, als Ketzer betrachtet werden 
Fönnen D. Aus eben diefem Grunde Farm jedoch die 
Ausſchließung vom Kirchhofe oey ihnen nie als geife 
liche Strafe angeſehen und erkannt werden. Daß for 
ches ehedem, vielleicht wegen ermangelnder Kirchen⸗ 

gemeinſchaft, allhier Statt gefunden habe, davon 
moͤgen die gegenwaͤrtig in den gen Neuſtaͤdter 

h) Const, Cal. Ta, de — 1037. 

i) Const. Luneb, Tom. K pag. 1149. 

k) Vid. J. H. Boehmer loc. all. $. 40. 

)& 4 Buch, 2 Abth. 1. Hptſt. 1. Abſchn. 
dieſes Theils. 
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Hof⸗ und Stadtkirchhof gezogene Grabmaͤler der 
Tuͤrken, welche außerhalb der Mauer —* ge⸗ 
weſen ſind, zum Beweiſe dienen. 

4) Auch fällt das kirchliche Begraͤbniß bey denen 
— hinweg, die wegen ihrer Verbrechen 
am Leben geſtraft ſind, oder die deshalb das Leben 
verwirkt haben; welchen daher überall die Beerdi⸗ 
gung, oder doch die ehrliche Beerdigung, abgefpro: 

hen iſt m). 
Es gehört folches jedoch nicht eigentlich hieher, 

da die Entziehung der kirchlichen Beerdigung nur 
eine nothwendige Folge dieſer Bürgerfigpen Strafe - 
ift 2), ABS — 

Durch die Verordnungen vom 5. San. 1685 
und ı5. April 1705 0) iſt noch befonders auch 
denen, weiche herrfchaftliche oder andere Öffentliche 
Gelder unterfchlagen würden, wodurch fie die Les 
bensflrafe verwirkt hätten, auch ‚wenn folches erft 
nach ihrem Tode offenbar werden -follte, ein anftänz 
diges Begräßniß verſagt; vielmehr follen fie, falls 
fie bereits begraben find, wieder aufgegraben, und 

| außerhalb des Kirchhofs beerdigt werden. 

Auf diejenigen Delinquenten, eoeiche im Ge 
fängniffe verftorben find, ift jedoch folches nicht one 

m) J. H. Boehmer loc. all. (. 39. 'Carp- 
zov. loc. cit. def. 379. — 

n) G.L. Boehmeri Prince. jur. can. (. 608. 
0) Const, Cal. Tom. 11. pag. 672 et 677. 
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Unterſchied zu ziehen, in ſo fern es noch dahin ſteht, E 
05 fie am geben geftraft, oder der ihnen angefchuß 

digten Verbrechen überführt ſeyn würden P). 

5) Endlich gehören diejenigen Bieher, "welche 
eines gewaltfamen Todes geftorbei, im Duell oder 

durch Selbſtmord. 

Als Strafe der Duellanten if auch das um: 
ehtliche Degräbniß in unfern Landesgeſetzen feſtge⸗ 
ſetzt. Bey Militairperſonen, die im Duell bleiben, 
iſt ſolches Durch das Ediet vom 5. Aug. 1706 
verordnet; welches jedoch durch das Ediet vom 6ten 

San. 1719 auf den Fall eingefchränfe ift, wenn 

fie als Urheber des Streites befunden würden, da 
fie außerdem tamit zu verfchonen find 9). 

Durch das Duell-Edict vom 18. Sul. 1735, 
Art. 14 7), ift diefes in Anfehung der Studenten 
dahin beftimme: daß, mwenn einer von den Duellan: 
ten auf dem Platze bleiben, oder an einer abfolue 
tödtlichen Wunde fterben würde, der Thäter mit 

dem Schwerdte vom Leben zum Tode gebracht, und 

p) ©. Eonfiftorial-Ausfchreiben vom 18. Febr. 1729. 
Const. Cal. Tom. 1. pag. 939. Const. 
Luneb, Tom. ı. pag. 1154. Carpzov loc. 

all. def. 380. 93. H. Boehmer loc. cit. 

$. 55. 
q) Const. Cal. Tom. I. pag. 685. 691. 

r) Const. Cal. Tom. ı. p- 762. Const. Luneb. 

Tom. ı. pag. 837- 
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deffen Leichnam, nicht weniger der, Leichnam des 
Entleibten, an einem Ab orte begraben werden ſoll. 
Desgleichen folien, wenn beyde Duellanten todt blei⸗ 

ben, ihre geiber dafelbft an einem Ab⸗orte begraben 
werden. Würde einer der Duellanten vermunder, 
und die Wunde zwar nicht tödtlich befunden werden, 
‚aber er dennoch durch Verwahrloſung feines Chirurgt, 
oder wegen einer Andern zufälligen Lrfache daran 

fterben, fo fol der Körper in der Stille, ‚außerhalb 
des — eingeſcharrt werden 5), 

In Anſehung der Selbſtmoͤrder fehlt es an 
einer ausdrücklichen Vorſchrift in unſern Landesge⸗ 
ſetzen. Es pflegt jedoch der Billigkeit nach ein Un⸗ | 
gerfchied darunter gemacht zu merden, ob jemand“ 
aus Antrieb eines böfen Gewiſſens, oder bloß aus 
Ueberdruß des Lebens, oder auch aus Melancholie 
dazu gefchritten wäre, da nur in erflerm Falle ein 
unehrliches Begräbniß zu erkennen, in legterm Falle 
aber nur die Anordnung Firchlicher Ehrenbezeigun 
gen, oder, wenn es aus Borfag ohne Melancholie 
erfolge ift, böchftens nur die Beerdigung auf dem 
Kirchhofe zu verfagen feyn möchte t); wie denn Me 

lancholie, als eine Krankheit der Seele, weder mit 

s) Vid. J, H. Boehmer loc, cit. $. 50. 

t) Strube rechtliche Bedenken. Th. 4. Bed. 200, 
E. Pufendorfii Introduct. in proc. crim. 
Cap: 27. 9. J. J. H. Boehmer loc. all. 
9. 51. Carpzov loc, all. def. 376 et 377. 

S. EonfiftorialsAnöfchreiben vom 18, Febr, 1729. 
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einer weltlichen noch — Strafe zu Az 

gen iſt. * “ J— 

Auch ſind Diejenigen, die — bloßen unver⸗ 1 

ſchuldeten Unglücksfall ums Leben gefommen find, 
nicht als Selbſtmoͤrder anzufeben , und fann ihnen 

um eines bloßen Zufalls willen ein tirchliches Be 

graͤbniß nicht verfüge werden u). 7 

Dagegen iſt auch 

6) denen Kindern, welche entweder todt zur Welt 

gekommen, oder doch vor der Taufe verftorben find, 

welchen aus dem Grunde, meil fie noch nicht durch 

die Taufe in die Kirchengemeinfchaft getreten, ein 

Firchliches Begraͤbniß verfagt ward v), folches for 

wohl nad) Calenbergiſcher als — a 

Ordnung völlig yugeftanden w) 

Die Verſagung eines Firchlichen Begräbniffes 

hängt nur dann von det geiftlichen Gerichtsbarkeit 

ab, wenn fie aus einer kirchlichen Urfache gefchieht ; 

von der weltlichen, oder den Criminalgerichten bin: 

gegen, wenn, felche als Die Folge eines bürgerlichen 

Vergehens, und ber darüber ae Unterfuz 

u) IH. ‚Boehmer loc. cit. $. 52. Carp- 

zov. loc. cit. def, 381. 

vw) J.H. Boekmer loc. cit. $. 47. 

w) ©. Galenb, Kirchen: Ordn. ©, 142, Sr Item, 

und ©. 174, $.: und weil ꝛc. Luͤneb. ea u 

Ordn. Er pi "6x — 14. 
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chung zu betrachten iſt; womit auch der allgemeine 

Gerichtsgebrauch uͤbereinſtimmt x), 

MNur bey denen, welche ſich aus Melancholie 
felöft ermordet haben, oder fonft durch einen Anz 

gluͤcksfall ums Leben gefommen find, Eönnte folches 
zweifelhaft feheinen; da die Entſcheidung daruͤber 

in einigen proteftantifchen. Ländern den Eonfiftoriig 

zugeeignet ift Y). 

Es finden fich auch im vorigen Jahrbunderte, 
befonders von den Jahren 1665 bis 1686 2) fehr 

‚häufige Benfpiele, daß das Erkenntniß, ſowohl in 
Anfehung diefer, als derer, die. im Duelf verblie⸗ 

ben find, von hiefigen Eonfiftorio abgebangen habe, 

Nachdem jedoch fpäterhin die Duell: Edicte 
ergangen find, und die Verſagung eines ehrlichen 

Begräbniffes als Strafe mit darauf gefegt ift, fo. 

ann die Erkennung in folchen Fällen bloß von den - 
Criminalgerichten abhangen. 

Aber auch bey Setbftentleibten bat man fol: 
„ches, in fo fern es eine eriminelle Unterfuchung der 

x) J. H.Boehmer loc, cit, $. 37 in fine, et 

$. 38- | | 

y) Vid. Carpzov loc, cit. def, 387. 

2) ©. Confiftorial: — —— Tom, II, pag. 495 
bis 525. 
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Gründe, aus welchen der Selbſtmord gefchehen,; 
erforderlich macht, den Criminalgerichten überlaffen; 
da, zu Folge des Confiftorial: Ausfchreibens vom 
18. Febr, 1729 aa), fich weder Prediger noch Ge 
meinen dagegen feßen follen, wenn von den Juſtiz⸗ 
Collegiis denen im Gefängniß verftorbenen Delin: 
quenten, oder fonft casu tragico ums Leben ge 

kommenen Perfonen eine anfländige Beerdigung zus 
erkannt ift. Indeſſen verfteht es fich, daß, fo wie 
‚der Criminalrichter die anftändige Beerdigung erkennt 

und zuläße, fodann, wenn die Leiche in der Stille 

beerdige werden fol, die dazu nörhige Conceſſion bey 
dem Conſi florio zu erwirken iſt. 

In Anſehung dieſer geiſtlichen Strafe hat 
man in neuern Zeiten im Allgemeinen eine mildere 
Denkungsart angenommen bb); wozu auch mehrere 
zufällige Umftände mitgewirkt haben, 

Da in neuern Zeiten die Ereommunication 
nicht weiter üblich ift, fo mußte auch die damit verz 
bundene Strafe, die VBerfagung des kirchlichen Be⸗ 

graͤbniſſes, hinwegfallen. 
Im 

aa) Const, Cal. Tom. I. pag. 959. Const. Lu- 
ueb. Tom. J. pag. 1134. 

bb) Wieſe Grundfühe des gemeinen in Deutſch⸗ 
Iand üblichen Kirchenrechts, F. 160, 

\ 
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| In, vorigem Jahrhunderte finden ſich noch 
häufige Benfpiele, daß Perſonen wegen eines ger 
führten anftößigen Lebens die feyerlichen Ceremonien 
bey der Beerdigung verſagt find. Der Prediger 
fonnte jedoch. foihes der Döfervanz nach nicht für 

fich verfügen, fondern er mußte e8 an den Guper: 
intendenten melden, der allenfalls unter Confericung 
mit der weltlichen Obrigkeit davon an das Confifto: 

rium Bericht erjtattete, 

Nachdem aber fpäterhin die ftillen Beerdi— 
gungen aufgefommen find, und biegu die erforder: 
liben Dispenfationen verftarter und ertheilt werden, 

fo möchte diefe Strafe gegenwärtig nicht mehr von 
befondereer Wirkſamkeit feyns 

! 

(1.) 8 

F 
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Dritte Abtheilung. 

Von den Vergehen der Kirchendiener 
und deren Rh 

4 

Erſtes Hauptſtuͤck. 

Vergehungen der Kirchendiener. 

x 

Erfter Abfhnitt. 

Allgemeine Bemerkungen, 

Die Kiechendiener woren nach den Begriffen der 
Nömifchen Kirche von aller weltlichen Macht auf 

folche Mer befreyet, daß, vor deren Degradation, | 

auch deren bürgerliche Vergehungen, ſchwere oder 
‚geringe, mit Ausnahme des Meuchelmordes, von 
weltlichen Gerichten nicht in Be gezogen 
werden konnten a), 

a) J. H. Boehmeri Jus Eccl, Prot. lib, @ 

. Tit. 2. 9. 653— 67. Me 
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Als fie jedoch nach der Reformation auch als 

Staatsbürger und gemiffermaaßen auch als Staats: 

diener betrachtet wurden, fo Fonnte es nicht fehlen, 

daß diefer Geſichtspunkt auch auf ihre Verhaͤltniſſe 
zum Staate ben Vergehungen einen Einfluß hatte; 
weshalb die geiſtliche Strafgerechtigfeit in Anfebung 

ihrer nach diefem veränderten Standpunfte, vor 

züglich nach — und Obſervanzen, zu be⸗ 
urtheilen iſt. | 

Die Vergehungen der Kirchendiener find ent: 
weder eigentlich geiftliche oder bürgerliche Berge 
hungen. — 

Erſtere beſtehen in unerlaubter Erlangung ei⸗ 
nes Amtes durch Simonie, oder in Verletzung ihrer 
Amts pflichten durch Verbreitung irriger und fchädli- 
cher Religions; Meinungen, in Ueberfchreitung ihrer 

Amtsbefugniffe, Verabſaͤumung ihres Dienftes, 
Entziehung des Gehorſams gegen ihre Vorgeſetzte, 
Bernacläfft igung des Außern Anftandes, der noͤthi⸗ 

gen Vorſicht in ihrem Benehmen, und ganz befon: 
ders in einem unfittlichen Lebenswandel, da fie als 
practifche Religionslehrer hierin vorzüglich zum Vor⸗ 
bilde dienen follen b); 

b) &. bie mufterhafte Paftorals Fnftruction in dem 
Sonfiftorial: Ausfchreiben vom Jonuar 1800, in 

des Abts Dr. Salfeld Beytraͤgen zur Kenntniß 
und Verbefferung des Kitchen= und Schulweſens, 
1. B. 1. Hft. ©, 62 u: f. 

32 
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Diefe Vergehungen der letztern Urt werden 

auch mol geiftliche Ercefie genannt, welche, wenn 
fie auch nicht die Natur bürgerlicher Vergehungen 

. an fich haben, jedoch in Hinficht ihrer Amtsverhaͤlt⸗ 
niffe firafdar- find c), 

Die bürgerlichen Vergehungen der Kirchen: 
diener find wiederum in fehmwere bürgerliche Verbre: 

chen, und in bruchfällige Delicta oder Policey: 

übertretungen zu unterfcheiden; und ift in allen dies 
fen Rückfichten das Sirafrecht uͤber ſelbige zu 
unterſuchen. 

c) Wieſe Grundſaͤtze des gemeinen in Deutſchland 
üblichen Kirchenrechts, F. 146 und 147. I. H. 
Boehmeri Jus Eccl, Prot. lib. 5. Tit. 31. 

$. 13, 27 et31. G.L.Boehmeri Princ. 

jur. can. $. 883 et 884. 
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Swepter Abſchnitt. 

Vergehungen der Kirchendiener gegen ihre Amts⸗ 
pflichten. 

In Calenbergiſcher Kirchen : Ordnung, Seite 251 
bis 253, iſt in Anſehung der Kirchendiener aus— 
druͤcklich ein Unterſchied in der Verfahrungsart bey 

Vergehungen gegen Amtspflichten und Sittlichkeit, 

und bey buͤrgerlichen Verbrechen gemacht. 

Wenn ein Kirchendiener nachlaͤſſig im Dienſt 
befunden wird, irrige Lehren vorbringt, in feinem 

$eben und Sitten fträflich erfunden wird, oder ſich 
auch unerlaubten Schmähungen und Affeeten über: 
läßt, fo foll dee Superintendent, wenn er zuvor 

alle gütlichen Mittel zu deſſen Abftellung angewandt 
hat, davon umftändlichen Bericht an das Conſiſto⸗ 

rium erftatten, und fernern Befehl erwarten. 

Auf gleiche Art ift es auch in Lüneburgifcher 
Kirchen : Ordnung den Superintendenten zur Pflicht 
gemacht, wenn ein Prediger in der Lehre oder Leben 

ſtrafbar erfcheint (Cap. 4 8. 4), oder wenn er fein 

Amt verabfäumt, und fi unerlaubten Affeeten 
überläßt (Cap. 4, $. 9, 10, 22); ingleichen wenn 
ein Schuldiener, DOrganift oder Küfter ſich feinen 
Prediger widerfeßlich bezeigt, oder fich dem Trunke 
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und Muͤßiggange ergiebt (Cap. 4 $. 28), folhes, 
in fo fern es nicht gütlich abzuftellen ift, dem Con: 
fiftorio anzuzeigen, welches den Angefchuldigten vor: 
zubefcheiden, und darin weiter zu handeln hat, und 
zwar im erflern Falle, wenn die Sache wichtig, 
mie Borwiffen und Genehmigung des Landesheren. 

Diieſemnach liegt es dem Confiftorio, vermöge 
der ibm zuftehenden Oberaufficht über-die Amtsfuͤh⸗ 

rung und das fittliche Betragen der Kirchendiener, 
ob, die Berleßungen dieſer Amtspflichten zu unter⸗ 

fuchen und zu befttafen; wohin. auch das von St. 
koͤnigl. Majeftät mitteljt Nefripts vom 25. Jan. 

‘ 1741 dem fönigl. Eonfiftorio zur Norm -vorge 
fehriebene Gutachten des koͤnigl. Oberappellationg: 
gerichts vom 21. Jan. 1740 2) geht ). - 

a) ©. Confiftorial: Rundebuh. Tom. V. p. 660. 

*) Mach Preußiſchem Landrechte foll die Unterfuchung 
gegen Prediger und Schullehrer, wegen ihrer Amts⸗ 
führung, Übler Lebensart, und anderer groben Ver⸗ 
gehungen, wodurch bey den Gemeinen Aergerniß 

und Schaden entfteht, von den Conſiſtorien, durch) 

bie geiftlichen Inſpectoren des Ortes oder einen _ 
andern Geiftlichen, mit Zuziehung eines Juſtiz⸗ 

.. Beamten, geführt werden, und wenn das Confifteo= 

rium findet, daß das Vergehen von folcher Be: 

f&haffenheit ift, daß eine höhere ald 30 Rthlr. 
Gelöftrafe, und längere, als dreymonatliche Sus⸗ 
penſion vom Amte zu erfennen feyn würde, bie 
Acten an das Fufiz Collegium abgeben, welches, 
felbft bey mangelhafter Snftruction, nicht nöthig 

* 
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Außer dieſen allgemeinen Vorſchriften ſind noch 

in den Landesgeſetzen einige Verletzungen der Amts: 
pflichten ausdruͤcklich mit Strafe belegt, welche hier 
annoch zu bemerken ſeyn werden, in ſo fern ſie nicht, 
wie z. B. die Simonie, beſonders abgehandelt ſind. 

Durch das im Calenbergiſchen erlaſſene Con— 
ſiſtorial-Ausſchreiben vom 3. April 1731, und 
das Lüneburgifche Regierungs + Ausfchreiden vom 
28. Jul. 1693, und defien Erneuerung, nebſt 
damit verbundenen Ausſchreiben b), iſt es den Pre 
digern, bey Strafe der Suspenfion und nach Gele 
genheit haͤrterer Strafe, unterfagt, ihre Privar 
Streitigkeiten auf der Kanzel oder, in Katechifationen 
zu berühren; oder auch dieferhalb, oder wegen ande 
rer noch nicht erwiefener VBergehurgen, jemanden 

ohne Erkenntniß des Eonfiftorit vom Abendmale ab: 
zumeifen, als welches nur auf den Fall; 1) daß. 
der Eonfitent betrunfen, oder 2) in den Hauptgruͤn⸗ 
den des Chriftenchums völlig unwiſſend ift, oder 
3) mit andern in öffentlicher Feindfchaft lebt, er: 
laubt feyn fol, Eben fo wenig follen fie jeman: 
den, mit dem fie im Proceß find, vom Abendmale 

bat, zur Unterfuchung einen Geiftlichen hinzu zu 
ziehen. S. Beyträge zur Kenntniß der Juſtizver⸗ 
faffung in Preußifchen Staaten, von Eifenberg und 
Stengel, 6. Band, ©. 149 — 153, 

b) Const. Cal. Tom. I. pag. 443. Const. Lu- 

neb. Tom. 1. pag:.479 —481, 488, 4909 

'492 et 494. 

RL 
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ausfchließen, oder etwa wegen geforderter Aceciden⸗ 

zen, die Verweigerung ihres geiftlichen Amtes als 
ein Erecutionsmittel gebrauchen; welches als eine 
unerlaubte Sacraments: Sperre zu betrachten ift c). 

Laut des Eonfiftorial: Ausfchreibens vom 28. 

Sun. 1686 d), Sollen fie feinen Witwer vor Ab: 
lauf fehs voller Monate, bey willführlichem Ein; 
fehben, und feine Witwe vor Ablauf eines Jahres, 
bey Strafe der Suspenfion, copuliren. - 

Bey willführlicher Strafe aͤußerſten Falls der 
Entfegung vom Amte, dürfen fie Keinen ohne Vor: 
jeigung eines ordnungsmäßigen Traufcheins, wo⸗ 

durch fie fi von der Einwilligung der E Eltern, oder 

derer, die fonft dazu berechtigt find, fo wie bey 

Bürgern und Bauern von der Richtigkeit der Ehe: 
ftiftungen überzeugt, copuliren ©), 

Eben fo wenig Unterpfficiere und Soldaten 
bey biefigen Truppen, ohne VBorzeigung des Con⸗ 
fenfes von dem Regiments: Chef, bey willtͤhrlicher 
Strafe f), 

ec) G.L. Boehmeri Princip. jur. can. $. 296. 
d) Const. Cal. Tom. ı. pag. 932. 

e) S. Verordnung som 14. Apr. 1719 und , Jan. 
1733, 9% + Conſi iftorial » Auöfchreiben vom 
24. Sept, 1739. Const. Cal. Tom. ı. p. 809 
et g4ı. Const. Luneb. Tom. ı. pag. 1139, 

und Lüneb. Ausfchr. vom 5. Jan. 1736, ebend. 

©. 987. 
f) ©, Edict vom % April 1716. Const. Cal. 

Tom. ı. pag. 936. Const. Luneb. Tom. ı. 

pag. 1130. 
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Ferner Feine, die im verbotenen Grade mit 

einander verwandt find, bey ernfter nacjdrückli cher 

Strafe 8). 
Mach dem Edicte vom 4. Nobb. 1723 fol; 

len fie bey 20 Rthlr. Strafe, wovon dem — 
cianten die Hälfte zuzuerkennen iſt, Feine Atteſtate 
zum Betteln ausſtellen, woruͤber das iſtorium 
zu Balken bat b), 

Kuͤſter und Schuldiener, die dem Muͤßig—⸗ 
gange und Geſoͤffe ergeben find, und ihre Amts: 
pflichten verabfäumen, find von den Superintenden; 
ten, nach vorgängiger Warnung, nach dem Maaße 

ihres Erceffes, vom Amte zu fuspendiren, und, wenn 
folches nichts helfen wollte, vom Confiftorio, auf 
erftatteten Bericht, abzuſetzen i), 

Diefe befonders namhaft gemachten Fälle er: 
fchöpfen jedoch nicht alles, was in jenen allgemei— 
nen Vorfchriften enthalten iſt, fondern find folche 
nur nach Erforderniß der Umſtande beſonders ein⸗ 
geſchaͤrft. 

3) ©. Conſiſtorial-Ausſchreib. vom 23, März 1730. 
Const. Cal. Tom. I. pag. 820. Const, Lu- 

neb. Tom. J. pag. 971, 
h) Const. Cal. Tom. ı. pag. 988. 

i) Eonfiftorial: Ausfchreiben vom 24. Mär 1718. 
Const. Cal, Tom, ı. pag. 874: Const. Luneb. 
Tom. ı. 1064. 

\ a 
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Dritter Abſchnitt. | 

Schwere bürgerliche Verbrechen der Kirchendiener. 

Die Boftrafung der von Kiechendienern begange: 
nen fchweren bürgerlichen Verbrechen kann, nad 

veränderten Religionsbegriffen und der dadurch) 
veranlaßten Veränderung der Juſtijverfaſſung, ger 
genwaͤrtig nur allein denen mit Criminal: Gerichts: 
barfeit verſehenen weltlichen Gerichten zuftehen; wie 
auch die Verordnung vom 1. May 1770, in Bde 
trefi des cleri minoris, $. 10 ausdruͤcklich er: 

klaͤtt. 

Da es inzwiſchen der geiſtlichen Gerichtsbar: 
feit auf den Fall, daß Kirchendiener fich eines Ver: 
brehens verdächtig gemacht haben, oder deffen be: 
ſchuldigt werden, obliegt, theils felbige gegen uns 
gerechte und grundlofe Befchuldigungen zu fehügen, 
und ihren guten Namen und ihre Ehre ungefränft 
zu erhalten, wovon vorzüglich der Nutzen ihres 
Amtes abhängt; theils aber, wegen des aus diefen 
Anfhuldigungen in Anfepung ihrer Amtsverrichtun: 
gen zu beforgenden Machtheils, zur Erhaltung des 
Kirchenſtaates die nörhigen Vorkehrungen zu treffen, 
und, wenn es erforderlich wäre, felbige vom Amte 

zu fuspendiren oder zu entfeßen; fo muß felbiger 
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auch eine vorläufige Unterfuchung diefer angefchulde 

ten Vergehungen zuſtehen; welche denn dem Conſi⸗ 
ftorio in der Verordnung des Herzogs Johann Frier 

drich vom 8. Nov. ih a) ausdrücklich nn 

laſſen ift. 

In diefer Ruͤckſicht follen denn Ku nach Ca: 
Ienbergifcher Kirchen: Drdnung b), auf den Fall, wenn 

ein Kiechendiener bürgerliche Xserbrechen, als wie 

es dafelbft ausgedruckt ift, Frevel, Friedbruch und 
Malefiz verüben würde, die, Amtleute ſammt den 
Superintendenten dem Confiftorio gründlichen Ber 
richt davon erflatten, und fernern Befcheid erwarten. 

Wenn nun die Denunciation eines folchen Ber: 
brechens auf folche Weife, oder auch von unbefchot: 
tenen Leuten, um dem Wergerniß zu feuern, an 

Fönigl, Eonfiftorium gelanger ift, fo koͤmmt es felbi; 

gem, zu Folge des oberwähnten Öutachtens des 
fönigl. Oberappellations ⸗Gerichtes vom 21. Jan. 
1740, und des hernachmals auf deſſelben ander: 
weites Öntachten vom 9. Kanuar 1776 erfolgten 

; Kescripti declaratorli vom 15. San, 1776 0), 

ju, um an den Tag zu bringen, ob wirklich ein 
ſolches Gerücht, wie in der Denunciation enthalten 
ift, fich verbreitet Habe, und worauf es fich gründe, 

‚ diejenigen Zeugen, welche Wiffenfchaft von der Sache 

a) ©, Verlage Nr. III. zu diefem Theile, 

b) Seite 252 am Ende. 

©) ©, Confiftorial:Rundebuch. Tom. V. pag. 660. 
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haben, zu verhoͤren, und wenn ſie etwa nicht mit 
der Sprache heraus wollen, zu dem Ende mit einem 
Eyde zu belegen, und dadurch zu einem Bekennt⸗ 
si e zu verpflichten. 

Falls fih fodann daran —— daß bi he 1 

Judieia vorfommen, daß wider den denunciirten 

Prediger mit der Special: Inquifition zu verfahren 
fen, fo hat das Conſiſtorium das deshalb Vorgekom⸗ 
mene der Juſtiz-Canzley, oder demjenigen Cris 

minal: Nichter, welchen die Unterfuchung eines 
folhen öffentlichen Verbrechens zuftcht, mitzutbeis 

fen, damit diefer die Inquiſition wider ibn inftruire 
und vollziehe, 

Es bleibt inzwifchen dem BER ON 
men, nach vorkommenden Umftänden entweder vor: 

erft zu der Suspenfion zu fihreiten, und wegen der 

Remotion auf den Fortgang des Criminal: Proceffes 

zu warten, oder mo das Berbrechen fehon vom Anz 

fange, durch des Thäters klares Geftändniß, oder 
durch die Evidenz der That, fo offenbar wäre, daß 
es nicht mehr auf die Ueberführung des Inquiſiten, 
fondern nur auf die Ausfindung der Beſchaffenheit 
des Verbrechens, oder, auf Beftimmung einer ange: 

meffenen Beftrafung ankommt, auch fofort, wenn 
die Sache dem Criminal: Richter zue Special: Sn: 
quiſition übergeben wird, mit der Abfeßung vom 
Dienfte zu verfahren, - 

Wenn aber ein Geiftlicher folcher Verbrechen 
wegen, Die eine Leibes- und Lebensftrafe mit fich 

— 



— 
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führen, verdächtig wird, und die Juſtiz⸗Canzleyen 
gleich anfänglich wider denfelben inquiriren, fo hat 
das Confiftorium folches gefcheben zu laffen, und 
von dem Criminal: Richter Nachricht zu erwarten, 

mas wegen des Inquiſiten Suspenfion oder Nemo; 
tion etwa zu verfügen feyn möchte ”), 

R Nach Preußifchem Landrechte haben die geiftlichen 
Dbern die bürgerlichen Verbrechen der Prediger, 
die eine Criminal- Unterfuchung nad) fid) sieben, 
der weltlichen Obrigkeit zur weitern Verfügung 
anzuzeigen. Diefe Faun aber auch, ohne erft die 
Anzeige abzuwarten, fich bed Verbrechers bemäch- 
tigen, und ihm den Proceß machen, nur muß fie 

den geiftlichen Obern davon Nachricht geben, da: 
mit diefe wegen der Amtsvorſehung das Nöthige 

verfügen innen. S. allgem. Preufifches Kir: 
henrecht. Dortmund 1798. 3. Ti $. 274 
bis 276. 

In Ehurfachfen geſchieht die Unterfuchung der 

Merbrechen der Geiftlichen, welche auf ihr Amt 
feine Beziehung haben, als im Accis-, Zoll, Ges 
leits- und andern Defraudationd = Sachen nach 
vorgängiger Communication mit dem Confiftorio, 
von einem ernannten Commiſſair, unter Bey: 
ordnung eines Superintendenten, Die Confiftos 

rien führen in allen Criminalfachen der Geiftlichen 
die Unterſuchung fo lange, bis etwas Peinliches 
zu erkennen ift; da ſodann, nach der vom Kirchen⸗ 

rathe verfügten Abfehung, die Beſtrafung der welt⸗ 
lihen Obrigkeit überlaffen wird. ©. Fir Abri 
ber Churfächfifhen Kirchen: und Conftftorienvers 
faffung, 1795. 1.%. ©, 55 Note, 
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Vierter Abſchnitt. 

Bruchfaͤllige Vergehen und Policey⸗-Uebertretungen 
der Kirchendiener, 

Zu den bruchfälligen Vergehungen find, im Alt: 

gemeinen betrachtet, alle zur Untergerichtsbarkeit ge: 
börige Vergehungen zu rechnen 2); als Schlägerey: 
und Injurien⸗ Sachen unter Landleuten b); "began: 

gene Unzucht 5; auch alle gegen die Landespolicen 

und Deconomie verübte Vergehungen d); daher fie 
denn größtentheils zu den Policy: Sachen gehoͤ⸗ 
ren ©), 

a) Const, Cal. Cap. 2. pag. 680, et Const.Lu- 
neb. pag. 732. 

b) Verordnung vom 3. May 1753. S. Willihs 
Auszug ber Landesgeſetze. Th. J. ©. 135: 

c) Const. ‚Cal... cap, 2. pag. 779; et Part, 4. 

Cap. 5. pag. 85; et Const. Luneb, cap. 4. 
pag. 1200, et cap. V. pag: 82. 

Ä ” Tonst. Cal. Part. 4. cap. 6. pag. 242 et 256. 
Const. Luneb. Cap. 5. pag. 87: Claproth3 
Einleitung in den bürgerlichen Proc, I, Th. 
I, Abth. 2. Abſchn. F. 30. 

e) von Berg Handbuch des teutſchen pam: 
rechte; 1. Band, ©, 183; i 
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Die Unterfuchung und Beftrafung derfelben 

bey Kiechendienern, hat von jeher häufige Irrun— 
gen und Zweifel veranlaßt. In Altern Zeiten find 
ſolche durchaus nur zu den perfönlichen Klagen ge: 
rechnet, in welchen die Kirchendiener unter dem Eon: 

fiftorio ftehen, vom welchem daher deren Beftrafung 
abbieng f); wie denn auch durch die in den Landes: 
Drdnungen nicht mit enthaltene Verordnung des 
Herzogs Heinrich Julius vom 9. Sept. 1595 8), 
wegen der vom Confiftorio zu erfennenden Geld: 

firafen außer Zweifel gefegt it, in den Worten: 
„oder da Kirchen: und Schuldiener ihr Amt miß: 
brauchen, verabfäumen, delinqguiren, oder an: 

„derer Urfachen halber mulctirt werden muͤſſen.“ 

In neuern Zeiten hat jedoch ſolches einige ge: | 

nanere Beftimmungen erhalten. 

Nach dem $, 111 der Fönigl, Verordnungen 
vom 1. May 1770, in “Betreff der Gerichtsbar: 
feit über den clerum minorem, welche auf alle 
unter koͤnigl. Confiftorio fiehende Provinzen geht, 

iſt ein Unterfchied dahin zu machen: Wenn diefe 
Vergehungen in dem zum Dienfte des Delinguenten 
gehörigen Haufe begangen werden, auch mit des 
Kirchen: und Schulbedienten Nebengewerbe Feine 

Verbindung haben, fo verbleibt alsdann den Eon: 

f) Confiftoriale Kundebuch. Tom. I. pag. 3, 13, 
17 — 19, 45 seq. | 

8) S. Beylage Nr. VII. zu dieſem Theile, 
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ſiſtorio die Cognition und Beſtrafung, welches aber 
die Unterſuchung des Vergehens der weltlichen Obrig⸗ 
keit aufzutragen hat. Wenn aber der Exceß außer: 
halb Hauſes, in eines Amtes oder fonftigen Ge 

richts Bezirke begangen wird, fo gehört die Unter: 
fuchung und Beftrafung vor die weltliche Obrigkeit, 
und zwar nach dem Edicte vom 12. Mär, 1708 h), 
vor diejenigen, wo das bruchfällige Vergeben ver: 
übt worden; welche, wenn fie zugleich die Orts: 
obrigkeit ift, nach dem $. 11 der Verordnung vom 

I. May 1770, den Delinquenten unmittelbar vor: 
9 kann. 

Es ſollen aber von der — Obrigkeit 
die gegen Kirchen: und Schuldiener denunciirten Ber: 

gehen und die erkannte Strafe den GSuperinten: 
denten angezeigt werden, damit Diefe von den Leben 
und Wandel derfelben Wiffenfchaft erlangen, und, 

befindenden Umftänden nach, megen der Suspen: 
fion oder Remotion, das Nöthige an das Confi I 
rium gelangen lafjen Eönnen, . 

Da jedoch Policeyvergehen mehrentheils einer 
ſchnellen Unterfuchung bedürfen, wenn fie gehörig 
an den Tag Eommen follen, indem durch Zeitverluſt 
die Spur einer ſolchen policeywidrigen Handlung 

leicht verlohren geht: ſo iſt es fuͤr angemeſſen erach⸗ 
tet worden, — der von den weltlichen Unterobrig⸗ 

keiten, 

bh) Const. Cal, dep. 2. pag. 680, et —— 

Luneb. cap. 2. pag. 732- 



\ \ 

Bruchtän. Vergehen der Kirchend. 369 

Heiten. in jeden vorkommenden Falle vor der Un: 
terſuchung erforderlich geweſenen Berichtserſtattung 
an koͤnigl. Conſiſtorium, zur Erlangung des jedes: 
mal nöthigen befondern Auftrags, felbigen die Un⸗ 

terfuchung der Thatumftande in allen zur Competenz 
des Eonfifterii gehörigen bruchfälligen Vergeben, 
durch das Confiftorial: Ausfchreiben vom 19. Jun, 
1800, ein: für allemal im Allgemeinen dahin auf 

zutragen, daß fie entfiehenden Falls mit der Unters 
fuchung fofort eintreten, und fodann mit Einfendung 
der Acten an das Conſiſtorium zur weitern eg 
gung berichten. 

Wie nun durch die — vom 1. May 
1770, und das ſich darauf beziehende Conſiſtorial⸗ 
Ausſchreiben vom 19. Jun. 1770, die in Calen⸗ 

bergiſchen Landesordnungen aufgenommene aͤltere 
Ausſchreiben Eönigl. Kammer vom 10. Jan. 1 676 

and 13, Oetb. 1718 i) in Anfehung des cleri mi- 
 noris eine nähere Beftimmung erhalten haben: fo 
würde Teßteun jedoch in Anfehung der Dienftboten 
der Prediger, welche man der Alteften Obfervanz 
nach hierin auf’ gleiche Art behandelt bat, nachzus 
geben ſyn. 

Zu Folge derſelben ſoll, wenn ein Dienſtbote 
der Geiſtlichen in der Forſtung gepfandet wird, oder 
ein Geiſtlicher ſonſt etwas bruchfaͤlliges begeht, fol: 
ches von dem Superintendenten und der Amtsobrig⸗ 

3) Const, Cal. Tom, ı. pag. 843 et 850. 

(1.) Aa 
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keit gemeinfchaftlich unterfucht, ven Gefegen und 
der Obſervanz gemäß die Strafe angeſetzt, jedoch 
mit dem Unterfchiede erequirt werden, daß die Amts: - 

obrigfeit die Incarcerationen erequiren läßt, der 
Superintendent aber die Geldbußen einfordert, und 
der Amtsobrigkeit zur Berechnung ausliefert; es 
fen denn, daß der Bruchfällige fäumig wäre, in 
welchem Falle der Superintendent folche durch die 
Amtsobrigkeit beytreiben läßt. Sollte aber der 

Superintendent mit der Amtsobrigkeit in Anſehung 
der Strafe nicht einverftanden feyn, fo hat er davon 

an das Eonfi iftorium su berichten, \ 

Wenn aber ein Geiſtlicher auf einer eigene 
thuͤmlichen oder gemierheten Neibefielle wohnt, und 
etwas bruchfälliges begeht, was Feine Perfonalklage 
nach fich zieht, fo koͤmmt der Amtsobrigkeit die Ber. 
ſtrafung allein zu, und gehört vors Landgericht. 

Auf Prediger ſelbſt find diefe beyden Ausſchrei⸗ 
ben koͤnigl. Kammer nicht anzuwenden. Das er; 
‚ftere von 1676 erwähnt namentlich nur der Prie⸗ 
fterdiener, Schulmeifter und Küfter. Das legtere 
von 1718 bedient fich zwar des Ausdrucks. von 

Geiſtlichen im Allgemeinen; doch die im Ein: 
gange gemeldete Veranlaſſung fowohl, als die An: 
wendung zeigt, daß nur von Schulmeiftern, und 

die ihnen gleich zu achten, mahrfcheinlich mit Hin 
ficht auf .erfteres Ausfihreiben, die Rede fey. EB 

Wollte man folches auf Prediger ausdehnen, 

fo würde man ihnen hierin wenigere Rechte einräus 
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men, als dem clero minori nach der Verordnung 
vom 1. May 1770 zuftehen, wonach in gemiffen 
beftimmten Fällen dem Confiftorio die Cognition 

allein verbleibt; weshalb denn auch Strube in feir 
nen rechtlichen Bedenken k) anführt: „Meines Wif: 
„ſens hat über‘ die Prediger fich niemals ein weltli- 
cher Richter folche Gewalt angemaßt, und nur 
„im Luͤneburgiſchen ift es Uber die — —— von 
„einigen Beamten geſchehen.“ 

Auch mir if Fein Benfpiel vorgefommen, wo 
ſolches von Effeet geweſen wäre, wiewohl es zumeis 
len verſucht iſt. Es koͤnnte auch nicht fehlen, daß 
es zur Verkleinerung und Öeringachtung ihres Am: 

tes gereichen würde, wenn fie aus jeder folcher Ur— 
fache vor die Amtsobrigkeit follten gezogen werden 

Fönnen ). 

X) Th 4. Bed, 68. ©, 164 

*) In der am 14, Octb. 1656 zu Ronneberg auf 
ffuͤrſtl. Befehl errichteten Superintendenten = Orb: 

nung ift, Cap. VI $. 1, ausdrüdlich beftimmt : 
„den Beampten muß nicht verftattet werben, daß 
„ſie der fürftl. Kirchens Ordnung zuwider der Pasto- 
„rum ihre $rawen, Kinder und Gefinde, wenn 
„ſie etwan Fehler und Excesse begangen, entweder 
„ans Ampt citiren, oder aber auf den Landgerich⸗ 
„‚ten einbringen, und eine gewiffe Strafe ihnen 
„dictiren, fondern dafern dergleichen Excesse vor⸗ 
„gelaufen, foll der Superintendens, mit Zuthun 
„jeder Ortsobrigleit, die Perfohnen für fich fodern, 

Aa 2 
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Jene angefuͤhrte Verordnung vom 1. May 

1770 erſtreckt ſich, wie bereits angefuͤhrt iſt, auch 
auf das Luͤneburgiſche; uͤbrigens aber ſind im Luͤne⸗ 
burgiſchen keine beſondere Verordnungen daruͤber er⸗ 

gangen. Das Ausſchreiben koͤnigl. Kammer vom 
13. Octb. 1718 koͤnnte zwar, da damals bereits 

die Bereinigung beyder Käufer, Hannover und Zelle, 
gefchehen, für allgemein. betrachtet werden; da fol 
ches inzwifchen nür als eine Inſtruction der Bes 

amten, an die es ergangen, anzufehen ift, fo dürfte 

dies an und für ſich nicht anzunehmen feyn; jedoch 
ift, der Obfervanz nad), die darin enthaltene, _ zwi⸗ 

ſchen koͤnigl. Kammer und koͤnigl. Confiftorio ges 

„nach Befindung ber Excessen firafen, und bie 
„mulctam ad pios vsus verwenden. ‘‘ 

Die erneuerte herzoglich Wolfenbuͤttelſche Kir 
chen: Ordnung enthält, Part. ı, cap. 14, 9. 2 
et 5, darüber folgendes: „In dem übrigen follen 
„die Prediger, deren Frauen und Kinder, von - 

„denen weltlichen Gerichtöbarkeiten (ausgenommen 
" ‚die Sriminal= Fälle, fo poenam capitalem oder 
„corporis afflictivam nach fich ziehen) gänzlich 
„eximirt ſeyn, diefelben infonberheit für ihre Per⸗ 

„ſonen, wie auch die Küfter und Schuldiener, auf 
„feine Lands und Forftgerichte citirt,  fondern 

„wenn diefelben womit. ermweislich befchuldigt würs 
„den, ſolche Befchuldigung von denen Beamten 
„und Superintendenten conjunctim unterfucht, 
„die Strafe nach der Landes: Ordnung dictirt, 

„ſelbige aber der Kirchen zugewendet werben,“ 
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troffene Uebereinkunft auch auf das Küneburgifche 

und Hona’fche ausgedehnt 1). 

Es dürfte übrigens nicht alles dasjenige, was 
bey Landleuten ein bruchfälliges Vergehen ausmacht, 
auf gleiche Art bey Kirchendienern für ein folches 
anzunehmen feyn. - Vielmehr fallen, zu Folge des’ 
Aus ſchreibens Fönigl, Kammer vom 13. Oct. 1718, 
die Sinjurien: Sachen davon aus, da folche bey 
Geiftlichen eine Perfonalklage nach fich zieben; ine 
dem die koͤnigl. Verordnung vom 3, May 1753: 
„Daß dieferhalb Fein eigentlichet Proceß Statt finden 

fol’, ausdruͤcklich nur auf Landleute geht, 

Eben ſo duͤrfte es ſich mit Unzuchtsbruͤchen 
verhalten, da die Calenbergiſche Verordnung vom 
a Febr. 1735 m) namentli nur von ſolchen 
Perfonen redet, die vor die Landgerichte gehören; 
welches bey Kiechendienern, in fo fern fie nicht an 
und für fich für ifre Per’ m unter Amtsobrigkeit 
Pin , Nicht ige iſt. 

Be. Eonffloriat: Rundebud, Tom. V. pag- 412 
und 425. 

m) Conat, Cal, Tom. I. pa. 780. 
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Bweytes Heuptfäd. 

ee Strafen. gegen Sirenbienen 

Erſter Abſchnitt. 

Allgemeine Bemerkungen. 

Die geiſtlichen Zwangsmittel gegen Kirchendiener 

ſind, ſo wie bereits bey den geiſtlichen Strafen im 
Allgemeinen angemerkt iſt, je nachdem ſie vorzuͤglich 
auf Beſſerung oder Beſtrafung abzwecken, entweder 
als Cenſuren oder Strafen zu betrachten; wiewohl 
auch erſtere die Natur der Strafen an ſich haben a). 

Sie beſtehen nach — Stuffenfolge in Sus⸗ 
penſion, Verſetzung auf einen geringern Dienſt, 
anſtaͤndige Dienft cann Entſetzung und De⸗ 
gradation. * 

Nur erſtere Gen koͤnnen nach Befinden der 
Umſtaͤnde auch wol als Cenſuren oder Beſſerungs⸗ 

a) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. V. 

Tit, 27. $.8et55. Wiefe Grundfäge dd 
‚ gemeinen in Deutfchland. üblichen Kirchenrechts, 
Sıaamd oa 
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mittel dienen. Die Suspenſion war in den fruͤhern 
Zeiten der chriſtlichen Kirche nur eine Folge der den 

Geiſtlichen auferlegten Poͤnitenz, und gieng nur in 
der Folge der Zeit in wirkliche Strafe über b). Die 
Belegung auf eine geringere Stelle, welche daher ! 
aud wol eine Pönitenz: Stelle genannt wird, iſt 
‘im canonifchen Rechte als Strafmittel nicht aus: 
drücklich vorgefchrieben, und vorzüglich nur bey 

Proteftanten im Gebrauch 0). 

> Einige proteftantifche Rechtolehrer rechnen un⸗ 
ter die geiſtlichen Strafen auch die Verhaftung, oder 
Bdegung mit prieſterlichem Gehorſam und Geld; 
bußen d), 

Erſtere, welche ganz die Natur einer Civil: 
Strafe hat, ift bey ung nirgends vorgefihrieben. 
Benfziele folcher Straferfenneniffe find mir auch 
bis jest nicht vorgekommen, wiewohl ſolches in ei: 

nigen Itern Nachrichten behauptet wird. Da jedoch 
in aͤltem Zeiten die Geldftrafe gewöhnlich alternativ 

mit der Gefaͤngnißſtrafe erfannt ward, fo ift fol 

b)J. H.-Boehmeri Jus Paroch: Sect. 8. cap. 2. 
6. 14 et 15. 

091. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. 1. 
Tit.7. 9. 19. 

d) Carpzovii Jurispr. Consist. lib. 5 def. 113. 
Brunnemanni Jus Ecel. lib. 2. cap. 19. 

6. 1e:2, etStryckiiannot.adh. $. Fix 
Abriß der Churfächfifchen Kirchen⸗ und Confiftorien: 

verfaſſung, 1795, 1. Th. ©. 54. 

- 
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ches in fo fern wol möglich. Als Sicherhiite: 
maaßregel, wegen der gegen einen Kirchendiener zu 

verhängenden criminellen Unterſuchung, iſt jetoch 
deffen zu verfiigende Verhaftung dem Konfiftirio 
ducch die Verordnung des Herzogs Johann Fie— 
drih vom $. Nov. 1679 ©), ausdrücklich nach: 

\ gelafien. 

Letztere aber, die Seiöbuße ift in — 
Faͤllen, wo fie jetzt bey uns vorkoͤmmt, nur aß 
eine Policey- oder ſonſtige weltliche Strafe zu bi 
trachten, deren Erfennung und Beytreibung dan 
Eonfiftorio nur wegen der geiftlichen Eigenfehaft der 
Derfon, welche fie verwirft hat, uͤberlaſſen ift. 

Die Erkennung der. eigentlich geiftlichen Stra: 
fen hängt, wie bereits aus obiger Erörterung der 
geiftlichen Vergehungen erhellet, und die Natur der 
Sache mit fich bringt, nur allein von der geiflichen 
Gerichtsbarkeit ab. Es macht jedoch folde eine 
vorgängige Unterfuchung eines hinlaͤnglichen Grun⸗ 
des nothwendig, und find, ausgenommen bey Ver: 

gebungen, wo folche unbedingt vorgefchrieken find, 
die Grade der Admonition zuvor zu beobachten £). 

e) ©. Beylage Nr, III. zu diefem Theile; 

x # 

f) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. ib. 5. 
"Tit. 37. $. 101 — 105 et 113. Carpzo- 

vii Jurispr, Consist. lib. 5. def. 110, ııa 
ei 112. 
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Dieſe Grade der Admonition beftehen nach 

unſern Sandesgefegen: in Privat: Erinnerungen des 
Superintendenten, und, wenn folche fruchtlos, unter 
Hinzuziehung des Generalfuperintendenten ; welches 
letztere fich aber auf die damals übliche Generalvift: 

tation und die Synodalverfaffung ‚bezog, und alfo 
jetzt hinwegfallen dürfte; — Todann aber auf erftat: 
teten Bericht des Superintendenten im Borbefchei: 

den ans Eonfiftorium, da dann, wenn er fich des 

Verdachtes nicht entledigen Fönnte, noch auch auf 
- ergangene ernfiliche Warnung fein ärgerliches Leben 
oder feinen Unfleiß abftellen wiirde, mit der Strafe 
verfahren werden fol), 

Nach diefen allgemeinen Betrachtungen ters 
den nun noch über jede. einzelne Strafe einige Be 
merfungen hinzu zu fügen ſeyn. 

g) ©. Calenb. Kirchen⸗Ordn. S. 252, Luͤneb. 
Kirchen⸗-Ordn. Cap. 4. F. 4,9, 10 u. f. Gan⸗ 
dersheimiſcher Landtagsabſchied vom 6. Jan. 160 1. 
Const. Cal. Tom. 4. cap. 8. pag. 8. 
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3 

Zweyter Abſchnitt. 

Suspenſion. 

Die Suspenfion befteht in einer Unterfagung der 
Amtsführung auf eine Fürzere oder. längere Zeit, 
während welcher wegen Verfehung der Dienftgefchäfte 
die nöthige Verfügung zu treffen ift; und geſchieht 
folche entweder mit oder ohne Cinziefung der 
Dienſt⸗ Emolumente 2), 

EEE RESTE FT ẽ 

Sie iſt entweder zur Strafe und eBefferung, 
oder zur Verhütung des Anftoßes in der Amtsfüß: 
tung, während der Unterfuchung eines Verbrechens, 
wenn fülche Anzeigen vorhanden find, daß die Spe⸗ 
cial⸗Inquiſition Statt finden kann, zu erkennen b). 

a) JH. Boehmeri JusParoch. Sect. 8. cap, 2. 
$. 15, ı6et 17. Brunnemanni Jus Eccl. 

lib. 2. cap. 19. 9.5. Carpzovii Jurispr, 
Consist. lib. 3. def, 114. a 

b) J.H. Boehmeri JusParoch. loc, eit. 6. 18. A 
G. L. Boehmeri Princ. jur. can. f. 886. \ 

Brunnemann loc. all. $. 6, enm annot. 
Stryckii ad h.$. Carpzoy koc. eit. 
def. 115 En 
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Dieſe Strafe ſcheint zur Zeit der Reformation 
nicht ſelten geweſen zu ſeyn, da in Calenbergiſcher 

Kirchen⸗Ordnung ©) ausdruͤcklich vorgeſchrieben ift: 
daß in den zu haltenden Prediger : Berzeichniffen je 
desmal angemerkt werden folle, mie lange einer fus: 
pendire, und wann er wieder. zu erfordern ſch. 

Die bereits bey den geiſtlichen Vergehungen 
angefuͤhrten Faͤlle, wo dieſe Strafe nach den Landes⸗ 

Y gefegen ausdrücklich vorgefchrieben iſt, ergeben je 
doch, daß folche nur aus wichtigen Urfachen, nicht 

“ aber wegen geringfügiger Verſehen zurerfennen fen, 
da ſie dem Kirchendiener leicht zur Verringerung der 
"Achtung bey der wenane Nracispen, kann u Er 

Bey — ſowobi auf. (andesßerzfichen 
als Patronat» Stellen, hängt folche, wie in dem 

Abſchnitte von der Abſetzung noch näher ausgeführt 
werden wird, allein vom Confiftorio ab; jedoch ift 

davon in Gemäßheit der Verordnung vom 8. Nov. 
1679 ©), wann folche als Strafe zu erkennen, 

vorgängig Föniglicher Landesregierung Eröffnung zu 
thun; es müßte denn wegen eines zu beforgenden 
öffentlichen Aergerniffis Gefahr im Verzuge feyn, 

da es fodann Bauaneus nachher zur Anzeige zu 
bringen ift. 

c) ©. 275: und demnach ꝛc. am Ende, 
d) Carpzov loc. all. def, 114. nr. 4. 

e) ©, Beylage Nr, III. zu diefem Theile, 



Becey Landſchullehrern und untern Kirchendienern J 

ſteht ſolche, Inhalts des Conſiſtorial-Ausſchreibens 

vom 24. März 1718 f), als PROBIER © 
auch den —— zu. 

Die ——— Abbute — vor der 
Gemeine bey Aufhebung der Suspenſion, und 
Hinzulaffung zum Dienfte, welche hin und wieder 
üblich 8), ift bey uns nirgends vorgefchrieben, und 
daher nur in beſondern Fällen erforderlich, da ſodann 

die Formel im Lönigl, u ion ran. zu 
werden pflegt. — 

f) Const. Cal. Tom.T: pag. 874. Const, Luis N 

neb. Tom. I. pag. 1064. > 

g) Carpzov. loc. all. def.‘ 117. I. H. Boeb- 
meri Jus Par. Sect. 7. Cap. 2. 9. 15. 



“ 

4 B. 3. Ab. 2.Hpflt. Abf. Verſetz. rc. 381 

Dritter Abſchnitt. 

Verſetzung auf eine geringere Stelle, 

Die Verfegung eines Kirchendieners auf eine gerin: 
gere Stelle ift, der Natur der Sache nah, nur 
allein vom Confiftorio, und. zwar bey Predigern 
unter Hinzuziehung koͤnigl. Landesregierung zu er: 
kennen; bey Schul: und untern Kirchendienern aber 
ift mit den Superintendenten, denen das Präfen: 
tationsrecht zufteht, diefechalb die erforderliche Leber; 
einkunft und Verfügung zu treffen. 

Damit diefes Zwangsmittel nicht zur Strafe 
Anderer Gemeinen, wohin der Kirchendiener zu ver: 
feßen ift, gereiche, fo wird folches nicht bey gröberh 

Vergehen, oder Untauglichkeit im Dienfte, ſondern 
vorzüglich nur dann anzumenden feyn, wenn ein 
Kirchendiener durch Uebereilungen und leichtere Ver⸗ 
geben, die ihn zu einer nüßlichen Amtsfuͤhrung nicht 
unfähig machen, das Zutrauen feiner Gemeine ver: 
Iohren bat; oder wenn er fich durch erregte, zum öfs 
fentlichen Aergerniſſe gereichende Streitigkeiten im 
unangenehme Verhaͤltniſſe mit felbiger, feinen Vor⸗ 
gefegten, oder Amtsgehülfen gefeßt hat 2), 

a) J. H. Boehmeri Jus-Eccl. Prot. Lib. I. 
Tit. VII. 9. 20, 2I, 35 et 24. «Stryckii 
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332 4 18. 3.Ab. 2 ‚Kork: 3. anf. Berfe, x. 4 
; Wenn dem- Kirchendiener dabey feine beſon⸗ 4 

dere Schuld beyzumeffen iſt, fo tritt auch wol, zur “ 

— des ee ein —— Tauſch ein. 

Aus diefen Urfachen iſt Bei dieſe Verſetzung 4 
—9 bey uns üblich, wiewohl fie in den Landes ⸗ 

sorgen — ausdruͤcklich — J 

annotat. ad Jus Eccl. — ad 

llib. 2. cap. 19. 9. 3. Carpzovii Jurispr. 
Consist. Iib. 3. def. 118 et 124. 
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\ ö * 

+ 

Bierter Abſchnitt. 

dDiernt, Entlaffung 

Die anſtaͤndige Dienft: Entlaffung,- welche wegen 
eines Vergehens zu erfennen, ift nicht ſowohl als 

eine Strafe, fondern vielmehr als eine Begnadigung 
zu betrachten, zur Verhuͤtung der zu verhängenden 
Unterfuchung, der zu erfennenden Abſetzung, und 

der damit verbundenen Folgen. | 

Da die Berufung zum Kirchendienfte auf Eeine 
beftimmte, fondern fortdauernde Zeit gefchieht, in 
fo fern die Kirchendiener den Dienften gut vorftehen 
würden, fo koͤnnen fie auch nicht ohne hinlänglichen 
Grund, vorgängige Unterfuchung, und erfolgtes 
Erkenntniß vom Dienfte entlaffen werden, wenn 
fie nicht felbft refigniren 2), 

Es ftimmen auch hiemit unſre fandesgefee 
überein, Zwar ift in dem Sanbrageabfehiede vom 

a) J.H. Boehmeri Jus Eccl. lib. V. Tit. 37. 
9. 57, 58 et61. Die Gründe, wodurch er 

ſolche bey Hofpredigern zu vertheidigen re ſchei⸗ 
nen unzureichend, 

* 
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384 48.3. Ab.anHpiſn Abſ. Dienſt⸗Eutl. — 
3. April 1639 6) verordnet: daß bey der General⸗ 
Kirchenviſitation die Pfarrherren und Kirchendie: 
ner mit Fleiß eraminirt, und Die untüchtigen remo⸗ 
virt werden follen. Es ergiebt aber die Calenber: 
gifche Kirchen: Ordnung und. der Ganderspeimifche 
Landtagsabſchied, wie diefe Remotion vor fich geben 

‚folle, und daß hierunter feine Dimiffion in obigen 
Sinne zu verfiehen ſey. i 

b) Const. Cal. Tom. 4. cap. 8. pag. 69. 



4.B. 3. Ab. — so. ebfegung. 3 

i Fünfter Abſchnitt. 

Die Adfegung, oder völlige und fortdanernde Ent; 
feßung vom Dienfte, ift die härtefte Kirchenftrafe, 

und daher nur bey einem fehweren Verbrechen, oder 
wenn alle fonftige Berferungeunitel vergeblich wären, 

zu erfennen a), 
Auf bloße Untlichtigkeit zum Dienfte wird 

folche nicht Statt finden koͤnnen, wie in dem eben 
angezogenen $gandtagsabfchiede von 1639 vorge 

fehrieben zu ſeyn feheint, da die vorgängige Prüfung 
zu dem Ende angeordnet iſt, damit feine untauglis - 
he Subjecte die Dienfte erhalten. Wenn aber 
ein Kirchendiener durch Alter, Krankheit, oder fon: 

ftige Zufälle unfähig werden follte, fo ift er viel 
mehr pro emerito zu erflären, und in Penfion zu 
fegen. Hierauf dürfte daher auch jener Landtags⸗ 
abſchied geben, und der Ausdruck „removiren“ 
nicht im firengen Verſtande genommen feyn, 

a) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. lib. V. . 
Tit. 37. & 1oe—ı04. G.L. Boehmeri 
Princip. jur, can. $. 885. Stryckii annot. | 
adBrunnemanni Jus Eccl. lib 2. cap. ıg, _ 

$. 3. Carpzovii — Consist. lib. 3. 
def. 109 et ıı2. 

.G.) "35 
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ak Bey fortdauernder fträflicher Vernachläfiigung 
des Dienftes wird folche aber, zu Folge des Ab⸗ 
fehnitts von Vergehungen der Kirchendiener. gegen 

ipre Amtspflichten b), allerdings eintreten koͤnnen; 
wie auch in Anſehung der Küfter und Schuldiener 

auf den Fall, daß Feine Befjerung zu erwarten if, 
durch das Confiftorial : Ausfchreiben vom 24. März 

1718 ausdrücklich vorgefchrieben ift O). 

Dem Befinden der Umſtaͤnde nach, wird zur 
Erhaltung des Wohls von Kirchenflaate, die Ab: 
feßung aud) dann Statt finden Fönnen, wenn Kir: - 
chendiener, durch ihr fonftiges fträfliches Benehmen, 
aus eigner Schuld, keinen folchen ftarfen Verdacht 
eines Verbrechens fich aufgeladen haben, der fie zu 
ihrer feenern Amtsführung ganz - unfähig macht, 
wenn gleich. der Beweis des Verbrechens, der in 

- vielen Fällen ſchwer fälle, nicht ganz vollkommen 

geführt werden koͤnnte d), 
Es wird jedoch fodann mit möglichfler Scho⸗ 

nung dabey zu Werke zu gehen, und wenn nicht 

ſchon fein fonftiges Benehmen die Abfegung verdient, 
für deffen nothduͤrftigen Unterhalt Sorge zu tra⸗ 
gen ſeyn. 

Die Erkennung der Abſetzung haͤngt bey Su⸗ 
perintendenten und Predigern ſowohl als bey den 

b) ©. 4. Bud. 3. Abth. 1. Hptſt. 2. Abſchn. 

c) Const. Cal. Tom.I. pag. 874- Const. Lu- 

neb. Tom. 1. pag. 1064. 

d) Strube rechtliche Bedenken. Th, 2, Bed, 90 



Abfegung. 387 
Unter: Kirchendienern Tedigtich vom Confiftoris ab, und 
find hiervon auch die auf Parronarftellen ftehende 

Prediger nicht ausgefhloffen, da vielmehr in dem 

Ganvdersheimifchen Landtagsabfchiede von 1601 ©) 
den Kirchenpatronen nur nachgelaffen iſt, dem ſum⸗ 

mariſchen Verböre und der Cognition beyzuwohnen; 
wie denn auch nach eben dem Landtagsabſchiede f) 
die Magifträte der vier großen Städte: Göttingen, 
Hannover, Northeim und Hameln, die Prediger 
auf ihren. Patronarftellen, wenn fie hebft dem geift: 
lichen Stadt: Minijterio die ihnen Schuld gegebene 
Mängel nicht abftellen Fönnen, dem Conſiſtorio 
nebft etlichen ans den Mitteln des Raths zu ftellen, 
und die-vom Confiftorio etwa zu erfennende Sus⸗ 

penſion oder Remotion zu erequiven haben, 

- Aus einer iteigen Auslegung eben dieſes Sant 
dersheimiſchen Sandtagsabfchiedes 8), haben ſich in 

Altern Zeiten mol Superintendenten und weltliche 
Gerichte die Abfegung der Küfter und Schuldie⸗ 
ner anmaaßen wollen, da es darin heißt: daß die 
Superintendenten ſich mit den Gerichtsherrn zuſam⸗ 
men thun ſollen, um ſolche, wenn keine Beſſerung 
zu hoffen, ungeſaͤumt abzuſchaffen. Daß dies aber 
nicht die Abſicht habe, ihnen dieſes Recht zu ver⸗ 
leihen, ergiebe fich fehon daraus, dag unmittelbar 

e) Const. Cal. Tom. 4. cap. 8. pag. 4: 

f) ibid. pag. 7 et 8. 

8) ibid, pag. 5. 
Bb 2 
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388 4.8. 3. Abth. 2. Hptſt. 5. Ab. Abſetzung. 
vorher ſteht: daß dabey nach der Kirchen⸗ Ordnung 
gebaret werden ſolle. Es iſt ihnen auch ſolches zu 
keiner Zeit geftattet K), und unter andern in der von 
dem Herzog Hinrich Julius dem Magifteate zu 
Münden ertbeilten Nefolution vom 17ten März 
1592 i) ausdrücklich bevorwortet. Es Fann auch 
in Anſehung der Superintendenten um fo ‚weniger 
angenommen werden, da ihnen nicht einft Die Con: 
firmation auf diefe Dienfte zufteht. 

Beyde werden daher vielmehr die Abfekung - 
noͤthigen Falls beym Conſi ſtorio zu bewirken haben, 
an welches auch die Superintendenten durch das 

Eonfiftorial: Ausfchreiben vom 24. — 1718 h 
deshalb verwieſen ſind. 

Bey Superintendenten und Predigern kann 

jedoch die Abſetzung nicht ohne Vorwiſſen und Ger 
nehmigung der Landes⸗ Regierung vor ſich gehen, 

da ſolche die landesherrliche Beſtaͤtigung auf ihre 
Dienſte erhalten; welcher aus dem entgegengeſetzten 
Grunde bey den Unter⸗ SIR nicht erforder: 
Uhr ie... 

Es gefchieht fofche anf die obangegebene Art 

ohne weitere Fenerlichfeiten, bloß — ein abzuge⸗ 
bendes Remotionsdeeret. 

h) S. ConſiſtorialKundebuch. Tom, 1. p. 428 eg. 
i) S. 5: Buch. 6. Abfchnitt dieſes Theile, 
k) Const. Cal. Tom. I. pag. 874. Const. 

Luneb. Tom. ı. . pag. 1064. 
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Sechster Abſchnitt. 

' Degradatiom 

\ 

Die —J— Enewurdigung) oder —— 

vom geiſtlichen Stande und den damit verknuͤpften 
Rechten und Vortheilen dürfte bey uns nicht noth⸗ 

wendig feyn, da nach evangelifchen Religionsbegrif? 
fen die Ordination feinen unauslöfchlichen Charakter 
verleiht, und es zur Weberlieferung an die weltlichen 

Gerichte deffen auch nicht bedarf, fondern hiezu die 
Abſetzung hinreicht a). — 

Bey Unter⸗Kirchendienern, die nicht ordinirt 
werden, findet folche ohnehin nicht Statt; aber auch 
bey Predigern ift fie in unfern Landesgefegen nicht - 
vorgefchrieben ; jedoch gedenkt Herzog Johann Fried: 

rich derfelben in der Verordnung vom 8. Nov. 1679 

an das Confiftorium b), wonach folche bey Capital⸗ 

Verbrechen vor der Execution zu erkennen iſt. 

a) G. L. Boehmeri Princip. jur. can. $. 885. 

J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. Lib. V. 

Tit.37. j.2ı13seg. Carpzovii Jurisprud. 
Consist. lib. 3, def. 109. nr. 12—ı6, et 
def. 117. nr. 5—9. I Annot. ad 

Brunnemanni Jus Eccl. lib. 2. cap. 19. 
(.4 ad verbum: 'per actualem etc, 

b) ©, Beylage Nr, II. zu dieſem Theile, 



390 4.Buch. 3. Abth. 2. Hptft: 6. Abſchn. \ i | 
Es ift auch folche, wie es fcheint, außer bey. 

erfannter Lebensftrafe, oder fonftiger Iebenslänglichen 
harten Förperlichen Strafe, nie üblich gewefen. Jm 

- achtzehnten Jahrhunderte kommen davon nur zwey 
Beyſpiele vor, und find mir überall nicht mehrere 
befaunt, wiewohl den vorhandenen Nachrichten zu 
Folge folche ohne Zweifel A in den — 
den Zeiten erkannt iſt. x 

Sn beyden Fallen geſchahe ſolche uch Bor: 
fehrift der Landesherrſchaft nur erſt vor Vollziehung 
der erkannten Strafe. Das erſtere Mal 1706 bey 
dem Prediger Zacharias Georg Flache zu Bartol⸗ 
felde, welcher wegen des Verbrechens falfher Muͤn⸗ 

je, nach der peinlichen Halsgerichts: Ordnung, zum 
Feuer verurtbeilt war ' » wo die Degradation auf 
folgende Art vor fich gieng. Der Inquiſit ward 
in feiner priefterlichen Kleidung von Bürger-Solda; 

- ten aus dem Gefangenhaufe über den Wall gebracht, 
Bor dem Schlofje empfieng ibn die Churfürftliche 
Miliz, und brachte ihn nach dem Eonfiftorio, und 
beſetzte, zur Verhuͤtung des Andrangs, deffen Ein: 
gang. Ben deffen Eintritt ſtanden die Eonfiftorial: 

Raͤthe auf, und der vorfißende damalige Abt er: 
klaͤrte ihn in einer Anrede für unfähig, irgend eine 
geiftliche Handlung zu verrichten, und erkannte ihn 

für einen Layen; worauf er feinen priefterlichen Drnat 

#) Diefes Falls gedenft auch J. H. Boehmer in’ 
Jure Ecel. Prot, lib, V, Tit, 37, $. 124 et 

} 125, ‚Pag. 754 et 755» 

4 

— 
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ablegen, und einen grauen Rock anziehen mußte, 
in welchem er von den Soldaten auf die. Canzley 
gebracht, und dem weltlichen Gerichte übergeben, 

fodann aber ins Gefaͤngniß geführt ward. 

‚Das andremal gefchabe folche 1741 bey dem 
bereits vorgängig abgefeßten. Prediger zur Horft, 
Andreas Heinrich Kauft, welcher wegen mehrerer 
ſchweren Verbrechen auf drey Jahre nach Zelle ins 

Zuchthaus, und zu nachmaliger ewiger Landesver⸗ 
weifung verurtheilt war, jedoch one alle Weitläuf: 
tigkeit und Ceremonie; da felbiger nicht im priefter; 

lichen Drnate, fondern in dem Kleide, welches er 
im Öefängniffe angebabt, durch die Wache vor das 
Confiftorium geſtellt/ und von felbigem ihm ange: 
zeigt. ward; daß er aller einem Priefter anklebenden 

Ehren und Wuͤrden entfeßt, ibm auch die ordines 
‚abgenommen, und daher deſſen Name-in dem Ordi⸗ 
nanden: und Kirchenbuche ausgeftrichen ſeyn ſolle. 



| Fuͤnftes Buch. 

Ausnahmen von der dem Conſiſtorio uͤbertra⸗ 
genen Kirchengewalt und geiſtlichen 
— | 

—— 

Vorerinnerung. 

(64 konn ein Tandfäffiger Stadt : Magiftrat ober 

Befiger eines Ritterguts zwar nicht ohne Unterſchied 
für unfähig betrachtet werden, durch Verleihung 
oder auch Verjährung einige Theile der Kirchenge: 
walt zu erlangen; er wird aber die Vermuthung 
gegen fih, die Eandesherrfchaft hingegen für fich 

haben 2), 

a) H. Linkius Tract. de jure Episcop, cap. 4. 
nr. 104, 105 et 106. Mevius part. 2. 

dec. 304. nr. 11 et 12. Strube MNebens 
Stunden. Theil 4. Seite 162.  Schnaubert 
Grundſaͤtze des Kirchenrechts. F. 138. Wieſe 

Grundſaͤtze des gemeinen in —— üblichen 
| N 9. 365, 
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Die fandesherrliche Verleihung iſt aAbeigens 
nur eingeſchraͤnkt (stricte) auszulegen b), und zur 
Erlangung durch Verjährung, in gewöhnlicher Ver: 
jährungszeit, if, außer dem Befige in gutem Glau⸗ 
ben, auch ein rechtsgültiger Titel, welcher wegen 
entgegenftehender Vermuthung zu erweifen ift, fonft 
aber der unvordenfliche Beſitz, welcher ftatt Privi⸗ 
legii gilt, erforderlich eo) 

Es gilt dies befonders von dem Viſi tations: 

Mechte und der geiftlichen Gerichtsbarkeit. 

Erſteres, das Viſitations⸗Recht oder bie 
Ficchliche Aufſicht, kann von Mittelftänden jedoch nie 

ausſchließend erlangt werden, fondern bleibt der 
Dberaufficht des Landesheren und deffen Conſiſtorio 
untergeordnet ch. 

Letztere, die geiſtliche Gerichtsbarkeit, fan ent: 
weder durch Tandesherrliche Verleihung oder rechts; 
erforderliche Verjaͤhrung, mie jede Art der Ge 

richtsbarkeit, um ſo mehr erlangt vege als ſelbſt 
+ 

.b) Schnaubert am WER, —— F. 139. 

„t) G. L.Boehmeri Princip. jur. can. 'lib; 3. 
Sect. 5. Tit, 9, $. 657, et 642, et lb. 2 
Sect. 3. Tit.8. 9. 255. Leyseri meditat. 
ad Pand. sp. 461. Pufendorfii abe. jur. 
Tom. I. obs. 181. 

d) J. H. Buchner Jus Eccl. Prot. lib. 2. 

Tit. 26. $.28 in fine, etlib. 3. Tit. 39, 9.86. 

}, Schnaubert am angef, Orte. 9. 140. 
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nach canonifchen Rechten Herkommen und Indul⸗ 
genzen hiebey nicht ausgeſchloſſen fi ſind e); wie denn 
die Verordnung des Herzogs Julius ſelbſt bey der 
Criminal-Gerichtsbarkeit ein entgegengeſetztes voor 

kommen geſtattet ). 

Auf landesherrliche Collegia und Gerichte un⸗ 
ter ſich, duͤrfte jedoch ſolches nicht anzuwenden ſeyn; 

da bey ſolchen, die nicht in eigenem Namen, fon: 
dern auf Tandesherrlichen Huftrag und Namens def 

felden die Gerichtsbarkeit ausüben, in fo fern ib: 

nen beſtimmte Gränzen vorgefchrieben find, das 
Herkommen nichts entſcheiden kann. 

Den Patrimonial ⸗Gerichten hingegen, beſon⸗ 
ders den Magiſtraͤten in Landſtaͤdten, ſteht hin und 
wieder eine eingeſchraͤnkte Gattung der geiſtlichen 

Gerichtsbarkeit, beſonders in Eheſachen, und in 
perſoͤnlichen Klagen gegen die Kirchendiener ihres 
Gerichtsbezirks zu 8), welcher Fall am haͤufigſten 
bey Lehrern lateinifcher Schulen eintritt, welche von 
den Magifteäten felbft errichtee find h); — ſie 

€) c, cum contingat, 13 X de foro competente, 
c. dilecti 3 X de arbitris, 

f) Const, Cal, Tom. IH. pag. 665 in fine, Pu- | 
fendorfii obs, jur, Tom, 2. obs. 68. (.3. 

g) J. H. Boehmeri Jus Eccl. Prot. Lib, ı. 
TH, 28. $. 29 

h) Ldem lib. 2. Tit. 2._$. 47. 

% 
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in hieſigen Landen zum Theil fruͤher als die Biſchofe 
Bedacht nahmen i). 

In dieſem letztern Falle iſt ein ſolches recht: 

maͤßiges Herkommen durch die Verordnung vom 
1. May 1770, in Betreff der Gerichtsbarkeit 
uͤber den ſogenannten clerum minorem, wozu 
auch die Schul: Collegen bey den lateiniſchen Schu: 
len in Städten gerechnet werden, ausdrücklich ge: 
ftatter, in den Worten; „Schließlich erflären Wir 

„biemit gnädigft, dag wenn ein oder anderes Pa: 
„trimonial⸗ Gericht ratione jurisdietionis tiber 

„die Kirchen: und Schulbediente etwas beſonders 
„hergebracht zu haben vermeinen follte, ihm folches 
‚gehörigen Orts an: und auszuführen unbenommen 9 
„bleibe.“ 

Wie aber den Landſtaͤnden und Magiſtraͤten 
die Gerichtsbarkeit uͤberhaupt nur eingeſchraͤnkt und 
den landesherrlichen Obergerichten untergeordnet zu⸗ 
kommt, fo findet auch dieſes bey der etwa hergebrach⸗ 

ten geiſtlichen Gerichtsbarkeit Statt, und verbleibt 
alſo der Recurs von ſelbigen an das Conſiſtorium. 

Sch werde daher kuͤrzlich die dieſerhalb vor⸗ 
kommenden Ausnahmen beruͤhren, und dabey auch 
derjenigen Gerichte gedenken, in Anſehung derer 
auch im entgegengeſetzten Falle dieſer Punkt durch 
Receſſe und Semnefräftige Urtheile regulirt if. 

i) Spittlers Geſchichte des Siena Hans 
nover, 1, Th. ©, 52 
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Erfer Abſchnitt. 

Academiſches Gericht zu Göttingen. 

Ja dem der Univerſitaͤt Goͤttingen von Sr. koͤnigl. 
Majeſtaͤt, Georg dem Zweyten, unterm 7 Decb. 
1736 verliehenen Privilegio 2) iſt derfelben nad) 
dem Schlufje des Eingangs, und dem $. ı und: 2, 
als ein befonderer Vorzug Jurisdictio omnimoda 
auf ſolche Art beygelegt, daß das corpus der Unis 
verſitaͤt ſowohl über die zu derfelden gehörigen Pro- 
fessores ordinarios et extraordinarios, als 

über ihre übrigen membra singula die völlige Zur 
visdiction im civilibus et criminalibus haben, 

und daben von aller Furisdiction und Gerichts: 
zwange der andern Gerichte und Collegien erimirt 
feyn, und von dem Geheimten Confilio einzig und 
ollein dependiren fol; fo daß die Appellation von 

den Erkenntniſſen der Univerfität, wo fie Statt ar 
ben, nur an letzteres zu richten find, von welchem 
es fodann abhängt, welchem Yuftiz: Colleaio es die 
zur Appellations : Snftanz erwachfene Sachen ex 

speciali commissione übergeben wolle, ' 

a) Const. Cal. Tom. ı. pag. 713. 
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Da jedoch darin der geiftlichen Gerichtsbar: 

keit Feine Erwähnung geſchehen, ‘und unter dem 

Ausdrucfe: omnimodae jurisdictionis, die geift: 
liche Gerichtsbarkeit an und für fich niche begriffen _ 
ift,; wenn folche nicht ausdrücklich benannt wor: 
den b); fo ift jedoch zur Verhütung eines fernern ' 
conflictus jurisdietionis durch die Fönigl, Vers 

ordnung vom 11. May 1768 jener erfte Artikel 

des erwähnten Privilegit. dahin declarirt: 

„Daß unter der, der Univerſitaͤt bengelegten 
 „Jurisdictione omnimoda die Gerichtsbarkeit 
„oder Befugniß in den Chefachen der Univerfitätss 
„glieder und Univerfitätsver wandten zu erfennen, in 

‚ho fern nemlich diefe als Beklagte belanget werden, 
„mithin mit dem, in Abficht der Surisdiction dee 

„Univerſitaͤt überhaupt, im IIIten Articul ihres 
rivilegii gefegten Unterfchiede; und unter der 

„ihr dafeldft beygelegten Eremtion von der Gerichts: 
„barkeit und dem Öerichtszwange, aller Unſerer 
„‚Collegiorum , die Eremtion von Gerichtsbarkeit 
‚and dem Gerichtszwange Unſers Consistorii 
„gleichfalls und mit zu verftehen fey, und ſolchem⸗ 

„nach von nun an die Fünftig entſtehende Eheklagen 

„gegen Göttingifche Univerfitätsverwandte von. ofts 

b) Berger oecon. jur, lib. 4, Tit. 3. (. 2. 
not. ı. J. H, Boehmeri Jus Eccl. Prot. 
lib. ı. Tit: 28. $. 28. Leyseri meditat. 

ad Pand. Tom, ı. pag. 301 corr. ı. et Tom. I. 
pag. 116, 



398 4. Buch. 3.3006 Academiſch. wi 
„gedachten Unſerm Consistorio nicht weiter ange⸗ 
‚nommen, ſondern an den Senatum Academicum 

„als Judicem competentem fofort verwiefen, von 
„letzterm aber die Ehefachen der Univerſitaͤt in aller 

„Maaße fo, wie nach dent Articulo IIdo des Pri-, 
„vilegii, anderer derfeiben Gerichtsfachen behan⸗ 

„delt und ausgefuͤhrt werden ſollen“ c). | 

Wie dies nur auf eigentliche Gerichtsbarkeit 
in Ehefachen gebt, fo verfteht es fich von ſelbſt, daß 
bie Univerfitätsverwandten in Diepenfations: und 
Eoneefjions: Angelegenheiten, z. B. zur Privat: 
Eopulation, Erlaſſung der Proclamation; fo mie 
auch in fonftigen geiftlichen Angelegenheiten, als 

wegen Confirmation ihter Kinder, flillee Beerdi: 
gung u. fe w. an Re SR fi) zu menden 
haben. 

e) ©. Beylage Nr. VIII. zu dieſem Theile, welche 
diefe koͤnigl. Declaration vollftändig enthält. 
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Zwepter Abſchnitt. 

Magiſtrat zu Lüneburg, 

Reine von allen Landftädten des Churfuͤrſtenthums 

Hannover bat in Anfehung der geiftlichen. Ge 

richtsbarfeit fo ausgezeichnete Rechte, als die Stadt 

Lüneburg, welche ihr, nad) Wiedererlangung der: 
felben aus feindficher Gewalt, durch den Receß der 
Herzöge Friedrich. und Georg, vom 12. Mayı639, 
fo wie hernachmals durch die landesherrliche Reſo⸗ 

Iution des Herzogs Georg Wilhelm, vom 15. Jar, 

1705, ausdrücklich zugefichert find, 

Es ift dem Magiftrate zu Lüneburg. 

1) in dem Receſſe von 1639 2) die Cognition 
yo Gerichtsbarkeit in allen geiftlichen Sachen, 

Iche ihrer Natur und Eigenfchaft nach nicht vor 
das Confiftorium gehören, zugeftanden; jedoch un: 

ter dein Vorbehalte der dem Landesheren, Kraft des 
ibm zuftehbenden Juris Episcopalis, in alfen fo ver 
Geiftlichkeit anbängig, zu führenden Oberaufficht ; 

% 

2) S, Conſiſtorial-Kundebuch, Tom. V. pag. 675 
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fo wie auch der in oberwähnten —— Sachen 
erfolgenden Provocationen. 

Dieſemnach ſtehen auch die. Prediger und 

Schullehrer der dafigen Stade in allen Perfonal: -' 3 

ſachen, auch in den externis ihrer Amtsverrichtun⸗ 
‚gen, nicht aber in denen Unterfuchungen in Anfe: 

bung ihrer Lehre, ihres Lebens und Wandels, unter 
‚dem Stadt: Magiftrate. 

Als folches von dem —— Weh⸗ 
renberg zu Lüneburg ), in Anſehung feiner, bezwei⸗ 
felt ward; fo iſt ſolches durch die landesherrliche 
Reſolution vom 15. Jan. 1705 dahin noch naͤher 
declarirt: „daß obbenannter Superintendent Ehrn 

„Lic. Wehrenberg und die ihm in officio folgende 

„Superintendenten Unſer Stadt. Lüneburg, gleich 
„andern membris des ministerii daſelbſt, ſolche 

‚‚Durgemeiftere und Raths-Cognition und Juris: 
„diction ſowohl in andern personalibus, es wäre 
„denn, daß fie wegen irriger oder verdächtiger Lehr 
„oder ihres Lebens und Wandels halber in einem 

Ä Fall, 

) Es iſt ſolcher gegenwärtig der einzige Staͤdtiſche 
Superintendent in unſern Landen, der nicht, wie, 

‚ andere Städtifche Superintendenten, zugleich eine 
Landdioͤces hatz wiewohl zur Zeit der Reforma⸗ 
tion, wo die geiitlichen Rechte noch nicht fo genau 

beftimmt waren, bin und wieder auch von andern 

Städten, ald 3. B. Hannover, Superintenden= 
ten beftellt wurden. Er bat nur eine dem Stadt: 

Magiſtrate untergeordnete Ephorie über das er 

liche — 
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„Salt, der eine poenam suspensionis oder re- 
„motionis ab ‚officio, der andre fehwere Strafe 

auf fi ſich hätte, oder wegen anderer Sachen „. die 
„ihrer Natur und Eigenſchaft nach, fuͤr Unſer 

Chur fuͤrſtlich Conſiſtorium gehören, beſprochen 
„wuͤrden, als inſonderlich in denen Dingen, wel: 

„che in voramgezogene.Kirchen : Ordnung faufen, it 
„ſo weit feibige durch gleichfalls angeführte Reſolu⸗ 
„tion de an. 1659 nicht‘ geändert iſt, in primä 

„instantia auch vor ihre Perſon gebuͤhrend zu er: 

"kennen; h und deme fich zu fubmittiren , wie biß: 

„hero, alfo fernerbin ſchuldig feyn fellen; darneben 
„B. und Rath auch frey bleibet, wenn ein oder 

„ander ex ministerio wegen irciger oder verdaͤch⸗ 
„tiger Leht oder\anderer vorbemeldeter Faͤlle halber 
„‚zu befprechen ſeyn möchte, auf befhebene Denun⸗ 

„eiation der befchuldigten Theil vor Ach zu fodern, 
„und um davon defto unfändlicher an Unſer Fuͤrſt⸗ 

"lich Conjiftorium Berichten zu koͤnnen, darüber zu 
„pernehmen‘’ b), | 

2) An Anfehung der Ehefachen iſt in dem Ne: 
ceffe vom 12. Map 163 39 noch nachfolgendes ber 

fonders disponirt: 

Es ſoll dem geiftlichen Eonvente die gütliche 
„Handlung für die Che allemal frey ſtehen, auch 

-b) S. E. Pufendorfii Introd, in Proc. civ. 

‚ »Part.1: Cap. 5. 6: 19; da dafelbft diefe Ne: 
ſſolution, fo wie jener Receß, feinem Hauptinhalte 

nach, abgedruckt ift, fo dürfte fein vollſtaͤndiger 
Abdruck erforderlich feyn. 
TE) u &e 
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„die cognitio, bis hauptfächlich gefchloffen, jedoch, 
„daß darunter ſchleunig und ohne allen Verzug verfah⸗ we 
„ren werde, gelaffen, wenn es aber hiezu gelangt, die 
„Acta zum Spruch Uns Herzog Friedrichen, und 
„Unſern am Fuͤrſtenthum Zelle nachkommenden re: 
„‚gierenden Herrn, zugeſchickt, und darin von denen 

„zum Conſiſtorio jedesmal Verordneten ohnufhält: 
„lich, was fich gebühret, fententionirt, dagegen 
„in puncto Leuterationis feiner über zweene 
‚Säge gehöret, und was alfo erkannt, an B. und 
„R. zur Erecution bintvieder vertwiefen werden,’ 

Es ift dies an und für fich zu deutlich, als 
daß es einer weitern Aueführung bedürfte, und 

wird folches mit dem Unterfchiede, daß die Acten 

nach dem Acten: Schluffe jedesmal unmittelbar, und 
zwar gegenwärtig nach Vereinigung der Häufer Zelle 
und Hannover, an das Confiftorium zu Hannover 
eingefandt werden, annoch auf die Art beobachtet. 

3) Bey Ausübung diefer geiftlichen Gerichts: 
barkeit ift nach ausdrücklicher Vorſchrift des Mecef: 
fes vom 12. May 1639, ſowohl bey allen geift: 

lichen Sachen, als bejonders auch bey Ehefachen, 

der Superintendent nebft den vier Haupt Predigern 

der Stadt Lüneburg hinzuziehen, welche den geife 
lichen Convent der Stadt ausmachen; wobey jedoch \ 
der Magifteat das Directorium führe. . Diefe Hinz i 
zuziehung finder jedoch bey demjenigen Geiftlichen 

nicht Statt, deſſen eigne Sache verhandelt wird c). 

c) Vid. E, Pufendorf loc. all. 
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Nicht weniger ſollen ſie ſich in allen geiſtlichen 

Sachen nach der im Fuͤrſtenthum Zelle publicirten 
Kirchen Ordnung, in fo weit folche durch vorgedach- 
ten Receß in Anfehung ihrer nicht geändert ift, rich: 

ten, und folder in allen Stücfen nachgeben *). 

**) Don diefem geiftlichen Gerichte der Stadt Fine: 
burg unterfcheidet fi) merklich das geiftliche Ges 
richt der Stadt Braunſchweig, welches ein vom 
Herzog Rudolph Auguft unterm 3. April 1682 
angeordnetes, dem Stadt: Magiftrate nicht ſub⸗ 
ordinirtes fürftl. Gericht if: Es fann nur in fo 
fern ein Stadtgericht genannt werden, weil ihm 
nur bie unter Gerichtöbarkeit des Stadt: Magis 
firats gehörige Verfonen in erfter Inſtanz in allen 

- geiftlichen Sachen, außer Dispenfations- Sachen 

unterworfen find. Es befteht füldyes aus einem 
der Bürgermeifter, welcher Director ift, dem 
Stadt= Superintenbenten, einem Mitgliede des 
Magiſtrats, dem Senior des geiftlichen Minifte- 
riums und einem Gecretair, welcher aber Feine 
Stimme hat. Die Appellation an fürfil, Conſi⸗ 
forium findet in allen Ehe- und Werlöbnißfachen, 
fonft aber nur bey einer Summe von 100 Rthlr, 
Statt. S. Ribbentrops Befchreibung der Stadt 
Braunfchweig, 2. Th. ©. I95u. fe Dem da⸗ 
figen Stadt: Magiftrate hat man zuvor die geift: 
liche Gerichtäbarfeit nie zugeftehen wollen. ©. 

- Andreae Änichen in Frecleben Opera. Anno 

1613. Encyclopedia Brunovici Imperii et 
Jurisdictionis cap. 13. | 

— Ce2 
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Magiſtrat zu Einbeck. 
% 

2 
4 

Dem Buͤrgermeiſter und Rath zu Einbeck iſt in 

dem von dem Herzoge Friedrich zu Braunſchweig 
und Luͤneburg ‚, jur Beylegung der obgewalteten 

Streitigfeiten, unterin 26. Novb. 1644 zu Zelle 
errichteten Neceffe, in Chefachen derer, welche un: 

ter deſſen Gerichtsbarkeit ſtehen, die Inſtruirung 
des Proceffes bis zur Abgabe eines Haupt: Erfennts 

niffes, mit Borbehalt der Appellation an das Con: 
fiftorium von einem befchmerlichen Interlocute, oder 
auch der Abrufung der Sache, in fo fern ſolche 
etwa vom Conſi ſtorio noͤthig —— werden ſollte, 

zugeſtanden. 

Die Worte dieſes Receſſes ſind folgende: 

„Sn Matrimonial⸗Sachen 10) wollen ©, 
„F. G. wegen Ferne des Weges und zu mehrerer 

„Beſchleunigung ſolcher privilegirter Eheſachen, 

„Burgermeiſter und Rath alle guͤtliche Handlung 

„pro matrimonio und in deren Entſtehung die 
„gerichtliche Cognition vsque ad conclusionem 

„in causa (Jedoch mit Vorbehalt deren ab inter- 

locutoria gravatorlali annehmenden Appella- 
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„tionen auch fonften die Sache allemal, „na Bez, 
„finden, und aus bewegenden Urfachen in quavis . 
„parte processus an Dero Confiftorium zu avocis 
„ren) gnedig einräumen und verftatten, und fol 
‚darauf der Rath, die Acta Post-submissiones 

„vtrinque factas anhero nacher Zelle zu Richter: 
„licher decision ohnverzuͤglich einfchicken, die Ur⸗ 
„theil auch in Nahmen St, 5 ©, Conſi va 
„adgefaßt und publieirt werden.’ 

Es hat folches, mit dem Unterfihiede, Fr 
nach Vereinigung der fürftlichen Häufer Zelle und 

Hannover diefe Sachen an das Eonfiftorium- zu 
Hannover gehen, auf gleiche Art annoch Statt. 

- Ferner eönmt dem daſis igen Stadt: ⸗Magiſtrate 
zwar eine dem Conſi iftorio untergeordnete Aufſicht 

uͤber die Dienſtverrichtungen der Stadt⸗Schullehrer 
zu, doch hat ſich der Landesherr die Oberaufſicht, 
und die etwa erforderliche Unterſuchung uͤber deren 
Lehre und Wandel vorbehalten, auch ihm uͤberall 
feine Cognition in den perfoͤnlichen Klagen gegen die 
Scäutlehrer-geftattet ), da es vielmehr im gedach⸗ 

ten Receſſe, 9 9, ini 

” Casper Klock m Consiliis ae. anno 1673. 
Tom. 1. cons. 146, hat aus der hergebrad): 

ten Gerichtöbarfeit in Ehefachen ableiten wollen, 
daß dem Magiftrate zu Einbeck überall: die geift- 
liche Gerichtöbarkeit, auch in An und Abſetzung 

der Kirchendiener zuftche, welches aber nicht Statt: 
findet, Er nennt ‚zwar die Stadt Einbeck nicht, 

4 \ . h 
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3 Die Beftellung 9) der Schulen und Shut 

„diener in oftbenannter Stade Einbeck laſſen zwar: 

„ren S. F. ©, bey Burgermeifter und Rath vers 

" „bleiben, Sie wollen aber ſich und Dero Eonfifterio - 
„desfalls die Ober: Snfpeetion und auff fonderbaß: 
„ren an der Schul: Collegen, vornemlich aber des 

„Rectoris Perfohn, qualiteten Lehr und Wan: 
„del erfcheinenden und befundenen Mangel gebüß: 
„rendes Einfehen, auc) nach Gelegenheit dem Rath 
„deren remotion und substitution eines andern, 

‚su befehlen hiemit reſolvirt haben“ a). 

Als jedoch hernachmals im Jahre 1787 von 
dem Stadt: Magiftrate zu Einbeck die Gerichtsbar: 

Feit über die Stadt: Schulbediente in Perfonalfachen 
aus den Gründen behauptet werden wollte, weil 
folche im gedachten $. jenes Receſſes nicht ausdrück 
fi ausgenommen, und daher als ftillfchweigend 
zugeftanden anzufehen fey; der Magiftrat auch die 
Schullehrer in der ihnen ertheilten Inſtruction auss 
drückli an das Stadtgericht verwiefen habe, und 
er übrigens auch einige Befißbandlungen für fich zu 
haben glaube; fo ift bey darüber entftandenem Pro: 

ceffe vom Fönigl, Ober: Appellations:- Gerichte in dem 
in Sachen des Magiftrats zu Einbeck Imploranten, 

wider den Anwald des Confijtorii zu Hannover, 

jedoch in ber Bibliotheca Brunsuico - Lunebur- 

gensi, cap. XV. sub nr. 1766, wird ſolches 
aus druͤcklich auf die Stadt Einbeck gezogen. 

a) ©, Conſiſtorial-Kundebuch. Tom. V. pag. 716. 

= 
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‚in pcto. jurisdictionis in causis personalibus - 
über die Stadt: Schulbediente am 27. Mär; 1790 
publicirtem Erkenntniſſe folches dahin entfchieden : 

„Alldieweilen demnächft, fo viel die Haupt: 
„ſache betrifft, die Befugniß Unfers Confiftorit in 
„Abſicht der deimfelben competirenden Gerichtsbar: 

„keit, über die ben der lateinifchen Schule der Stadt 

„Einbeck angifegtetehrer, felbft in petitorio,, ſchon 
„gegenwärtig fo deutlich zu Tage liegt, daß es einer 
„vorgaͤngigen gerichtlichen Entfcheidung, des ohne: 

„bin in Substrato nicht gehörig begründeten pos- 

„‚sessorii momgntanei uͤberall nicht bedarf; als 
„werden Imploranten mit dem praetenso der fih 
‚„bengelegten Gerichtebarfeit in causis personali- 
„bus über die Einbeeffchen Schullehrer, a limine 
‚„jadicii gänzlich zuruͤckgewieſen, beflagtes Conſi⸗ 

„ſtorium aber wird von angefiellter Klage damit 
„völlig abfolvirt und losgeſprochen.“ 
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Bierter Abſchnitt. 

Magiſtrat zu Oſterode. 

Dem end zu —— ſteht die Sucheber 

keit uͤber die Schullehrer daſiger Stadtſchule, deren 
Witwen und Kinder, auch, Gefinde, ſowohl in 
den perfönlichen Klagen gegen felbige, als in ihren 

Dienftverhältniffen in erſter Inſtanz, mir vorbehalte⸗ 
nem Recurs an das Eonfiftorium, zu; ds in einem 
zwiſchen Schui theigen und Burgermeiſter und Rath 
‚zu Ofterode, an einem, und den obern vier Schul: 

Coflegen der daſigen Stadtſchule, an andern Theile 
obgewarlteten Proceffe, In-pcto. immunitatis a ju- 

risdictione magistratus, vom Fönigl. Oberappel: 

Iations; Gerichte unterm 9, Dec, 1769 erfannt ift: 

„Demnach Beklagte und Appellanten (der Ma? 

„giſtrat zu Ofterode) durch Die von ihnen bengebrachte 
„Documente, wenn deren Driginalia jedoch vorsän: 
„gig geböria produeirt worden, als wozu terminus 
„a proxima anaefeßt wird, und durch die mittelft 

„derſelben dargelegte mebrfältige actus einer von 
‚Ahnen über die Schul: Collegen ausgeübten Ge , 
„richtsbartkeit, den über Menfchen Denken hinaus⸗ 

„gehenden, mithin zu einer Rechtsverjährung kinz 

„laͤnglichen Befiß einer über gedachte Schul: Lolle: 
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„‚gen habenden und gebrauchten Gerichtsbarkeit ger 
» „nuͤglich dargerhan, die in fothanen Urkunden, und 
„ſaͤmmtlichen Documentis enthaltene Beweiskraft 
‚aber durch die Elagender und appellatifcher Geits 

Magiſtrat zu 1 Ofen. 409. | 

„dagegen angezogene actus und Documentz in . 

„mindeſten nicht geſchwaͤcht noch elidirt werden moͤ⸗ 

„on; So find Beklagte und Appellanten von der 
„wider fie angeftellten Klage zu entbinden, Daent: 
„gegen aber diefelben bey der Befugniß, eine er 

„richtsbarkeit über die ſaͤmmtlichen Schul; Collegen 
„ſo wohl in personalibus als officialibus, wie 
„auch tiber deren Ehefrauen, Witwen und Kinder, 
„auch Gefinde ferner zu gebrauchen und "auszuüben, 

„zu ſchuͤtzen, diefe aber derfeiben in Zukunft fich 
„unweigerlich zu unterwerfen, fehuldig, wobey 
„jedoch gedachten Appellaten allemal 

„ftey und unbenommen bleibt, falls 

„durch die obrigfeitliche Erfenneniffe 
„und Berfügungen der Uppellanten, 
„fie als Beklagte fih zu befhweren, 
„Segründete Urfahe zu haben vermei 
„nen follten, deren Abänderung durch 
„einen an Unfer aeifilihes Gericht zu 
„nehmenden recursum gehörig nach— 
„zu ſuch en.“ 

welches Urtheil hernachmals nach produrirten Origi⸗ 
N nalien vom koͤnigl. Oberappellations-Gerichte unterm 

16. Sept. 1797, und zwar, da hernachmals 
ſaͤmmtliche Collegen der Stadt: Schule zu Ofterode - 
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dieſem Procefie beygetreten fi fü no, gegen fi fie alle — 

purificiee worden: 

„Nachdem Appellanten durch Production der Originalien derjenigen Documente, welche vorhin 

„von ibnen in copia bengebracht waren, dem in- 
„‚junoto Unferer Urthel vom 9. Dec. 1769 noth⸗ 
„dürftig Genüge gethan haben, dagegen die von 
Appellaten wiederholt vorgebtachte Gründe gegen 

„die gegenfeitig hergebrachte Gerichtsbarfeit über die 
„ſaͤmmtlichen Schul:Collegen ſowohl in perso- 
„nalibus als ofhicialibus bereits vorhin erwogen, 
‚und techtsfräftig verworfen worden: fo wird nun: 
„mehr Unfer Urthel vom 9. Dec. 1769 für puri— 
„feiert erklaͤrt.“ 

€ 
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Fünfter Abſchnitt. 

Magifträte der vier Calenbergifchen größern Städte, 
Göttingen, Hannover, Northeim und Hameln. 

Nach dem Ganderspeimifihen Landtagsabſchiede 
von 1601 2) ſollen die vier groͤßern Städte: Goͤt— 
tingen, Hannover, Northeim und Hameln, in 

Ehefüchen, wenn fie mit Zuthun des Minifterii in 
Güte pro matrimonio nichts würden ausrichten 
koͤnnen, die fireitenden Partheyen ans Confiftorium 
verweifen. 

Hiedurch ift ihnen nur allein die Anwendung 
guͤtlicher Mittel zur Aufrechthaltung der Ehen, und 

Herſtellung des haͤuslichen Friedens, uͤbrigens aber 

uͤberall keine gerichtliche Cognition zugeſtanden. 

In Anſehung ihrer Prediger iſt ihnen darin, 

wie bereits angeführt iſt b), nur allein frey gelaſ— 

fen, mit Beyhülfe des Stadt: Minifterii, diejenis 

a) Const. Cal. Tom. 4. cap. 8. pag. 8. 

b) ©. 4. Bud. 3, Abth. 2, Hptſt. 5. Abſchn. 
dieſes Theils. 
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gen Maͤngel, welche ſelbigen in Anſehung ihrer 
Amtsfuͤhrung und Lebenswandels zur Laſt falten, wo 
möglich, guͤtlich abzuftelfen; ferner, der „etwa vom 

Eonfitorio zu erfennenden Unterfuchung durch einen 
oder etliche aus des Raths Mitteln. beyzumohnen ; 
und endlich, die bierauf etwa vom Conſiſtorio zu 
erfennende Suepenfi ion oder Remotion zu exequis 
ven ©), “ 

Sn Perſonalſachen derſelben iſt — abrr 4 

überall feine Gerichtsbarkeit verliehen, 

In den -Tandesherrlichen Receſſen, welche zur 

Beylegung der zwiſchen den General-Superinten⸗ 
denten und Buͤrgermeiſter und Rath zu Goͤttingen 
entſtandenen Mißverſtaͤndniſſe in geiſtlichen Angele⸗ 
genheiten abgegeben ſind, iſt dieſes in einigen Punk⸗ 
ten noch genauer beſtimmt, in welchen bieruͤber 4— 

nachfolgende Steffen vorlommen: 

Auszug aus dem Receß des Herzogs 
being Sulius vom 8. März 

ı611 4: 

„zum andern, follen Uns, unſern —— 4 
„und Nachkommen, als regierenden Landesfuͤrſten 
„die Jura Episcopalia, und was denen auhaͤngig, 

c) Const. Cal. loc. cit. pag. 7 et $. 

d) ©, Confiftorial: Kundebuch. Tom. III. pag. 
652 — 6354. . ; 
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„in allen Kirchen und Pfarren zu Göttingen, um 
„‚fteeitig bleiben, und Wir und Unfere Erben, auf 
„jede fich zutragende Fälle die Dfarrheren zu prüfen: 

teen, zu beftätigen, Inhalt des Gandersheimi⸗ 
„Shen fandtags : Abfchiedes de anno 1601 einfüh: 

„ren und zu entfegen befuegt, der Rath und Gilden 

„auch ſich gegen die Pfarrheren aller ungebübrlichet . 
„‚Zundtigung, Inhibirens und Vorſchreibens, waß 
„und wie fie ihre Lehre und Predigt Amt führen 

„ſollen, fodann aller ärgerlicher Händel in den 
Kirchen und Gotteshäufern mit Ableſung ſchmaͤli⸗ 
‚Het Retorsionen, und andern ſtrafbaren Ver: 
„richtungen, wider Die Prediger gänzlich enthalten, 

„ſondern im Fall fie über diefelben fich worin zu be; 
„ſchweten, ſolches an Unſer verordnetes Consisto- 
„rium jederzeit gelangen, und eh der. Gebür 

—————— ke 

Ans dem Receß des Herzogs Georg 
Wilhelm vom 30, April 1658.e): 

— Anfaͤnglich ſoll es, wie billig, bey dem 
‚An Anno 1611 den Sten Martii mit der Stadt 

aufgerichteten fürftlichen Abſchied und Reversalen, 
„und dem Gandersheimifchen $andtagsabfchied de 
„Anno 1601, fü weit derfelbe durch vorangezo: 
‚genen Abschied nicht geaͤndert if, allerdings fein 
„Verbleiben re dahero dann ſowohl der 

e) Ibid. ı pag. 656 et 657. 

= 
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„General - ans: als Biresermeifter 
„und Rath in denen. dafeibft, wie auch in diefem 
‚gegenwärtigen Abſchiede, gefeßten terminis fich 
„continiren und von allen Neuerungen beyderfeits 

rät abſtrahiren ſchuldig ſeyn ſollen ꝛtc.“ 

Aus dem Receß des Herzogs Georg 
Wilhelm vom 9. May 1665 fl, 

„zum Zehnten, jeßt erwehnte Aedituos und 

„Organisten hat, in Sachen die ihr Officium 
„Beclesiasticum cocerniren, der Superinten- 

‚„dens, neben dem Pastore loci, an fich zu fo: 

„dern, und zur Schuldigfeit anzumeifer, auch im 
„Fall es nichts verfangen würde, dem Fuͤrſtl. Con- 
„sistorio davon zu referiren; fonften follen, wenn 
‚‚gemelte, oder andere Kirchen: und Schuldiener 
„actionibus personalibus (jedoch hohe Frevel, 

„Stiedbruch, oder Malefitz ausgenommen) befpro: 
‚hen werden, der Superintendens und Depu- 
‚tati Senatus, mit Zuziehung in der Schul: 
„Collegen Sachen, des Paedagogarchen die 

Zwietracht und Widerwillen ——— ſich be⸗ 

——— und in deſſen Entſtehung causam ad 

„Consistorium, damit fie daſelbſt ausgefuͤhret 

„und entſchieden werde, gelangen laſſen, wenn ſie 

‚aber ex contractu, vel delicto leviori, und 

welches nicht unter Die Malefitz - — gehoͤret/ 

£) Ibid. pag. 599 — 601. 
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„beſprochen werden, ſeyn fie coram Superinten- 

„dente et deputatis Senatus zu ſtehen ſchuldig.“ 

In Anſehung der Streitigfeiten über Kirchen: 
Stühle, ift in ebengedachten Recefi en nachfolaen: 
des ausdrücklich feſtgeſeht als in dem ha von 

1658: 

»6) So oft fich wegen Kirchenftellen Streit 
‚oder Disputat unter den Pfarr: Eingefeffenen zus 
„teägt, foll folches durch den Superintendenten, 
„des Raths Deputirten, und den Kaftenkerrn ger 
„ſchlichtet und erörtert werden; im übrigen, weil die 

„Kirchenſtaͤnde bey den Bürgerhäufern ihre gewiſſe 
„unverruͤckte Anweiſung dar läge titan es dabey 

‚verbleiben,‘ 

und aus dem Receſſe von 1665: 

„zum Dreyzehnten follen — — wenn der 

„Stühle halber Streit vorfäller, die Sachen vom 
‚„‚Superintendenten und Deputatis Senatus mit 
AZujziehung des pastoris loci und der Kaftenherrn 
„cognosciret und erörtert werden‘ 8). 

Den andern dien Calenbergiſchen großen 
Städten find über ihre Prediger, Kirchen: und 

Schuldiener nie mehrere Mechte zugeftanden, als 

der Gandersheimiſche Landtagsabſchied mie fich 

g) Ibid. pag. 604 et 664, 
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| bringt wenn auch ſolches hin und wieder dee 2 
werden wollen b), _ 

' Aus jenem ——— chen Landtags⸗ J 

abſchiede, worin dieſe Stadtprediger der Gene⸗ 
ralviſitation unterworfen worden, aus den be 

regten Receſſen wegen der Stadt Göttingen, und 

aus mehren vorgefommenen Benfpielen ergiebt 
fih nicht weniger, daß feldige denen som Con: 

fiftorio etwa zu verfügenden gottesdienitiichen Ans 
-orönungen Folge zu leiften Bad 

») Sonf ſtorial⸗ Kundebuch. Tom. I. Pag. * et 
Tom. UI. pag. 675 seq. 
2 

* 
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! Seäster Abſchnitt. 

Magifirat zu Münden 

Ehen fo wenig koͤmmt dent Nagifeate zu Minden 
eine Öerichtsbarfeit über Kirchendiener oder. in Chr 
fachen zu, | 

In den von dem Herzoge Heintich N jur 
Beylegung der zwifchen dem Superintendenten und 

Magiftrat zu Münden ungerm 10. Januar 1598 
and 17. März 1592 zu Wolfenbüttel erlaffenen 
Receſſen a) iſt darüber folgendes enthalten : 

Auszug aus dem Receſſe vom io, Jar 
! 1591: 

„So viel aber das jus episcopale, geiftliche 

„Jurisdiction,, und denfelben anhangenden Jura, 
„als da ift cognitio und executio in Ehe und 
„andern geiftlihen Sachen, Inspectio, Admi- 
„nistratio und dispositio über Kirchen und Schus 
„len, derfelben Güter, und Diener, desgleichen 
„Visitatio, examinatio, Confirmatio, im: 

„missio und dimissio der Prediger und anderer 

“ a) ©, ConfiftorialRundeduch. Tom, III. p. 6oseq. 

(t.) ı DD | 
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Kirchen⸗ und Schuldiener, auch Gebot und Ver: 
„bot über diefelben, und was fonften mehr dazu 
„dazu gehöre, betreffen thut; Alldieweil folche Jura 
„vermoͤge der Rechte und Religions: Friedens, unter 
„pen Laicis feiner, als deme jetztgedachter Reli⸗ 
— Friede dieſelbige einreumet, haben, exer- 
„ciren, oder auch Angissimo tempore, bevorab 
„aber wider ſein egierenden Landesfuͤrſten prae- 
„seribiren kann, und dann jetztberuͤhrten Religions: 
„friede allein den Ständen, fo dem heiligen Römi: 
„Shen Reich ohne Mittel unterworfen feindt, und 
„anderſt niemandt diefelbe nachgibt, daß demnach 
„Burgermeiſter und Rath, und Unſere Stadt 
„Münden, als die feine Reichsftadt, fondern Unß 
„und Unfern Fürftlichen Haufe Braunſchweig ohne 
„Mittel unterworfen feindt, ſich aller obberuͤhrten 
„Jurisdiction, Gemalt und Rechte, binfüßro gäng: 

- „lich äußern und enthalten, und Uns ihren jeßigen 
Regierenden Landesfürften und Heren, als deme 
„vorberuͤrter Religionsfriede diefelbe zueignen thut, 

„and an Unfere Statt Unfer geiftlich Consisto- 
prium und verordneten Superintendenten damit 

gewehren und unverhindert gebrauchen laffen, Unſe⸗ 
„rer Kirchen: Ordnung ſich durchaus undt ohne 
„einige distinction gemeß verhalten, und derjels 
„den fo woll auch Unſern undt Unſers Herrn Bat: 
„tern, Hertzog Julii Hochloͤblicher Gedechtnis, der 

„She und anderer geiſtlichen Sachen halben ausge 
„gangenen rechtmeſſigen Mandaten geleben und 
„folge hun, Unferm dahin verordneten Superin- 
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„tendenten jeßigen und Eünftigen in Beſtellung 
„und Anordtnung des Gottesdienſtes in der Kirchen 
„daſelbſt mit Predigen, Singen, Orglen undt ans 

„dern Divinis, feinen Inttacht thun, fondern Ihn 
„ſein Amt, vorberuͤrter Kirchen-Ordnung, ſeiner 
„habenden Beſtallung und Superintendentz Ar— 
„tikuln gemeß, ungehindert verwalten laſſen u. ſ. w. 

Auf Anſuchen des Raths iſt He diefer Ab: 
fehied durch die landesherrliche Reſolution vom 17. 

Maͤrz 1592 in einigen Punklen dahin — 
und. erklärt: ; 

Erſtlich, fo viel die Uns gebuͤhrende Cogni- 
„tionem und Executionem in Ehe: und andern 
„‚geiftlichen Sachen anlangt, find wir in oberzaͤhl⸗ 
„ten Abfchiede nicht gemeint gewefen, wie auch noch 
„mit, dadurch die von Hureren herfommende mulctus i 

„und Buße außerhalb des dritten Pfennige, fo 
„Uns an Unfer Hau Münden, davon zufommt, : 
„gedachten Rath in Unfer Stadt Münden, dem 
„Herkommen zumider, zu entziehen, vielweniger 
„unter dem Nahmen, Yeiftlichen, fremde und an⸗ 
„dere Sachen zu verſtehen, dann allein, warn Ne: 
‚‚gionStreit und folhe Händel fürfallen, die ver: 
„moͤge Unfer Kirchen: Ordnung billig durch geift: 
„iche verrichtet werden, wie Wir dann auch, wenn 

in Ehe und andern geiſtlichen, an Unſerm Con- 
„sistorio eingeführten Sachen, Bürger zu Muͤn⸗ 

„den vor Zeugen, Be werden, dieſelben nicht 
a 



420 MR Bud) 6. aAbſchm. 

„Unſer Superintendens noch Unſer Amtmann, 

fondern in allermaßen in pofitifchen Sachen an 
‚‚Anferm Fuͤrſtl. Hofgerichte mit ihnen und andern 
‚Städten gebräuchlich, auf zufommente Commis- 

„‚sion mehr gemelderer Rath zu Münden, oder wen 
"ik fonften von Uns oder Unferm geiftlichen Con- 
„‚sistorio infonderheit befohlen würde, eydlich ab: 
„hoͤren, und die Öezeugnis MRS en, infgieen 

‚‚rollen.’? 2 ' 29: 

‚Zum Andern, bie in öbgefeßten Abſchiede 
„erwehnte Inspectionem betreffend ꝛc. — — ohne 

| „welches (des Confiftorii) Vorwiſſen und Bewilli⸗ 
„‚gunge gleichwohl Unfer Superintendens, fo we: 

nr als der Kath. einen Schufgefellen zu entfeßen 
„‚bemächtigt, fondern fammt und fonders, da fie 

„deſſen beftändige Urfachen zu haben vermeinen, Dies 

„ſelben in Unfer Consistorium zu berichten, und 
„darauf fuͤrterlichſter unpartheylicher resolution, 

‚‚ju erwarten ſchuldig ſeyn ſollen; wie Uns denn. 
„auch nicht zuwider ſeyn ſoll, ſondern Wir vielinehe 
hiemit begehret haben wollen, wenn der Karl Un: 
„fer Stadt Münden ar den Predigern und Kirchen⸗ 
„dienern alda in Lehr und Leben, Mangel ſpuͤren 
wuͤrde, daß fie ſolches Unſern Superintendenten, 
„oder da derfelbige in Beyſeyn eglicher Rathsperſo⸗ 
„nen nichts darzu thun wuͤrde, Unſerm Consistorio 

„berichten mögen, damit an dem einen oder andern 
„Orte, ohne Verzug, gebuͤhrlich Einſehen gefcher 
„hen, und niemandts unter dem Schein det geifk: 
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„chen Freiheit, in feinen unziemlichen Handeln 
„bdeygepflichtet werden möge! — — 

„zum Fuͤnften, obwohl der Math Unſer 
„Stadt Münden, das jus patronatus, wie ſich 
„‚gebührer, bishero beftändiglich nicht ertwiefen — — 
„ſo find wir doch erböthig, gemeldetem Nach mit 
„dem jure patronatus über die Kirchen allda 
— — zu belehnen, alfo und dergeftalt ꝛc — — 

„keinesweges aber, ohne Erkaͤnntniß Unfers Con- 
„sistorii den Pfarrherrn oder Kaplan zu entfegen, 
„bemaͤchtigt ſeyn, gleichwohl aber auf diefeiben, | 

„und was deswegen vor Klagen einfommen, Linfer 
„Consistorium eine gute Aufſicht haben, und je: 
„derzeit nach Befindung gebührenden Ernſt ger 
„brauchen zc.“ 

u Sechften, was die Jurisdiction über die 
„Geiftlichen betrifft, gibt Unfer Kirchen: Drödnung 
„in titulo Immunitates und Freyheiten der Kit: 
„chendiener, wie auch in titulo von dee Superin- 

„tendentz- Ordnung $. da es aber Frevel, den 

„Dingen nicht allein quoad reales fondern auch) 
„guoad personales actiones richtige Maße, und 

„weil e8 aus erheblichen rechtmäßigen Urfachen alfo 
„verordnet, amd ohne Berkleinerung des heiligen 
„Ministerii, und hohen Amts fuͤglich nicht geänz 

„dert werden mag, fo bleibt es auch nochmals bil⸗ 

„lig dabey, daneben aber koͤnnen wohl gefhehen 

„laſſen, wollens auch-biemit Unſerm Superinten- 

* 



w 
** Eu 

422 5: Buch. 6. Abſchn. Magiftr, zu Münden, 

„denten alda auferlegt und befohlen haben, wor 
„fern fih zwiſchen e&lichen Bürgern und Kirchen 
„dienern allda Zweytracht oder Widermille zutrüge, 

„dis alsdann anfänglichs „die-Sache und Pars 
theyen durch Unfern Superkftendensihi und eßlis 
„he unverdächtige Rarhsperfonen, guͤtlich verhärer, 

„auch unterſtanden werde, fie nach billigen Din 
„gen in Güte zu vertragen, auch den einen oder 
„andern Theil, nach Befindung feines Unfugs zu 
„erinnern; da aber über ſolche Unterhandlung, und. 
„angewandten Fleiß, fie einander Fürderung nicht 

„erlaſſen wollten, foll Unfer Supetintendens mit 
„em Rathe Unfer Stade Münden, an Unfer Con- 

„sistorium gelangen laffen, was fie zwifchen ihnen 
„gehandelt, wie alle Sache gefchaffen, und an 
„wem die Gütlichfeit erwunden, daſelbſt durch Un: 

„ſere Kirchenräthe der Parthegenfachen ansnilanre" 

„und zu entſcheiden. = 
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Siebenter Abſchnitt. 
Magiſtrat zu Zellu ⸗ 

| Dem Magiftrate zu Zelle fteht zwar über die dafige 
Stadtſchule das Schul: Regiment gemeinfchaftlih 
mit dem dafigen General: Superintendenten,, . wel 

cher das Directorium daben führt, zu; jedoch ſtehen 

die Stade: Schulbediente in allen perſoͤnlichen Kla⸗ 
gen unter dem Conſiſtorio. 

Es ift folches vom Fönigl. Oberappellationg: 
Gerichte, in Sachen des Bürgermeifters und Natbs . 

zu Zelle Appellanten, wider den Gantorem Ditmers 
dafelbft Appellaten, in pcto. mulctae et. Juris- 

„dictionis, durch ein am 17. Decbr, 1740 publiz 

eirtes Erkenntniß dahin entfchieden ; 

„Nachdem Gravamen Imum anlangend, 
„derer Schulbediente geiftliches und privilegirtes 
„forum fowoßl in gemeiner praxi Evangelifher | 
„Lande, als in biefiger Kirchen ; Ordnung gegrüm: 
„det, mithin auch die bey Hiefiger Stadtſchule be: 
„ſtellte Praeceptores deffen billig, und um fo mehr 
„zu genießen haben, als Appellantibus- in dem 

„ſelbſt angezogenem Recessu de 1631 nur die 
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„Mitfuͤhrung des Schul: Regiments nachgelaſſen 
„worden, die damider mit angeführte-vermeintliche 

„actus jurisdictiunis aber theils offenbahr irre- 

„Jevant, theils von ſolcher Bewandniß find, daß 
‚Darauf noch zur Zeit weder in possessorio nod) 

„‚petitorio zu'reflectiren ftehet: So hat es des: 

‚‚balb bey dem Decreto Consistori: fein Berbleis 
„ben, und haben Appellantes aller Cognition 
‚uber der Schulbedienten Personen in Gachen, 
„die deren Amt nicht betreffen, fich zu enthalten, 
„Jedoch bleibt ihnen ihr deshalbiges Recht, falls 
„fie damit fortzukommen fi) getrauen, in separato 

„beſſer, wie gefchehen, an und auszuführen unber 
„nommen.“ 

„Weilen auch quoad gravamen IIdum 
„obangemerfter Recess klaͤrlich vermeldet, daß das | | 

„Schul: Regiment conjunctim bey dem Super- 
„Antendenten und dem Stadtratb, das Directo- 

„zum aber ‘in allen und jeden Fallen und Stücken 

„bey dem General- Superintendenten bleiben 
„folle, mithin dem Burgermeiſter Odenhausen 
„and gefammten Stadt: Kath Feinesweges gebührer, 
„wegen der von Appellatifchen Cantore bey der 

„Nolbeckiſchen Beerdigung verweigert und unterlafz 

„ſenen Music einfeitig zu verfügen, vielweniger 
„‚biernechft, obſchon der zeitige General -Superin- 

„tendent möchte abweſend geweſen ſeyn, bey ganz 

„nicht vorbandenen.periculo in mora, mit weis 

„teen einfeitigen Befehlen, , Citationibus auch 
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„Straff⸗ Bedroh⸗ und Vertheilungen in ibn zu 
„dringen“; 

an wird ſolches alles als nichtig und un⸗ 
„kraͤftig hiemit wieder aufgehoben, jedoch das De- 
„cretum a quo dahin declariret: daß Appellan- 
„tes in diefem und andern das hiefige Schul: Regi- 

„went betreffenden Fällen, nach Maaßgabe obigen 
„Recessus $. 2 conjunctim mit dem jedesmali: 

„gen General-Superintendenten, und mitBors 

„behalt deſſen Directorüi, Verordnung zu pa 

„wohl befugt.‘ 



a Buch. 8. Abſchn. 

Achter Abſchnitt. Ba | RER 4J 

Magiſtrat zu Uelzen E | 

Weser die Befugniffe des dafigen Magiſtrats in Aan ⸗ 
ſehung der Geiſtlichkeit und der ſonſtigen Kirchen: 

angelegenheiten daſelbſt, ſo wie auch in Anſehung 

des Verhaͤltniſſes deſſelben zum Probſte, haben in 
vormaligen Zeiten mehrere Streitigkeiten obgewaltet, 

welche jedoch geafentpeile gütlich beygelegt find, 

Dem dafigen Stavt: Magiftrate ftehen die Das % 

tronat:rechte über die dafigen drey Predigerftellen : En 

das Primariat, Wechidinconat und Diaconat, fo 
wie über die Stadt: Schulfehrerftellen eines Rectors, 
Eonrectors und Eantors zu, Die mit dem Pri: 
marigte gegenmärtig verbundene Stelle eines Prob: 
ftes und Superintendenten hängt lediglich, von Sr. 
Könige, Majeftät ab, deffen Ernennung bey letzte⸗ 
rer Wahl auf folgende Art vor fich gegangen ift, daß 
der Stadt: Magiftrat dem Koͤnigl. Confiftorio fünf 
Subjecte vorgefchlagen, und hierauf den darunter 
Ermählten als Paftorem primarium berufen und- 
dem Königl. Confiftorio präfentirt bat, welcher denn, 
nachdem er von det Landesherrſchaft zum Probfte 
und Superintendenten beſtaͤtigt worden, von dem 
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General: Superintendenten als Paftor primarius in 
der Kirche, in Gegenwart des Magiſirats eingefuͤhrt 
wird, 

Bey entftehenden Prediger: Vacanzen haben 
fih die Competenten zur Probenredigt beym Ma: 

giſtrate, als Patrone, und beym Probfte zu mel: 

den. Erſterer benachrichtigt davon den Probft mit- 
‚dem Erfuchen, die Sonntage und Terte zu ernen⸗ 
nen, an welchen diefe Comperenten predigen follen, 
umd fegt nach abgelegten Probepredigten drey zur J— 
engern Mahl aus, welche er alsdann dem Probſte 

präfentirt, damit er vor Vollziehung der wirklichen . 
Wahl, über folche, dem Receffe gemäß, fein Votum | 
in formativum et consultativum in der Magis 

ſtrats⸗Sitzung ertheile. Mach gefchehener Wahl 
wird vom Magiſtrate der Erfolg dem Probfte nach: 
richtlich gemelder, der Erwaͤhlte vocirt, und dem 

König, Confiftorio zum Eramen und zue Beſtaͤti⸗ 
‚gung praͤſentirt. Die Einführung des Predigers 
‚gefehieht von dem Probfte und den Beamten zu Bos 
denteich als Commiffarien, in Benfenn des Magi; 

firats, welcher durch den Syndieus eine kurze Dank 

fagungsrede verrichten laͤßt, und die Kirchen: Juraten 

zur Befragung der Gemeine, als von ihm beauftragt, 
darftellt, wie das in Sachen Buͤrgermeiſter und 
Rbth der Stadt Uelzen Imploranten, wider den 
Anwald des Conſiſtorii auch die Probſtey zu Uelzen, 

in poto. Voeation und Introduetion der Diacono- 

‚rum, von Koͤnigl. Oberappellations⸗Gerichte unterm 

% 
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22. Kan, 1785 abgegebene Erkenntniß a)% dahin 4
 | 

zu erfennen giebt: Nachdemmalen
 Impoloranten J 

„in ihrem am 3. Jun. 1782 uͤbergebenen Bor: 
„trage und replieirenden Nothdurft ſich erflärt: — 

„daß kuͤnftig bey den Introduetionen der Prediger 

„fie in dem gewöhnlichen Dankfagungs: Compli⸗ 
„mente an die Commiſſarien die Provisores der 

Armencaſſe, zur Befragung der Gemeine, ans 

eigner Bewegung offeriren, und wenn diefer Ber 
„gleichsvorſchlag von Unſerm Eonfifterio genehmigt 
„werde, fie auch das 4te gravamen ſchwinden laf 
„ſen wollen — dieſer Erbiethen aber nunmehr von- h 
„der Gegenfeite acceptirt ift, fo läge man von Ge 
„richtswegen aba es bewenden.“ 

Die von den Magifirate erwählten Nectoren, 
Conrestoren und Cantoren, werden von dem Probfte 

vorher geprüft und admittirt, und fodann von fel- 
bigem in Gegenwart des Magiftrats eingeführt; in⸗ 
gleichen der Schreib: und Rechenmeifter und Küfter,, 
da man fich über die Zuftimmung des Probftes zu 
letztern beyden in neuern Zeiten verglichen bat. Auch 

der Schullehrer beym  Eleinen heiligen Geifte und 3 

die Lehrweiſe im geößern heil. Geifte werden vom | 
Probſte und Magiſtrate gemeinfchaftlich ernannt, 

Die Kirchens und Hofpital : Regiſtratoren, 

ſo wie die zeitigen Armenvaͤter, ſchlaͤgt der Magi— 

a) &, Conſiſtorial-Kundebuch. Tom. V. pag. 487. | 
= 
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ſtrat dem Probfte vor, und diefer beftärigt fie, wenn 
er bey der Ernennung- nichts erhebliches zu erinnern 
findet, ;4 Ä 5 

Die Rechnungen von der Kirche, vom Hoſpi⸗ 
tale St. Viti, zum großen heil. Geifte und zum 
kleinen heil, Geifte werden vom Probfte und Mas _ 

giſtrate monitt, und an Königl, Landesregierung 
zur hoͤhern Reviſton eingefandt, Ueber die einge⸗ 

fuͤhrte neue Armen-Ordnung, und Einſammlung 
der frehwillig von jedem dargebotenen Beyträge, 
führt der Probſt und regierende Buͤrgermeiſter ab⸗ 
wechfelnd die monatliche Oberaufficht. Ein zweytes 

Armenregiſter von der St. Marienficche ſteht allein 
unter Aufficht des Probftes, fo wie die Rechnung 

|. bey der Gertrudskirche allein vom zweyten Bürger: 
meifter abgenommen wird. Die fonftige Infpection 
über das Baumefen der Kirche und Ähnliche Angele⸗ 
genheiten führt der. Probft und jedesmalige regie⸗ 
vende Bürgermeifter gemeinfchaftlich. 

Weber die Befrigniffe des Magiſtrats, in An: 
fehung der Jurisdiction über Kirchen: und Schul: 
Diener, giebt das nachfolgende Schreiben Koͤnigl. 

Landesregierung an Königl, Confiftorium vom 28. 
April 1750, wobey es, fo viel mir befannt, in 
dem daruͤber obgewalteten Proceffe verblieben ift, 
näßere Auskunft: J 

Unſre ꝛc. 

„Als wir auf derer Herrn Vorſtellung vom 16. 
„May 1749, wegen des an den Magiſtrat zu 
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‚Uelzen abgetretenen ‚Sinbtvoigtip: Gerichtes in ei⸗ 
„nem desfalls entworfenen Reglement unter andern 
„verfuͤgt haben, daß, mas die dem clerum zu 
„Uelzen betreffende Jurisdieticnalia anlangt, m 
„Zukunft der jedesmalige Probſt nebſt dem Stadt—⸗ 
„Magiſtrat conjunctim in kleinen Fällen, wie \ 
„bisher üblich geivefen, tiber den clerum und deren 
‚‚Zubebörige ferner cognosciren fole, die wichti⸗ 
„gere aber derer Herrn Erkenntniſſe uͤberlaſſen, und 

„an Dieſelben gebracht werden ſollen; So haben 
„Wir Denenſelben ſolches hiedurch nachrichtlich 
„ohnverhalten wollen, und verbleiben uͤbrig gens zu 
„freundlichen Dienſten ſtets geneigt.“ 

Senne, den 28. April usg 

Koͤnigl. Grehbein zur Spuefürft. Braunſchweig⸗ 
Luͤneb. dieglerung 9 verordnete dire Mir Farbe 

v. Minbbörken.: J 

An 

Königl, Confiſtorium. 
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Neunter Abſchnitt. 

Richter und Rath zu Zellerfeld, Grund, Lauten⸗ 
thal und Wildemann. 

Nach dem zwiſchen be fürftichen Höfen Wolfen: | 

bürtel und Hannover, nad) zuvor gepflogener Zus 

ſammenkunft beyderſeits geiſtlicher Raͤthe, am’ 21. 

Nov. 1653 errichteten Receſſe, $. 5, ſollen, wenn 
in den Communion⸗Bergſtaͤdten Eheſachen vorfallen, 
die Partheyen vom Richter und Rath, und zwar 
zu Zellerfeld, mit Zuziehung des Superintendenten, 

dem auch die erſte Stimme hierin gebuͤhret, und an 

den drey andern Bergſtaͤdten, Grund, Lautenthal 
und Wildeman, mit Zuziehung des Predigers jedes 
Orts, der davon an den Superintendenten referirt, 
verhört werden; jedoch daß der Rath das Protocol: 

lum halte, und, da gütliche Handlung nicht zulan⸗ 
gen will, er mit dem Superintendenten gemeinfchaft: 
lich davon an dasjenige Confiftorium, wo das Di: 

rectorium iſt, Bericht erftatte, Gegenwärtig alfo, 
nachdem der Communion: Harz, laut Patents vom 
20. Sun. 1789, dem Churhauſe Hannover gänzlich 
Aberlaffen ift, an das Hannöverfche Confiftorium, 

Als im Jahre 1795 zum erſten Male, we 
nigftens in neuern Zeiten, zu Zellerfeld hienach ver; 
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fahren ward, fo ift folches vom Koͤnigl. Confiftorio | 
nach produeietem Receſſe Durch das Refeript vom Pe 
en May 1795 dahin genehmigt: i 

„Der Uns eingeſandte Receß vom 21 Nov { 
„1653 geht hiebey mieder zurück, und wird in 
„Gemaͤßheit $. 5 deffelben das von euch n Su 
„hen — — eingeleitete vorläufige erfahren für 
is gerechtfertigt angenommen.’ : 

Die Hinzugiefung der Prediger in den dry 
andern Bergſtaͤdten ift jedoch nicht mehr in Ge 
brauch, ſondern ber Superintendent “verfügt ſich 
jedesmal nach dem Commiſſions⸗Orte Rio, 
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Zehnter Abfhnitt. 

Sonftige Ausnahmen von der geiftlichen Gerichts: 

barkeit. u; 

— 

Außer den beruͤhrten Fällen, welche mir die wich: 
tigften ſcheinen, giebt es noch einige andere Aus: 
nahmen vonder geiftlichen Gerichtsbarkeit, die jer 
doc) zum Theil zweifelhaft und unentſchieden find, 

Hiezu gehöre vorzüglich die Befugniß des 
koͤnigl. Oberappellations : Gerichts in Zelle, in Chez 

fachen derer, welche diefem böchften Gerichte unmit— 
telbar unterworfen find, in erſter Inſtanz zu ent 
ſcheiden, deſſen fehon E. Pufendorf in Introd. 

in proc. civ. Part. ı. cap.3. $.ı2, Erwaͤh—⸗ 

nung thut; fo wie auch die von eben diefem hoben 
Gerichtshofe behauptende Befugniß, deffen fie ſich 
zumeilen bedient, auf den angegebenen Fall, in 
Ehefachen vom öffentlichen Aufgebote, der Trauer 
oder fonft gefchloffenen Zeit, und in verbotenen Gras 
den Dispenfationen zu ertheilen. Diefe Befugniffe, 
welche in der Oberappellations: Gerichts: Ordnung 2) 

a) ©. Oberapp.⸗Ger.⸗Ordn. Part. 2. Tit. 7. 
———— 

(1.) Ce 
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nicht enthalten zu ſeyn ſcheinen, beduͤrfen jedoch noch 

der landesherrlichen allerhoͤchſten Declaration. 

Ferner die Befugniß koͤnigl. Juſtiz-Canzley 
in Zelle, Conceſſionen zur Privat-Copulation inner⸗ 

halb den Ringmauern der daſigen Stadt, wie auch 
zur Beyſetzung der Todten in der Stadt Zelle, zu 
ertheilen, deſſen es ſich wohl zu bedienen pflegt. Es 
ruͤhrt ſolches wahrſcheinlich noch von der Zeit her, 
da das vormalige Zellifche Confiftorium mit diefem 
Gerichtshofe verbunden geweſen ift, und ift es nie 

eigentlich⸗ zur Conteftation gefommen, 
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Von der geiſtlichen Gerichtsbarkeit in der Graf⸗ 
haft Hohnftein und Spiegelberg. 

Erfte Abtheilung. 

Bon der Graffhaft Hohnſtein. 

\; OR Ni Y 

Die Grafſchaft Hohnſtein a) iſt ein von dem Fuͤr⸗ 

ſtenthume Calenberg relevirendes Lehn, welches nach 
dem am 8. Jul. 3593 erfolgten Tode des Grafen 

Ernſt von Hohnſtein, mit welchen. der gräfliche 

Mannsſtamm erloſch, denen Grafen von Stolberg 
zufiel. 

a) S. Scharfs Rirchenftaat, 8, 95— 98. ' don 
Liebhaber Beyträge zur Erörterung der Staats⸗ 

verfoſſung ber Braunfchweig » Lüneb;: Churlande, 
©. 35 — 58. Scheid Anmerkungen und Zus 
fäße zu von Mofer Einleitung in das Br.⸗ 
Luͤneb. Staatsrecht. $. 79. S 249 — 258. 

Ee 2 
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Sm Jahre 1645 bat ſich das gräflih Stol—⸗ 
bergfche Haus darin auf ſolche Art getheilt, daß 
den Grafen von Stolberg : Stolberg das Amt Hohn: 
ftein, dem Grafen von Stolberg: Wernigerode aber 
das Forſt⸗ amt zum Sophienhof zufiel, 

Zu jenem. gehören die Pfarren zu Appenrode, 
Beſſenrode, Crimderode, Leimbach, Meuftade, 
Nieder : Sachswerfen, Dfterode, MWiegersdorf, 
Steigerthal, Suͤlzhayn und Urbach, und alfo eilf 
Mfarren, davon 9 gräfliche und 2 adliche Patronat: 
ftelfen find; außerdem aber 18 Schulftellen, naͤm⸗ 
lich 17 Cantorate und eine Organiftenftelle, 

Die geiftliche Verfaſſung der Graffchaft ift 
ducch die Recefje vom 22. Sul, 1639 und 12. May 
1733 und der unterm letztern Dato erfolgten Des 
claration St. Königl, Majeftär *) beftimmt; und 
vermöge befagter Declaration denen Grafen verftats 

tet, innerhalb der Graffchaft ein befonderes Eon: 
fifterium, welches dem Churbannöverfchen Conſi⸗ 

ftorio unmittelbar fubordinire ift, anzuordnen, das 

die denen Strafen verftatteten befondern Rechte befors 
gen kann. 

*) Da der neuere Haupt⸗Receß von 1733, nebft 
deffen Declaration, worauf es vorzuͤglich ankoͤmmt, 
ſchon in dem angeführten Werke von Lie bhaber 
abgedruckt ift, fo darf ich Kürze halber mich dars 
aufbeziehn. S. Confiftorial:Kundebuch, Tom: III. 
pag. 102, 110 — 111. 
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Als hernachmals das Churhaus Hannover, gez 
gen Bezahlung ‘der auf der Grafjchaft baftenden 
Schulden, in alle’ verpfändere Nechte und Gerecht—⸗ 

ſame derfelben trat *): fo -ift dabey ausgemacht, 

daß bis zu der etwa erfolgenden Reluition alles im 

vorigen Stand verbleiben folle Dem gegenwärtig 
von koͤnigl. Landesregierung angeftellten Hohnſtein⸗ 

ſchen Confiftgrio ift daher. die Ausübung aller der⸗ 
jenigen Mechte Üüberlaffen, die ehemals denen Gra— 
fen und dem von ihnen beſtellten Confiftorio zu 

fanden, 

Diefem Soßnftenfgen Conſiſtorio — eine 
untergeordnete geiſtliche Gerichtsbarkeit und kirch⸗ 

) Das Haus Stolberg: Stolberg hatte der Graͤfin 
Varmouth gegen ein Darlehn von 180000 Rthlr. 
feinen Autheil an der Grafſchaft Hohnftein, und 
zwar nicht nur in Ubficht der Einkünfte, ſondern 
auch mit allen übrigen Rechten und Herrlichkeiten, 
unter Buͤrgſchaft koͤnigl. Kammer verpfaͤndet, 
welche letztere, da die Schulden⸗ Abfuͤhrung nicht 
erfolgte, das Capital nebſt Zinſen, ſo wie auch 
eine andere Stolbergſche Schuld von 27000 Rthlr. 
an das Stift Ilfeld, bezahlte, und-dafür in alle 
der Gräfin von Darmouth verfchriebene Stolberg: 

fe. Gerechtfame eintrat. , Durch die Immiſſion 
wurden alle. die. dem. Haufe Stolberg: Stolberg 
zugehörigen Einkünfte und. Gerechtfame. inventirt, 
und koͤnigl. Landesregierung übergeben, damit bey 
einft erfolgender Reluition Alles in statu quo an 
die Grafen zurücerfolgen könne, 
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fiche Aufficht zu. Der geiftliche Befiger deffelben, 
welcher zugleich gräflicher Infpeetor ift, bat in leßs 

ter Eigenfhafr die Kirchenrechnungen abzunehmen, 
die Schuldiener einzuführen, und Acht zu haben, 
dag den gräflichen ae nichts zu. nahe ges 

ſchehe. 

Dem Churhauſe Hannover hingegen gebuͤhrt 
die Obergerichtsbarkeit, kirchliche Oberaufſicht und 
Ober⸗Kirchengewalt, welche zum Theil durch das 
churfürftliche Conſiſtorium zu Hannover und den 

zu Ilfeld angeoräneren Superintendenten ausgeübt 
und verfehen wird. Letzterer bat die Fönigl. Ge: 
rechtfame wahrzunehmen, Dispenfationsfachen zu 
beforgen, und die Katechumenen der Graffchaft zu 
confirmiren; als Prediger aber ſteht er unter dem 
Hohnſteinſchen Conſiſtorio. 

Dieſemnach kommen dem Hohnſteinſchen Con⸗ 
ſiſtorio zu Neuſtadt nachfolgende Rechte zu: 

1) Die Praͤſentation der Kirchen- und Schul: 
diener im Amte Hobnftein an koͤnigl. Confiftorium ; 

das Tentamen derfelben, jedoch nicht der bereits 

vom koͤnigl. Conſiſtorio eraminirten Candidaten, . 

wenn fie folche präfentiren würden; deren Ordina⸗ 
tion und Introduction im Namen St. koͤnigl. Maje: 

ſtaͤt, nach Maaßgabe der Calenbergifchen Kitchen: 
Ordnung; die Annahme eines endlichen Handgelöb: 
uiffes über die fhuldige Ehrerbierung (super reve- 
rentiam); nicht aber deren Abfeßung, fondern 
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nur deren nöthige Admonition und Berichtserftat: 
tung, wenn folche fruchtlos, auch Inſtruirung der 
General: Inquifition, wenn Verdacht gegen einen 
Kirchen: und Schuldiener entftcht. 

2) Die Cognition in erfter Inſtanz, fowohl in 
allen Perfonalflagen wider die Kirchen: und Schul: 
diener, als in den Klagen ber Kirchen, Pfarr: 

und Schufgüter , Nicht weniger auch in den — 

lenden Eheſachen. 

3) Die Special: Kirchen: und Schulviſitation 
und die Abftellung der fich dabey Außernden gerin- 

gen Mängel, nicht weniger auch die Erkennung der 

Kirchenbuße in denen in der Kirchen: Ordnung ber 
ſtimmten Fällen. 

i 

Uebrigens ift 
4) denen Grafen in jenen Receffen auch frey 

gelaffen, bey fich ereignenden Fällen für ihre Fa: 

milie Fürbitten und Dankfagung, auch Trauers 
geläut und Leichenpredigt, anzuordnen, und Muſik 

abzuftellen, 

Sr. koͤnigl. Majeftät und deſſen Confiftorio 
verbleibt dagegen: 

1) die Konfirmation der auf Kirchen: und Schul: 
dienfte präfentieten Subjecte, die nur allein Gr. 

Fönigl, Majeftär zu huldigen haben, nach vorgan; 
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Higer Prüfung; deren Abfegung, Suspenfion und 
Degradation, da die Acten der General: Fuguift; 
tion an das churfürftliche Confiftorium zur Abgabe 
und Publication eines Erkenntuiſſes abzufenden find, 

2) Die Appellatiom in allen vorbenannten Klage⸗ 

ſachen, auch die etwa zu verfuͤgende Einſicht der 
Aeten ohne vorgaͤngige Provocation, die jedoch for 
dann, damit der Juftizlauf nicht gehemmt werde, 
Binnen 4 Wochen mit der nörhigen Verfügung zum 
mweitern Verfahren zurückzufenden find. 

| 3) Die Generalvifitation, das Dispenfationg: 
techt, ſowohl von der verwirften Kirchenbuße, als 
überhaupt; auch die gefeßgebende Gewalt in Kirchen: 
fahen, das Recht Fefttage anzufegen, und den 
Gottesdienſt anzuordnen, | 

Aus obigen Beftimmungen werden fich die 
nicht befonders beſtimmten Punkte zum Theil ſchon 
ermäßigen laſſen. 

Die Kirchenrechnungen werden aus der Graf 
ſchaft au Fönigl. Conſiſtorium zur Revifion nicht 

eingefandt; wie folches zur Zeit der Altern Neceffe 

überalf noch nicht geſchahe. Da aber dem Landes: 
herrn auch in dem Altern Receſſe die Generaloiſita⸗ 
tion vorbehalten, und auch in der koͤnigl. Declara: 

tion von 1733 dem Hohnſteinſchein Confiftorio nur, 
die Abjtellung der bey den Special: Kichen: und 

iin nn le nahe 
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Schuloifitationen wahrgenommenen geringen Män: 
gel gelaffen ift, fo dürfte auch bey allen vorzuneh⸗ 
menden Veränderungen in kirchlichen Angelegenhei— 
ten, bey Alienatienen der Kirchen: oder Pfarr: Per: 

tinenzen, oder aber bey Erhebung der Proceffe dar; 
über, die Ratification des Fönigl. Conſiſtorii einzu: 
holen, oder von Teßterm unmittelbare Verfügung 
zu treffen fenn; da bey folchen vermöge der Ober: 

aufficht zu treffenden Verfügungen die Beobachtung 
der Inſtanzen nicht erforderlich iſt. 

Zu dem gräflich Stolbergfchen Wernigeroͤdi⸗ 
ſchen Forftamte zum Sophienhofe b) gehört nur allein 
die Pfarre zu Rorhenfitte; und verfieht folches im 

Forfte Hobnftein die. Gerichtsbarkeit und geiftlichen 
Angelegenheiten auf gleiche Art, wie das Hohnſtein⸗ 
jche Eonfiftorium zu Neuftade, mit dem es in fei: 
ner nähern Verbindung ſteht, da fich deffen Rechte 
ebenfalls auf die obenangeführten mit den Grafen 

von Stolberg : Wernigerode und von Stolberg: 

Stolberg errichteten Receſſe gründen. 

Die Appellationen von dem Forftamte achen 

an die Churbannöverfchen höheren Juſtiz-Collegia 
und das Confiftorium. Die Schulberichte des Pre 
digers umd die ausgefchriebenen Collectengelder wer⸗ 

den Ießterm von felbigem unmittelbar zugefandt. 

5) ©. von Liebhaber am angeführten Orte, 
Seite 42. 
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U Die Rechte Über das Kloſter Ilfeld find 
durch befondere Meceffe, als den des Herzogs Georg 
von Braunfchtweig Lüneburg und der Grafen Hein⸗ 

rich Ernſt und Hans Martin von Stolberg, "vom 
28. Hug. 1639, desgleichen durch den vom 25, 
April 1747 I dahin feftgefegt: daß dem Landes; 
beren die Oder ; Infpection nebft fonftigen Episcopal- 

Rechten, denen Grafen hingegen das jus advoca- 

tiae und Patronatus über die Pfarre und a 
zu Ilfeld verbleiben fol, 

| Nach ſolchen follen die Grafen oder deren 

Deputirte auch über die Aufbelfung ‚des Klofters 

und Anrichtung der Schule, wozu deffen Revenuͤen 

allein zu verwenden, ihre freye Stimme haben; auch 
find fie ebenfalls über die zu ernennenden Schul: 

Rectoren zu vernehmen, ob. fie dabey etwas zu er⸗ 
innern finden, ‚deren Introduction gemeinfchaftlich 

gefchehen fol. So foll auch der Verwalter des 
Klofters gemeinfchaftlich beftellt werden, und find 
die Rechnungen in Gegenwart der geäflichen Depu: 
tirten abzunehmen, 

Was die Aufnahme der Alumnorum anlangt, 
fo ift außer der Anzahl, welche von dem Grafen 
von Schwarzburg zu ernennen find, die eine Hälfte 

von dem $andesheren aufzunehmen, und die andere 
Hälfte von den Grafen an ihn zu praͤſentiren. 

c) Eonfiftorial= Kundebuch. Tom. Ill. pag. 112 
et 127. 

Er 
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Ueber die Irrungen der Grafen mit dem Klo— 
ſter hat der Landesherr nur allein die Cognition. 
Diejenigen hingegen, welche zwiſchen den Klofter; 
perfonen und Schullehrern fich zutragen, follen von 

beyderfeitigen Deputirten ins Verhoͤr gejogen und 
entſchieden — 

Die grafich Stolberg: Stotberafisen Mechte 
an dem Klofter Ilfeld find mir allen übrigen Hohn: 

fteinfehen Gerechtfamen diefer Linie, fo wie fie bey 
der Immiſſion in wirklicher Obfervanz, oder auch 

ftreitig waren, und prätendirt wurden, der Fünigl. 

Landesregierung bis zur Reluition übergeben worden. 
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Zweyte Abtheilung. 

Bon der Grafſchaft Spiegelberg. 

m ——⸗ 

Die Grafſchaft Soiegelberg a) iſt ebenfalls ein vom 

Fuͤrſtenthume Calenberg relevirendes Lehn, womit 
nach dem am 10. Aug. 1557 erfolgten Tode des 

Grafen Philipp von Spiegelberg, als des letzten 
dieſes Stammes, der Gemal ſeiner aͤlteſten Schwe— 
ſter, der Graf von der Lippe, und als ſolcher 1583 

unbeerbt ftarb, der Gemal feiner jüngern Schwe 

fter, der Graf von Gleichen, vom Herzog Erich 

dem jüngern von Calenberg beliehen war. 

As 1633 auch diefes gräfliche Gefchlecht 
erlofch,, fiel folche dem fürftl, Haufe Maffau: Diez 

a) ©. Scharfd Kirchenftaat, ©. 43 und 44. 
von Liebhaber Beyträge zur Erörterung ber 
Staatöverfaffung der Braunfch.-Lüneb. Churlande, 
©. 61 — 72. Scheid Anmerkungen und Zu: 

fäße zu von Mofer Einleitung in das Br.⸗ 
Luͤneb. Staaterecht, F. 79. ©. 310 — 317. 
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zu, welches bereits 1614 darauf beanwartſchaftet 
war, und mit den Grafen von Gleichen eine Erb: 

res — eingegangen hatte; 

Als kurz darauf, 1646; der Graf Ernft 
Cafimie von Naffau: Diez erblos ftarb, folgte ibm 
fein Bruder, Fürft Wilhelm von Naſſau-Oranien, 

bey deſſen fürftl. Gefchlechte die Grafſchaft ſich an: 
noch befindet, 

& gehören dazu die Pfarren zu Eoppenbräge | 
ge, wo das fuͤrſtl. Schloß iftz zu Brüniehaufen 

und der damit verbundenen Mutterficche zu Benz 
‚torff; auch zu Hohnſen, nebft dem eingepfarrten Dorfe 
Herkenfen; ferner aber Brülligfen und Neuſtadt, 
welche nach Hachmühlen, und das adlige Gut Der: 
fen, welches nad) großen Hilligsfeld eingepfarrt ift; 

welche ſaͤmmtliche Derter unter der Inſpection des 

Superintendenten zu Münder begriffen find, 

Die geiftliche Verfaffung ift zugleich in dem 
am 22, Jan, 15965 zmwifchen dem Herzone und 

denen Grafen von Gfleihen, Philipſen Ernften, 
Hanſen Ludwigen und Georg, dahin näher beſtimmt: 

Bon denen Grafen, jegt aber von dem Für: 
ften von Naffau: Dranien, gefchieht die Präfentaz 

tion auf die in der Öraffchaft vacant werdenden Pfarr; 
und Capellaneydienfte an fürftl. Confiftorium; und 

werm fie von leßterm geprüft und ordiniet worden, 
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auch den Huldigungsend abgeleiftet haben, fo wer: 
den fie von deren Beamten ohne Zuthun des Super: 
intendenten, det allein, wenn der Prediger, zu Cops 
penbrügge eingeführt wird, dabey vorher eine Pre: 

digt (oder vielmehr Einführings: Sermon) thun 
foll, immittirt. Uebrigens Fönnen gedachte Be 

amte den Generalviſitationen (denn mit den jährli: 
chen Specialvifitationen find fie gänzlich zu verfcho: 
nen) mit beywohnen, um, nebft den fürftt. Visita- 

toribus, die vorfallenden Mängel abzuftellen. Go 
oft ein Prediger irriger Lehre halber verdächtig wird, 
ift er dem Eonfiftorio zu ftellen; doc) kann zugleich 
ein gräflicher Rach mit abgefandt werden, um es 

zu vernehinen, ob vermöge der Kirchen Ordnung 
mit ihm verfahren werde; 

Dem Superintendenten zu Münder liegt da: 
ber in der Grafſchaft, außer den ihm etwa vom 
Eonfiftorio zu ertheilenden Commiffionen in Unter: 
fuchungsfachen wider die Kirchendiener, vorzüglich 

nur die Introduction des jedesmaligen Predigers zu 
Eoppenbrügge, in Gemeinfchaft mit den dafigen Ber 
amten, ob. Die Öeneralvifitation hat der Genera⸗ 
fiffimus. Der Prediger zu Eoppenbrügge, welcher 
in der Grafſchaft die Nechte eines Paſtoris primarit 
bat, introducirt auf erhaltenen Auftrag des Conſi⸗ 
ſtorii, nebft den Beamten, die Prediger in Hohn: 

fen und Bruͤniehauſen, da jedoch, wegen der mit 

letzterm Orte verbundenen Mutterkirche zu Benntorff, 

der Superintendent zu Muͤnder und der graͤflich Miet: 

Ps 25 
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ternichfche Ammann zu Bisperode concurrirt. Er 
ift auch befuge, bey diefen beyden Pfarren jährlich 
die Kirchenrechnungen mit einzunehmen. Bey der 

zu Brüniehaufen und Hohnſen entftchenden Bacanz 
bat er die Gefchäfte mit zu verſehen. 

° Die obbenannten nach Hachmuͤhlen eingepfarr⸗ 
ten Dörfer find jedoch der Specialoifitation des 
Superintendenten zu Münder unterworfen; fo mie 
auch in dem nach Coppenbruͤgge eingepfarrten‘, aber 

ganz im Hannöverfchen Amte Lauenftein belegenen 
Dorfe Dörpe die Catechumenen, fo wie von den 
beyden ‚ebenbenannten Dörfern, dem Superinten: 

denten zur Prüfung auf Verlangen zu ftellen find b), 
Auf den Schuldienft zu Dörpe und Brülligfen 
fehläge der Superintendent zu Münder dem koͤnigl. 

Eonfiftorio zu Hannover, wie fonft gewöhnlich, 
zwey GSubjecte vor. 

Die Ehe: und fonftigen geiftlichen Sachen 
pflegen vermöge des oberwähnten Receſſes, in erfter 
Inſtanz bey der zu Coppenbrügge angeordneten Canz 

fen angebracht zu. werden, und geht die Appellation 
‚von feldiger an das Confiftorium zu Hannover. 
Uebrigens find zwifchen koͤnigl. Conſiſtorio und der 

Canzley zu Toppenbrügge noch mehrere Punkte bey, 

koͤnigl. Oberappellations: Gerichte rechtshängig, bis 

b) Confiftorials Kundebuch.· Tom. III; pag. 123 
et 159: 
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zu deren rechtlichen Entfcheidung das Fönigl. Conſi⸗ 

ftorium den Befisftand behauptet, als wegen des 
Rechts der erften Inſtanz über die, Geiftlichen und 
der Privatviſitation; wozu noch ferner die gedachter 

Canzley nicht zugeftandene Befugniß, den Schuk 
meifter zu Bruͤlligſen endlich verpflichten; auch die 

Pfarr -Melioramenten : Vergleiche errichten und con; 
firmiren zu Fünnen, hinzu zu rechnen iſt. 

Laut der Tandesherrlichen Reſolution vom 
4: April 1718 ©) find endlich auch den Beamten 
;u Coppenbrügge alle im Fuͤrſtenthume Calenberg 
ergebende geiftliche Berordnungen zuzufenden; 

ce) von Liebhaber Beytraͤge zur Eroͤrterung der 
Staatsverfaſſung der Braunſche⸗-Luͤneb. Churlande. 
©. 67; 
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Chronologiſches Verzeichniß der in den Samm⸗ 
lungen der Chur: Braunfchmweigifchen Landesordnun—⸗ 

gen und Gefeße, Calenbergiſchen und Zellifchen 
Theils, vom Jahr 1739 und 1741, nicht mit 

\ enthaltenen Verordnungen, welche in Kirchen? 
i fachen ergangen find; 

Ynmerfung. 

Zur Abkürzung find die, welche die Landesacademie und Kloͤ⸗ 
fter betreffen, hinweggelaſſen; nicht weniger auch die, welde 

fih nur auf Zeitumftände besichen, ald wegen Ynorbuung eines 

Kirchengebets, Bußtages oder Dankfeſtes, wegen Ausſchreibung 
einer Hand: und Brandeollefte, oder der Fiſci-, Reviſions⸗ 
und Baudouceurs Gelder, und wegen Vertheilung des Eönigl,; 
Gnadengefhbenfes; wenn nicht zugleich allgemeine Grundfäge. 
darin aufgeftellt find, oder fie zur Kircheugeſchichte dienen. Alle 

diejenigen, bey denen nichts bemerkt iſt, finden fih in dem 
Sonfiftorial, Archive vor. Die mir einem + beseichneten finden 
ſich in Willis chronoſogiſchem Verzeichniſſe, und die mit * in 

der Regiſtratur der Infpection Göttingen zweyten Theile. Bey 
den übrigen find die Quellen angegeben. Aus Willis Vers 
zeichniffe fallen diejenigen aus, die er felbft als ihm unbekannt 
anführt ; und aus Wageners Supplementen : Sammlung diejes 

nigen, deren Angabe nur auf einer Verwechslung des Datums 
beruhet. 

Sf 
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I. Laͤreburgiſche Verordnungen bis 1705, 
als bis zur Vereinigung mit dem Fuͤr— 
ſtenthum Calenberg. 

1645. April 2. Patent des Herzogs Friedrich, daß 
Jahrmaͤrkte und Kirchmeſſen nicht an Sonn- und 

Feſttagen zu halten. 

Eod. Ausſchreiben in Beziehung auf jenes Patent, 

1653. Febr, 9. Verordn. des H. Chrift. Ludwig, daß 
die Candidaten vor der Aufitellungs= Predigt zu 
eraminiren, und nach der Aufftellungs = Predigt 
zu ordiniren find. 

1653. May 25. Verordn. H, Chrift. Ludw,, wegen 
Haltung der Catechismuslehren. | 

1653. Aug. 6. Deſſelben Ausfchreiben, wegen Verthei⸗ 

lung des neu aufgelegten Iutherifchen Catechismus. 

1654. Jun. 14. Deffelben wiederholter Befehl in Bes 

ziehung auf die Verordnung vom 25. May 1653, 
auch wegen Haltung der Sommerfchule nach geens _ 
digten Sonns und Wochen = Öptteöbdienften, 

16583. May 30. BDefjelben wiederholte Verordnung 
über eben den Gegenftand, 

1676, Nov. 20, Regier.⸗Ausſchreiben „daß Kinder 
und Geſinde fleißig in die Catechismuslehre zu 
ſchicken ſeyen. 

1693. Sul. 8. P.st. der Zelliſchen Regierung wegen 
Reluition der Kirchenftühle, S. Wagener ꝛc. 
Cap, I. ©. 97. 

1693. Dit. 30. Regier.:Ausfchreiben, daß Prediger 

beym öffentlichen Gottesdienfte communiciren follen, 

ee ee en une ee ee ee 
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16095. Sept. 19. Regier.-Ausſchr. an die Beamte im 
Hoya'ſchen, daß die Jahrmaͤrkte an er 
zu halten, 

II. Calenbergiſche Verordnungen bis 1705, 
als bis zur Bereinigung mit dem Fuͤr⸗ 
ſtenthume Lüneburg, 

1571. May ı. Verordn. daß künftig Hochzeiten am 
Sonntage nach geendigtem Nachmittags: Votted« 
dienfle angeftellt werden dürfen, ©. Conſiſt.⸗ 

Kundebuch, Tom. II. p. 339. 

1585. May Io, Ausfchr. Herzogs Zulii, daß die Vers 
ächter der Sacramente und des Bottesdienftes mit 
Geldftrafe zu belegen, S. Eonfift, = Kundebud), 
T. OI, p. 339. 

1595. Sept. 9. Verordn. des H. Heinr. Julii wegen 
der vom Confiftorio zu erfennenden Strafen. ©. 

Conſiſt.-Kundebuch. T. II. p. 101. 

1596. Aug. — Verordn. wie es mit Werbirung und 

Bezahlung der Weiden, Hopfen-Kuhlen, Zäune 
und Obfibäume in und bey den Pfarren zu halten. 

1597. Sun. I Ediet gegen die Simonie, ©. —— 

Kundebuch. T. II. p. 422. 0 

1617. De. 17. Landesh. Befehl wegen bes — 

dig am 21. Trinit. ——— zu feyernden Refor⸗ 
mationd= Feftes, * 

1623. Fan. 23. Verordn. wie ed bey Hochzeiten, 
Kindtaufen und Begräbniffen zu halten, 

1633- Sept. 4. Conſi iſt.⸗Ausſchreiben in Beziehung 
auf legtere Verordn. 
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1631; May 17. Verordnung wegen Abſtellung der 
Unorönungen bey den Pfingftfeyertagen. ©. Con: 
fitorialz Kundeb, T. II. p.7, et T. III. p. 181. 

1633. Febr. 20, Verordn. wegen Beobachtung einer 

fhärfern Kirchen-Dieciplin. S. Conſiſt.-Kundeb. 
a + p- 235 et p. 560. 

1639. Aug. 29. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Einführung 
der repidirten Catechismusfchule des M. Gesenii. 

1640. März 15. Conſiſt.-Ausſchr. wegen einer vors 
zunehmenden allgemeinen Kirchen-Bifitation. 

1640. Sun, 27. Werordn, wegen der anflößigen theo⸗ 

logiſchen Schriften des M. Statii Büscherii. 

1642. Sept. 14. Conſiſt.-Ausſchreib. wegen der am 
Michaelisfeſte abzuftattenden Dankfagung für die 
vor 100 Jahren gefchehene Reformation des — 
ſtenthums Calenberg. 

1643. Jun. 29. Verordn. wegen der Sabbathsfeyer. 
S. Conſiſt.-Kundeb. T. II. p. 1 seq. 

1644. Sun, 27. Verordn., wodurch jenes Sabbaths⸗ 

Mandat von neuem eingeſchaͤrft worden. S. Con⸗ 
ſiſtorial-Kundeb. T. II. p. 59. 

1646. May 12. Verordn. wegen fleißiger Beſuchung 
Gottes dienſtes und Catechismuslehre, auch Ein⸗ 
fuͤhrung der Sonntagsſchule im Sommer. 

1646. Det. To. Verordn. wegen Haltung der Gate: 
chismuslehren in den Beraftädten Zellerfeld, Wil: - 

demann, Lautenthal und Grund, S. Conſiſt.⸗ 
Kundeb. T. 1. P- 460, aud) 509. 

1650. Oct. 9. 9. Georg Wilhelm renovirte Schul: 

ordnung, S. Confifl,zRundeb, T. I. p. 461. 
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1651. Nov. 17. Ausſchr. wegen ber ftatt der ches 

maligen 4 Quatember-Bußtagen einzuführenden 
3 jährlichen Buß: und Bettage. * 

1652. Oct. 7. Conſiſt.⸗-Ausſch. wegen der von den 
Superintendenten mit den Predigern anzuftellenden 
Gonvente zur Unterredung und Disputation über 
theologifche Gegenftände. S. Conſiſt.-Kundebuch. 
T. II. p. 140 et p. 200. 

1655. St. 16. Conſiſt.⸗Ausſchr. wegen abzuftatten- 
der Dankſagung für den Religionsfrieden. 

1656. Oct. 14. Ordnung der Superintendenten zwi⸗ 

ſchen Deifter und Leine. * 

| 1671. April 29. Reſcr. des H. Johann Friebrich, 

wegen Einnahme der Erbhuldigung von den Predi⸗ 

gern, ©. Eonfift,.Rundeb. T. II. p. 377. 

1671. May 20. Conſiſt. Ausſchr., welches deshalb 
erlaſſen. ibid. p. 375. 

1672. Dec, 19. Verordn., wie ed mit Eheverloͤb⸗ 
niffen gehalten werden fol, 

1673. Dec, 20. Konfift. > Ausfehr., daß Soldaten, 
ohne Conſens der Dfficiere, nicht zu copuliren find, 
©. Confift,zKundeb. T. II. p. 548- 

1674. Febr. 3. Conſ.⸗Ausẽſchr., wer.die Copulationen 

der Soldaten zu verrichten habe. ibid, p. 549. 

1675. Febr, 18. Konfift,-Ausfehr. an alle Superint, 
und Beamte, daß Kirchen: und Schuldiener nicht 
ans Landgericht zu ziehen, ©. Confift, = Kundeb. 
T. 1. p. 32. 

1675. Sun, 3. Confift,:Yusfch. megen Publicat. der 
Verordn. yom 6. May 1675 gegen Simonie. 

S. Conſiſt.-Kundeb. T. Di. p. 459. 
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1673 Nov. 26. Conſiſt. Ausſchr. wegen des von den 
Predigern nach geſchehener Copulation daruͤber 
aus zuſtellenden Scheins für bie Beamten, ©, Conſ.⸗ 
Kundeb. T. U. pag. 557: i 

1676. Nov. 23. Eonfift, -Ausfchr. wegen Haltung 
{ über die- erneuerte Schul: Ordnung. SG, Conſiſt.⸗ 

Kundeb, T. I. p. 471, 

1676. Dec. 14. Conſiſt.⸗Ausſchr., worin die Schule 
Ordnung, in Anfehung der Strafgelder, modificirt 

worden. S. Confift.:Kundeb, T. I. p. 473. 

1677. März 1. Conſiſt.⸗Ausſchr. wegen des Anfangs 
der auf die Pfars-Meyergüter gefetzten Contribution, 

1677. Apr. 5. Ausſchr., daß Kindtaufen, Hochzeiten 

und DBegräbnif : Mahlzeiten nicht am Sonnabend 
und Sonntag zu halten, * 

1679. Jun. 26. Conſiſt.-Ausſchr. wegen der von den 
Predigern halbjährig den Superintend., und von 

Diefen den Beamten zu überfendenden Verzeichniffe 
der Copulirten. ©. Conſ.-⸗Kundeb. T. II. p.552. 

1681. Aug, 25: Conſiſt.-Ausſch., mie die Prediger 
bey Führung des Strafamtes, aud) Abweifung vom 

Abendmale, ſich zu verhalten haben, ibid. p. 289. 

1686. Febr. 15. Ausſchr., daß fremde Perfonen nicht 
‚ohne vorgezeigte Testimonia copulirt werden ſol⸗ 

len, ibid, p. 558. 

1686. Der. 3. Berordn. , die Feyer des Sabbaths 
betreffend, 7 

1687. Jan 17. Verordn. wegen Einführung bes 
Quartalopfers für die Geiftlichen, zur Entfchädie 
gung des Licents. ©, Conſ.⸗Kundeb. T. I. p. 273. 
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1687. Aug. 25. Conſiſt.⸗Ausſchreiben, daß bie Pre⸗ 
diger ihre Privat-Streitigkeiten nicht auf die Kan: 

zel bringen, und feinen dieferhalb vom Abendmals 
abweiſen ſollen. 

1690, Febr. 13. Ausſchr. wegen Ausſtellung von 
Obligationen über Kirchen-Capitale, und Einfens 

dung berjelben and Confiftorium, * 

1693. März 2. Conſiſt.-Ausſchr. wegen der von den 
Predigern audzuftellenden Documente wegen des 

Mannthalers. S. Confift,ftundeb, T. 4- pı 50. 

1693. Nov. 3. Ausſchr. wegen des led der 
studiosorum und Schüler. * 

1698. Sept. 16. Eonfift. - Ausfchreib., wodurch dis 
Obseryanda in introductione novi pastoris et 

visitationibus mitgetheilt worden. * 

1698. Sept, 23. Conſiſt.⸗Ausſchr. wegen Kauf: und 

Beweinlaufung der Kirchenſtuͤhle. ©, Conſiſt.⸗ 
Kunde, T. V. p. 451. 

1699. März 18. Sandesh. Ausſchr. einer Kollecte 
für die franzöfifhen und piemontefifchen um der 
proteft. Religion willen Vertriebenen. | 

1703. May 4. Conſiſt.-Ausſchr., die Verhuͤtung des 
Kirchendiebftahls betreffend, * 

1704. May 29. Confift.-Ausfchr, wegen ber von Pas 
tronen in Anfehung ihrer Pfarren geforderten Be⸗ 

lohnungs-Reverſe. * 

1704. Det, 2. Conſ.⸗Ausſchr. nebft Mittheilung des 
Anhangs zur Kirchen = Cenfur = Ordnung, 
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III. Laͤneburgiſche und Calenbergiſche Ver—⸗ 
ordnungen von 1705 

1706. San. 6. Konfift.- Ausfehr. an die Superint. 
des Fuͤrſtenthums Lüneburg, nebft landesh. Reſo⸗ 
Iution wegen Verweiſung der Kirchenfachen aus 
dem Fürftenthum Luͤneb. und der Graffch. Hoya an 

. das Hanndverfche Conſiſtorium. S. Eonfift,s 
Kundeb. T. V. p. 8- 

1706. San, 21. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Öffentlicher 
Beerdigung an Sonntagen, nebft P.St. d. eod. 
wegen Öffentlicher Beerdigung todtgeborner Kinder.” 

1706. März 26 und May 14. Die Privat-Commus 
nion betreffend, * 

1706. März 29. Ausſchr., bie Kirchen⸗Viſitat. und 
Kirchen = VBorrath8 = Gelder betreffend. * 

1706. Sun. 10. Conſ.⸗Ausſchr. de tollendis ab- 
usibus campanarum. * 

1706. Sept. 2. Conſ.⸗Ausſchr., daß den Predigern 
pro censura ecclesiastica nichts gebühre, * 

1707. Dec. 19, Conf.»Ausfchr, wegen befferer Be: 
obachtung der Schul: Ordnung. 

1708. Apr. 20. Edict wegen einer bewilligten Becken⸗ 

Collecte für die Churpfalzifchen evangelifch-lutheriz 
ſchen Prediger. 

1709, März 1. Conſ.-Ausſch, von dem Feſte Berk, 
Mariaͤ, wenn es in die Charwoche füllt, 

1712. Nov, 39. Ausſchr. wegen der von ben Pre: 

digern bey graſſirenden Seuchen euszuftellenden 
Todtenzettuln, und wegen der von ihnen unweiger— 

lich von den Kanzeln zu verlefenden Verordnungen, * 

—4 
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1713. Jul. 28. Verordn., daß zu dem Licentſchrei⸗ 
berdienſten in den kleinen Staͤdten und Doͤrfern 
Eingeſeſſene, auch Kuͤſter und Schulmeiſter ges 
nommen werden ſollen. *. 7. 

1713. Aug. 25. Conf.: Ausfchr. in Beziehung auf 

die Verordn. vom 18. Zul, 1713, wegen Eins 
fammlung einer Hauscollectg für Diejenigen, deren 
Haͤuſer und Sachen zur Abwendung der Peftgefahr 
verbrannt worden, 

1713. Dct. 13. Conſ.-Ausſchr., daß die Prediger 

fih in die Streitigkeiten des removirten Anſpach⸗ 
ſchen Conſiſtorial-Raths Händel nicht. einlaffen 
follen, 

1714. Sul, 13. Conſ.-Ausſchr. wegen Einftellung 
der bisherigen Peſt-Betſtunden und Anftellung 
eines Dankfeſtes wegen abgewandter Peft. 

1715; Febr. 15. Conſ.-Ausſchr. wegen Publicirung 
des Viſitations⸗Directorii. * | 

1717. Dit, 1. Conſ.-Ausſchr, wegen des am 31. ejusd. 

zu feyernden Subelfeftes, nebft Verordnung der 
Beyer, | 

1717. Oct. 14. Conſiſt.-Ausſchr, wegen ber dabey 
zu haltenden Srühpredigt. 

1717. Oct. 21. Conſ.⸗Ausſchr. wegen der in jeber 
Inſpect. befindlichen Pfarren und Filiale, 

1717. Novo. 18. Conſ.-Ausſchreiben, daß die auf 
das Zubelfeft etwa zu druckende Predigten, Ora⸗ 

tionen und carmina ans Confiftorium zur Cenfur 
einzufenden feyen, 

‚1719. $ebr. 16. Conſ.⸗Ausſchr. wegen der Commifs 

ſions koſten für Superint, und Beamte, 
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1719. Maͤrz 24. Cammer-⸗Ausſchr., die der hieſigen 
Neuſtaͤdter Hofkirche zur Tilgung ihrer Schulden, 

ferner vom 1. Jan. 1718 bis dahin 1720 bewil⸗ 

ligten Strafgelder wegen Webertretung des Sab⸗ 
bath3 betreffend, 

1719. May ır. Conſ.-Ausſchr. in Beziehung auf 
bie Verorbn. vom 14. Apr, 1719 wegen Copur_ 
lation der Bauersleute. 

1719. Aug. 31. Conſ.⸗Ausſchr. wegen Ablieferung 
der Kirchenregiſter und Einſendung derſelben, nebſt 

Kirchenrechnungs⸗Extracte, Aufbewahrung der Kir⸗ 
chengelder und Abhaltung der Kirchenviſitationen. 

1720. Febr, 1, Conſ.-Ausſchr. wegen Affigirung der 
Trotificationgzettel an der Kirchthuͤre, die Ver⸗ 
pachtung der Bier = Xccife. betreffend, 

1720, Febr. 16. Conſ.-Ausſchr. wegen der von den 
Predigern an die Schaf: Einnchmer zu liefernden 
Verzeichniſſe der Leibzlichter und Häuslinge. 

1727. April? 3. Confift. = Ausfchr, wegen Aufbewahe 
rung des baaren Kirchen-Vorraths. 

1721, Xug. 20 und L Rescripta Regia auf die gra- 

Sept. 4 vamina der Lüneburgifchen 
Landſchaft. ©. Wagener 
cap. I, p. 1 et 2, 

1722. Febr. 20. Conſiſt.⸗Verordn. wegen Proclar 
mation und Copulation der Verlobten, nebft da: 

bey erlaffenem Ausfihr, vom 8. Sept. 1722. 

1732. April 22, Negier,:Ausfchr. zu der Werorbn, 
vom 230, Maͤrz 172275 wegen heiml, Trauung 
der Unteroffiziere und Gemeinen, F 
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1722. Aug. 5. Regier.-Ausſchr., daß Prediger und 

Adlige den Verkauf des gemäfteten Viehes den Li⸗ 
-centfchr. anzumelden haben. * 

1723. Jun. 25, Ausfchreib, wegen Entrichtung des 
Sceffelfchaßes von Kirchen: und Capellengütern, ® 

1723. Oct. 7. Conſ.-Ausſchr., die Feyer des Oſter⸗ 
feſtes im Jahre 1724 betreffend. 

1724. Sept. 21. Junſtruction für den Conſiſtorial⸗ 
Procurator J. D. Wagemann. 

1724. Sept. 28. Conſiſt.⸗Ausſchr. wegen Anſetzung 

zweyer Conſiſtorial-Procuratoren, nebft Inſtruct. 

1724. Oct. 20. Verordn. daß diejenigen, welche 
Theologie ſtudiren und Kirchen⸗ und Schulbedie— 
nungen im Lande haben wollen, zwey Jahre zu 
Helmſtaͤdt ſtudiren ſollen. 

1724. Dec. 8. Regier.-Ausſchr. wegen einer firen 
Licent:Reftitution für den verbrauchten Communions 
Wein, * | 

1725. März 10. Verordnung wegen Surdahbe des 
kicents vom Communion: Weine. 

1725. März 27. Conſ.⸗ — in Beziehung auf 
letztere Verordnungen. 

1725. Dee. 7. Conf.:Ausfchr, wegen en Einfendung der 
Kirchenrechnungen. 

1726. Aug. 23. Conf,:Ausfchr. wegen Verfertigung 
eines Catalogi Candidatorum und der desfalls 

zu erftattenden Berichte, —X 

1727. Maͤrz 14. Conſiſt.-Ausſchr. wegen der den 
Schatz⸗Einnehmern vorzulegenden Kirchenrechnun⸗ 
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gen, um das quantum des Kirchen⸗ und Capel⸗ 
lenzinfes zu erſehen. 

1727. Sun. 13. Conſ.-Ausſchr. um Bericht über das 
quantum der Viſitat.- und Introduct, = Koften, 
und fonftiger geiftlichen Gebühren, 

1729. Nov. 18. Ausſchr. wegen der nach eingeführ- 
tem Rechnungs = Modell angeordneten Revifionsge- 
buͤhren⸗ * 

1730. May 5. Conſ.⸗Ausſchr. wegen des auf den 
25. 26. und 27. Jun. angeordneten zweyten evan⸗ 

gelifchen Subelfeftes, nebft Verordnung des Got: 

tesdienftes, 

1731: $ebr. 15. Conſ.-Ausſchr. wegen Abtheilung 
des halben Gnadenjahrs nach Zellifyer Kirchen: 
Drdnung. 

1731. März 2. Conf.-Ausfchr., wodurch das Ausſchr. 
vom 16, Febr. 1720 eingefhärft worden, 

1731. März 15. Conſ.-Ausſchr. wegen Feyerung des 
Feſtes der Verkündigung Maris, wenn es in die 
Charz oder Ofterwoche fallt. _ 

1731. Sun. 14. Conſ.⸗Ausſche. wegen Beytreibung 
der Strafgelder, wegen verfäumter Catechismus⸗ 
lehre. 7 

1738. Sul: 5 Conſ. Ausſchr. daß im Luͤneburgiſchen 

Walthers und nicht Geſenii Catechismus zum Uns 
terrichte zu gebrauchen, 

1732: März 20: Conſ.-Ausſchr. um Bericht wegen 
Determinirung der Viſitationskoſten. 

1732. April 24: Eonf. - Ansfhr. um Bericht, wie 
lange und wie oft die Eatechumeni informirt werden; 

.r 
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1732. May 16. Conſ.-Ausſchr. wegen Einſammlung 
einer Hauscollecte für die Salzburgiſchen-Emi— 

granten. 

1732. Oct. 24. Conſ.⸗Ausſchr., daß das Schulgeld 
von allen 4 Quartalen zu bezahlen fey. 

1733. März 19. Conf.-Ausfhr. um Bericht, an 
welchem Tage die Eheverlöbniß-Conftitut, von den 
Kanzeln verlefen worden. 

1733. May 27. Conf.⸗Ausſchr. wegen Aufnahme 
der Salzburgifchen Einigranten in hiefigen Landen. 

1733. Aug. 27. Conſ.-Ausſchr., die Feſtſetzung einer 

Tare wegen der Jurium stolae betreffend. 

1733+ Dec. 17. Conſ.-Ausſchr. wegen Feſtſetzung der 
Gebüßren für Führung der Kirchenrechnungen, 

1734. April 15: Conſ.-Ausſchr. wegen der zu be- 
antwortenden 19 Vifitationsfragen. 

1734. Zun. 25. Conſiſt.⸗Ausſchr. zu der Verordn. 
vom 8. Jun. 1734, wegen der Separatiften. + 

1734. Sul. 15. Conſ.-Ausſchr. um fernern Bericht 
über die Kirchen: und Pfarr: Revenüen. 

1734. Aug. 31: Conſ.-Ausſchr., daß 2, höchftens 
3 Monate am Igten Jahre bey der Confirmat. 

nicht attendirt werden follen. 

Eod. P.St. 1. wegen der Schulvifitationen auf 
Silialdörfern, 

1734. Oct. 22. Conſ.-Ausſchr. wegen Abfchaffung 
der Weihnachts = Frühmetien. * 

1735. April 14. Conſ.-Ausſchr. um Bericht wegen 
der ſchadhaften Kirchene und Capellengebäude im 
Fuͤrſtenthum Lüneburg. 
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1735. April 14. Conf. = Ausſchr. um Bericht, was 

fuͤr Landes-Verordu. jährlich von ber Kanzel vers 
leſen worden, r 

1735. Sul, 14. Conſ.⸗Ausſchr. um Bericht von dem 
Berhältniffe der Kirchenſtuͤhle. 

1735: Aug. 26. Conſ.-Ausſchr., daß die Confifk.- 
Sachen, welche eine Refolution erfordern, nicht 
mittelft Schreibens an einzelne Mitglieder des Con 

fiftor., fondern an das ganze Collegium unmittels 
bar zu bringen feyen. 

1735. Aug. 26. Conſ.⸗Ausſchr., daß die ex lass 

einzubringenden Confift: = Sachen poftfrey feyen. 

1735. Nov. 3. Conſiſt.-Ausſchr., die jährliche Ver: 
leſung der Verordn. wegen des Dejertirens, betreff. 

1735. Dee. 15. Conſ.-Ausſchr. wegen richtiger Ein: 
fendung der Bifitationsberichte, 

1735. Dec 20. Conſ.-Ausſchr., um Bericht wegen 
* Befolgung der Verordn, vom 29, Nov. u. 10. Dec, 
1734, wegen Conftemation der Catechumenen, 

1736. Sam 27. Conſ.⸗Ausſchr. wegen des bey Präs 
fentationen auf Küftere, Organiftene und Schul- 
dienfte einzufendenden detaillirten Anfchlags der 
Einfünfte, 

1736. Sul. 20. Conſ.-Ausſchr., welcher turnus der 
zu vilitirenden Derter im Lüneburgifchen und Hoya'⸗ 
fhen gehalten werde, . 

1736. Oct. 10, Conſ.⸗Ausſchr. wegen Mittheilung 
der fammtlichen Ausſchreiben vom 31. Aug. e. a., 

das Landfchulwefen betreffend ‚m die weltlichen 

Viſitatoren. 

9— — 
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1736. Dec. 7. Conf.:Ausfchr. um Bericht wegen der 
Accidenzen ber iumnsutgnheütin, 

1737. März 29. Conf. = Ausfchr. wegen Vorzuges der 

auf ſchlechten Dienſten ſtehenden Schulmeiſter, bey 
Beſetzung der eintraͤglichern Schuldienſte. 

1737: Aug. ‚13. Confirmation der Schul: Ordnung 

für die großen Städte +. ©. Wagener, ©. 160. 

1737. Aug. 15. Conſ.-Ausſchr. um Bericht wegen 

der im Rüneburgifchen aus den Kirchenmitteln er= 
ftatteten Reiſekoſten bey den jährlichen Synobden. 

1738, Ian. 16.undl Zwey Ausſchr. wegen Anſchaf⸗ 

Maͤrz 14. fung des erſten Theils der 
Landes⸗ Conſtitut. und Kir⸗ 

chen⸗ Ordn. bey den Kirchen. * 

1738. May 22. Conſ.-Ausſchr. wegen der von ben 
Predigern quartaliter an die Superintendenten, und 
von diefen ans Eonfiftorium einzufendenden Berichte. 

1739. Jan. 3. Conſ.Ausſchr. wegen Befanntmachung 
der Gnadenzeit und Melioramenten: Verordnungen. 

1739. Zun 2. Landesh. Nefeript an das Conſiſtor., 
bey welchen Gerichten die Klagen der Kirchen- und 
Schuldiener, wegen ihrer Einkünfte und Gefälle, 

“anzubringen find, | 
1739. Sept, 24. Conf.- Ausſchr. daß die Verord⸗ 

nung wegen des vor der Trauung zu producirenden 
obrigkeitlichen Trauſcheins auch auf die Buͤrger 
in den Staͤdten gehe. 

1740. Jul. 29. Conſ.⸗ Ausſchr. wegen der Pietiften 
und Separatiften. Br 

1741. Maͤrz 9. Conſiſt.-Ausſchreib., daß kuͤnftig 
aus dem alten Geſangbuche leine Geſaͤnge zu ſin⸗ 
gen, welche nicht in dem neuen beſindlich ſind. 

(1.) ®g 
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1741, März 27. Regier.:Tabelle wegen der Jur. sto- 
lae bey Begräbniffen von Univerfitätäperwandten. 

1741. Oct. 6. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Einfendung 
der Kirchen-Rechnungs-Ertracte und Berichte, dag 
Kirchen: und Capellen = Baumefen betreffend, 

1742. März 1. Conſiſt.-Ausſchr., die Feyer des 
Geftes der Verkündigung Marti betreffend. 

1742. Sun. 1, Conſ.-Ausſchr., wodurch die Einfens 

dung der Kirchen-Rechnungs-Eytracte zu dem Kir- 
chen⸗-Bauweſen von neuem eingefchärft worden. 

1742. Sun. 1. Conſ.-Ausſchr. um Bericht wegen 
angeblicher Obſervanz einer Gnadenzeit für. die 
Witwen der Küfter, Schulmeifter und Organiften. 

1742. Nov, 23. Conſ.-Ausſchr. um Bericht, auf 
welche Urt die Verordnungen in ihre Fis 

lialen publicirt werden. 

1745. März 21. Jnſtruction für Die Superintend,, 
mie fie fich bey den anzuftellenden Synoden zu ver- 

halten haben, nebft Eonf. = Ausfchr. 

1743. Sun. 14. Landesh. Refeript an das Confift., 
wegen der Ehellagen gegen die Subalt.-Officiere, + 

1743. Oct. 25. Conſ.-Ausſchr. wegen der Leichen⸗ 
predigten bey graſſirenden Seuchen. 

1744. Febr. 21. Conſ.-Ausſchr. um Bericht wegen 
der Eonceffionen zur ftillen Beerdigung und Haus: 

j trauung. 

1744. Sept. 10. Conſ.-Ausſchr., daß Fein Prediger 
einen Fremden, ohne Erlaubniß des Superintendens 
ten, predigen zu laffen habe, 

1744. Nov. 19. Conſiſt.-Ausſchr. wegen der Rech⸗ 
nungs= Eytracte behuf des ER und pm 
Baumefend, 
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| 1745. Ian. 14. Ausſchr. wegen unterfagter Theils 

nahme der Prediger an der Freymaurer = Gefells 
ſchaft. 9% ©. Wagener, Seite 130. { 

1745. April 2. Conſ.⸗Ausſchr., nebft Formular, mie 
die Bettage zu halten find, 

1745. Aug. 18. Conſ.-Ausſchr. wegen der von den 
Kuͤſtern quartaliter dem Schaf = Nerario einzufen« 
denden Verzeichniffe von Sterbefällen, da die 
Erbſchaften auf Ehegatten fallen S. Wagener, 
Gap. I. ©, 131. 

1745. Oct. 14% , Conſ.⸗Ausſchr., daß Feine aus freme 
den Landen gedärtige Perfon ohne Proclamas 
tiondfchein und Dimifforialed eines Predigers zu 
copuliven fey. S. Wagener ©. 185, 

1746. Sum Io, Regier.-Ausſchr. an alle Beamte 
im Fuͤrſtenth. Calenberg, wegen der Sommerfchus 
len und Beobachtung der Schul-Ordnungen. 

1746. Aug, 8. Conſ.-Ausſchr. wegen des Examens 
der stud. theol. und deswegen nachzuſuchenden 
Termins. *. S. Wagener, S. 161. 

1746. Oct. 21. Conſ.-Ausſchr. wegen Aufhebung 
des bisherigen Kirchenbau⸗Regulativs. 

1747. Jan: 5. Conſiſt.⸗Reſcript, ‚daß die Prediger 
in der Gegend von Göttingen Feinen Göttingichen 
Studenten ohne Anfrage aufbieten und trauen ſol⸗ 
len. F9s 

1747. Febr. 3. Conſiſt.-Ausſchr. wegen des Aufges 
bot8 der Bauersleute, F* ©. Wagener ©. 137. 

1747. Sul 15. Declaration der Verordnung vom 

4 Decemb. 1733, die Reparation der geiftlie 
chen Gebäude betreffend, 

Ög 2 
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1747. Oct. 26. Eonf.:Ausfchr., die Einſendung der 

Kirchen⸗Rechnungs-Extracte und Berichte über das 
Bauwesen betreffend: 

1747. Nov. 22: Eonf. : Ausfchr. megen Einfendung 
der Kirchen= und Cupellen = Rechnungen, 

Eod. P.St. wegen Wieberherftellung der etwa ver- 
lohren gegangenen Rechnungen. 

1748. März 14. Conſ.⸗Ausſchr., wodurch den Pre: 
digern erlaubt wird, Candidaten catechifiren zu 

laſſen, und fie zur Vorbereitung der Delinquenten 
hinzuziehen. 

1748. April 29. Landesh. Verordn. wegen der ſtil⸗ 
len Beerdigungen zu Goͤttingen. 7 

1748. May 8. Regier.-Ansſchr., dag uͤber die Schul⸗ 
Drdn. von 1734 und deren Declarat. von 1738 

zu halten fey. 

1748. May 10. Conſiſt.-Ausſchreib. wegen bes den 
Küftern und Schulmeiſtern zu unterfagenden per- 
fönlihen Sollicitirens um eine Beyhälfe aus dem 
Pfarr - Wirwen : Fisco. 

1748 May 17. Conſiſt.Ausſchr., wodurch den Be⸗ 

amten das Negier, — vom 8. May 1748 
mitgetheilt worden. 

1748. May 30. Gonfit.Ausfir. wegen Nusleihung 
der Kirchen: und Eapellen : Gelder, + * 

1748. Zul. 12. Conſ.-Ausſchr. um Bericht über 
die zum DBeften der Kirchen- und Schuldiener und 
deren Wirwen vermachten Capitale und deren Ad⸗ 
miniſtration. 
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1748. Aug. 9. Declaration der Verordu. vom 27. 
Jan. 1736, wegen Befegung der Küfter: Schul- 
und Drganiften = Dienfte. 

1748. Aug. 23. Conftft, » Ausfchr, wegen Belannt⸗ 
machung dieſer Declaration. 

1748. Nov. 22. Extenſion der Verordnung wegen 
der Separatiften. 

1748. Dec. 13. Conſ.-Ausſchr., in Beziehung auf 
legtere Verordnung, 

1749. März 7. Verordn. wegen richtiger Führung 
der Kirchenbücher. 

1749. April 10. Conſ.-Ausſchr. wegen Bekanntma⸗ 
chung dieſer Verordnung. 

1750. März 5. Conſ.-Ausſchr. wegen Einfendung 
der Confirmanden-Liſten des damaligen Jahrs, und 

Beobachtung der Verordnungen wegen ber Con⸗ 
firmation. 

1750. Dit. 16, Conſiſt.-Ausſchr. um Bericht über 

die Uccidenzen der Superintendenten. 

1750. Nov. 6. Konfift.: Ausfhr. um Bericht, wer 

die Klofterfirchen erbaue, auch bey felbigen Die 

Weinfaufs- und Eröffnungsgelder erhebe, 

1750. Nov. 26. Sonf. : Ausfhr. um Bericht, wie 

viel bisher an Revifionsgebühren bezahlt fey. 

1750. Dec, 17. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Belannt: 
machung der Lüneb.:Verordn. vom 3. Nov. 1750, 

wegen Aufheb. des Tabacks- und Pfeifen-Impoſtes. 

1750. Dec. 31. Regim.-Ausſchr., daß den vicarii⸗ 

renden Predigern von der Gemeine nach Befchaffens 

heit des Wetters und Weges 2 bid 4 Pferde zu 
ſchicken feyen. 
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1751. Maͤrz 2. Verordn. wegen deẽ Alters der Ca⸗ 
techumenen im Fuͤrſtenthum Luͤneburg. 

1751. März 12. Conſiſt.⸗Ausſch. in Beziehung auf 
letztere Verordn. 

1752. Jan. 31. Reſcript K. Cammer, die Exemtion 
der Prediger und Schulmeiſter vom Muͤhlenzwange 
betreffend. * 

1752. April 6. Verordn. wegen Sicherſtellung der 
vorraͤthigen Kirchengelder. 

1752. April 27. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Bekannt⸗ 
machung dieſer Verorbn. 

1752. Sul. 7. Conſiſt.-Ausſch. wegen der einzuſen⸗ 
denden Kirchen: Rechnungs: Eptrargte, nebſt Modell 

dazu. 

1752. Jul. 28. Conſiſt.⸗Ausſchr. wegen Extenſion 
der Lüneb.:VBerordr, vom 2. Maͤrz 1751, wegen 

des Confirmationsalters auf die Grafſch. Hoya. 

1753. Febr. 16. Conſiſt.⸗Ausſchr. wegen abzuſtellen⸗ 
der Verſpaͤtung der zu erſtattenden Berichte. 

1753. Oct. 12. Conſiſt.-Ausſchr. wegen der von den 
Gen.: und Spec.:Superint. über die Kirchendiener 
ihrer Inſpect. zu führenden Aufficht. 

1753. Nov. 30. Cammer⸗Ausſchr. wegen Beftrafung - 
muthwilliger Verſaͤumniß der Catechismuslehren 

und Schulen, und von Berechnung diefer Strafen 
in den Bruch⸗Regiſtern. LE 

. 1755. May 15. Conſ.-Ausſchr. für das Fürft. Luͤneb., 
ı daß der Bier-ÖSteuerordn, ſchuldig nachzuleben fey. 

1755. Jun. 12. Gonfift. : Ausfchreib., die Beltims 
mung eines gewiffen Beytrags für Werfertigung 
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und Unterfuhung der Niffe und Anfchläge bey, 
Sirchenbauen. 7, *. 

1755. Aug. 26. Conſ.-Ausſchr., die Feyer des zten 
Jubilaͤums wegen des Augsburgifchen Religionds 
friedens betreffend, nebft Anlagen. 

1755. Nov. 3. Regier, = Snftruction wegen der jährs 

lich aus jedem Kirchfpiele einzufendenden Liſten der 
Gebornen und Verſtorbenen. 

1755. Dec. 4. Conſ.-Ausſchr., welches desfalls ers 
laffen ift. 

1756. Jan. 14. Regier.-Ausſchr., daß bey Anmel⸗ 

dung eines Sterbefalls das Alter der Verfiorbenen 
angezeigt werden folle. } 

1756. San. 23. Regier.  Ausfchr., daß die Obrig- 
feiten den Superint. und Predigern zu der anbes 

fohlnen Zählung ber Unterthanen behuͤlflich feyn 
follen F. 

1756., Sebr. 4. Conſiſt.-Ausſchr., die Einfendung 

diefer Parochialliften von den Zahren 1727 bis 
1754 betreffend, 

1756. Nov. 16. Conſ.⸗Ausſchr., daß die verord- 
nete Berfertigung der Kiften von lebenden Perfonen 
vorerft Anftand haben, die Liften der Gebornen 

und Eeftorbenen aber continuirt werden follen. 

1757. May 10. Conf.:Ausfchr. wegen Einſendung 
des entbehrlichen Vorraths der Kirchengelder ans 
Conſiſtorium. 

1757. Zul. 21. Conſ.⸗Ausſchr. wegen des von den 
Predigern während des Kriegs zu beobachtenden 
Verhaltens. 

1757. Oct. 20. Conſ.⸗Ausſchr. wegen Verleihung der 
Kirchengelder an die Landfchaft. 
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1758. März 23. Conſiſt.-Ausſchr., die Anftellung 

eines Dankfeſtes wesen Befreyung hiefiger Lande 
vom Feinde betreffend. 

1759. Sept. 18. Sonf. = Ausfchr. ‚ daß der Luͤneb. 
Bierftener : Ordn. nachzuleben fey. 

1760. Aug. 29. Conſiſt.-Ausſchr., die mit der Grafe 
ſchaft Oldenburg und Delmenhorft getroffene Vers 

einbarung wegen Proclamation und Gopulation 
betreffend. 

1760. Nov. 18. Konf.: Ausfchr., wodurch ſaͤmmt⸗ 
liche Rirchendiener bey Antritt der Regierung Cr. 

Königl. Majeftät Georg III. an die bereits even- 
tualiter geleiftete Huldigung erinnert werden, 

1760. Nov. 25. Conſiſt.-Ausſchr. wesen Einnahme 
des Huldigungs = Eydes von dem clero minore. 

1760. Nov. 28. Conſ.-Ausſchr. wegen Entrichtung - 
der jurium stolae in Caffen- Münze, 

1760. Nov. 28. P.St. wegen der nad) dem eigent= 
lichen Werthe zurück zu zahlenden Kirchengelder 
und zu entrichtenden Kirchengefälle, 

1761. Jan. 9. Verordn. wegen des dem Zellifchen 
Landſchatze zuflehenden zoften Pfennigs von den 
Collateral= Erbfchaften, und Anmeldung folder 

Sterbefälle von ben Kirchenbienern an die Orts⸗ 
obrigkeit. 

1762. May 21. Confiſ Auoſchr. wegen Bezahlung 
ber Fiſei⸗Gelder in Caſſen⸗Muͤnze. 

1762. Dec. 10. Conſiſt.-Ausſchr. wegen des ange⸗ 
ordneten Dank⸗ und Friedensfeſtes. 

1762. Dec. 14. Conſiſt.-Reſcript, wie ed mit den 

Copulationen derer, welche Heſſen-Coſſelſche Un: 
terthanen heirathen, gehalten werden foll. 
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1763. Jun. 14. Conſiſt.⸗Ausſchr., daß die Conſiſt. 

Fiſci-Gebuͤhren ſpaͤteſtens alle Quartale RUF 
den find. 

1763. Jun. 23. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Bekannt: 

machung einiger verbotener Grade in der Ehe, bey 
denen feine Dispenfation Statt findet. 

1763. Sept. 2. Verordn. wegen Abtragung der Kriegs⸗ 
Schulen von Lüneb. Landſchaft, und des von den 

Geiftlichen zu leiftenden Beytrags. 

1763. Oct. 1. Confift.= Ausfehr. wegen ber desfalls 
einzufendenden Dienſt-Auſchlaͤge. 

1763. Det. 7. Conſ.-Ausſchr. wegen Umſetzung der 
fhlechten Münze bey den Kirchen: und Gapelfen- 
aerariis gegen Caffen: Münze. 

1763. Oct. 21. Conſ.-Ausſchr. wegen Bekanntma⸗ 
Hung ber Verordnung vom 2. Sept. 1763 und 

Einforberung ber Beytraͤge von den Geiftlichen. 

1764: März 16. Conſ.-Ausſchr., die Einrichtung | 
des Gottesdienftes am Sonntage Lätare, wegen 
Eintritts der Sonnen: Zinfterniß, betr. 

1764. April 13. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Reduction 

der fchlechten Münze bey den Kirchen-Regiftern, 

1764. May 18. Regier.-Verordn., an welchen Or— 
ten die Witwen der verfeßten Prediger die Gnaden⸗ 

zeit genießen follen T. ©. Wagener ©. 149. 

1764- Sul. 3. Conſ.⸗Ausſchr. in Beziehung auf letz⸗ 
tere Verordnung. 

1764. Det. 16. Conſ.-Ausſchr., wie das Durch den 
Krieg in Verfall geratbene Schulwefen wieder in 
beijere Aufnahme zu bringen fey. 
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1764. Oct. 16, P.St. 1. das Alter und die Faͤhig⸗ 
feiten der zu präfentirenden Schulmeifter, auch 
deren Einführung, betreffend, 

1764. Dct. 16. P.St. 2. daß die Synoden im Luͤne⸗ 
burgifchen wieder in Gang zu bringen feyen, 

1765. Jan. 15. Conſ.-Ausſchr. um Bericht wegen 

des den Schulhaltern und Schulhalterinnen in den 

niedrigen Schulen, ſowohl in den Städten als auf 

dem Lande, der Obſervanz nach, bisher gereichten 
Schulgeldes. 

1765. Jan. 19. Conſ.-Ausſchr. wegen der von den 

Geiſtlichen prompt einzuſendenden Steuerſcheine. 
©. Wagener, Cap. 1. ©. 133. 

1765. März 6. Conſ.-Ausſchr., wodurch diefe Auf⸗ 
gabe nochmals eingefhärft worden. S. Wage⸗ 
ner ebendaſ. 

1755. Sept. Io. Konf.-Ausfchr., dog die Bau⸗ und 
Revifionsgebühren jedesmal zu Michael unter Con⸗ 
fiftorial = Couvert einzufenden. 

1765. Dec. 17. Conſ.-Ausſchr. wegen Cinfendung 
der Kiften der Gebornen, Copulirten und Verſtor⸗ 

benen von den letztern beyden Jahren, 

1766. Febr, 20. Regier.-Ausſchr. wegen des von den. 
Geiftlichen im Lüneburgifch. zu erlegenden Impoſts. 

1766. May 11. Conſ.⸗Ausſchr., daß der Communion⸗ 

wein vom Impoſt frey ſey. S. Wagener Cap. I, 
S. 104. 

1766. Sun. 21. Cammer-Ausſchr. um Bericht we⸗ 

gen der Abgaben der Haͤuslinge, bie in — 

Witwenhaͤuſern wohnen, * 
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1766. May 30. Verordnung wegen des monatlichen 
Fixi, worin F. 7 etwas wegen des Cleri be⸗ 

ſtimmt iſt. 

1766. Sun, 25. Conſ.⸗Ausſchr. wegen Eingabe der 
Kiften von den Confirmirten und Verſtorbenen an 
die Steuer⸗Receptur. 

1766. Sul. 18. Conſ.-Ausſchr., das neue Gefang- 
buch betreffend. ©. Wagener Cap. 1. ©. 18. 

1766. Oct. 28. Conſ.-Ausſchr. um Bericht wegen 

der in den Kirchen und Capellen zu haltenden Betz 
ftunden und MWochenpredigten. 

1766. Dec. 19. Conſ.⸗Ausſchr., nebft der Confift.- 

Tare und Modell zu Berechnung der Gebühren. 7, * 

1766. Dec, 19. P.St. wegen Cinfendung ber ftillen 

- Beerdigungsgebühren für den Witwen: Fifeus, 7, * 
©. Wagener, Cap. I. ©, 187. 

1767. May 15. Conſ.-Ausſchr. wegen der von den 
Predigern den Invaliden zu ertheilenden Scheine 
zur Erhebung ihrer Penfion. 

1767. Oct. 15. Verordn., die Einführung des neuen 
Geſangbuchs im Fürftenthum Lüneburg betreffend. 

1767. Oct. 27, Conſiſt.-Ausſchr. in Beziehung auf 
vorftehende Verordnung. 

1769. März 24. Verordn. wegen Einziehung und 
Derlegung einiger geringerer Feyertage. 

1769. April 11. Conſ.-Ausſchr. wegen Berbefferung 
der geringen Schuldienfte durch das Boͤttcherſche 
Legat. 

1769. Apr. 14. Regier.-Ausſchr. wegen Publicirung 
der Verordn. vom 24, März 1769, die Feyer— 
tage betreffend. 
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1769. Apr. 28, Conſiſt.⸗Ausſchr., welches desfalls 
erlaſſen. 

1769. Nov. 10. Conſ.-Ausſchr., Die Verbeſſerung 
des oͤffentlichen Gottes dienſtes betreffend, nebſt 

> P.Stis über eben den Gegenſtand. 

1770. April 6. Confift, Ausſchr., den Beytritt der 
Prediger zur Calenbergifchen Mirwengefetifcpaft 
betreffend. 

1770. Mey 1. Derordn., die Gerichtsbarkeit über 
den clerum minorem betreffend. 

1771. Sept. 6. Conf.Declarat. der Verordn, vom 
20. Kebr. 1722, wegen der Proclamation und 

Gopulation. ©. Wagener, Cap. 1. ©. 187. 

1772. April 10. Conſiſt.⸗Ausſchr. wegen der got: 
tesdienſtlichen DVerbefferungen. 

1773. Ian. 19. Conſiſt.-Ausſchr. wegen jährlicher 
Verleſung der erneuerten Berorbnung vom 24. Nov, 
1772, gegen die Hausdieberey. 

1772. Febr. 18. Conſiſt.-Ausſchr,, daß bey Ausleis 
hung oder Wiederbezchlung der Kirchengelder Fein 
Zählgeld gefordert und genommen werden folle, 

1773. Jun. 18. Conſiſt.-Ausſchr., die Melioramente 
bes cleri minoris betreffend. 

1773. Aug. II. Verordn. wegen der bey Hochzeiten 
und Sterbefällen in der Grafſch. Hoya vorgehen: 
den Unorduungen. 

1773. Aug. 26. Conſ.⸗Ausſchr. zur alonnimarhung 
der vorſtehenden Verordn. 

1774. April 6. Conſ. Ausſchr. wegen der Feyer des 
Bußtages vor Weihnachten, auch der Hagelfeyer, 
wenn ſolche auf einen Sonntag fällt. ix 

\ 
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1775. Jan. 24. Conſiſt.-Ausſchr. um Bericht wegen 
des Schulgeldes fuͤr arme Kinder. 

1775. April 18. Conf.-Ausſchr. wegen des Koͤnigl. 
Gnadengeſchenks für duͤrftige Schulmeiſter. 

1775. Jul. 11. Conſiſt.-Ausſchr. um Bericht wegen 

des etwa zu entrichtenden Zehntens von dem den 
Kuͤſtern und Schulmeiftern im Luͤneburgiſchen ver⸗ 
ſtatteten ſchatzfreyen Viehe. 

1776: San. 19. Conſiſt.⸗Ausſchr. wegen Einfendung 
der ruͤckſtaͤndigen Kirchenrechnungen. 

1776. Jan. 25. Conſiſt.-Ausſchr., daß die Geiſtli⸗ 
chen ihre Proceßſchriften beym Conſiſtorio in gehoͤ⸗ 

riger Form einzureichen haben. 

1776. San. 30. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Abfaſſung 
und Monirung der Schulberichte. 

1776. San. 30. Eonſiſt.Ausſchr., def Die Tafeln 
in den Schulen, für arme Kinder, ans dem Armen 

Kirchen⸗ und Capellen-Aerario anzufchaffen, 
S. Wagener, Cap. 1. ©. 183. 

1776. Febr. 6. Confilt.-Ausfchreib. wegen jährlicher 
Einfendung der Candidaten-Verzeichniſſe. 

1776. April 9. Conſiſt.-Ausſchr., Die Austheifung 
des Königl. Gnadengeſchenks für dürftige Schule 
Ichrer betreffend. { 

1776. Zul. 26. Berordn. wegen der Gnadenzeit für 
Garniion: Prediger: Witwen, 

1776. Sept. 15, Verordn., daß der Clerus ſich nach 
der Verordn. vom 2. Aug., wegen Einführung des 
Impoſtes auf Zucker und Cacao .zu richten habe, 

©. Wagener, Cap. I, ©, 157; 

- 
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1776. Oct. 22. Königl. Intimationd Patent wegen 
der Feyer des Dfterfeftes, 

1776. Nov, 7. Regier.-Ausſchr., daß der Commu⸗ 
nionmwein dem Impoſt nicht unterworfen fey. ©. 
Wagener, Cap. I. ©, 106. 

1776: Nov. 14. Conſiſt.⸗Ausſchr. in Beziehung auf 
jenes Patent vom 22. Oct, 1776, 

1777: Febr. 2. Derordn,, wodurch die Unordnun⸗ 
gen bey Hochzeiten und Begräbniffen wiederholend 
verboten, und dieſes Verbot aud) auf das Fürftenth, 
Küneburg und die Gr, Diepholz erſtreckt worden. 

1777. Febr. 11. Regier.-Verordn., wodurch die 
Prediger: Gebühren für. Vorbereitung und Hinaus⸗ 

führung der Delinquenten beſtimmt worden, 

1777. Febr, — Conſiſt.-Ausſchr. um Bericht, welche 

Schulmeifter durch die Viehſeuche gelitten, behuf 
Bertheilung des Gnadengeſchenks. 

1777. März 11. Confiſt.Ausſchr. in Beziehung auf 

jene Regier.⸗Verordn. vom II. Febr. 1777. 

1777. März 11. Conſiſt.-Ausſchr. in Beziehung auf 
jene Berordn, vom 2. Febr. 1777. 

1777. April ı7. Conſiſtorial-Ausſchr., wodurch die 
Gebühren der Superint. bey Beftellung und Ver⸗ 

feßung der Küfter, Organiſten und Schulmeifter 
beftimmt worden. 

1777. Sun. 9, Regier.:Verordn. wegen Entrichtung 
der Keichengebühren zu Göttingen von denen, die 
feine Univerfitätäverwandte find. - 

1777. Zun. 17. Verordn., die Feyer des Sabbaths 
betreffend, 
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1777. Zul. 21. Conſiſt.-Ausſchr. in Beziehung auf 
leßtere Verordnung: 

1777. Oct. 18, Conſiſt.-Ausſchr. um Bericht über 
2 das Alter, die Gaben, den Fleiß und Lebens— 

wandel fammtlicher Prediger. 

1777. Oct. 22. Bon Koͤnigl. Regier. und Conſi if, 
-genehmigte Tabelle wegen der Beerdigungsgebähren 
in der Stadt Zelle. ©, Wagener, Cap, I. ©. 188, 

1777. Oct: 28. Koͤnigl. Ertenfion und Declaration 
die Verordnung wegen der Abzugsfreyheit für die 
Prediger betreffend. 

1777. Nov, 20. Conſiſt.-Ausſchr. in Beziehung auf 
letztere Verordnung. 

1778. San. 17. Conſiſt.-Ausſchr., daß den Prebi- 
gern bey Beftellung eines Nüfters, Organiften und 
Schulmeifters, Feine Gebühr zulfomme, 

17783. März 30. Conſiſt.-Ausſchr. wegen der von 
den Predigern wegen die Juvaliden zu —— 
Sterbeſcheine. 

1778. May 29. Conſiſt.Ausſchr. um Bericht wegen 
ber Fruͤhoredigten am erſten Weihnachtstage und 
andern Feſttagen. 

1778. Dec, I, Regier.-Inſtruction wegen Verferti— 
gung und Einfendung der jährlichen Parochial— 

1779. Febr. 8. Cammer»Auöfihr., daß die Küfter 
und Schulmeitter im Fürftenth. Lüneburg von dem 
Fleisch» und Schmahlzehnten frey feyn folfen, ©, 
Magener, Cap. I. ©. 159. 

1779. März 23. Conſ.⸗Ausſchr., bie Vertheilung des 
Onadengefhents an duͤrftige Schullehrer betreffend. 
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1779. May 18. Vetordn. wegen ber den Predigern 
in Gemaͤßheit der Verordn. vom 9. Jan. 1761 
obliegenden Anzeige von den Sterbefällen, wo 
keine Aſ⸗ und Defcendenten vorhanden find. 

1779. Oct. 14. Conſ.-Ausſchr., woburd) die Verordn. 
vom 6. April 1752, wegen Verwahrung und 
Sicherſtellung ber Kirchengelder, von neuem ein- 
gefcharft worden, 

1779. Nob. 30. Regier.⸗Ausſchr. wegen Erflattung- 
des Kicents vom Communionweine, 

1779. Dee. 9. Conſ.-Ausſchr. zur Bekanntmachung 
dieſes letztern Regier.⸗Ausſchr. 

'1780: Jan. 20. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Feyer des 

Feſtes der Reinigung Mariaͤ, wenn ſolchts auf 
den Sonntag Quinquageſimaͤ fallt. 

1780: San. 27. Conf.:Ausfchr. wegen Modificirung 
des durch die Verordn von 1704 vorgefchriebenen 

Sormulars der Kirchenbuße, 

1780. Sept. 1. Conſ.-Ausſchr. um Bericht von den 
auf Michael felbigen Jahrs fiehenden Predigers 

Ehen und lebenden Prarrwittwen. 

1783. März 20. Conſ.⸗NAusſchr., die Vertheilung 
des Gnadengeſchenks an Dürftige Schullehrer beir. 

1783. Nov. 18. Mieberholtes Königl. Verbot gegen 
die Trauer-Mahlzeiten und Bewirthung der Leichen⸗ 

begleiter auf dem platten Lande in der Grafſchaft 
Hoya. 

1783. Dec. 4. Conſ.-Ausſchr. in Beziehung auf letz⸗ 
tere Verordn. 

1784. 
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1784. Febr. 5. Conſ.⸗Ausſchr. um Bericht über das 
Alter, die Gaben, den Fleiß und Lebenswandel 
ſaͤmmtlicher Prediger. 

1784. April 22. Conſ.-Ausſchr., wodurch den girchen⸗ 
Commiſfarien, beſonders den weltlichen, die Sis 
herftellung der Kirchen = Capitalien zur Pflicht ges 
macht worden, 

1785. April 7. Conſ.-Ausſchr., daß das Schreiben 
und Rechnen in den Landfchulen öffentlich und un- 
entgeltlich zu lehren, 

1785. May 26. Conſ.-Ausſchr. wegen der vom den 
Predigern zu thuenden Anzeige an die Obrigkeit 
von den vorfallenden Eollaterals Erbihaften, 

1785. Nov. 3. Conſ.-Ausſchr. um Bericht wegen der 
jährlich Yon den Kanzeln zu verlefenden Verordn. 

1735. Dee. 1, Conſ.-Ausſchr. wegen der dem Obers 

Secretair Schädtler übertragenen Revifion der 
Kirchenrechnungen. 

1785. Dec. 22. Conſiſt.⸗Ausſchr. um Bericht, wie 

viel für die Ausftellung der Tauf⸗, Copulations⸗ 
und Todtenfcheine gefordert werde, 

1786. un. 15. Gonfift.:2 Yusfhr. , daß die Anzeige 

wegen einiger indifpenfablen Ehen jährlich von den 
- Kanzeln zu verlefen fey. 

1786. Aug. 19. Confifi. s Ausfchr. wegen des ange: 
ordneten Dankfeſtes für die Errettung Sr, Koͤnigl. 
Majeität, 

1786, März 29. Conſiſt.⸗Ausſchr. ‚wegen Verteilung 
des Königl. Gnadengefchenls an duͤrftige Schule 
lehrer, nebſt Formular fuͤr die Prediger. 

(1.) Hh 
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1787. Dec. 4. Conſ.⸗Ausſchr. wegen des von den 
Predigern den beurlaubten Unterofficieren und Sol: 
daten unentgeltlich zu errbeilenden Zeugniffes über 
die Ausübung der NReligiongpflichten. 

Eod. Konf. » Ausfchr. wegen der. für die bequar: 
tirte Mannfchaft auszuweiſenden Kirchenſtellen. 

| 1788. April 1. Conſ.-Ausſchr., die Feyer des Hagel: 
und Michael: Seites betreffend. : 

1788. Nov. 18. Conſ.-Ausſchr., daß die Fröbing- 
ſche Buͤrgerſchule für die Schulen aus bemittelten 

Kirchen-Aerarien anzufchoffen fey: 

1788. Dec, 11. Conſ.-Ausſchr. um Bericht über 
die bedürftigften und wuͤrdigſten Schulmeifter, 
nebft Formular. 

1788. Jan. 27. Conſiſt.-Ausſchr., daß von der Froͤ⸗ 
bingſchen Bürgerfchule für jede Schule.nur ein Ex⸗ 
emplar angeſchafft, und foldye nicht zum Lefebuche 
in Schulen gebraucht werde, 

1789. April 8. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Anftellung 
eines Dankfeſtes für die völlige Wiederherfiellung 
Sr. Königl, Majeftät. 

1739. May 19. Konfift. » Ausfchr. wegen jährlicher 
Berlefung der Verordn, gegen die Hazardfpiele, 

1789. May 28. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Verbeffes 

rung geringer Schulftellen auf dem Lande durch 
Aecker, Wieſen, Gärten und dergleichen. 

1789. Sul. 9. Conſ.-Ausſchr., daß die Küfter- und 
Drginiftenfiellen, der Regel nah, nur verdienten 

Schullehrern zu Theil, werden follen. 

1790. Febr. 16. Conſ.⸗Ausſchr. wegen Aufbringung 
der Bau: und Reparationsfoften ber geiftlichen 
Gebäude, 



Beylagen. 483 

1790, Sept. 2. Konüft.: Ausfchr. um Bericht wer 
gen des an arme Schulkinder zu ſchenkenden neuen 
Landescatehismus, 

1790. Sept. 4. Conſ.-Ausſchr. wegen ded Binde: 
lohns des neuen Catehismus, 

1790. Det. 15; Conſiſt.⸗-Ausſchr. wegen Horläuftger 

Mittheilung einiger Eremplare des Landescatechis— 
mus für Prediger und Schullehrer, 

1790. Nov. 12. Conſ.-Ausſchr. wegen Einführung 
des neuen Landescatechismus, nebſt Inſtruction für 
die Schullehres, 

1790. Nov. 19. Verordn,, die Einführung des neuen 

Landescatechismus betreffend, 

1790. Nov. 20. Berbor der Einfuhr des Luͤneb. Ab: 
drucks des neuen Landescarechiemus in das Fürs 

ſtenthum Galenberg, und des Calenbergijchen in 

das Fuͤrſtenth. Lüneburg. 

1790: Dec. 2. Conſ.-Ausſchr., die von den Predi- 

gern mit den Schullehrern zu haltenden monatli: 

hen Schulconferenzen betreffend. 

1790. Dec. 2. Conſ.-Ausſchr. um Bericht, welche 
Schuldienftverbefferungen feit 20 Sahren zu Stande 
gekommen. 

1790. Dec, 14. Conſ.-Ausſchr. um Bericht megen 

Berbindung der Arbeitsfchulen mit den Lehrfchulen. 

1790. Dec. 16. Conf.:Ausfchr.' wegen der den Schul- 
"Iehrern auf Koften der Kirchen mitzutheilenden 
Detap = Ausgabe jener Juſtruction. 

1791, San. 12. Cammer-Ausſchr., die zu befoͤr⸗ 

dernde Verbeſſerung der geringen Schulmeiſter⸗ 

ſtellen betreffend. 

59 
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1791. Jan. 20. Conſ.⸗Ausſchr. wegen Aufnahme der 
Landſchulmeiſter auf dem Semmario, zu ihrer 
fernern Bildung. 

1791. März 31. Conſiſt.-Ausſchr. wodurch jenes 
Ausſchr. Königl. Cammer vom 12. Jan. 1791 
fammtlihen Kirchen = Commiffarien mitgetheilt 
worden. 

1791. Apr. 7. Conſ.-Ausſchr. wegen Vertheilung 
des Koͤnigl. Gnadengeſchenks an dürftige Schuls 
lehrer, ! 

1791. Zul. 7. Conſiſt.Ausſchr. um Bericht, welche 

arme Schulkinder noch mit dem neuen Landescate⸗ 
chismus zu verfehen feyen, 

1791. Zul. 27. Conſ.-Ausſchr. um Bericht, wie 
dermalen die Beichte vor dem Abendmale fich eins 
gerichtet befinde. 

1791. Oct. 13. Regier.-Ausſchr. wegen Verleſung 
der Verordnung gegen die Hausdieberey auf dem 

22ften Sonntag nach Trinit., wenn fein 23fter 
Sonntag nad) Trinitatis eintritt. 

1791. Dec. 15. Conſ.-Ausſchr., das Dienftverhälts - 
niß der Schulmeifter, Küfter und Organiften betr, 

1792. März 29. Conſ.-Ausſchr., die Vertheilung 

des Königl. Gnadengeſchenks an dürftige Schul- 
lehrer betreffend. 

1792. Jul. 12. Conſ.-Ausſchr., den Abdruck des 
Catechismus mit gröberer Schrift betr. 

1792. Sept. 10. Verordn., die Einführung eines 
neuen Anhangs zum Kirchengefangbuche für die 
Fürftenthümer Calenberg, Göttingen, Grubenhas 
gen und die Graffchaften Hoya und Diepholz betr, 
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1792. Oct. 1X. Conſ.-Ausſchr. Aber eben den Ges 

genſtand. 

1792. Oct. 11. P.St. den feſtzuſetzenden Preis die⸗ 
ſes Anhangs betr. 

1793. März 4. Conſiſt.-Ausſchr. über verfchiebene 
Punkte wegen der Kirchen : Cenfur, 

1793. März 21. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Merthei- 
lung des Aönigl. Gnadengeſchenks, ingleichen mes 

gen deffen, was bey der Praͤſentation der Schuls 
Ichrer zu beobachten. 

1793. May 7. Conſiſt.-Ausſchr. um Bericht über 
das Herfommen, daß Superintend. bey Sterbe⸗ 
fällen von Predigern ihrer Inſpect. ein Buch aus 

ihrem Nachlaffe wählen können. 

1793. Sc, 17. Conſ.-Ausſchr. um Bericht aber das 
Alter, Gaben und Amtsfuͤhrung der Prediger, nach 

beygefuͤgter Tabelle. 

3793. Det. 24. Conſ.-Ausſchr., daß die Prediger 
feine Armenfcheine zum. Allmofenfammlen auszus 
fielen haben. 

1794. Febr. 13. Conſiſt.-Ausſchr., wodurch dad 
hergebrachte Accidenz der Superintendenten bey 

Sterbefällen der Prediger beftimmt worden. 

7794. März 4. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Abfaffung 
und Monirung der balbjäbrigen Kirchen: und Schuls 
berichte, nebft beygefügten Erinnerungen. 

1794. April 3. Conſ.-Ausſchr., die Theilnahme an 
dem Königl, Gnadengefchente betreffend. 

1794. May 22, Conſ.⸗Ausſchr. wegen doppelter Fuͤh⸗ 
sung und Aufbewahrung der Kirchenbücher, | 
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1794. Zul. 1. Conſ.-Ausſchr. wegen Anſchaffung des 
MWillichfchen Auszugs der Calenb. Landesgeſetze 
auf Koſten der Kirche, zum Gebrauche der Su⸗ 
perint. und Prediger, 

1794. ul. 15. Conſiſt. Ausſchr. wegen des den 
Siperintendenten verftutteten Nachlaſſes vom ord⸗ 

nungemaßigen Conftrmationsalter. 

1794. Aug. 26, Sorfift. - Ansfehr., die drey neu⸗ 

errichteien Inſpeckionen Weyhe, Oldendorf und 
Pattenſen betreffend, 

1794. Aug. 28. Conſ.⸗Ansſchr. um Bericht über die 

äußere und innere Einrichtung der Jnſpectionen. 

1794. Nov. 6. Konftftor. » Ausfchr., die beftändigen 

Schuldienftverbefferungen auf dem Lande. betr. 

1794. Nov, 6, Gonfift. : Ausfchr, wegen des Königl. 
Verbote vom 28. Nov. 1790, wegen gegenfeiti- 

ger Einfuhr des Calenbergiſchen und. Lüneburgi- 
ſchen Abdrufs des Catechismus. 

1794. Dec. 18, Conſiſt.-Ausſchr. um Bericht über 
die honoraria für die —— 
und Kirchensifitation. 

1795. März 7. Conſiſt.Ausſchr. wegen Einfendung 
des entbehrlichen Kirchen: Geldvorraths. i 

1795. April 21. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Theilnahme 
an dem Gnadengeſchenke. 

1795. Nov. 10. Zwey Confift. = Ausfchr. wegen der 

ordnungsmäßig abzuhaltenden Kirchen: und Schul- 
vifitationen, im Calenbergiſchen und Lüneburgis 
ſchen Antheile. 



Benlagen. 487 

1795. Nov. To, P.St. wegen — —— mehrerer 
Parochien bey der Viſitation. 

1796. Jan. 28. Conſiſt.⸗Ausſchr. wegen der jaͤhr⸗ 
lich zu erſtattenden Berichte uͤber die Candidaten, 

und die ihnen zu ertheilende Anleitung. 

- 1796. März 26. Regier.-Ausſchr. wesen des Vers 
haltens der Prediger bey epidemiſchen Krankhetren, 

in Beziehung auf die Berordn, vom 65 Mär 1723. 

1796. April 7. Conſ.-Ausſchr. zur Bekanntmachung 

dieſes Regier.-Ausſchr. an die Superintendenten, 

1796. April 12. Conſ.-Ausſchr. wegen Vertheilung 

des Königl. Gnadengeſchenks an dürftige Schul: 
lehrer. 

1796. Sul. 22. Conſiſt.-Ausſchreib. wegen Verthei⸗ 
lung des Hannoͤverſchen Seſangracht⸗ und Cate⸗ 
chismus an Arme. 

1796. Dec. 8. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Auſchaffung 
der kurzen Darſtellung der gemeinen Rechte und 
Landesverordn. für die Laudſchulen, auf Koſten 
der Kirche. 

1797. May 11. Conſiſt.⸗-Ausſchr. über die Gebuͤh⸗ 
ren für die Inſpectionsgeſchaͤfte. 

1798. an. 16. Conſiſt.-Ausſch. wegen der Beytraͤge 

zur Kriegsſteuer von ben Geiftlichen und den mil: 
den Stiftungen im Lüneburgifchen. 

1798. Yan. 23. Conſ.⸗Ausſchr. wegen ber laͤngſtens 
mit Ablauf jeden Quartals einzufendenden Fiſci⸗ 
Gebühren. 

„798. Febr. 1. Confiſt.-Ausſchr. wegen näherer Pruͤ⸗ 
fung der Prediger vor ihrer weitern Verſetzung. 
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1798. Febr. 27. Conſiſt.-Aus ſchr. wegen jährlicher 
Verleſung der Verordn. geaen die ———— 
bey Bearbeitung des Flachſes. 

1798. Maͤrz 22. Conſiſt. Ausſchr., die Vertheilung 
des Koͤnial. Gnadengeſchenks an arme Ka tue 

fter betreffend, 

1798. Nov, 27, Conſiſt.-Ausſchr. wegen jährlicher 

Verſeſung des Königi, Verbot, die Dörrung der 
Cichorienwurzeln auf heißen eifernen Platten betr. 

1798. Dec. 13. Conſiſt.-Ausſchr., daß bürgerliche 
Perſonen und Bauerleute nicht ohne obrigfeitlichen 

Zraufchein aufgeboten werden follen. 

1798. Dee, 20. Copſ.-Ausſchr. über die Grundfäße 

wegen Theiln hme an dem Königl. Gnadengeſchenke 
für dürftige Schuflehrer, 

1799. San. 14. Königl, Verordnung, das Verbot 
des Journals von Fichte und Niethammer betr, 

1799, Jan, I 5. Conſ.-Ausſchr. über die Verdienfte 
und Gefchicklichleit der Prediger, nebft beygefüg- 
ter Tabelle. 

1799. März 21. Conſ.-Ausſchr. wegen Vertheilung 
des Koͤnigl. Gnadengeſchenks an dürftige Schul⸗ 
lehrer. 

3799. Mey 1. Conſiſt.-Ausſchr., das Verbot des 
Journals von Fichte und Niethammer betr. 

1799. Sun. 13. Conſ.-Ausſchr., die von dem Sue 
perint. Hoppenftedt heranszugebenden Lieder für 
Volksſchulen betreffend. 

1799. Nov. 12. Conſiſt.-Ausſchr. wegen Vorberei- 

tung einiger Sünglinge von 16 bis 20 Jahren auf 
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dem Schulmeiffer-Seminario in den 3 erftern Mo: 
naten jeben Jahre, 

1799. Nov. 28. Conſiſt.-Ausſchr., die mit dem 
Fuͤrſtl. Braunſchw. Confiftorio wegen Confttmation 

der Kinder aus beyderfeitigen Landen getroffene 
Uebereinfunft betreffend. 

1799. Nov. 28. Conſiſt.⸗Ausſchr., daß die Erwaͤh⸗ 
nung von dem Eintritt eines neuen Jahrhuuderts 

auf der Kanzel erft am 1. San, 1801 geſchehen 
möge. 

1800, San, I4. Conſiſt.⸗-Ausſchr., die Belanntmas 
hung ber Verordnungen son den Kanzeln betr, 

1800, San. 14. Conſ.-Ausſchr., Liturgica betr, 

1800. an. 16. Conſ.-Ausſchr. wegen Anfchoffung 
des Bötnerfchen Choralbuchs für die Kirchen ded 
Landes aus den vermögenden Kirchen-Nerarien betr, 

1800. März 20. Conſiſt.-Ausſchr., daß das erhöhete 
Tabacksgeld auch von der Geiftlichkeit in der Graf: 
fhaft Hoya zu erlegen fey. 

1800, März 25. Conſiſt.-⸗Ausſchr., die Wertheilung 
des Rönigl, Gnadengeſchenks für Schulmeifter betr. 

1800. April 3. Conſiſt.-Ausſchr., die Befreyung der 
freyen Grundftüde der Kirchen und Capellen in 
den Fürftenth. Calenberg und Götiingen von dem 
Beytrage zu den Kriegskoften betr, 

1800. April 8. Conſ.-Ausſchr., die Zinsberechnung 
und deren Erleichterung betreffend. 

1800, Sun, 11. Conſiſt.-Ausſchr. ind Lüneburgifihe, 
wegen der Abgabe von den —— ⸗Erbſchaften 
an den Landſchatz. 
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1800. Jun. 17. Conſ.-Ausſchr. wegen Anordnung 

eines Dankfeſtes für die Errettung Sr. Koͤnigl. 

Mojeftät von der beoprgeftandenen Togesgefahr. 

1800. Jan. 19. Confit.:Ausfhr., die Unterfuchung 
der bruchfalligen delictorum des eleri minoris 
betreffend, 

1800. Zul. 1. Conſ.-Ausſchr., mittelft beffen eine 
Paftoral: Fuftruction für Die unter dein Hanndrer: 
fen Conjiftorio ftehenden —— wirgetheilt 
worden. 

1800. ul. 22. Conſ.-Ausſchr., die Praͤſentation 
auf erledigte Schulſtellen betreffend. 
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il. 

B. ©. Freund! 

Mus Euerm erforbertermanfen unterm 29. Oct. jünaft 

erftarteten Berichtichreiben haben Wir erfehen, welderz 

geftallt die Fürftl. Kirchen: Ordnung in Euch anvertrouer 

ter Sinfpeciion bereit8 anno 1674 introducirei worden, 
an aller Ohrten aber noch nicht in allem infonderheit 

wegen Reluirung der Kirben: Strände zur Objervanz 
gefommen fey ; "wie num feibige ſowohl in ein alß andern 
objerviret und derſelben nachgelebet werden muß und 
niemanden unter der Hofnung deßfalß andere Verord— 

nuna zu erhalten, nachzuſehen ift; alfo begehren nomine 

Sr. U. G. F. und Herrn wir biemit an Euch, Ihr 

wollet denen Eurer Inſpection untergebenen Predigern 

an denen Ohrten, mofelbit biß dato noch ein Mangel 
verfpühret worden, deffen Bedeuten, und dahin jehen, 

und darobhalten laffen, daß die reluition der Kirchen— 

Stühle, ohne Unterfcheid und einwand geschehen muͤſſe, 
und da fich jemand darunter wiederlich erzeigen follte, 
der Beambten Hülffe erwarten, in maaßen Ferfalß 
Rescriptum an felbige erfand und unter heutigem dato 

abgelajfen worden; nicht minder von den Predigern er- 
fordern, daß, wo noch die Hayifche Kirchenordnung 

vorhanden und in sacris observiret wird, feibiae cin 

geführet und zu deflo mehrerer deffen Beförderung Euch 
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die exemplaria zuſenden zu laſſen, auch weiter ad con- 
‚sistorium liefern, damit Euch an deren fladt die Hiefige 
zugefand werden könne, Daran ıc und Wir ꝛc. 

3elle, den 8. Dec. 1699, 

Gn. R. 

An 

den Euperintendenten - 

zu Sulingen. 
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—— 

Vnſer von Gottes Gnaden Johann Friedrichen, 
Hertzogen zu Brauuſchweig vndt Luͤneburgk Verorbt⸗ 
nung, wornach zeit wehrender vnſer Abweſenheit Unſere 
zu Unſerm Geiſtlichen Consistorio verordtnete Raͤthe 
ſich zu achten. 

Da Jemandt einen Soldoten super matrimonie, 

oder fonft in causa ecclesiastica, zu belangen Bor: 
habenß, foll die Erfte klage, an onfere geheimbte Nähte 
gerichtet werden, welche Alßden onferm Ihnen ertheiltem 

Snädigftem Befehl nach, mit unferm General - Lieute- 

nant darob communiciren, vndt derfelbe, Ddenjeni- 
gen officier unter Degen Commando der beflagte ſtehett, 

befehlen wirdt, felbiges an vnſer Fürftlicheß Consisto- 
rium zu verweißen, in welchem alfden, wie uͤblich undt 
berfommenf verfahren werden ſolle. Gleihe Meinung 
hat ed auch, daß, da in Consitorial-fachen Zeugen 
abzubören, fo unter vnſer Militz begriffen, vnſer Ge- 
neral- Lieutenant wan von vnſern Geheimten: Räthen 
vorhero mit Ihme darüber communiciret worden, dem 
Officier, vnter welchen der angegebene Zeuge ſtehet, 
desfalß die Notturfft injungiren folle, 

2) Men Gemandt zu excommuniciren, Eine 
Notturfft Erachtet werben wollte, follenn zufoderfi an - 
und alle vndt Jede in vnſerm Geiftlichen Consistorio 
defwegen Außgefallene vota, oder falß dieſelbe Aller⸗ 
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dingften einftimmig, deßen, einhellige meinung, unter: 

thänigfter Gebuhr referiret werden, ohn eingelanaten 

vnſern ſchriftlichen Befehl Aber Unſern Consistorium 
darüber zur execution zu ſchreiten ſich keinesweges be⸗ 
maͤchtigen. 

3) Falß ein Superintendens, Pastor, Koſter, 

Schuelmeiſter oder fonft der Geiftl. immuniter genief- 
fende person ſich dergeſtalt vergreiffen follte, daß daß 
delictum capitaliter beftrafet werden. mufte oder koͤnte, 
fol vnſer Consistorium, daß folche person fefte ges 

macht werde, verordtnen, daß factum alßdenn Sum- 

mariter vnterfuchen, vndt da fich folches angegehener 
masen befinden, oder Beklagter mit wichtigen praesum- 
tionen graviret fein ſollte, denſelben ohnverlengt ab 

ofſicio suspendiren‘, vndt darvon Unſern Geheimbten 
Raͤhten vngeſeumet eroͤffnung thun, welche Alßden per 
judicem secularem competentem, denen Rechten ge: 

mäß, wieder den Keum zu verfahren wißen werden, 
da Eß nun in folchen Fall, ad executionem Sententiae 

[welche Jedoch ohne vnſere einaelangte Außdruͤckliche 

gnedigite Verordtnung ondt ſchrifftlichen Befehl niemahls 
eraehen foll] gelangen möchte, foll der beklagte zu vor 

von vnſerm Consistorio feines Ampts vollig entfeßett 
vndt aller feiner Gerftlichen dignitaet beraubet werden, 

4) Wen ein Superintendens, Pastor, wegen 

eines geringen vndt wicht vnter Die hohen Malefitz- 

fachen gehörigen delicti ab oflicio zu suspendiren, | 

oder abzufegen were, foll vnſer Consistorium vor fich 
darunter zu verfahren. Feine macht haben, fondrn An 

vnß davon gehorſambſt referiren, vndt onfere an“bigfte 

Verordtnung erwarten; Sollte Jedoch ein Pastor ob 
summum scandalum fofort ab ofhcio zu suspendi- 

„zen fein, Fan zwar, an onier ſtatt enier Consistorium, 
in extremo necessitatis casu, folches verfügen, Es 
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foll aber daßelbe zugleich vndt ohne einigen Anftant an 

vnß davon vnterthaͤnigſten Bericht thun, vndt vnſere 
gnedigſte Confirmation begehren vndt erwarten. 

5) Ohn Vnſer Vorwiſſen vndt außdruͤcklichen ſchrift⸗ 
lichen Befehl, ſoll kein Superintendens, Pastor oder 

Diaconus Angefeßet, oder don einem Orth zum Audern 
transleriret werden, foudern fo offt eine Pfarre in Vn⸗ 

ſerm Fuͤrſtenthum vndt Landen vacant wird, barüber 
nicht Wier, fondern fonft Semant dag jus patronatus 
Vnſtreitig befigett, ſoll zwor, in vnſerm Nahmen, 
vnſer Consistorium intra fatalia’der geſchehenen prae- 
sentation gehörig deferiren, vndt darunter dem her⸗ 

formen gemäß verfahren: Men Aber eine folche Pfarr, 

die Wir krafft vnß zuftendigen Juris patronatus zu ver⸗ 
geben haben erledigt wirdt, ſoll vnſer Consistorium 
ohne Erhaltenen, Vnſern anädigften ſchriftlichen Befehl, 
darunter Ichtwoß zu verfügen, feine macht haben, fon= 
bern gehalten fein, An Vuß fofort Vnterthaͤnigſt zu res 
feriren, In welchem Ampt bie Erdffnete Pfarre belegen, 
wie weitt deren Außtreglichkeit ſich ohngefehr erftrecke, 
waß für Competenten ſich angemeldet, Auch) waß für 

rationes Jedweder zu erreichung feines Zwecks in feiner 
Supplic [deren Inhalt den aufs furtefte zu extrahiren 
ondt der relation beyzulegen] angeführet vndt darauf 
vnſere Gnaͤdigſte fchriftliche erflerung ondt befehl erwarten. 

Unfere zu Unferem Geiltlihen Consistorio vers 

ordtnete Raͤhte, werden folchem allem, gehorfohmer ges 

buhr nachkommen, woran fie onfern Gnaͤdigſten Willen 
ondt Meinung verrichten. 

Signatum Hernhaußen am sten gbr, 1679. 

(L. 8) Johann Fuebrich 
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IV. 

P.St. ı. 

| Auch, inſonders vielgeehrter Herr College, und ſehr 
wehrter, auch vielgoͤnſtige gute Freunde! wollen Wir 
den Herrn Collegen und die Herren in Gemaͤßheit 
der unterm 10. und 19. Dec. v. J. wiederholten An⸗ 

traͤge, hiedurch ein: für allemal authoriſiren, bey vor= 
handenen Pfarr-Vacanz-Geldern ſolche, in fo fern es 

ohne Nachtheil vermoͤgender Kirchen-Aerarien geſchehen 
kaun, zu Conſtituirung oder Verbeſſerung der Pfarr: 
Witwenthuͤmer zu verwenden, und verbleiben vt in 
Rescripto, 

Hannover, den 13. Mär; 1800, 

Koͤnigl. Großbrittannifche zur Churfürftl. Braunſchweig⸗ 

Lüneburgifchen Regierung verordnete Geheimte-Räthe, 

dv. Kielmannsegge. 

Un 

Koͤnigl. Conſiſtorium 

hieſelbſt. 
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P.St. 5. 

Auch, inſonders vielgeehrter Herr College, und ſehr 
wehrter, auch vielgoͤnſtige gute Freunde! wollen Wir 

den Herrn Collegen und die Herrn hiedurch authoriſiren, 
bey vermoͤgenden Kirchen-Aerarien die Koſten zu Unter⸗ 

+ haltung der Induſtrie-Schulen ohne weitere Ruͤckſprache 
fo fort zu bewilligen, und Wir verbletceun ut in Re- 
scripto. 

Hannover, den 17 May 1800; 

Königl. Großbritannifche zur Churfärftl. Braunſchweig⸗ 
Lüneburgifchen Regierung verordnete Geheime Raͤthe. 

\ 

", Kirlmannsegge. 

An 

Königl. Conſiſtorium 

hieſelbſt. 

(r.) Fi 
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VI. 

Georg der andere, von Gottes Gnaden Koͤnig von 
Großbrittannien, Franckreich und Irrland, beſchuͤtzer 
des Glaubens, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz-Schatzmeiſter und 
Churfuͤrſten ꝛc. Unſern geneigten und Gnaͤdigſten Willen 
zuvor, Wuͤrdige, Ehren-veſt-Ehrbar-Hochgelahrte 

Raͤthe, liebe, andaͤchtige Getreue. 

Es iſt Uns allerunterthaͤnigſt referiret worden, 
wasmaaßen zwiſchen Euch und Unſerer Rent-Cammer 
daher Differentz entſtanden, daß ihr in der Meinung 
fiehet, al ob die yon Kirchen: und Scyuldienern, wegen 
ihrer Einkünfte, Gefälle und Gerechtigkeiten, wieder 

Unfere weltliche Unterthanen etwa habende Klagen und 

befchwerden nicht vor Unfere Beamter und andere welt: 

liche Obrigfeiten, fondern ohne Unterfchied vor das 
Consistorium gehörig wären, 

i Nachdem nun Unfere Geheimte Raͤthe zu Hanno: 
ver Unfers Ober-Appellations-Gerichts Gutachten darz . 

über erfordert, und Uns darauf auch felbit ihre Mei: 

nung desfalls eröfnet, wie ein gewißes Regulativum 
feſtzuſetzen, damit ins Fünftige alle fernerweite Differen- 

- tien und Collisiones vermieden bleiben mögen, Wir 

auch ſolche ſowohl in denen Geiftlichen und Weltlichen 

Rechten, ald auch infonderheit in Unfere Kirchen - Orbds 

nungen gegründet gefunden haben, fo ordnen und wols 
len Bir: » | 

| 
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1. daß, wenn ein Kirchen oder Schulbedienter gewiße 
"ohnftreitige Gefälle, Einkünfte, Abgiften oder andere 
Praestanda, fie haben Rahmen wie fie wollen, von 

denen Eingepfarreten famt und befonders zu fordern 
hat, dieſe aber bed präestandi zwar geftändig, je: 
doc), ohne eine rechtmäßige Einrede dagegen zu has 
ben, in deßen Ableiftung faumig find, Die Kirchen: 
und Scyulbediente fi) drswegen nah Maßgebung 
der Rechte an Unfere Beanite, Magiſtrate in den Städs 

ten und Flecken, auch abeliche Gerichte, und übers 
haupt an die weltliche Obrigkeit, unter deren Ge⸗ 

richtszwang Die faumfeelige Schuldner gefeffen find, 
mit ihrer Klage wenden, und bey bdenenfelben um 
hilfe nachſuchen follen: 

Wann aber folche Obrigfeiten und Unterrithtere 
fih in leiftung der bey ihnen nachgeſuchten huͤlfe fu: 

mig ertveifen follten, ober auch die Kirchen» und 
- Schulbediente von denen Beamten, Magiftraten und 
andere ein forum privilegiatum habenben Perfohs 
nen etwas ohnftreitig ſolchergeſtalt, daß es auf einen 
fürmiichen Prozeß nicht ankommt, fondern des bes 
Hagten Geftändnis und. Feine exceptio altioris 

indaginis vorhanden iſt, zu fordern haben, aladenn 

onnet ihr, wenn die Kirchen- und Schulbebienten 
Unferer Fuͤrſtenthuͤmer Lüneburg und. Grubenhagen 
ſich bey Euch melden, innhalts der in felbigen publi- 
eirten Kirchen-Ordnugg, in dem erfiern Falle den 
weltlichen Unterrichter, auch, wenn es nöthig, per 
mandata poemalia zu Verwaltung feiner Obliegen» 
heit anftrengen, und, wenn ſolches nichts verfang en 
will, in der Sache feldit unmittelbar Verfiigung er- 
gehen laßen, und ben Kläger ohne Meitläuftigkeit 
zu dem feinigen verhelfen; in dem letztern Salle aber 
bie Klage, wenn die Forderung liquid, und contu- 

Se 
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macia fattfam befcheiniget ift, ohne bedenfen anneh- 
men und das nöthige darinn gleichermanßen verfügen. 

Menn aber | 

3. die Kirchen- und Schulbediente befagter Unſerer 
Fuͤrſtenthuͤmer gewiße Guther, Gefälle, Einkünfte, 
Gerechtigfeiten und andere praestanda son Weltli- 
en Perfohnen fordern, bie ihnen nicht notorifcher € 

maaßen und ohnflreitig gebühren, fondern von Uns 7 
fern Aemtern, Magifträten, Adelichen Gerichten, 

Gemeinden und eingelnen einigepfarreten entweder gar N 
nicht, oder doch nicht in der maaße, wie es von 3 
ihnen begehret wird, eingeftanden, oder auch mit Ki \ 

rechtlichen Einwendungen, als compensationis, 80- 

lutionis, precarii und dergleichen zurückgemwiefen A 
werden, fo, daß es folcherhalben erft auf Beweiß 
und Gegenbeweiß, mithin auf eine ordentliche Rechtes N 
ausführung anfommt, bat Unſer Consistorium, 

weil bier Fein notorifches und ohnftreitiges Kirchens y 
Guth vorhanden ift, in allen ſolchen Fällen ſich alles : 
eitirend und cognoscirens zu enthalten, indem Unſer 
erufter Mille und Meinung iſt, daß nad) Erheifchung : 
der gemeinen Rechte und Kirchen = Ordnungen die Erz 
Örterung und Entſcheidung folcher Klagen lediglich j 
denen Weltlichen respective Nieder: und Ober» Ges, 
richten mac) befchaffenheit der Beklagte überlaßen were 
den folle. 

Menn hingegen 

3, in Unferm Fürftenthum Galenberg wegen der Kirchen⸗ 
und SchulbedientensGefälle, Einkünfte, Gerechtigs 

fetten und dergleichen wieder Unfere Meltliche Unters 

thanen Klage vorfallen follte, Fan Unfer Consisto- 
zium, weil demjelben in der in ſolchem Fürftenrkum 

/ 
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gebräuchlichen Kirchen-Ordnung fo wenig in ohnſtrei⸗ 
tigen als in ftreitigen Kirchengüthern Verfügungen zu 
machen nachgelaßen, fondern alle Cognition den 
weltlichen Gerichten vorbehalten worden, in feinem 
Falle das geringfte verordnen, fondern ed müßen die 
Klägere fich jedesmahl an des Beklagten ordentliche 
weltliche Dbrigfeit wenden, welche dann nach der Sa⸗ 

hen Beſchaffenheit felbige Processmäßig zu entſchei⸗ 
den bat, 

Die ihre nun eures Ortes euch nach dieſer Unferer 
Gnädigften Declaration und Verordnung zu achten habt, 
Alfo wollen Wir den Innhalt derfelben auch Unferer 
Rent: Sammer, und Unfere Zuftig:Collegiis und andere 
Gerichten zur Nachachtung bekannt machen laßen, und 
find euch mit geneigten und Gnädigften Willen wohl beys 
gethan. St. James, den 32. May u. 2. Jun, 1739 _ 

(1L.:8.) George Rex. 

E. v. Steinberg, 
An 

das Conſiſtorium 

su Hannover. ‘ 
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VII. 

Rd. Illmi. Henrici July etc. Constituiio, wie 

ed mit den Mülcten, fo in Fuͤrſtl. Braunſchw. 

Consistorio erfandt und gefeßt werden, zu halten, 

auch wohin ſolche zu verwenden, Sub dato 9. 7bris 

Anno 1595. | 

— 

Lieber getrewer, Wir werden von Unſern Consistorialn- 
und Kirchen-Raͤhten Unterthaͤnig berichtet, daß Unſere 
Amptleute die Mulcten und ſtraffen, fo in Consistorial- 
fachen verwirft, undin Consistorio erfandt und vferlegt 
worden, Alß wann einer Sub certä poena vor Unfer 
Consistorium citirt, oder lite ibidem pendente ichts 
zu innoviren, oder fich mit einer andern copuliren zu laf- 
fen inhibirt, oder in Consistorial- Saden etwas zu 

exequiren jemandt befohlen, oder perfohnen, fo von 

anderer Anſprach oder vorigen Ehe- Contracten noch 
nicht Toßgezählet, wenn Shnen des: oder anderer erheb⸗ 

lihen Urfachen wegen die proclamation oder copula- 
tion in Unfern Landen verfagt, oder biß zu erörterung 
folder impedimenten differiret wird, in andere Lande 

lauffen, und fich dafelbft von Papiften nder andern zu- 
fahmen geben laſſen, oder Leuth in gradibus prohibi- 
tis fich mit einander verloben, und propter subsequen- 
tem copulam carnalem die Ehe nohtwendig zugelaßen 

werben muß, ober verlobte perfohnen, fo einander bie 
Ehe zugefagt, ſich zufrühe vermifchen, oder transactio- 
nes contra matrimonium geſchehen, oder Jemand in 
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—  Ehefachen zu decidirem fich unterftehet, oder Patroni 
die Belehnende Unſerm Consistorio zum examine 
nicht ftellen, noch fonften vermöge Unfer Kirchen-Ord⸗ 

nung mit denfelben verfahren loffen wollen, oder Unfern 
Superintendenten an Ihren Visitationibus und andern 

Ambtsfachen intrag und Verhinderung gefchiehet, oder 
jemand einem Pastorn in der Predigt öffentlich wieber- 

fpricht, oder da Kirchen- oder Schuldiener ihr Ambt 

mißbrauchen, verfäumen, delinquiren, oder anderer 
Urfachen halber mulctiret werden müffen, und mas 

dergleichen wieder Unfere Kirchen Ordnung, auch ber - 
Ehe: und anderer Consistorial-Sachen halben außganz 
genen Mandaten pecciret wird, oder mehr vorfelt, 

auß vorgedachts Unſers Consistory processen und 
Mandatis herfleuft, unter die Amts» Brüche und ſtraf⸗ 
fen zuziehen, diefelbige auch inzunehmen und vorgedach⸗ 
tem Unferm Consistorio vorzuenthalten ſich unterftehen, 
wie dann folches albereitd von etlichen angefangen und 
zu werk gefeßt, und, wie von Ihnen vorgegeben, werde 

foldes von Euch und andern befohlen,; Wann nun bie 

firaffen, fo in und von erwehnten Sachen fallen, unter 

die Amptsbruͤch gar nicht gehören, und vorgedachten 
Unfern Amptleuten eben- fo wenig alß diejenige, fo. von 
Unferm Hoffgericht vffgelegt, und wieder deßelben Ge— 
both und process verwirdt werden, inzunehmen gebuͤh— 

- zen, So thun wir dir. hiemit gnadig und ernftlich be= 

‚fehlen, daß du bey allen Dir untergeſetzten Amptleuthen 
und audern Befehlhabern ſolchs alfopalt abichaffeft, und 

Unfertwegen Ihnen mit ernft inbindeft, daß Sie fich der 
mulcten und firaffen, fo in pberzehlten und andern ders 
gleichen Confiftorial= Sachen gefallen, und in Unferm 
Cönsistorio vfferlegt und erfandt werden, gänzlid) ent= 

ſchlahen, Unferm Consistorio diefelbe Unweigerlich fol 
gen laffen, und wann von demfelben Shnen etwas eins 

zufordern befohlen wird, ſolchs mit ernft infordern, 
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und in vielberuͤrt Unſer Consistorium ſchicken, Dagegen 
dann Unfere Consistorialis ſich der Huren= und andere 
Amptsbruͤch mit nichten anmaßen, fondern die Ampt⸗ 
leuth bamit gewehren, und was alfo in Unfer Consisto- 
rium geliefert wird, neben andern Consistorial-Gefel- 

len berechnen lafjen follen; Daran thuftu Unfern zuver⸗ 

läßigen Willen undt Meinung. 

Datum Wulffenbüttel, den 9. 7bris Ao. 1595. 

An ale Ober -Amptleuth 

in simili mut. mutand. 

Au die Caͤmmerer ıc, 
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VII. 

Georg der Dritte, von Gottes Gnaden König von 
Großbritannien, Frankreich und Irrland, Beſchuͤtzer des 
Slaubend, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg, des 
Heiligen Römifchen Reiche Erg: Schagmeifter und Churs 
fuͤrſt ꝛc. Diejenige Streitigkeit, welche zwifchen Uns 
ferm Hannoͤverſchen Confiftorio, und dem academifchen 

Magiftrate Unferer Georg-Auguft-Univerfität, über die 
Befugniß, in Ehe-Klagefachen der Univerfitätsverwandten 
zu erkennen und Necht zu fprechen, vor einiger Zeit 

ſich hervor gethan hat, ift, nach ihrer Bewandniß, bey 
Unferm Geheimten-Raths-Collegio verfchiedentlich in 
Erwegung gezogen worden. Und da fich ergeben, daß 
diefelbe, fo feiten auch fonften Falle von Ehe: Klagen 
gegen Univerfitätsvermandte ſich eräugenen, dennoch Un- 
ferer landesherrlichen Erklaͤhr- und Entfcheidung beduͤrfe; 
So haben Wir diefe hiemit ertheilen, und dadurch bie 
entftanden gemwefenen Zweifel zu heben bedacht feyn wollen, 

Der academifche Rath befagter Unferer Univerfität 
eignet, laut eines von feinetwegen an das Konfiftos 

rium unterm 21flen Yuguft 1760 abgelaffenen Schrei= 

bens, fothane Gerichtsbarkeit in Che-Rlagefachen feiner 
uneaſ taͤtsverwandte, und die Befugniß, ſelbige in 
erfter Instanz auszuüben, ihm allein aus dem Grunde, 
zu; meil Unferd in Gott ruhenden Groß Herrn: Va= 
tern Majeftät, in dem der Univerfität unterm 7. Dec. 
1736 verliehenen Privilegio derfelben eine Jurisdictio- . 
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nem omnimodam beygeleget habe, und Hk bie 
Jurisdietio in matrimonialibus mitsverftanden, folche 

auch von der Univerfität bis Daher exerciret worden fey. 

Und an der andern Seite hat gleichfallsbefagtes 
Unfer Consistorium laut feines, nachher mehrmals 

wieder angezogenen Beriht vom 4ten Sept. 1760, 
eben biefelbe Gerichtsbarkeit ihm zu gebühren und zuzu⸗ 
kommen, damit behaupten wollen: daß in den Univer- 
sitaets- Privilegio weiter nichts ald bie Beylegung einer 
völligen Jurisdiction in Civilibus und Criminalibus, 

welche Jurisdictio omnimoda aber die Ecclesiasticam 

nicht unter fich begreife, zu befinden, und bey Erthei- 

lung des Privilegti an das Conſiſtorium nichts ergan⸗ 
gen wäre, woraus bie Aufhebung feines ordentlichen 
Gerichtszwanges in Ehefachen abzunehmen ftche, 

Wann nun gleich unter einer beygelegten Juris- 
dictione omnimoda an und für fi, die Ecclesiastica 

ſtillſchweigend nicht verftanden wird, und es andem ift, 

daß die letere in dem Universitaets- Privilegio nicht 

genannt, in dem Iıten Articul deffelben aber die Worte 
gebraucht worden find: Daß 

das Corpus der Universitaet ſowohl über die zu 
derfelben gehörige Professores ordinarios und extra-. 

ordinarios, als über alle ihre übrigen Membra 
singula, die völlige Jurisdictionem in 

- Civilibuset Criminalibus haben folle, 

So hat doch) dagegen außer Betracht von Uns nicht ger 
laffen werden mögen; 

1) daß in den vorhergehenden ıffen Articul der 
Grund: und allgemeine Sag, von welchen bie Special- 
Reguln blos in Anwendung und Abſicht auf die acade- 

miſche Gerichtöverwaltung, und ohne Abbruch deſſen, 
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was in jenem ıften Articul fchon gefeset war, in bem 
ııten Articul folgen, fich dahin deutlich ausgedrückt 
findet: 

daß die Universitaet ein eigenes mit einer Juris- 
dictione omnimoda begnadigtes Corpus und nicht 

nur von der Jurisdiction be8 dortigen 
Stadt=Magistrats abgefondert, fon 
dern au von aller Jurisdiction und 
Gerichts-Zwange Ihrer Majeftät ande 
ren Gerihte und Collegien eyimiret 
feyn, und von Sr. Majeflät und Dero 
Geheimten Consilio einzig und allein 
unmittelbahr dependiren folle, 

2) daß mehrhochgedachten Unferes Groß Herrn- 
Vatern Majeftät hochfeel, Andenkens, mie es im Schluffe 
des Einganges lautet, die in dem nachfolgenden ver: 
meldete Rechte und Vorzüge der Universitaet zu deſto 
mehrer Bezeugung Dero gnädiaften Willens, und ihres 

Verlangen, fie ruhig, wohl und vergnügt 
zu wiffen, beygeleget haben, mithin der Vorzug, 
unter den Landesherren und defjen geheimen Consilio 
allein und unmittelbahr zu fiehen, zur Zeit des ertheils 
ten Privilegii, vor etwas gehalten feyn muß, welches 
mit zum Wohlftande der Universitaet dienen, und er⸗ 

fordert würde, 

3) daß folcher Vorzug, und die Exemtion des 
Corporis der Universilaet von ber Jurisdiction und 

dem Gerichtszwange, wie des Stadt: Magiftratd, fo 
aller landesherrlichen Gerichte und Collegiorum, das 
Geheimte Consilium allein ausgenommen, einigen Ab- 
bruch lenden, und es mit der Universitaet des Grund- 

ſatzes nicht wohl zu vereinigen feyn würde, mann Un⸗ 
ferm Confiftorio in Ehefachen der Universitaets-Glieder 
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und Verwandten bie Gerihtebarfeit zugeeignet wers 
den wolte, 

4) daß auch diefe nicht einft von demſelben ohne 
offen Anftoß und ohne Beſchwerlichkeit Der Universitaet 
würde Einnen ausgeübet werden, indem alle Eheſachen, 
ihrer Natur nah, gemeinlich mündliche Worbefcheide 
und Verhoͤre erfordern, in denen von der Universitaet 

gber der Ort des ordentlichen Aufenthalts des beklagten 

Theild allein die Stadt Göttingen iſt, und dannenhero 
wie: bie Erfahrung auch ſchon beftäiiget hat, nicht würde 
vermieden werden Fünnen, entweder Partheyen und Zeu⸗ 
gen nach Hannover perſoͤhnlich vorzuladen, und ihnen 
dadurch beſchwerliche, zu Zeitverſaͤumniſſen und Koſten 
gereichende Reiſen, zu verurſachen, oder aber ſolchen 
Perſonen in loco speciale Commission zu ertheilen, 

welche wegen ihres kori privilegiati ſelbige anzunehmen, 

oder vor welchen die Partheyen fich zu ftellen, aus einer 
gleichmäßigen Urfach, nicht ſchuldig wären. 

5) daß uͤberdem das befonders begnadigte und 
abgefonderte Corpus der ‚Universitaet, nach dem ſchon 

angezogenen IIten Articul feines Privilegii zu Ver— 
woltung feiner, Jurisdictionis omnimodae mit einem 

ſolchen, infonderheit auch durch einen Theologum und 

mehrere Jure- Consultos befeßetem ®erichte, oder Col- 

legio Deputato verfehen ift, daß demfelben die Behand 

lung der Ehefachen der zum Corpore gehörigen Perſo⸗ 

then, in eben der Manfe, als es. dafelbit in Abficht der 
Civil- und Criminal- Sachen verordnet ift, ohne Ges 

fahr und Beſorgniß eines ee al wohl BRRARFONER 

feyn mag. 

Und daß endlich 6) bey der Abfaß- und Publici- 

rung des mehr angezogenen Universitaets - Privilegii 

mweder ber Fall, noch die Meynung, vorhanden gewe- 

fen ift, denjenigen orbeutliyen Gerichts zwang Unſers 

gr 

* 
x 
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Consistorii in Ehefachen, welchen baffelbe bereits her 
gebracht gehabt, aufzuheben, noch ſolchem irgend etwas 

zu entziehen, fondern blos folcbe Manfreguln zu neh» 
men, daß das Corpus der Universitaet, welches da: 

mals noch nicht vorhanden war, ſondern allererft ereiret 
wurde, nachmald unter beſagten, und überhaupt unter 

allen ordentlichen Gerichtszwang nicht fallen oder kom⸗ 
men, fondern davon eximiret feyn möchte. 

Diefe und mehr Umftände und Urfachen, bewegen 
- Uns, Kraft: diefes wohlbedächtlich zu erflähren, und 
zu verordnen: daß unter der, Unferer Georg- August- 
Universitaet in den iften Articul ihres Privilegii bey» 

gelegten Jurisdietione omnimoda, die Gerichtebarkeit 
oder Befugniß in den Ehefachen der Universitaets- 
glieber und Universitaets - Verwandte zu erfennen, in 
fo fern nemlich dieſe als Beklagte belanget werden, mit: 
bin mit dem, in Abficht der Jurisdiction der Univer- 

sitaet überhaupt, im 'zııten Articul ihres Privilegii 

gefegten Unterfchiede; und unter der ihr daſelbſt beyge⸗ 
legten Exemtion von der Gerichtöbarfeit und dem Ges 
richtöywange aller Unferer Collegiorum, die Exemtion 
von Gerichtsbarkeit und dem Gerichtszwange Unſers 
Consistorii, gleichfalls und mit zu verftehen fey, und 

ſolchemnach von munzan die Fünftig entftehenden. Ehefla- 

gen gegen Göttingefehe Universitaets - Verwandte von 
oftgedachtem Unferm Eonsistorio nicht weiter angenom⸗ 

men, fondern au den Senatum academicum als Ju- 
dicem Competentem, fofort verwiefen, von leßterm 

aber die Ehefachen der Universitaet in aller Maaße fo, 
wie nach dem Articulo IIdo des Privilegii, andere 

derfelben Gerichtsfacyen behandelt und ausgeführet wer- 
den follen; 

Da indeß währenden biäherigen Conflictu Juris- 
dictionis, Unfer Consistorium eine und andere bey 

ihm angebrachtzgewefene Eheflage Göttingefcher Uni- 
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versitaets Verwandten angenommen und daruͤber ver⸗ 
fahren hat; So ſollen ſelbige Sachen, in ſo weit ſie 
nicht völlig geendiget, jedoch lis darin conteſtiret, ober 

gar ſchon Erkenntniſſe und Verfuͤgungen ergangen ſind, 
vor und von demſelben gaͤnzlich ausgefuͤhret, und zum 

Ende gebracht, mithin ſolche Processe da wo fie ange- 
fangen find, auch fortgefeßet und geendiget; Diejenigen 

- aber, fo jet fihon geendiget find, oder nach eben be: 
‚ fagter Regul noch werden geendiget werden, vor dem 
Universitaets-Gerichte unter Feinerley Borwand wieder 
aufgenommen, noch von neuen darin cognofciret, fonz - 
dern es bey den Sprüchen und Erkenntniffen des Con- 
sistorii lediglich bewenden gelaffen, auch wo ein Sub- 

sidium Juris dabey erforderlich iſt, folches ohnmeger: 
lich geleiftet werden: 

Und wie übrigens ſowohl Unfer Consistorium 

als Unfere Universitaet ſich beybderfeits nach obftehen- 
der Unferer declaratorifchen Verocdnung zu achten, und 
die Partheyen in vorkommenden Fallen darnach zu bes 
ſcheiden wiſſen werden; 
Alſo find von ſelbiger zwey gleichlautende Origi· 

nalia; wovon jedem Theile eines zugefertiget werden 
wird, gemachet, mit Unſerm Koͤnigl. Churfuͤrſtl. In⸗ 
ſiegel beleget, und an Unſerer Statt von Unſeren Ges 
heimten Raͤthen unterſchrieben worden. ' So geſchehen 
und gegeben, Hannover den 11ten May 1768; 

Ad Mandatum Regis et Electoris. 

(L. S.) C. Diede, 
Declaration und Verordnung 

wezen 
der Gerichtsbarkeit in Eheſachen 
der Goͤttingſchen Universitaets- 

Verwandten. 
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